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6. Juni. Alle Reohte vorbehalten .
Das hydromechanische Versuchslaboratorium
an der k. k. Technischen Hochschule in Wien.
•
Abb. 15. Ansicht der Spiralturbine von J. M. Voith mit dem Apparate
zur Messung des Spurzapfendruckes.
Die T u I' b i n e (Abb. 15 und 16 ) ist als Spiral-
turbine a usgeführt, Ihrer Berechnung is eine Wasser-
men ge von 0'2 IINSek. und ein G f~lle von 4 /11 bei ein I'
Touren zahl von 260 Touren pro MIO. zu Grunde gelegt j
hi eboi beträgt di e Leistung '13 PS. Die ~egulierl~ng erfolgt
d urch 10 F i n k sehe D rehschaufeln. D Ie Betätigung der
Regul iervorrich tu ng erfolgt von Hand aus. Die Eintr.itts-
brei te in das Lau frad be trugt 95 lIllll , das Laufra d hat einen
Durch messer von 400 111/1/. Zum Zwecke der Entlastung des
• purlagers en thält es. chs Üffnungen von 5.'8'" Du rchmesse r,
durch di e der D ru ck au sg leich zwischen den R ä um en vor
und hinter dem Laufrad erfo lg n kann. Da dieser Dr uck-
untersch ied den den T urbinenbaucrn '0 wohl bekannten
türenden Ac hsdruck bewirkt, über dessen Berechnung in
der techn isch n L iteratur noch k eine befriedizcnden Au f-
achlüsse vorhanden sin d, so war es naheliegend di?se













• Iitgeteilt VOll O. Ü. Professor A. 81111:111.
( chluß zu Nr . :!:!.)
Di rd Zen tri f 11 g a l p u m p e - Abb. 14 _ hat von 2 PS bei 1150 Umdrehungen pru Min . ist ein e Schenkung
oppelseitigen Ein lauf, der Laufraddurchms ser betragt der 0 s tel' r . Ga n z EIe k tri z i t ä t s g e s e l l s c h a f t.
?OU mm,'. die Austrittsbreite 2 111m. Der Leitappsrarist I I Das von der Pumpe geförderte Wasser strömt nun
I . a s piru ~ehlluse aus/:?ebild et un~ zeht in eine Druck- durch das obere Reservoir mit klein er Geschwindigkeit
ttung von 400 mm lichter Welt über , di e gegen dem Fallrohre B der Tu I' bin e zu. Unmittelbar vor dem
s ie PUI~pe durch inen ehieber B ( bb . 13 ) abzu- Fall rohro ist es gezwungen, über einen 1\1 e ß ü b e r fall U
p{ ren Ist. Das D ruckroh r der Pumpe mußte mit RUck - zu stürzen, der an einer das Re servoir quer durchsetzenden
sler t auf die besch ränkten Ruumverhnltnisse gekröpft aus- Bretterwand angebracht ist , 0 daß dort das der Turbinege ührt we rden. Der Antrieb er fole t durch einen Elekt ro- d k D l.' 11 h
zufließende Wasse» gem essen wer en cann. as 1.' a 1'0 1',
welches das Wasser der Turbine zuführt, ist an der Ein-
laufstelle konisch geformt. nmittelbar vor der Turbine
ist ein chieber G von 400 IIIIn lichter Weite eingebaut.
I
motor von 20 PS, der m it der Pumpe au f einer gemein-ia lU en G run dplatte a ufgestel lt. mit di er du rch ei ne
h-,e.derkupplung, P at n t Z 0 d eI - V 0 i t h, gekuppelt ist. Da
I. ~I 0 .großon Zentrifugalpumpen di Anbringung eines
]<' l~ve.ntl1es, welch es das AnfUllen der P umpe mittels eines
d U trIchters gestatte n wü rde, mit R ück sich t auf die da-
u~ch ve r ursar hten Druckhöh env erl uste untun lich sc hienIt diese Au sfUhrung a uc h ei ne wesen tl ich e Ve rteuer unebe: Pumpe zur Folge gehabt h ätte 0 wurde auf die An~
rtg ung eines so lchen v rzichtet: das Anla sen der Pum pe
er ol~t dah er durch E vakuieren d e auzkrümmers bei
g sc hlossenem Hauptsch iober E d urch ei net:> k lein Lu f t-Ptm p . .II (Abb. 13), d ie, a uf ein m Windke el montiert,f ClchzcltJg zu r E rzeugu ng kl einerer M ngen von Druck-
; .ft ve r w ndot werden kann ; sie i tein e chenk der
•1rma II. II u b I e in 'Vi in. D I' zu m Antrieb d I' Luft-
pumpe ve rwend t Gleichst rom-.l:Teben chluß-Elek tromotor
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direkte lessung des auf das Laufrad au sge übten Achsial -
schubes gestattet. Dazu dient eine Vorrichtung, welche
ebenfall s von der Firma V 0 i t h mit der Turbine k osten -
los geliefert wurde (Abb. 17). Außerdem können die vor-
erwähnten Ausgleich öffnungen durch töp sel au s
~otgu~ geschlosse~ werden , so daß es auch mög-
lieh Ist , den Einfluß der Auszleiehsöffnunaen
auf den Achsialschub zu unt; suchen. Zbum
Zw ecke der Messung des Achsialschuhes ist di e '
Turbinenwelle verschieblieh angeordnet; mit ihrem
ch ne ide nlager sind mit eine m F ührungslager fur . die
Turbinenwell e zu in em ' tu cke vereinigt du auf eInem
Beton sockel ruht und darauf mit viCI' teinschrnub en be-
festi gt i 1.
' Z ur Vorn hm e von BI' m s v e 1'-
s u c h e n mit der Turbine ist auf der
Turbinen well e eine Brem ssch eib e von
;)00 11 In Durchme se r und 1~O mll! Breit e
a ufge keilt. Der hiezu nötige Brem szaum
sowie ein zweit I' für das späte r zu be-
spr che nde P oltonrad sind in bcwllhrter
Ausführun g von der Firma L a n u. e n
" \V 0 I f in 'Vien dem LaboratorIUm
ge pendet worden .
Abb. 16, längsschnitt durch die Spiralturbine.
Ende i t eine Lauflinse A verschraubt und gegen Drehung
g e ich ert. Diese ~Utzt sich gegen eine zweite Lin s ß
(ve rg l. Abb . 17 ), dIC den Ach sialschub aufnimmt; dem
dadurch gebildeten purlager wird durch einen chmior-
rin g Öl zugeführt, Von Linse B wird der Druck durch
e in n Bolzen C, der eine Kucelführuna hat und durch das
Zwischenstuck D mit chneiden auf d~n Kniehebel J{ über-
tragen. Dieser wird einerseits durch das fest e chn iden-
lazer L gest ützt , das andere Ende übe rtrag t den Druck
durch den tift St auf eine Wage lV (vergl. auch Abb. 13).
Au s der Angabe der Wage und dem Uebelverhltltnis kann
somit der jeweilige purzapfendruck bestimmt werden . Bei
eine r Reihe von Versuchen wurde an teile der W g eine
Feder eingebaut. Das Linaongehnuse sowie dus feste
--10'-
~.- 1 }. 0Q._: • .c' ..
Abb. 17. Apparat zur Messung des Spurzapfendrucke(der Spiralturbine.
Das von d I' Turbine verbraucht 'VasseI' nilllm~
ein n Weg durch den au grohr ehac ht und durch Kau I I
(Abb. 13) in das He ervoir I, und zwar üb er ein n W eh 1'-
ü b e r f a l l von 1'0 /11 Breite. Au diesem w ird e von der
Zentrifugalpump wieder au g esaugt . Da ' 8 bei d 'n Brems-
vcr uch en mit der Turbine leicht vorkommen kann, daß
vor Erreichun g- eines sta t ion I' n Zu standes der 'VllSser -
trümung sich der Wasserspi zel im HeB rv oir so sc.h ~
hebt, daß ein übertließen über di R nd er des Re er vO lr
zu befürchten Will' , 0 i t die der Geb udcwand zugek~hrte
Liingswand dc R rvoirs auf g~t zwei Drittel Ihrer
Länge a ls borfall usg bildet. Da. b rfall wa e r sammelt
sich in ein em ich laues der Wand hinziehend n ammel-
!. •• - \H- ..
Abb. 18. Verbindung yon Reservoir I zum Saugschacht der Zentrifugalpumpe.
355
gerinne und gela ng t durch ein Abfallrohr in den auz-
sch acht d er Zentrifugalpumpe zurUck. U m das Reservoir l"r,
\llll s es a ls Ei chbassin Verwendun g find en oll te von u ell~
?au~schachte dCI' Pumpe vollkommen abschließen zu können,
Ist In den VerbindunlTskan al zum Pumpen sa ulT chacht e i ~~ ~ßstllck mit quadrati sch sm Q ue rschni tt ~on 400 /llIn
, elten ll1 nge (Abb. 1 , welch e eine n chnitt m-Il zuJaf~1 In darstellt) eingeba ut, welch es mit einem sorg-
,tlhg gedi chteten Deckel geschlos en werden kann. In
den aUg'schacht der Pumpe mUnd et endlic h a uc h der~~anal s, der ~'om ied erdruekgerinne k ommt und gegen
ieses durch di e ch lltze.· abzeschlo sen werden k ann sodaß f·l· A . l:> ,
. au ui ese rt die fr üher besproch en e Verbindung






Abb. 19. Plungerpumpe der Brünn-Königsfelder Maschinenfabr iks-A.-G.
I Von dem Mitteldruckreservoir g sht eine Leitung länzs(er t LI .,A ra en mauer zu den Versuch sst änden. Durch zw eik:sla~fhll.hne von 21/ 2 ,;,,; Durchmesser mit chlauchansätzen
}<' nn araUfl Was ser für Versuchszwecke entnom men werden.k~r sehr kl~ine Wasse.rm.enlTe~ - etwa 1'1 1I ek . -
,nnte allerdlllgs au ch die Zentrifugalpump zur ~'i)rd rung
v htenuet werd 'n , j ed och in di e em Falle nat ürli ch mit
sc echtem \VirkunlTsgrau. Daher ist für solc he 'Was ser-
mengen - bis etwa t·r) 1/ ek. - ein e kl ein K 0 I b e n-
P, u m p e.J in Abb. H an das R e ervoir angeschlossen,
~te ch~llkung der Firma B rUn n - K ü n i g s fe I der
G a.s e h i n e n f a b r i k. Diese hat ihr Aufst ellung am
~rlnne gefunden und wird, wie aus Abb. 19 zu er eh sn ,
~Itt Is Zahnradub srsctzung von ein m auf der g leichen
rU?dplatte st ehenden Ei e k t r om 0 t or von 3 P.· an-
getrieben. Diese Pumpe kann je nach Bedarf das \Va er
1]I US Reservoir I od r TI ansaugen. Di Druckleitung ist
I er .nf' einen Lltngswand de s Laboratorium. ntlang zum
!tt'Idruckreservoir gefUhrt. Die Pumpe ist einfach
wlr]kend und hat einen Plungerdurchmes er von 0 1n1ll
unI' I bb' einen lu von 120 /11m. Außerdem führ n Ver-
d Indungsl itungen zum Windkessel sowie zum Nieder-l?~.u~kgerinne und durch ruschalten von Hähnen kann di e
V~rb rmenge der Pump·.i nach Bed rf zu ein er der drei
r ra~chsstellcn geleitet werden .
Ab Die zwischen dem Reservoir 111 und der westlichen
schlußwllnd dCH Laborator ium sraumes befindliche Grund-
fläche wurde zur Vornahme von Versuchen mit schwereren
Maschinen mit ein em in eine r 30 Cf» starken Betondecke
eingcsetzte n T r ä g er r 0 s t e Ausgestattet (vergI. Abb. 3) .
Diese An ordnung gestat te t, ohne größere Fundam entkosten
Maschinen an passender teIle solid a ufzumontieren.
Al s besonders wi chtig, sowohl zur Vornahme von
Vers uche n al s auch für Zw ecke des Unterrichtes, wurde
die Aufst ellung einet 11 0 c h d r u c k z en tri f u g a 1-
P u m p e erachte t und di e Firrnn S k 0 da wer k e - A. - G.
in Pilsen hat in entgegenkommende r Weise eine solche
dem L aborat orium gespe nde t. D a diese Pumpe in dem
Aufsatze lng. Ri ch ard Kat z m a y r, "Unter uchung eine r
Hochdruckkreiselpumpe im hydromechanischen Versuchs-
laboratorium der k. k . Technischen Hoch schule in ·W ien" .
der in NI'. 14 von 1913 dieser "Zeitschrift (l auf S. 209
veröffentlicht wurde, bereits eingehend beschrieben ist,
k ann hier auf di ese Beschreibung und die dort gebrachten
Zeichnungen verwiesen werden.
Abb. 20. Ansicht des Peltonrades und des Windkessels.
Die Pumpe fördert in einen von der Pr a ger
M a s c hin e n fa b r i k s - A. - G. vor mal s R u s ton
&, C o. gespeudeten W i n d k e s sei (links in Abb. 20).
Derselbe hat einen Durchmesser von 1200 111 m, eine Hühe
von 3 00 1n1ll und ist au Kesselblech von 14 mm tärke
herzestellt somit im stande einen Innendruck von zirka
15 Ätm. a'uszuhalten. Ein g ußeiser ner Tragfuß enthält die
Mehrzahl der An chlußflansch en. i r W as s e r s tu nd s-
g I 11. s e r, S y s te m K 1i n g er, von der Firma Richard
K I in ger in Gumpoldskirchen gespendet: gestatten, den
Wasserstand des Windkessels beinahe in j eder teIlung zu
beobachten. Die Druckleitung der Hochdruckzentrifugal-
pumpe fuhrt unten in den 'Windkes el ein; ~ußerdem kann
er durch einen Leituneshabu von der st ädti schen Wasser-
leitung aus mit \Yasse~ gefullt und unter einen Druck von
za, 4'5 Ahn. gesetzt werden. Vom Windkessel fuhrt eine
Lei tun g längs der traßenmau er zu den Versuchsstl1nden,
welche gestattet das Wasser aus demselben zu Versuchs-
zwecken zu benutzen, Außerdem ist ein Si c her he i t s-
v e n ti I du um eine Üborbeanspruchung zu verhüten, Eine
weitere Leitune führt zu dem von Herrn lng. G. 'V i r t h~espendeten 13 ~ehe r r a d e - P c I t on rad e - P in Ab.b. 3,
dessen äußere An sicht Abb.20 gibt. Das Laufrad bat C1.nen
größten Durchmesser von 500 111m und zwölf au Gußeisen
gefer tigte Becher welche damit durch Verschraubung Ver-
,, ' 1 d eibunden sind. Das Laufrad ist Biegend angebrac It un ein e
'eitenwand des Gehäuses ist aus Glas hergestellt, wodurch
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werk ausze parten Kanal in welchen allenfalls ein kleiner
Meßuberf;ll eingebaut w~rden kann. in da R ervoir rn,
aus dem es die Hochdruckzentrifugalpumpe wieder an augt.
Da Peltonrad treibt mittels einer zwi chen deli Lagern
sitzenden Riemen cheibe eine an der \ and anO'ebrachte
Transmi sion welle - Y Y in Abb. 3 - an, von welch~r
verschiedene Ma chinen betri hen werd n können - elO
Geschenk der Firma J. W e i per t c'- öhne in tocke~au
und der Firma H. He i n I' ich in Wien. Da pe7.lell
dem Poltourade zufallende tUck i t durch eine aUtlrUck-
bare Kupplung VOll dem übrigen Tran mi. ions .trange
lösbar. Auf diesem Teile befindet sich auch eine RIelllen!
scheibe welche den von der Firma R Us c h - G a nah
in Dornbirn kostenlos beigest llten Brem . regulator*)
bekannter Bauar antreibt. Der zuvor erwuhllte Trans-
missionastrang kann außerdem durch den Elektromotor
des Niederdruckgerinnes sowie durch d D Moto~ der
Hochdruekzentrifugalpurnpe angetrieben werden, wo~el dann
die Kupplung zwischen Motor und Pump gel iist ist, VOll
d n Maschinen. die als eine wertvolle Ber icherung des
Laboratoriums 'von dieser Tl' n mi ion Antrieb erhalten,
sei hier ein zweistufizer Luft kom p I' e s s o r K in
Abb. 3 erwähnt - ein Ge chenk der Firma W i t-
k 0 \V i t 7. e r Eie n wer k e - den bb. 22 im chnitte
zeigt. Der Kompre or ist durch eine Leituns mit dem Wind-
ke el verbunden der in die em Falle al B ruhitrung:r-
raum fUr die vom Kompr or toßwei. e gelieferte Lu t
7.U dienen hat. Bei der im B darfsfal! vorkommenden
E ich u n g von L u f t g e c h w i n d i 0' k i m e ern
wird der Kompressor in der 'Vei e benutzt, daß aus deJ
Anzahl seiner HUbe in einer be timmten Zeit di wuhren
die er Zei von ihm zelieferte Luftmeng b srechnet wird.
zu welchem Zwecke b sein Hubvolumen mitt I (')Iflll!ung,:.,'
srmittelt wurde. Läßt man nun die Luftmenge unter, .
es möglich ist, die
Wasserström UDg durch
das Rau während des
Ganges deutlich und
_ s 'hön 7.U beobachten.
Die Welle ist zweifach




zu welcher der Brems-
zaum VOll der Firma
Langen & Wolf
kostenlos geliefert'




Abb. 21. Leitapparat des Peltonrades
mit Handregulierung.
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aus einer Zunge, welche durch Spindel und Handrad
parallel zu sich verschoben werd '11 kann (vergl. Abb. 21).
Die maximale Erüfl'nung betrugt I X 35 mm. Normal
leistet das Peltonrad 6 bis 7 PS. Die dem Rade zuströmend
Wa ermenge wird durch einen in die Zuleitung von
100 mm Durchmesser eingebaut n \V 0 I tm a n n rn e s I'
der Firma • i e m e n S l'· II u I 8 k ' gemessen. 0 s vom
Peltonrado V rbrauchte Wasser fließt durch einen im M uer-
Abb. 22. Zweistufiger Luftkemprasser der Witkowitzer Eisenwerke.
. I \\" nd kesseleiner konstant g halt n n • pannung aus uem I I'U
aus tret D und durch in Rohr VOD bck nnt m (lu 'r c ,.nl
. . 0 I . .1' kei I It·rströmen. so kann di m ittl re so iwmurg ut onnev Er-
ger ehnet werd n. 0 I' Kompr sor wird uch 7.Ur ,r
zeuguDO' von Luft trörnung 11 von größ r m Z it\:olume~
b nutzt, und zwar in der \ i > d ß m n di VOll ihrn an
* ) s. Z it cbrift" (!lOrI. B u d u,,,Ui II bindigkeit r gu'
lieruug der hydrauli ihen .'totoren. •. G31.
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gesa ugte. un d auf eine höhere Spannun g k omprimierte L uft
durch einen Kür tin g sehe n t I' a h I a p p II r a t leitet,
der durch An saugen weiterer Luft das st römende Zeitvelum
bedeutend vergrüßert.
E in seh r hUbsch es Dem onstration sobj ekt bildet ei n
von G e b r U der D e IJl u t h gespende tes Blecb g full von
1000 mln Du rchmesser und 1200 mm Höhe das in se hr
anschaul icher Weise di e Vorführung vo~ Au s f l u e.
C .1' S ehe i nun g en b ei k I' ei s e n d e m \V a s s e r ( trudel-
bIldung) gestattet. I st das W asser in dem Gefäße ruhend
und wird di e Bodenöffuunz von em Durchmes er durch
Ziehen des Abschlußschieb or s ra sch g öffne t so st rü mt
u.as Wasser sehr rasch durch tli Bad nüfi'nung aus, wob i
sich nur in ein In Ab stande von etwa 20 ein von der
Uberflllche vom Boden eine leichte Ab senkunc bem erkbar~ac~t, die erst bei weiterem inken des ~pieg ils etwa
III einem Abstande von 15 cm vom Boden von eine m~Ieinen Lufttrichter durchbrechen wird (verg l. di e st ric h-
her te Linie in Abb. 23 ). E rteilt man dem l:l W a ser eine
wenn auch nur kleine Rotationsb ewe gung und üffne t dann den
I I chieher so bildet sich
I , ~ , schon sehr bald eine
f- . --=:r--
. '--":":::--J ,,-- ' . ~~I\II deutlich e Ab senkung
- '1'L~_-I I - str ichpunk tier te Li-
__ - i ,.__ ___ \1\1 ni e - di e sehr ra sch
· .
I I von ein m breiten Luft-
I I - - I trichter durchbrechen
J'~, '\ wird. Es zeigt sichI I.- I ern au geprägter tru-i . 'd I der Ausfluß des· I \ \Vassers er folg t in einerL Hinzzone zwischen den· --- Durchmessern t4 undI i '-- ~ (verg l. Abb. 2~),-~ I' - - ------=-- also außerordentlich
...t lang amer, als wennIj:l' keine Rotation da ist.
lI : ~: IL H och int re sant sind~I': ~:' ''' I die Wanderwellen dieI,d, infolge der Bod mrei-d1 b ung chließlieh auf-Ab . treten, wenn dieWasser-
b. 23. Apparat zur Demonstration der Strudel- höhe auf twa f> elll
bewegung. gesunk n ist.
h Von Demonstration. obj ek ten ei noch erwähnt in
y d I' a u I i s c h er W i d d er und eine kleine K 0 I b e n-
fUbl~ e - Abb.24-we1chevouderFirma La s c h i n e n-
a 1'1 k B- . - G. v 0 r ma l s J. A. 1I i I per t gespendet
Wurde.
f Se hr vie l benutzt wird ein nach Angaben von Pro-
l~tsor B u.d a u a uf Rech n ung des k. k. üst 1'1' ichischon
. ugtechnlsch en Vereines von der Firma Y 0 I b e nun deo~n Prag angefe r tigte r A P p ar atz u r U n t el' s u c h u n g
es Auf tr i c b e s v on Luft c h r a u b e n, der
~~~geIB eines passenden Raumes, in dem Elektrizitat zur
\ er dugung ste ht, vor läuf
ig' im Laboratorium aufgestellt
vur e *).
Okt W ie scho n eingangs erwähnt, wurde der Bau im
I tber 1909 begonnen) und trotzdem dic unt srdes n ein-
."a1u cnl
? en , dem L ab oratorium gesp ndeten, oft bed utenden
u a c lInen . d h I Ab d .IH I WIe er 0 te än rungen de Bauplan es nötig
r1ll.tc I.ten , war es doch möglich, d n Betrieb des Labo-
1 0rIUIns ' A ' 1 19 10 f hUillf ß im pri au zune m n. Di e Bauarbeiten
22 n~3 te;. 22~ m3 Aush ub, 19H 1113 tampfbeton 1290 Ziegel,
Arb . 1 ~l eg Ipflaster . I nk lusive d r nicht p u chalierten
trurrel t. () I ~ n() - [) Maurertage 75 Handlang ertaeo - be-
b te~l dl ' gesamte n :Maurera rb eiten I" GfJ Die ein-
e ~llerten Eisen teile - I -'r r itger für die 1 es .rvoirdecken
.. ..
) "Ost. I"lugzeitsch rift" 1!1I:J, II ft 7, ' . 151.
Rohrleitungen, Tragerrost, Wasserschiebel' usw. - über-
ste ige n um weni g eine n Betrag von K 3000; die Zimmer-
mann sarbeiten so namentlich die IIerstellung der Reservoir-
abdeck ung, di e Fußb öden und sonsti gen grüßeren H olzteile,
betragen rund K 670, so daß sich di e Baukosten de s
Lab oratoriums oh ne Maschineninventar auf rund K J U.600
belaufen , a lso um K 1300 weni ger al s der von der Unter-
ri chtsverwaltung zur Errichtung desselb en zur Verfügung
gestell te Betrag. Das Einbringen der Maschinen in den
beenzten Versuchsraum hat große Kosten verursacht; so
konnte, wie schon er wäh nt, das Mitteldruckreservoir sowie
der Windkessel nur durch ein traßenfen ster eingebracht
werden, was all ein eine .A uslage von über K 200 ver-
ursacht hat. In sgesamt betragen di e Au slagen für die Zu-
st re ifung der Maschinen rund K 1000.
Abb. 24. Plungerpumpe der Maschinenfabriks-A.-G. vorm. J. A. Hilpert.
Das Maschineuinventar, wozu auch das Iitteldruck-
reservoir und dessen Podestkonstruktion zählt, repräsentiert
nach einer auf den Tagespreisen fußenden ch ätzung einen
ungefahren Wcrt von K 37.-50 so daß der derzeitirre
Wert des Laboratoriums ungefähr K 50.000 er re icht. Z~r
Errichtung des selben wurden seiten Privater K 4200 in
bar m zugelegt, außerdem ist in den s it einem Bestande
verflossenen Jahren aus der Dotation der Lehrkanzel für
den Bau der \Vas erkraftma chinen und Pumpen an Instru-
menten usw. an das Laboratorium eine Zuwendune- von
etwa K 1000 jährlich gemacht worden. e
Von den im Berichte ni cht genannten namhaften Zu .
wendu~gen ~ ~eie.n noch erwnhnt ein '\ aggon Z ' m e il t,
den die Kü u i g s h o Ee r Zemelltf abril" O'llnzlit'h
ko t mlos beige teilt hat wodurch di e Betonarbeiten be-
deutend verbilligt wurden, w iters di e k ost enlose Aus-
fUhrung der elektrischen Kraft- und Lichtleitune en du!' >11
dieA.KG. Union-EI ktrizitllts-G s ei ls c h a f t,
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Fällen ausschlaggeb nde Rolle zu spiel n. Unter diesen V rhllitnissen
ist es klar, daß das Endzieljed I' technischen Veranstaltung nur durch
Zusammenstimmung der mechanischen und menschlichen Produktions-
faktoren rreichbar ist und daß d I' Inrrenieur nieht nur für die
"materielle Ausstattung, sond rn auch für di ß reitstellnng und Or-
ganisation der menschlichen ArbeitskrlIft zu sorgen hat. Die nntür-
liehe Polge davon ist, daß der Ingenieur gezwungen wird, sich mitallen,
mit der teilung und Ausnutzune der menschlich n Produktivkraft zu-
sammenhängenden sozialen Fragen, welch man unter dem chla'!-
wort der "Arb iterfrage" zusammenzufas en gewohut ist und die
dominier nden Einfluß im technischen Betrieb erlangen, ingehelld zu
beschliftigen.
Unter diesen Fragen stehen in erster R ihe jene, welche der
unmittelbaren Einwirkung der Abwicklune de ArheitsprozessoS lll~f
die physische und psychische VerfasslllJO' d I' Arb it r durch ErforderniS
starker körperlicher Anstr ngun"', be onderer manu lIer Geschicklich-
keit oder geistiger Hegsamkeit sowie durch Gefil.hrdung von Leben
und Gesundheit entspringen. ie betreff n Arb it zeit, gerechte Ent -
lohnung, spezielle Ausbildung, chutz vor nfäll .n und Krankheiten
im Betrieb und im Pali eingetr tenen 'chaden Ent chädigung ,lurch
Unfall- und Krankenversicherung. Aber auch mittelbare Einflüsse, die
aus der notwendigen Zusammendriingung der Arbeiter in Industrie-
zentren entspringenden chwierlgkeiten in den \\'ohnnngsverhliltnissen
und in der L b nsmittelbeschaffung, die ungiln tig B eintlu sung des
Familienlebens durch Frauenarbeit, die physische und sittliche, ch"di ·
gung der heranwachsend n Jugend durch ause dehnt Kinderarbeit,
spielen eine große Rolle. Kompliziert und verwirrt werden diese an
sich schon schwi rigen Probleme noch durch ihr Verquickung mit
den prinzipi lien Forderungen deo • ozialismus au Seit n der Arbeiter-
schaft und durch das Hineintragen der Id en und. I thoden des nassen-
kampfe bei Erhehung und Durchsetzung von Ansprüchen.
Gegenüber dieser F ülle lind 'chwere der im Gefolge d I' techni-
schen Produktion auftretenden soaial 11 Fracen rscheint di Privat-
initiative in den mist n FIlIIeIl machtlos und unzulän dich. Gewiß soll
nicht über ehen werden, daß viele Unt rnehmor, sei es infolge des
von außen her durch di Arbeiter g übten Drucke, oder der richtigen
Erkenntnis des direkten materiellen Inter s e des Arbeitgeber an dein
\Vohlergeh 11 s iner Arb iter, oder schließlich aus sozial III Empfinden
und sozial m I'fIichtgefiihl, Vorbildlich' gelei tet hab n.
Diese privaten Be trebungeu aber, so anerkenncnswert ihre
Leistungen auch sei 11 mö ren und so unentbehrlich sie auch dort noch
sind, wo ötlentliche Faktor n ich der R golung d I' Arbeitsv 'rlJö.!tni e
und der Arbeit rwohlfahrtsplleg her its ang mornmen haben, sind in'
folge der ihnen nhaftend n Uuvollkommenh iten nicht ge igllet, die
großen Probleme der harmonischen Einordnung der menschlich n Pro -
duktivkraft in den ludustrieb tri b ein I' b friedig ndon Lö ung im
lnt resse d s wirtschaftli ihen und technisch n Portschritt zuzufiihrell.
io hängen vor allem zu hr vorn gut n \VilI n des inz Inen nter-
n hmers ab, in de sen Belieh n es bei Mang I etalieh I' V rl'tli<'~I-
tung bleibt, ob er etw für a ine Arb iter tun will od r nicht. ,I
trag n hilufig den 'haI' kt I' d r \Vohltllti rk it und werden daher als
rniedrigend \'on seit n des Inanspruchu hmer mpfunden. Di private
\Vohlfnhrtspfleg wird uch d halb in Arb iterkrt'i en vielf ch g rnde-
zu angefeindet, weil sie für d n T i1n hmor oft oine Bindung be-
deutet, welche die grundsätzliche V rtr gleichh it beider T ile 110-
droht und al indirekt I' V'rsuch d r l nt rnehmer angps h n wird, den
Arb it r iu inpr Fr izilgi k it zu b s 'hränk n. 1\Ian d r.ke nur an jelle
Flllle zum B i piel privater \ ohnungsfiir org , die . lIIit sich bringt' lI ,
daß bei KiindiglllJ" die inn gehabt \V rk wohnung sofort geriiulnt
\\ erden muß, ohne Hücksicht dar uf, oh in' nd re g funden wurdo
oder nicht. Gewiß oft in schw I' r 'chi g filr d n B trolreuen, und
die Furcht vor der' rtig n Konso4u nz 'n IIIl1<r tatsllchlich in \·iel tlll
j<'üll n di Entsl'hli ßung freiheit d Einzf'lnen h 111m n. Groß"
'c!n iori<rk iton (\rg b n ich uch b i privaten \Vohlf hr einrichtnngell,
die aul d m Prinzip der BeiIr'" loistnu VOll eiten der ug t IIton
gegriilld t sind und d. dureh da Udium d r Wohl tig eit zu ver-
m id n such n. .'0 ist zum \I i pi,.1 in J) ut chilInd ill I tzte r Ze.it
iederholt (leI' ,'tr ·it zwis h n ro it rn und Ulltoruehmern UIII d~e
\Vi d I' rstllttung eingez hit 'I' I'on ion heitr r d I' ng teilten In
di~ koste~lose Beistellung des grüßten Teiles der Rohr-
leitungen Inklusive Montage durch die Firma ll. II a b l e
Wien, wobei die H ahn s c h e n R ü h I' e n will z wer k d
in? d ~ I' b e r g und Gustav \V i n i war tel', Bleirühren-
fabrik 111 Gumpoldskirchen .1. R ci t hof f er s S ü h ne
und die Firma \Va a " n erB i I' U &. Kur z Wien den
" . b' "größten Teil des Rohrmaterials kostenlos lieferten.
eitens des Rektorates der k. k. Technischen Hoch-
schul ist den Spendern der Dank in geziemender Weise
ausgesprochen worden. Der ehreiber dieser Zeilen kann
nicht umhin, auch an dieser Stelle das große Entgegen-
kom~en, das er bei all diesen Firmen bei seinen uneigen-
nützrgen Bestrebungen gefunden hat, rühmend hervor-
zuheben; ist es doch dadurch müglich geworden, wenigstens
für einen der Unterrichtszweige der Technischen Hoch-
schule in Wien moderne Unterrichtsmethoden in Anwendung
zu bringen.
Der Ingenieur in der Sozialverwaltung.
Vortrag, gehalten in der Versammlung der Faehgruppe für Verwaltungs-
und Wirtschaftstechnik am 3. Februar l!)I3 von Ingenieur Mn. Ried .
1 eben den tiefgreifenden wirtschnftlichen \Vandlungen, welche
die technisch-industrielle Entwicklung mit sich brachte, hat sie auch
solche sozialer 1 atur verursacht, die den ersteren an Bedeutung fiir
das gesamte Kulturleben der Gegenwart gewiß nicht nachstehen. Abor
auch auf die Gestaltung der technischen Produktion selbst sind diese
sozialen Umwälzungen nicht ohne grundlegenden Einfluß gebliehen.
Und dies aus dem Grunde, weil das Gelingen jeder technischen Ver-
anstaltung nicht nur von der Ausbildung und Bereitstellung der mechani-
schen Hilfsmittel, sondern auch von der Beschaffung und wirksamen
Organisation des entsprechenden l\lenschenmateriales, des zweit n und
geradezu ausschlaggebenden Faktors im technischen Produktions-
prozeß, abhängig ist. Denn jede technische Veranstaltung bedarf
neben der äußerlichen, materiellen Ausstattung noch eines kunsttlitigen
Personales und seiner spcziellen Ausbildung. Die im Menschen wirk-
same geistige und körperliche Energie, ohne deren Bereitstellung
technische Arbeit und technischer Fortschritt gar nicht denkbar sind,
ist der höchste Besitzstand der Technik. Trotz fortschreitender l\lechani-
sierung der Arbeitsverfahren und Ersetzung von Menschenkraft und
• lenschenkunat durch l\1aschinenarbeit ist der Mensch als integrierender
B standteil des technischen Betriebes nicht zu entbehren und wird es
auch voraussichtlich nie sein. Daher nutzen die besten Maschinen
nichts, wenu es an entsprechend nusgebildeton Arbeitern zu ihrer Be-
dienung fehlt, die ökonomischesten Arbeitsmethoden können nicbt
zur Geltung kommen, wenn sie, sei es aus welchen Gründen immer,
den Widerstand der Arbeiter hervorrufen.
o lange dieser \Viderstaud nur von Einzelnen ausging, konnte
allerdings von seiten rücksichtsloser und kurzsichtiger Unternehme r
mit Erfolg daran gedacht werden, ihn einfach gewnltsam zu brechen.
Aber die technisch-industrielle Entwicklung hat aus sich herau selbst
Hemmungen geschaffen, die der riicksichtslosen Ausb utung aller
technisch-wirtschaftlichen l\Iöglichkeiten hindernd in den Weg tr ten.
Durch örtliche Vereinigung großer Arbeitermassen in Industriezentren
und ihre geistige Ausbildung und Aufkil1rung hnt sie bewirkt, daß
die Einzelbestrebungen nach Verbesserung der Arbeitsb dingunl{en
und der wirtschaftlichen Lage don zu ihrer Durchsetzung erford 1'-
lichen ?achdruck durch Jl:usammenschluß der Arbeiter in Gewerk-
schaften und in eine mllchtige politische Partei fanden, welche die
AI; chaffung der Ausbeutung des Menschen, die Vcrgesellschattllll'r
der Produktionsmittel, kurz die Umgestaltun' der sozialen Ordnung
im Interesse der arbeitenden Klassen auf ihr Programm geschrieben
hat. Damit tritt aber in dil' technischo Produktion eine ganze Keltl'
neuer, nur mit don größton Schwierigkeiten zu iiberwindender \Vider-
stände in. Die bisher in d n Berechnungen des Ingenieurs fast voll-
t:indil{ vernachlässi<rte, weil als von vornohor in vorhand n und in
unboschl'änkt m Ilaße zur Verfilgnng stehend gedachte m n chlich
I'roluktiunskraft begiJlIlt bei dor Wllhl J I' rb"itsverf hre!: und Kon-
struktionen sowie hei der Verwendung von Maschinen eine in vi I n
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der technisch en Produktion . An ers te r ' te ile steh t d ie syste mat ische
Abwehr der Gefährdung von L eb en und Gesun dhe it der Arbeiter ode r
der Arbeiterschutz. Die . ·o twendigkeit. de r Erl assun g allgemein gelte nde r
Ar beiter sch utzvorschrift en u nd de r .. be rwachuug ihrer Durchführ ung
durch den itaut mit H il fe eines eig enen Appara tes, näm lich d er Ge-
we rbeins pe ktion, ist eine ziemlich allgemei n anerka nn te, wa s ma n be-
ka nntlich nic ht vo n all en öffentlichen In st itu ti onen a uf soz ia lem Gebiete
be ha upte u kann, der en viele von den Ge gne rn der Sta a tseinmisc hung
heftig be kä mp ft werden. Eben so nue rka nn t is t es, daß es sich hier
um eine Dom än e d es Verwaltu ngsing en ieu rs handel t. Au ch das war,
ob woh l in de r Sache selbst beg rün de t, infolge des historisch geworde ne n
Au fbau es un serer Verwaltung nic bt von vor neber ein selbstverständ -
lic h, so daß an fä nglicb zur G we rbeiuspektion vie lfach Organe de r
orden tliche n I' olizei heh ürden ve rwendet wurd en , di e a lle rdi ngs be-
grei i lichorwe ise vo llk e mmen ve rsagte n. Heu te wird in de n großen I n-
du stri eländern der Ge we rbe ins pe kt ionsdienst fa s t au sschließli ch durch
eigene techni sche Beamte ve rsehe n und erstreckt sich nicht nur auf
d ie i' berwachung und Durch führung de r gesetzliche n Vorschriften
über die Vorkehrungen zum Schutze des L eh ens un d der Gesundhei t
de r A rbe ite r, so nde rn au ch au f die Erhebung un d E vide ntha ltung der
A rhe itsve rh ültnisse im allg em ein en, wie de r Arbeitsd au er , de r En t-
lohnung , der St reit igkei te n aus dem Arbci tsvorb äl tn is, de r wirtsch a ft-
lich en und soz ia len La ge der Arbeiter, der Frau en- un d Kinder ar beit
so wie der ge we rb lic bon Au sb ildu ng der j uge nd lic he n Hilfsarbeiter
und ähnliches mehr.
ebe r den U mfan ' und d ie In ten sit ä t dieses A ufsichtsdi en st es
in deu einzel ne n L ändern giht fo lgende, nach dem Ber icht e des In ter-
nationalen Arbei tsamt . über d ie "Ge werbea ufs ich t in Europa" l ür das
Jahr 190!l zus a mme ngestell te Tabelle Aufschluß.
Di ese Zu sammen st e llung ze igt, da ß in Irezug au f das Alt er de r
In stitution der Ge we rbei nspektion En gl and an erster te ile ste ht.
'''as j ed och di e Inten s ität u nd damit auc h den praktisch en Erfolg
der Aufsicht anlan g t , d ie sic h im \'erhäl tnie de r Zahl der Ge we rbe-
inspektortlll zur An zahl der reviaiou sptl icht ig en Betriebe au sdrück en ,
hat Deutschland Englaud beiw eitem übe rflüuolt und sich, wenn von
Ungarn weg en ein er relativ unbed eutenden Industrie abgeseh en wird ,
durch zielhe wuß te n Au sbau d ie er In st itution an di e Spitze d er
Kulturstaaten zu ste llen vermocht.
• ' eben der Gel erb ins pe k tio n steht aber der ütl'ent lic be n Ver·
~l'llltung noch in ander e ' ~litt el zu r " er fü gung, a u f di e I'rivat·
InduRtrie im ' inne. der I-'ürderung sozial poli ti 'cher ~laßnabmen ei n·
zuwirken . Und zwar erg ibt s ich hi ezu au sged ehnte Ge logenhe it bei
Vergehung ütl'entli cher ,\ r beiten und Li oforun O'en . Durch Anfnahme
el~tsprechonder Bedingungen in di e Ausschreibung en , bezw. in di e
LlOferungsverträge L t s rniigl ich und in den meist en taat en a ueh
tats!ichlich üblich , bei ötl'en t lic be n Arheiten oft vie l weiter orehende
Arbeiterschutzmllßnabrnen d u rc hz usetzen a ls für di e Arbeit:rs chaft
der privaten Industrie so ns t geiten . Au'cb in Clst erreicb ver pfl ichtet
~ie l\Iini.sterialverordnung vom Jahre I!IU!) üb er di e Vergebung' s tnnt.
hcber LlOferuugen und Arbeiten die ver orehend cn Stell en zur Auf.
nahm e von Bestimlllungen in di e Au ssl'hreibun <T übcr di o dem EI"
s te he r obliegende Fürsorge für die Arbeitcl', ~elch e b ei der Au s .
filhrun g der Lieferuu O' od I' Arbeit be~ch 'a'ft l' ,t S I' d d '" 'b
, n , u n U le I' 1 r l'
\ erw ndung und Behandlung. Al s ~I inimum der d m Er teb er a uf.
zu~r.l egen den :'er~ fl icb t u ngen wird d ie Einhal tung all er a u f d ie jc.
welhge Arbeit sleistun g a nwendbare r Be ti mrnung n der C, werhl'-
o rdn ung ullll. anderer ein.schHigi g er \'orschri fte n au ch in j en en Flil!en
festgesetzt, 1Il den en dl eselb n ni cht. ohne d ies eingehalt en werdl' lI
mü ss en.
Au f einen Beam te n enul elen
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pri vate 'Ver ksp en sion skassen he i vorz it igem Austritt ausgebroche n
und hat di e G eri chte besch llfligl *).
Di ese Verhültn isse bilden an sich G rund g nug zum Eingrei fen
s ta a tes, welch er durch Verall gemeiner ung der W ohl fahrtseinr ich .
tun gen , durch ihre Erstr eckun g auf alle Arbeiter und alle Bet rieb e
s.ie vi el wirk samer gestalte n u nd soz usagen objektivieren, dem pe rs ün-
liehen Ge g en sat z zwisc he n d em einze lue n A rbeiter un d Unternehmer
entrücken kann. Der Staat hat abe r auch al s solche r, aus Grü nden
der ::itaatsraison ein eminente s Inter esse an der ' chafi'ung von \\' ohl-
fahrtseinri chtung en , um di e Leben sh altun g de r arbe ite nden Bev ölk erung
zu heben . Vor a lle m wurd e von militä risch I' Sei te nach drücklich au f
die chäd en hin g ewi esen , wel ch e der' eh rkra ft de Volk es durch di e
Untergrabung der Volk sgesundheit in fo lge un eina escbränk ter A us .
heutnng der menschlich en Arbeitskraft un t er un g ün stig en L eben s.
bedingungen so vie gesuudheitescb ädlich en und cre fäb r lic he n Produkt ions.
I~'ei sen erwachsen. Erhebungen üb er di e lIee res taug lichkeit des liind-
liehen Nachwuchses und des [achwuch s s der Industrieh ev ölk erunu
haben nämlich ergeben, daß der let zt er e zum H e resd ien st nur in
g eringem ~laße ge eig ne t ist und daß infol rede se n ich die wirk lich
Assentierten in üb erwiegender Mehrzuhl au s Landbew ohnern rekru tier en ,
Geht ab er di e Entvülkerung des platten Landes, wie es tatsäch lich zu
beohachten ist, in folge zunehmender Industrialisi erung im me r weiter,
ohne daß zumindest durch entspre chend e ,laßnah men den ichädon de
Industriebetriebes entge gen gewirkt wird so b liebe ni ch ts üh ri c al s
E ' 0'Zur rlangung de s erforderlichen Rekrutonk ontin rents di e Bed ingungen
d r k ü I' I I'
. orpor l C ien \.on stitution bei d er Assenti rung hol' bau schraub ' n;
die käme j edoch eine r Mind eru ng d er W ehrfähiO'ke il g leich, Neben
den milit:irpolitischen Int rossen IIn ei ne r weit geh enden sta a tlic he n
Arbeit erfl" . täti koi k b " .
. . IrsOig e u 19 ou omm u a I' 111 s te ige nd m I laße SOZIal.
p.~htl ~che !llotive und hüh ere 'Vertung do einzelnen )[en scheulebens
für (he wirtschaftliche und sozial e Entwicklung in Betracht,
, . Speziell dica or letztere Gesichtspunkt ist geeig n t , der s taat lic hen
Rozlalv erwaltung ein e ganz neue Ri chtunc zu gebe n. VOll soz ia lwissen -
schaftlicher Seite wird in ueu ester Zeit dem in de r Bevülk rung vorhau-
denen organisch en Kapital an Produktion kräften und ihrer Roll im
Wirtschaftsleben steigende Aufmerksa mkeit zugewe ndet. Es bat sich nach.
gerad e eine eigene Disziplin , die Meuschen ökuncmi e, wel ch e von wis sen-
schaftlic~len G esichtspunkten die eins chlägigen Fragon unter sucht, als
n,ot~vendlge Ergänzung der sich nur auf di e Sachgüter be chränkondon
• Iltlonalükonomi e berßusgehild et **). In un ser er Zeit d I' si nke nde n
Ge~urtenfre(lucnz und de, s teigenden soz ia len Verantwortungsgefiihl es
hegllint ich di e Erkenntnis vom '''ert des einzelne n )[ en sch nl eh ins
~uch für d ie Allg emeinheit durchaus tzen . D ie Au <Tabe n für k ürp or-
heh Aufzucht, Erziehung und Unterricht de Ein zeln en werden in
Beziehung ge b ra ch t zu seinen spilt ereu Leistungen. Der gro ße nutz.
lose Aufwand in die ser Hinsicht bei frühem. terhen oder Siechtum
wird zablenmäßig zu erfassen und dadurcb der Entfall an realen
Werten, welch n die Volk swirtschaft e rleid t, in Ziffern auszudrück en
geSucht. Die notwendige I"ons eq ne nz d rartiger F est tellungun is t das
~on höher'n G sichtspnnkten orie nt ier t tr bon, • litt I und '''eg zu
hnden, den großen Verlu sten an Volk skraft durcb s}'s t matisch e vor.
heugundu und Hilfstl1tigkeit zu be g eO'nen. Ein derarti es Unternehmen
I~Uß naturgomllß aHe eiten 80zial er Le Idlußerungen umfassen ;
einen grußen und bedentsamen A ns schnilt in di es em Kompie.' stollen
a~Jor heute die von der 'l'udlllik !Jeherr 'cbton Leb en sgebiote dar, welche
d~e ur igensto »omän d08 Verwaltnn <Ts ing en ieurs bild en und wo nur er
eIne Sowohl den Interessen des teclllli schen Fortschrittes al s auc b der
80zialen Wohlfahrt di nende positive Arb it zu lei t n im tande ist.
An diecer sozia len Arbeit bah n nun un s r e drei \'erwa ltungs-
kijrp I' Staat, Land und Gemeinde in gl ei ch er W ei se .\ n te il; der .' taat vor .
nehmlich durch Erhlssung allgemein g Itender norlllati 1'0rVor chri ft en au f
deIn GI' t I A ..
. e Jle e leI' rheitorpolitik und durch berwachung ihrer tatsllch .
hchon Ei I It I I G ' . .n la uu', ,anl und emelndo dur 'h dlreklr praktl scb e laß.
nahmen innerhalb de B ihnon zustuh nd en " ' jrkung h ei 'S.
Verfolgen wir nunmehr di Intervention d I' öffent lic hen Ver .
waltung auf deI I .... f " I b . I . I L" •I JerOl"'; ru leI' ze lc IIIcl on OZ I en r,mflnß lJ'oblet en
- ~
360 1!l13
Tob,n D le/O,VI Jndo lra und d r ta t
.) Ziti r1 so U t, • r
J. C. 11. J h r
sprücbe di Arheitsv rh Itni s iu ein m Gewerh für einen be-
stimmten Bezirk und für eine b timmte Zeit regeln. DM Bruch von
•\'hilldssprüchen und Tarifverträg n i t n b u der ziviIr chtlichen
l lnftung mit hohen Ieldstraf n belegt. W hr nd der Dauer der
Schiede priiche und Verträge ist j der lreik und jede Aussperrun~
verboten und wird trafrechtlich v rfolut. Die Lohnlimter ind lusu-
tutiouen mit der B fugni , die • linde tlöhue und rbeitsstunden fe ~­
zuseteen,» 'ie b stehen au Arbeitgebern und Arbeitnehmern ullt
in m unpart ii cheu Vor itz nden an der Spitze. Gegen ihr Ent-
scheidung teht die Berufung an den Gewerbe-B rufuugsgerichtshof
frei, der ein endgültige Entsch iduntr trifft. .. bertretungeu wer~,on
strafrechtlich g hndet. Damit sind 'treik und Aussperrungen unmog-
lich gemacht, d I' Arbei verträg ist jodoch auch der Regelung dur~h
nternehmer und Arb 1t I' ntzogen. •[icht so weitg hend wie 10
.\ ustralien sind die Vorkehrung n zur Verhütung von Lohnkämpfe.n
in Kanada. Dort be ·tehen Einigungsämt I' mit Zwangsgewalt nur fl~r
Unternehmungen von öffentlichem Interease. Doch ist auch für die
anderen Gew rb die Einleitung von V rhandlun n bei EinignngS'
ämtern vor Au bruch de I' ampfes vorg chriehen, widrige/Jfal1s
'treik und Au perrungen unter 'trafe gest Ilt werd n. Den Schieds-
sprüchen der Einigung . mter fehlt j doch der Zwang zur Anerkennung
durch die Partei. In Europa ist die Schi d gorichtsbe gung noch am
. I' d I' f f . '11' F'" I 's- undw mgsten vorgesc mtten, a l/ I' a t nur rerwi Ig .IIUglll
.'chiedsverfahron in eführt sind. E man' It j glich I' ZI'ang z.lIr
Anrufung od I' zur Durchführung- der. 'chi dssprüche. D ce 'en. ~st
es, und z\ ar hltutig mit gut m Erfolge, versucht worden, ~tr ItI~·
k iten über Lohnhöh und Arbeit zeit durch freiwilliO' zwisch n Ar·
hoitern und Unternehmern ge chlo aene Tarifverträge fiir liillg'ore
Z itp rioden zu verhüten. olch Tarifverträge rstr cken sich ge·
wöhnlich über ganz Industri n eines Bezirk oder ine IJande
und verpflichten \ ährond ihrer Geltung d uer Arboitg h I' und Ar-
beitnehm I' zur Verzichtl i tung auf Streik und Au sp rrung- "·i.~ aus
dieser allcernein orientier nd n Dar tellun hervorgeht, hat die I.·b 1'-
zougun von d r Zweckmiißi rkeit und •Jot endlgkeit fri dhcher
I{eg lun des Arb itsverhältnisses, trotz der g iB aufmunternden
Erfolge d I' au tr lisehen treikverhütungsg tzg bun , noch IIlllge
nicht tief genll~ \\'urz I gefußt, um auch in den hoch ntwickeltc~1
Indu triestaaten des europäiscb-am rikani ihen Kulturk r i"os obli-
gatorische Fri den in tanzen Zll z itigen. Die in d I' historischen Ent·
wicklung begründete wirtschaftliche und sozial Eig nart die ~r
Länder stellt der Einfilhrun Oll Institution n, 'ie ie 111
Australien be t hlln, groB, f t uniib rwindliche .. h i rigk iten ont-
gel' n lind es i t daher h ut noch nicht mit B timmtb it vor us-
ZI/ h n, wi 'eit und nach \ Icher 1 iehtun' hin hier die En!-
wicklun' g h n 1 ird. Immerhin g h n di Erfahrun' n d I' letzt!'n
Jahre manch n Fing rz ig dafiir, wo di!' JI b I Zll ein I' zielb 1 uBten
Reglementierung auch die6 biet, 'elch in un I' n L 'ndern
hi h I' 60 zi rnlich dem blinden Walt n IIngeziigelt n Interessen'
kampfe, oft zum "haden d I' g samt n Volk wirtschaft, üherlassen
war, mit Erfolg anzusetzen \\ lir n.
n rh autoritär I' Be-
dir kt Betllili ten o\\ohl
1I inheitzog n n gerne
kOllllnt wi der d m Ver Itungsin eni ur in \ ichti<re Holl zu.
Denn ein \ irklich bl'fri dig nd I' und g I' chter chi d prllch" .0d.O/
in deli tal lichlich n V rh ltlli 11 I chl1un tra end I al'l •
. h f K . d I> odnktions-g rnCI/1 c a t, k nn nur allf l: rund g nau I' ellntlll er I'
. . h . b d' t de onlln n,weIs und der t chili eil ProduktIons IIIgung u zus an r'
die aher ihrers it \ idol' t chni ch lo'achk nntni voraussetzt. \ le
. h' Il I' Il illtlllssllngProf 6501' BI'll h U I' d hervorhebt, IIlßt SIC 111 st nl Ig d'
de in d I' Großindu trio h rrschend n Akkordlohntarifes durch, /0
technische Entl icklnng kun t tif'r n*). Jed I' For chritt der "',on-
truk ion lind .1 ch nik 11irft d müh Hg I' t g WOllnen 1...ohn-
syst m \ i der 11111 und mal'ht die Aufst llulIg' neu I' Lohnt hell n
. . h F' l-
notig in lch!'n d n g" nd rt n rb I lerslun eD durc d
, h' k t ktion UII
st lIung d<.' A nt il d I' verbe rt n .1 C 111 n on ru.
jen d 'I' rb. it kraft Je Arh it I' \{<.' -hnllll g trag n \llrd.
Wie große sozialpolitische Wichtigkeit und Tragweite ferner
den nicht. unmittelbar den chutz der Arbeiter betreffenden 'ub-
mi sionsbedingungen vielfach innewohnt, lehrt insbesondere das
Beispiel der treikklausel. Es ist dies eine Bestimmung des Vertrages,
welche den Ersteher von der fristgerechten Ausführung der Lieferung-
oder der Arbeit in dem Falle befreit und ihm eine entsprechend
Nachfrist gewährt, als in seinem Unternehmen ein nicht von ihm
verschuldeter Arbeitskonflikt oder Boykott ausbricht. Anch die öster-
reichische Verordnung enthält 'eine diesbezügliche Klausel. Von
seiten d I' Arbeiterschaft wird diese treikklausel als Parteinahms
für den Arbeitgeber heftig bekämpft und tatsächlich ist sie geeignet,
die Wirkung eines Ausstandes herabzusetzen und damit seinen Erfolg
für die Arbeiter in Frage zu stellen.
In diesem Zusammenhang sei auch auf jene Bestrebungen
einzelner Länder, wie zum Beispiel Frankreichs und Italiens, hin ewiesen,
welche der Förderung von Arbeiter-Assoziationen durch Gewährung
besonderer 13egünstigungen bei Vergebung öffentlicher Arbeiten und
Lieferungen dienen. Auch hier handelt es sich um einen direkten
Eingriff in das osial- und Wirtschaftsleben im Wege der Sub-
mission.
Zur Vorberatung der auf dem Gebiete des Arbeiterschutzes
und der Arbeiterfürsorge zu ergreifenden llaBnahmen und zu er.
lassenden Vorschriften und als notwendig Ergänzung der Unfall-
verhütungseinrichtungen im Falle eingetretener Schäden h stehen die
In titutionen der Unfallverhütungskommission und des Arbeits-
beirates, bezw. die Unfallversicherung'. Ihnen reiht sich als weitere
sozialpolitische Einrichtung die Krankenveraicherung der Arbeiter an.
Für den praktischen Erfolg der in der Unfullverhütunga-
kommission und dem Arbeitsbeirat zu beratenden Vorkehrungen ist
die tärkung des technischen Elementes unter den Mitgliedern natur-
gemäB von großer Bedeutung. In der Unfallversichernng ist ein
tätige Anteilnahme des Verwaltungsingenieurs insofern gesetzlich fest-
gelegt, als zwei von den Beisitzern der Schiedsgerichte der Unfall.
versicherung anstalten sowie deren Stellvertreter t chni eh gebildet
sein müssen und vom Minister des Innern einvernehmlich mit den
beteiligten I Iinisterien aus der Reihe der 'taatsbaubeamten berufen
werden. Die Holle der Schiedsgerichte der Unfallversicherungs-
anstalten hat durch eine bedauerliche Erscheinung an Wichtigkeit
gewonnen, welche als "Hentensucht" im Gefolge der A rbeiterunfall-
versicherung aufgetreten ist. 'ie besteht in dem Bestreben der Ar-
beiter, sich für jeden erlittenen Unfall eine möglichst hohe Rente
hel'auszudrllcken, bezw. in mllllchen Fällen sogar Unfälle oder nach·
teilige Folgen d rselben zu diesem Zw cke zu simulieren. Aufgabe
der nfallver icherung anstalt muB e sein, und zwar nieht nnr aus
materiellen Erwägungen, sondern auch aus höheren Ge ichtspunkten,
um einer Erschlaffung der Arbeitsfr udigkeit und des sittlichen V 1'-
antwortnngsO'efühles entgegenzuarbeiten, unberechti~te An prilche zu·
rückzuweisen. Ist der betrofl'ene Arbeiter und das ist infolge der
grassierenden Henten6ucht oft der Fall, mit der Entscheidnng der
An talt nicht zufrieden, 110 hat das Schiedsgericht sein Urteil zu
6prechen, das daher zur Bekämpfung der Auswüchse der Unfall-
ver. icherung von gröBter Bedeutung wird.
Ein zweites wichtiges ebiet, nuf dem jedoch die Zweck-
m 'ßigkeit der. 'taat intervention nichts weniO'er als unb tritten ist,
umfaBt di Bestrebungeu zur Regelung d I' Lohn· und Arbeits-
b dingungen, welche im Mittelpunkt geg n ätzlich I' Au tragung
zwischen rbeitgeber und Arbeitnehmer steh n und von grund-
leoendem EinfluB auf die Betriebsführung sind. Auch hier ist di
Kompetenz des Ingenieurs ohneweiters aus der innigen 'Vechsel·
beziehung zwischen diesen Fragen und der Organisation und L itung
dill' technischen Produktion abzuleiten. Oie Bestrebungon zur autori-
tär n Regelung der Lohn- und Arbeitsbedingung n weis n in d n
einzelnen Liindern sehr verschiedenen . 'tand auf. m w ·it stl n fort-
g chritten ist die Ge otzgebung d s austrlllis 'hen :taatonbundll , wo
zw i ver chiedeue 'yst mo ZUI' V rhiltung von Intere nkämpf n
zwischen Unternehmern und Arbeitern Eingang gefunden h ben,
nämliclI das Zwangsschiedsgericht und das Lohnam Yltcm. Erst 're
besteht im W s n darin, daB Einigungsllmter und :chi ds t Il'n
b zirksweise geschaffen werdlln, die b i 'tl' itigk iten durch "'rb i·
führung des Abschlusses von 'rnrifverträgen oder durch chi d -
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Von den indirekten Einflüssen der industriellen Produktion auf
die ~ozialvorhliltnit;se, welche da s Eingreifen der öffentlichen Ge-
walten notwendig machen, seien in erster Linie die \'eru rs sc hung
von \Vohnungsnot und \Yohuungsteuerung und die damit verbundenen
ge nndheitlicheu und sittlichen Gefahren hervorgehob n. Diese Ge-
fa~ren liegen darin, daß infolge der \\'ohnungsteuerung die ki nd er-
reIchen r'umilien, speziell der Arbeiterschaft in den itädton auf den,
e~~en. Haum eines Zimmers oder Kabinetts und einer kleinen, ge-
w~hnllch indirekt beleuchteten Küche zusammengedrängt wohneu
musseu. Ist die Familienaahl nicht groß genug' diese bescheidenen
Räumlichkeiten bis auf das letzte Plätzchen zu füll en, werden Bett-
g,~her ,zur Erleichterung des hohen \Vohnungszinses aufgenommen.
Ellle 'lrennung der Erwachsenen von der Jugend nnd der Geschlechter
voneinander ist unter diesen Verhältnissen naturgemäß nicht möglicl •.
Das Geschlechtsleben der Eltern spielt sich unverhüllt vor den
heranwachsenden Kindern und eventuell vor den fremden Betteehern1- 0
a): bordies verleiden derlei \\' ahnungen, welche keine Behaglich-
keit und Erquickung für die Stunden der Ruhe und Erholung bieten,
?er~ Aufenthalt zu Hause und schädigen, bezw. unterbinden jedes
Intllnere r'amilienleben. Die Besserung d r Wobuungsverbältniaao ist
Unter diesen Umständen von eminenter sozialer Bedeutung. Die Ein.
flußnahme des 'taates kann sich auf diesem Gebiete soweit es sich
nicht um die Fürsorge CUr seine eigenen Angestellten handelt, nur
auf di L' if .
, . le l~rgrel nng gesetzgeh rischer ~laßnahm n, vorwiegend finan-
~Jeller Natnr beschränken. Tatsächlich wurde bei uns dieshezüglich
In den letzten Jahren wertvolle Arbeit durch Gewährung weitgehender
Steuerb - ti f" T beguns rgungen nr eu auten und durch materielle Unter-
s~ützung der auf die Verbesserung der \Yehnungsverhliltnisse hin-
Zielenden Bestrebungen geleistet. Hingegen bedingt der Umstand
daß die Handhabung der Bauordnung in den Wirkungskreis der Ge:
rueindeverwaltungen flillt, die ja auch sonst für die Befriedigung
lokaler Bedürfnisse, als welche sich auch die Wohnbedllrfnisse dar-
stellen, aufzukommen haben, daß diesen Verwaltungskörpern eine
ausschlaggebende Rollo in der Ergreifung unmittelbar wirksamer
Maßnahmen zur Bekilmpfung der Wohnungsnot und \Yohnungs.
teuerung zufällt. Wie dies im Wege der Handhabung. eventuell, wo
n~twendig, der entsprechenden Anderunl; d I' Bauordnung zu er-
reichen ist, soll hier nicht näher erörtert werden. Bemerkt sei nur
kurz, daß es sich hier vorwiegend um Erleiehterunc der technischen
BllUblldingungen und der Verbauungsweis handelt, zwei Umstände,
welche die ~litwirkung des Technikers von selbst in den Vorder-
grund stellen. Dagegen seien and re Aufgaben der kommunalen
\Vohnungs!'olitik besonder hervorgehoben. 'ie umfassen in erster
Linie Entfaltung einer systematischen kommun len gemeinnützigen
!lautlltigk it, Erleichtert wird die elbe dadurch, daB die Gemeinden
IIn allgemeinen größeres Eigentum an Grund und Boden besitz nd • ,
.as sie als billiges Ban land verwerteu und d I' Bodenspekulation ent-
Ziehen können. Weiters kommen in B tracht di Einführun~ einer
~.egull\ron Wohnungsinspektion Zlll' Erhebung und Abstellung von
Ubelständen im \Yohnungswesen und die Etablierung eine \Vohnungs-
nachweises. Die Ver inigung dies I' verwaltungstechnischen Agenden
auf dem Gebiete der kommunalen \Yohnungspolitik ist in vielen
Städten Deutschlands bereits zu eigenen Wohnungs:imtern erfolgt, in
denen die Technik r eine führende Rolle spielen. Auch in Wien
\~.urde in jüngster Zeit eine eigen l\Iagistrat abteilung CUr Wohnung~­
~l1rsorg errichtet, hotlcntlich wird den Technik rn auch hier die
Ibntln g hührende teilung eingeräumt werden.
. Als letzter Gegenstand 1;011 noch die Einwirkung der Iudustriali -
Slerung nuf die wirtschaftliche rgani ation und den inneren Zu -
s~llllnenhalt der Arheiterfamilio behandelt werden. Dieselbe äußert
SIch darin, daß di Angehöri ren des Industri arbeiter im Gezrenaatz
• , 0
zu Jenen der anderen Berufe, größtenteils ein m selb täudigen Erwerh
nachgehen rn üas n, \\'ährund in der Landwirtschaft im Handwerk
und in anderen selbständigen Berufen nur das Familienhaupt für den
Lehensunterhalt der Fnmilie Borgt und Fr u und Kinder da und
d.or t höchstens mithelfon, ohn jedoch ein eigen Einkommen zu be.
Ziehen, gehen r'rau und Kinder de Arbeiter, letztere schon vom
:4. Leb 'nsjahr an, ihr Brot s Ibst v rdi n n und haben ein eigene3eru.~sstellung. Vioser 7,usnmmenhanl{ der Industrialisi rung mit der
Auflosung des wirtschaftlich einheitlichen Familienhaushaltes läßt
sich, wie die nachfolgende, auf Grund der Ergebnisse der öster-
reichiseheu Volkszählung des Jahres HlOO zusammengestellte Tabelle
zeigt, ziffermniißig nachweisen. Es sind darin unter " Arl"ehör igeU alle
jene Personen zu verstehen, die nicht aus ihrer eigenen Berufs-
stelluug ein selbständige. Einkommen beziehen, sondern vom Ein'
kommen des l~ami1ienoberhau!'tes zehren*).
I
.-
Von der Gcaamtbevölkerung entfie len
auf auf IllT. n t- auf j e
auf Land- Industr-ie, lichen Dlenat 100 Personen
Lei den und Forst- Handel und und frei e mi t etg ener
wi rtocbaft Verk t"hr Berufe Berufs-
in -I. in 'I. in . /. .tellungAngehllrlge
Deutschen. 33'5 51'7 14'8 108
Tschechen. 43'1 45'8 11'1 12!I
Italienern 50 '1 3G'1 la'8 172
Polen 65'6 2(;'0 8-4 213
I Slowenen 75'4 17-0 7-6 170
I
Serbekroaten G'!! '4 4'7 323
Rumänen !l0'3 fy2 4'5 227
Ruthenen !lS'S ·1'3 2-4 284
Wir sehen deutlich, daß die auf verschiedener Stufe der
Industrialisierung stehenden österreichischen •[ationalitäten eine ver-
schiedene Zahl der auf hundert selbständig erwerbende Personen ent-
fallenden " Angehör igen" aufweisen und daß diese Zahl hei den
industriell am höch sten entwickelten Volksatärnmen, den Deutschen
nnd den T schechen, am niedrigsten ist. Dies will aber nichts anderes
heißen, als daß hier die Auflösung der wirtschaftlichen Einheit der
Familie, die Erwerbstätigkeit von Frau und Kindern, arn weitesten
fortgeschritten ist.
Die Gefahren der zunehmenden Frauen- und Kinderarbeit in
industriell hoch entwickelten Ländern sind allgemein erkannt. Sie
bestehen in der Unterbindung des Familienlebens sowie in der ge-
sundheitlichen und sittlichen Gefährdung der in gewerblichen Be-
trieben beschäftigten Frauen und Kinder. Erstere werden ihrem Haus-
frauen- und l\Iutterberuf durch die Erwerbstätigkeit entzogen. Über-
dies sind sie für die au der aewerblichen Arbeit entspringenden
gesundheitlichen Schäden infolge ihrer schwächeren Konstitution und
der physiologischen Auanahmszuatände, denen der weibliche Organis-
mus unterworfen ist, sehr empfänglich und daher steter körperlicher
Schädigung ausgeaetzt. Der heranwachsenden Jugend wieder droht
durch das ungebundene Leben des Fabriksarbeiters, den langel an
genügender Aufsicht und Führung im tadium der körperlichen und
seelischen Entwicklung, in dem sie sich befindet, schwere gesund-
heitlicho nnd sittliche Gefahr.
Man hat nun versucht, diesen Schäden, 80 gut es eben geht,
durch Erlaß einschränkender Bestimmungen bei Verwendung von
Prauen und Kindern zu gew rblicher Arbeit zu begegnen. Auch die
öster reichische Gewerbeordnung und eine Reihe an sie anknüpfender
lllinisterialverordnnngen enthalten dieshezügliche Normen. Diese ein-
schränkende ge etaliehe • 'ormierung kann aber naturgemäß nie dem
Übel in vollkommener \\'eise ateueru. Denn sie findet ihre natür-
liche Grenze dort, wo eine weitere Beschränkung der Frauen- und
Kinderarbeit eine schwere. chädigung der Industrie oder auch der
wirtschaftlichen Grundlag der Arbeiterfamilie selbst, bei welcher der
Verdienst des Manne ' zur Erhaltung von Frau und Kindern meistens
allein nicht ausreicht, zur Folge hat. Es ist daher notwendig, ~littel
und \Vege zu finden, den cbäden der Frauen- und Kinderarbeit
entgegenzuwirken, ohne sie ganz zu unterdrücken. Diese bestehen
in der Schalfung von sozialen Einrichtungen, um den erwerbenden
Frauen ihre Mntter- nnd lIausfrauenpflichten zu erleichtern und um
der erwerbenden Jugend sittlichen Halt und F ührung zu bieten. Der-
artige EinrichtlUJgen, die in engem Zusammenhang mit dem Frauen
und Kinder in größerer Zahl beschäftigendtln gewerblichen' Betrieb
stehen müssen, lass n sich von der öffentlichen Vorwaltune nur unter
~litwirkung der Privatindu ·t r ie . chaffen. Die Aufgabe der Ver-
waltung anf diesem Gebiet ist eine vorwiegend die Privatinitiative
anr ~ende und unterstiitzende. Darüber hinaus kann die Verwaltung
.) VersJ. O. ß t1 0', "Die l aBiale Gli oueruDg der ö teTr. Nationeni" in "Df T
Kampf", Jab'g. I. llert I. Wien 1807.
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Mitteilungen aus verschiedenen Fachgebieten.
Bericht über d en St:\I111 der Arhclten nm (;renchenherg-
Tunnel (Lün g 8565 m) der Ei enbalm Hin ter.l.cngnau. (Jl1r~­
durch tlch der Llnle Ilalle-, bezw, Hn el-Beru) nm :10. A111'11 Hit •
Er g ä n z e n d e B e m e I' k u n g e ll.
0' 0 I' d s e i te : Das durchfahren o Ge tein ge hö r t dem ~bf~ 11
Do 'ger a n und s tzt ich zu ammen an s mei st h ell en spll t ige n ~~k en
mit se ltene n Eiulagerungen au s :\Iorgeln und au s ool i~hi C!I~,II hn ~l1t
Die Schichten fall en mit 30 bis 400 na ch 1.' . e in. Die Kluftul1g I:s I
s ta rk au sg esproch en; sie streicht mit den stä rks te n Spalten pllra e
zur Tunnelachs . . . Vor-
Die Waaecrmcuge ist von 55 auf 5!1 I ek . ~~stIegen. I?;e t tal
trieb sarbeit en waren vom ;). bis !l. \I,ril und 1 t. bi :!3. Apri] , 0
d fi ., KaisI Ta re einge t IIt wegen F err igat ellung de e llluven, a.n . llt.
. ii d 8 e i t e: \J er Yortri b \ 'ar im Mon at April , elll r sdte .f ' ~ I I ' k k l' swur o lllDie " ' as er m ng e i t von O!J a u .' 4' c . ge un en. · k ge .
di em MOllat nam entli ch di ~lRl1 erullg in der .lohl. se tree ll~
fördert und bis I" m 1'302 ill klusi ve Sohlellgewölh fertIg ers te , .
Z \l lI'dN -
f '",-1, '1'11"\,'rl'ill ladlllll ""li I",i ,llllllllrl...n 1I,,1'I.lollnl"II. .u• , •.. , ~ I " I I III ge-i1 olt l'1I \1111. n 'ill<! in <!l' r ütTell ll iehk "il 11." eilwNd"1I ( llru ,,,I' II , 1



























INord ooil olMOnit r
Länge de s 'oh lst ollens am :$1. Mllrz
" " " ,, 30. April
G eleistete L.lill~e des Sohl st oll ens
im April 1!1l3 • 1Il f\4
Arbeiterschichten außerhalb des 'Tunnels 7,;,73
" im Tunnel . 15 ,G I
" to tal . EJ3.:!;,·1
Mittlere Arbeiterzahl pro Tag auß erhalb
de s 'I'u nnels
:\littlere Arbeiterzabi pro Tag im Tunnel
" " " " totalGesteinst emperatur vor Ort .
Erschlossene \Yassermenge
di e "A rheite r frage" ist in vielen Bel an gen hinausg ew ach se a über .de n
Rah men ei ne r rein wirtsch a ft lich en un d sozialen Frage. Durch Ihre
Ver quicku ng mit partelpolitischen Ideen u nd 'trehungen in .de r
Sozialdemokmtie sind die sozia len Ein richtungen viel fac h ei n ~htt el
zur Etablierung und F es tig un g der P ar t eihe rrschaft geworden. Da
d ie meisten von ihnen au f de r aktiven T eiln ah me der Arbeiter se lbst
basiercn, le is ten s ie dem H in eintra iren poli ti eher Zweck e, der Er -
mögli chung vo n inten siver Propaga~da un d Ve rso rgung verdienter
P a rt eimitgl ieder m it einfl ußreichen, sogar hesold et en Stelle n ge radcz u
Vor schub. 0 besteht ein Dritt e l des Vorsta;ldes der Arhei te runfall-
ver s ich er üngsans ta lten aus fr e i zewählten Vert re tern der ve rsiche rungs-
pflichtigen A rbeite rschaft, wel che au ch im Ver walt ung sau sschu ß un d
im Schie dsgeric ht dersel ben, und zwar in besoldete r :tcllung, ver-
t re te n is t, E benso we r den in die l nfallverhiitu ngskommission und
den Arbe itsb oir a t Ar beit erver treter ernan nt und haben An spruch auf
Entlo h nung . Eine au sschlaggebende Holl e spie len ferner di e Delegi erten
der Arbeitn ehmer im Vorstande der Krankonkasseu und ihren
Sc biedsgerich te n; au ch hie r erwachsen ihnen aus ihre r ' t eil ung be-
so nde re Einkii n ft .
D ie Ausnutzung ihres Ei nflusses in d en sozialen Inst itutionen
durc h di e Arbeiterver tret er zu parl eipolit isch en Zw ecken hat aber ,las
Bed ürfnis na ch ,•• ' eutralLierun g " der sozialpoli tische n E inrichtungen
ge ze it ig t, di e sonst Gefahr la ufen , ihre r wahren Bestimmung
ontfre mdet zu werden . Den Begründern der So zia lpo lit ik hat der
Gedanke na ch Abziehung der Arbe itermassen von den Id een der
Kl assenkampfpoli t ik durch ihre Beteil iguug an der chaß'ung
und Ver waltung sozialer In stitutionen vorgeschwebt. Der Erfolg war,
wie wir sa hen, daß die e Ei nrichtungen al s :\littel zu l'arteizweeken
mißbrau cht werden. Dies kann aber an der T at sach e nichts ii ndern,
daß un sere soz ialpo litische n In stitution en notwendig und für d,~ e
Förderung so zia le r Wohl fahr t un entbehrlich sind. Nur wird man fur
di e Zukunft de r F ernhaltung äußerer politisch er Einflü se größer~s
Au gen mer k zuwe nde n müssen . Ein wirksam es :\littel hiezu ist gOWIß
au ch die • tä rk une des fachlich en E lementes in ihrer \'erwa lt ul1g
du rc h weitg ehende H eran ziehung d er T echniker.
unter den derzeiti gen Verhältnissen nur dort gehe n, wo sie se lbs t da s
Unte rnehme n führt, niimli ch in den öffentliche n Betri eb en, und dam it
g leic hzeiti g beispi elgeb end und an eifernd wirken . Ein Beispi e l der -
artiger staa tli cher F ürsorgetäti g koit , wel ch es so recht den Umfang
und die Art der zu leistenden soz ia le n Arbeit zum Au sdruck bringt ,
se i hier besonder s an g eführt. E s is t di es der Frau en- , Mutter - und
äug lingsschutz in den Fabriken der ös te rreichisch en T abakr egie.
'ach einem auf der Dresdner Hygi en e-Ausatellung verteilten Flug-
blatt werden in den Betrieben der österreich ische Tabakregi e über-
wiegend weibliche Arbeitskräfte beschäftigt: Von 40.800 im Jahre WO!)
in Arbeit gestande nen Personen waren rund 30.000, al so 85' 0/0' weib-
lich en G eschlechtes. Das Vorwiegen des weibl ich en Arbeitsp er sonales
in den Betrieben der Tabakregie hat zur na turge mä ßen F olge, daß
die Arbeitsordnung den Forderungen der modernen Sozinlpolit ik hin-
sichtli ch des Schutzes weiblicher Arbeiter in besonderem Maße
Rechnung trägt und die Betriebsverhältnisse unter Bedachtnahme
auf die überwiegende Beschäftigung von Frauen regelt. So s ieht di e
Arbeitsordnung das Verbot sc hwe rer körperlicher Arbeiten seiten s
weiblicher Arbei tspersonen, der i achtarbeit von Frau en und der Ver-
wendung von \\' öchnerinnen durch vier \V och en na ch der Entbindung
\'01'. Di e Arbeitsz eit ist mit Rücksicht auf die geringere k ürp erl ieh e
Lei stungsfähigkeit der Frauen mit nur 51 Stunden pro \\'oche nor -
miert, welche auf 51/ , Wochentage - mit Freilassuug des ~amstag­
nachmittags - verteilt s ind, damit den Arbeiterinncn ein Nachrnittu g
zur Verrichtung ihrer häuslichen Arbeiten zur Verfügung ste ht. P er
Becinn dcr Mittagspause ist auf 11 Uhr, hezw. 1/, 12 hr an gesetzt,
damit die Arbeiterinnen noch die Möglichkeit haben , d ie Mahl zeit l ür
ihre Angehörigen zuz ur ichte n. Die überwiegende Verwendung von
Arbeiterinnen läßt es auch erklärlich ers cheine n, daß di e se hr um-
fangreichen Wohlfahrts- und P ürsorgeeinrichtuugen der Tabakregi e
zum Teile speziell für die Arbeiterinnen bestimmt, bezw. den be-
sonderen Bedürfniss en der Arbeiterinnen augepaßt s ind. Sp eziell hat
si ch die Tabakregie die modernen Forderungen des Mutterschutzes
zu eigen gemacht. ' 0 wird übel' das gesetzlic he Verbot der Ver-
wendung von W öchnerinnen durch vier W ochen nach der Entbindung
hinaus den chwangeren scho n zwei Woch en vor der Entbindung
die Unterbrechung der Arbeit bei F ortbezug ihres vollen Lohnes ge-
sta ttet , während nach der Entbindung den \V öchnfll'innen für den
Fall ärztlich konstatierter Notwendigkeit, über di e gese tzliche n vi er
Wochen hinaus, noch weitere zwei W ochen Urlaub - wieder mit
Fortbezug des Lohnes - gewährt werden . In sgesamt wird al so J en
\\'öchnerinnen eine nterbrechung d er Arbeit in der Dauer bi s zu
acht Wochen gestattet und ihnen während di eser Zeit teils der volle
Lohn, teils da s Krankengeld gezahl t. In engem Zusammenhange mit
den MaBnahmen für "Mutters ch utz" s teh t di e vor mehrer en
Jahren initiierte Wirksamkeit der Tabak rogie für " Siiug lings8ch utz"
durch die Einrichtung von Säuglingsheimen in den Tubakfabriken .
In hellen, gut beheizten, ventilierbaren, abseits von d em Fabriks-
betrieb gelegen en und zweckmäßig einger ichte ten 'Ulen werden di
von den Arbeiterinnen morgens mitgebrachten Säuglinge unter .\ uf-
sieht der Fabriksärzte von in der Kind erptlege erfahrenon \\' a r te -
Frauen kostenlos gewartet und gepflegt. In wiederkehrenden Zeit -
abschnitten werden die Kinder von ihrcn Müttern während der .\ 1"
beitszeit gestillt, um ab ends nach Schluß der Arbeit von den Ar-
beiterinnen wieder mitgenommen zu werden, I1iedurch wird einerseits
die so wichtige nat ürliche Ernährung der Säuglinge erm ögli ch t ,
anderer eit die Überla ssuug der Kind er Iür die Dauer der Arbeit
an in der Kinderpfleg e unerfahrene, lediglich per sönli ch c ode r Er-
werbsinter es en verlolgende Frauen verhindert und _ch ließlich au ch
der • lutter die psychische Beruhigung über das Wohlhelinden ihres
Kindes gewährt.
Di e Fülle und Ausdehnung der im Gefolge der technisch en
Entwicklung auftretenden sozialen Fragen bringt es mit s ic h, daß im
vorhergehenden nur ein Ausschnitt ge g eben werden konnte von al l
den Problemen , mit denen sich zu befassen der In genieur g enötigt
i t. Gezeigt wurde, wie s ich die Arbeiterfrage zu einer An g el egenh eit
von Allgemeininteresse entwickelt und znm notwendigen Eingriff
der öff ent lichen Verwaltung geführt hat. Speziell hingewiesen so ll te
darauf werdon, daB dies",r Eingriff nur nnter Mitwirkung des Ver-
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I'lIl11pwel'k. illsg('SI\lIl! g"gl' 1I l i
'
/. ~Iilliolll'1I KI'Ol1l'n so wi' femel' dip UII!
die,'l' :-'In ·('kp "nt fllll elld..11 (:t'Il1"lerwPl'hsko,'1t'l1.
FHI' dip )' osll'nhpdeekllll" ~il\(1 7,\\'1' i VOI'~l'hl iigc geml\eht wordell,
Xaeh dl'1ll ('im'lI R0 I I d (' I' ~ t, a d tal s d er K l\ 11 l\ 1ball 11 11 tel"
11 I' h III ,. I' i 11 g e set 'I. I ich ,111 " It e e h t v ,. I' I i e h I' Il W (' l' deli.
dll :< ( : l'l ii ll d e um )'allal hi s ZIII' ] I ii c h s t u r e i t e \'011
!000 /11 zur All I t ' i I 11 11 g f ii I' i n dU Rtri p 11· 11 nd Ua 11·
I i I' hp Z \I' I' 0 k I' Z 11 (' 11 1 ,. i g n I' 11. \)('1' z\I'l'itl' Vorschlag I'iit zlir
Eillfiihl'ullg l'illt,l' s t.m t lil'h" 11 \ \" 'l'l zlIwa eh, s tt·uel'. well'he ni cht 11111' CHI'
dl'lI I{'illg ka nul. sOlld"l'lI id"'l'hlll1pt fill ' all e öfielltlichl'lI AlIlagPlI gl'lk11
'o ll . dlln·h wel,·ht · di p helluehlmrlt'lI t : l'lInd ..t iil'kl' pill e \\' l' l'tl' rh iih lillg
I'rfahn·lI. In di" ""1I1 Fall.· i. 1 di e . I",mahm.. der Ballal1 . CHhrling durch
d eli :-'tlll\t h ·dillgl. • ' n c hall " e : t l' I I t I' 11 E I' mit t 111 11 gell
\1' ii I' ,) (' 11 h (' i A 11 \\ e n d 11 11 g j .. d ,. s d l' I' h l' i d • n \r e g e
d i (' K 0 • t .. 11 d (' S Bild l\ !' (', t t' r I: i 11 I! k:a 11 al s I' eie h I ich
(' I' s tat t e t \I' e l' d 11,
T eil en lind V or ort en v on B u d a p c s t di e Vort eil e
o i n c s b i l l i g c n W u ~ s el' giit er,' cl'k ehl' s s ic he r n soll.
Der Ka nnl soll unmit tc lbar obe rha lb d er Stadt von der Donau
a bzweigen ( 1; 11, I ). lInd nuf'.ctwa 10 l'II~. dem 1{a~u~kub~ehtal. fu!gen; er
wendot sic h nnch wei tert-u ~ lan. westwärts. voreinigt s ich bCI bI'7.>chct -
Ia lvn mi t dem ~o l'oksal'c l' Donnuur m. dessen K nn alisiorung s ich im Ball
lu-Iiud et , lind wi-ist im ganzeu eine Längt' vo n r-twn :I~ lan uuf. Di e Ab-
m('S~ lIng('n d es Querp rofils (I' m 'o hlenbJ"l'itc, W a ssertiefe in der :',liU.·
~· .i 11I) und der Sc hleusen werden d em Yel'~l'hl'c von 650 I·SchifTcn \.I ' ~ In
T auch t iefe) ent sprec hen . D as ( :e liind ' tei gt v on tI~r D onall ~llm:dlhch
a n und d ie U /;,1/ la nge :-'ehe!.telhu lt ung liegt .e t wa :14 ,,/11 über deml~lCdngs~.·n
Donauwa s"t'rst a nd . ZIII' lT u-rwindung dieses Höhenunte rschiedes sind
im Aufst ieg '!. im .\ bs t ieg ;, Schl eusen ? I'fo l'ue rl ich (Abb , ~ ), l?us . ~pl:i sp .
wnsser d(·s Knnals wird zum grö ßte n Teile von d(·I'. Donau 111 die .~ehCl t e!.
halumg hinau fgepumpt werden müssen . Der hiezu notwendige elek -
t risc he St rom kann dr-m Sor uk sal'el' \ra"sc rk l'a ft,w~' l'k cntnonunen werden.
An rk-n fe-rn wird der Kanal m it Umschlagvorrichtungen versehen und
an d er Ah z\\ 'l'igungsstdlp vo n rh-r Donau ist bereits e in Handelshufen
in Ausl ührnng h('gl' ifTen ,
Dip reinen Baukosten des Kanals und des Pumpwerkes worden
auf :10 ~liIlioncn K ronen veranschlagt. wobei die~ Cl'ullllcl'w~l'bskos.~cn
ni cht, mit " el'echne sind, Es wird nämlich angr-nommen , daß Ihre Hühe
dip Vprwi7-kliehung dps Kanal s nicht in Frage stclll' n knnn. dn dn s be·
anspruchte ( :Pliin7Ie noch fa st unhcb alll ist. J) n a u ~ e r d e m ~I c I'
(: I' und 11 n cl B 0 d en i n d er U m ge h u Il g. d e s h. 11. Il n I s e ~ n e
ß ' W C I' t s t p i g C I' U Il ger f a h I' e n w I I' d. SOl' I' S c h el n t
g l'o c I' f " d ' ' t It Idi e h eab s i cht i g t e K an nlan u g c ur I C ..., al Ulll1I",;".<,.w.·.•: l ll r d er c n E n t, w i c k I u n g v on un e h ä tz bar e m \ V e : t. 11m'
Bed clIIIllI" wiinl ' je doeh noch gc \\; n ne n, wenn d er . Y 0 III S t. a a t e
~ c p I a nOt Cl Ti s Z a - K n n 3 I. welch er d ic Il onnu, nut de~ Thelß Vl'~'­
hinden so ll . ZIlI' Au sfiih rung ge la nge n IIn~1 Bu.dape~t ZUIII Ausgangspun~t
....hal ll'n wiinlp, 11 i eb ei wiil' de di e ~Iad . B u d n pes t, a,.s
\1' a h I' S e h l' i 11 I i ch l' E rb a u l' I' i n d (' , . H. I 11 ' k a n als dll'
Kusl<'ll (jil' d ie 1.1 ''' li! lang.· s iid lic hc St n' ek (' zWlse hl' ll der, ~~onnu. ulld
d plII \\\ 'wh'punkt nlwh • TOJ'l le u '· I'~pa l'l ·n. d ip d ann ~uf d,:n Il s.7.a..I"aual
"lItfallen wiil'dpn.elll'n so ·t· Kosll'n fiir das iu d i('SplII I'alle SICh eruhngende
Abb. 1. Lageplan .
()I'~anisati oll se h r um st iiudlich un d schleppend sei. W3" einersc-it s viel-
fadlp \ 't'f'z i ige l1 l11~pn in d r- r Du reh f ii hl'l lll ~ dil'H'r Bauteu >ell,:t zur Folgp
hn lu-, ar uk- rors.. it s d en d ahpi b(': ehiift ig t , 'n Lie fera u te n und l 'uu-rm-lunr-ru
di c Er fiillung ihn-r \ ' pl'!,lIiehlungpn w·g,·niil ...1' d e m :-'llln lt' ('I'sc!l\\f''''' u nd
Illll'h di e Liqu idiorung d .... iluu-n n-bührvnden Zah lungen hindero. Il ip
lluupt 'd lll id i t dem un kla ren \ " 'rhiilt ll is I' zwi. elu-n d"n Kom !' t·tpnz" n
d.,1' Hcssort s. Iiir wl'!t·h .· d i,· Bau t"n zu Iühn-n siml. zum ~I i n i n-rium
fiil' ii lTt' lIt lieh, ' .\ l'bpit l' lI 1,,'izllllH'S, ..n. Il i.·, (' \\' a h rn e h mlln l!t'n hnlx-u rlr-n
~ Iilli , 11'1' fiir ii lTpnt lieh., Arl x-iu-n E:"z. ·lI,· lIz Il r. T r n k n voran la 131 , \ \ .1"
hn nd lun n-n mit dr-n a n-
doren h,· It 'iligten ~l i ll i ·
. tr-r n einzul.. iten . d t'l' '' lI
Zweck es WI1.I·, so woh l d i..
I' olll !'t'lt' nZ" 1I a uf rh-m
( :e b i.·It· d l': stnat lich vn
l loc h lm uo: kla ...·1' a hzu -
l!J"l' nZ(·II. a ls a uc h ih -u
( ;e , "h ii ft sgall g ,'.. Ibst ZII
vr-r.. inf uclu-n und u hzu -
k iirzen , Di(,,'., .\ k t ion ist
nunnu-hr zu m ,\ bs"h lus,,'
ge la llg t. 11<'1' I \· llI'ew· 1Ilnl!
des Yor~n ngt~S hpj s tan t -
lieh l'n lI oehballll'n li' -gI
tipI' Gedanke zn (: I'Ilnde, daß j(·,l c , pinwhll' Ih' s, ort Ric!1 zlIpr,' t
. t:lhsl dlll'iibl'1' Hd tl iiss ig Wel'd..11 11I1113. ob fiil' , .. in t' Zweek( '
PUl Ball ZII fiihrt'lI ,.. i. \\('It'hl 'lI l ' lIIfa llg t'l' hab('n und I,i, zu
\1·.. ldH·/II Zpil!'lInktp pr fl'l'ti gg" slt,lIt \\( 'rd"n :olle , , 'ob:\ ld
.. . 111,.. 1' hiel'iibpl' l'nt , ehied"l1 hllt ulld
111.0 .d i e eigl'ntli.:he Bau·
;\ k I." 0 n bpgilllH'1I kann. trit t di e
~ustalldigkpit dp s .\ li n isl l'l' iu lIIs fiil'
IlIT..nt lieh,' .\ rbe itl' lI ,·in. da: lIulI/llehl'
tll'n Blln im g ro 13('n lind glln7.,·n Mr.ltl....., 1f-"=";:<P-lL :;I~~UI ~'
'l' lJ.. liilldig bi , Z111' Kollaudit nlllg
lind Übel'gab•• 1111 da s It e s, ort. fiil' .O'w..,t, I I:~~~~:;::-;j(
dll , pr best i/ll/lll ist. dlll'ehfiihl" '11
knll n. lI a lld in lIan,1 da/llit wird " in('
we,'entliehe \'c\'(·infllehung dt' \'el"
fllh 1'''11. , gelll'lI; in,lll'sond('\'(' i. 1 d('1'
\\:irk ulIg: kr" is der BlluleilulIg"1I kl- - - - - t---- - *- - - ....~~---~~----_:.----~~;;;_
\1'1(' auch d"I' /IIit der ('Ill'I" 0
~"Ill'hullg ulld Aufsieht dl' s Bau(' ,
'.. II'IIUI<·n nt el'l'ehiil'd"n nlllnllllft
~· I ·wpit .. rt \\on),,". An Stelle d( ' s z.. ill'llub,·llllell :-'l'hl'ift ..nwet'h ,l'1 . wird
".1 vi.· 11'1I ,.'ii llt' lI I'ill lIliindliehl'l' \ ' l' l'kl' h l' tn·t'·II, Ilt 'n \1(' , l'lIt lieh , IplI
l·ol·t : l'hl' it t hi ltll't 11 1"'1' die Phl'l'tl'llglln' d er \ ',.rfiigllllg iil,, ·1' dit O
B.nllk n ·d ite a ll daH ~Iillistl'l'iulll fiil' iilTl'lIt lil'h e .\ l'hl' il (' II. da ' dadlll'l'h ill
d,l" La gt. \'pl'sl'l z l wil' <I. dil' .\ b wi,+ llIng d l'l' Zuhlllll l-!s~I' ..l'h jift" IIl1d di( '
\ 1'1'I'1"'h 11 11 IIg c1 e r Ila llk n .d ill' sl' h l' zu \ (,J't'illfa,·lll'lI . \)il' III'UI' 1{('gl'lulIg
dl' l' BlllllllIgt.It'gPlilw ilt 'lI wird 111 it I. .Iiilllll'l' 1!114 ill I' raft tn·lt·II, Sil'~o r n lll l d " 11 \\' iillsd " 'n <1,.1' BUII '1'\I .. rl,, ·tn'ib"lul pn ellt gl' W'II, ist IIll1'h
I I 1111 " 1'1', 'I ' tll': S tall lt' s 1'1 ,11. I g l'l"I-!"1I III1lI ,'o lll'i lll' zw(·ek ll1iißig ,· n· \ ' ,.1'.
\I;"" c1ull-! c1 l' s SllIlIt , hllllllt 'I'~'lIlal ' sml it· ei lll' \ 'I'rl,ill iglillg d, '1' : laa t 1il'11l' 11
l ' lIu t l' lI t·l'z i(.II'II, I'.
I . "t'r n .utllI.IU',lt·r ,Iu ::kalllll. (.. Zentralh!. d , BUII\:erw:: )UI .~.... H. :;. )
11 d , 11 .. J\lI t k rlllllge ll iibl'1' \ \'11 , el'ball lllll!pl"g('lIh t'II"1I \t'rotT"lIthchttllI.~ 1I 11~ 1I1 i.-t ·h , . A('kl'rhlllllllilli.I<-l'illlll l'ill"11 .\ lIf a t z d ,·, ~lilli It'rilllrn.tt'.
\', I' \ a s. a y iil,,'1' d t'lI Eilt \1mf I'ill' " !lll(ht!' tN It ill ' ka na l. w e I (' h. , r
a Up h d,' 11 i\ " i t ,. I \ . U 11 d ,. I' 11011 a 11 , . n t f l' I 11 t I i I' g ,' 11 d l' 11
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•'o llte man da ni cht auch anraten. th Projekt iincs Ringkanals nach
\Vien~zu verpflanzen, für di e \\'i t'n er Verh ält ni» sc umzuar lx-iten j Abe r
ni cht nur arn linken Donauufer, (neill - 1111 'c l' -s \Vi s"en s [(n b es auch
icho n Projekte , wel che fast, ähnliche am rechten Jfer hi in d en zu
kanuli. i .re nd- n W il'lIf1uß angestrebt, hnbeu, YOII hi er in di e . '('11\\ 'c hRt
und abermal in di e Donau ist es jn nicht weit. W l'l eh lu-rrlich e I'('rsp + tiv..n
erö ffne n sich d a! Ein Rinukanal um ga nz Wi elI , ein W I\.< 'l' rg int.·1 vo ll
Leben, wie r-in Wald· und Wieseng ürt>! zur Erhaltllllg d ...' L.. ln -ns , Viel .
leicht väre es au ch dann mit dem \\' ill ll' rs ehla f der Donau vu r lx-i ; s i.
w ürde als Verkehrs- und Kraftquelle nutleben. Und weiter: Die tad t
\Vien 11.1 Knnalbauuuterneluuuriu, al s B..sit.zcriu d .·s ganzen. sie um-
schließenden \ V, 'se rg iir tel s und der m üohtigen \Vnss" ra d ern mittr-n
drinncn sa mt d em augrenzendcu l:,,]jilld,' . Das w är e Komuumnlpollrlt,
illl groß'n und fiir die Zukunft betril'ben. l(lll. Pollal.:.
Ucr brasilian ische UfI' lltl n ll u::h ~ .. !tin de JlInt'irn" , D 'IIl B ei sl'i, -I..
rler grolln S3ernächte fulgend u nd in sh esundere mit I{ üt'ksieh t uuf d i..
ErfahrUIl<'llll der le tz te n Kriege suchen auch die kl cillPl't'lI Slaat"1I ihn'
Flotten miiglichst kräftig auszugesta llen. Die siidanwrikulli,dlClI Staau-u
ArgtJntinicn. ('hile. Bmsi lien ri istl' 1I lIli ta llell ih llen zu Uehole at e he ndl' 11
:\lit.t eln und wurr ltlll für d ie.ie ~:H-llalL,n in d e li letz t e n ,[ahrell eine Reih.-
von K rieg , sch itre n in (':uropa auf Stapel 'el"gt. Auf d"11 Wcrften dl'f'
berühmten englischen Firma Sir W . C. Arm s tr 0 n g. W h i t wo I' I h
" (' 0 . L t d. wurr lll " 0 1' kurzem daR b1'llRi lillnisehe 'ehlaehlsehitT .. Bio
de Janeiro" lIlit 2i.500 t Dlll ,laeeme n t nHn HI-llPt'1 g!'la s~r 'n. wcldll' <.
wie .. Engineering" herichtet. ( a.s griißle Schlaehtschitr dl'l' b1'llsililinisehl'Il
Flotte ist , mit einem um 80UO t größeren D.' p la ce me n t ab die beidl'n
anrler 'n bm iliani 'chtl n 'ch lacht.'ehitI' .. "linas Uerae ," und .. ' 'a o I'aulo" .
l Ja: 'ch laeh chilf .. Rio de .Janeiro" bietet eine Reihe von Vorzügpn
geg enüb r den frühNell •·chlachtschillen. IJ ie Ha u pt be, tii ckung i,l vo n
12 auf 1-1 Ka nonc n mit 12" Ka libe r orhüht, die alle in der .\ l it te llin i.,
li('!!!'I\' •'tcuerbord "ind zwei Paare allgl'unlnet. \'on tlon.-n du~ zw ..il,·
l'aar iibpr das erste feuerl, und alle il'l' hahl'n l'il1Pn (;efechl skn·is von
HO" al'hter den :panten. Dic gl'iohe Allordnung i..l an Baekhord g.,.
troff -n. H int,'r ' Ie uerbon l licgt ein he sondl'l'er l'anZl'I'IUI'IIl. wiilll'l'nd
die rlrei ful 'enden mil ·inandcr \'cl'bund ' n sind , wob"i der mittlere 1',1IlZl'I"
turm.' 'ineKanon n um cl wa :l·:!:; m hiillPr al .. di e andl'l'r'n hat. Diel I non,-n
lic"en w,-ilcr Backbord. 11.1 e s 'ewiihnlieh tier Fall isl. In der 'eh ilf-
mitte lieg 'n zwei I'a nze r t ü r m(' lIlit j" cinom l'a lLr 12" kalibriger Kanon,-n.
dip einen n"fech kreis von 11:>" auf '1 uer · und Backhonl .'!'il e h, h,·n.
I)ie . cknndiire Bestüekun~ ist gleichfalls Ver lürkt 11I111 be sl ·ht a ll
zwauzig G" und zehn 3" Ka none n unt! ihr I'a n zt' rsch u t z ist vl'rbe" e r l.
Die Ha u pt pa nze ru ng an dN Bl'eit.'cite bi.' ZIIr Wa , seI' lin ie be si eht all S
pinem 1I i 1/1 lan' n f)" I'a nze r , des..en Stiirke nach d en EndplI b is 1"
ahnimmt. nter der ' YlIs, erlini' Rind :W:; wa sCl'diehte ::;choU"n \'01'-
ge,-<ehen. Die .\ n t l'ie bs rnusch inen sind l'llrsonst u rb ine n \'on :1:!.OOO I'S<,.
wclehe dem Schiff eine Geschwindigkeit von :!2 Knolen \,,·r!uilll:ll. Die
Ke s(' lanlago hesteht aUR 2Z Bahcoek & W il(' ox·Ke:'lsel n. dil' sowoh l
mit Kohl "n· a l.. /Luch m it Ülfe uonlllg a l'l'eite n kiilllll'n . Die K ohl l-nl lld n ng
he t riig t :lOOO t. w"hl'end in Brennsl u llbllnk l' l'Il fiOO t Bl'el lllöl aufg,..
speielll'rt werden kiinnen. Die HUlIp tn lllseh inen anlage I~t in drei sepll.l'Ilum
wa." rdichten Ahteihll1gen untergebracht u nd bl' stpht aU>i piner lI uch ·
druck·Vorwiirt.s. und ei ner Il ul'hd l'uck·Riick wiir t s tu rh ine lind z\\'pi
, 'ied,'rdruek· VOl'wiirl.,tllrhin 'n, welcl", im g lei<'hen Gehiill."· wie dip
R ii ·kw;il'l,IUrbilH·n enthalt 'n sind . D ie TUl'hill .. n IIlUl'hl'n ..1wa :110 T . p. I.
und rbeilen mit einem Fri.'chdampfdrul'k \'on I:! I.:y/,.m'. Di.· I ludull'll<'k.
unrl • 'iedcrdnH'kturbillen für Vorw,il' S -, h(·zw. l{ück wiil'l fahrt Rl'b.. it"n
in :-; rie und alle vier "'el1enz üge wl'rdell fiir \'orwijrt und rück\\ iil'l
gl'braucht, wubei die Le is t u llg gl'ichmäßig nuf die W e llenz ii!!e \,.. rt .. ilt
i l. n r \{otor der Hoch d l'u ck t u r billen hat ein"n Durch llle , ,'r \'UII I ' i 11/ .
jen r der. 'iedertlmckturbilll'1I \'011 :!'Sfi m. D ie , '('hallfclhiilw ehwunkl
zwi ph n l fi mm in d eli H oc hd l'uck t u r birl!'n bis :10.; /Ilm in den " 'ied,'r-
druckturhincn. D itl HOI{)f't ro m me lll, I{,id e r und " ' I' lIen . illdau, K'-, ('Iun i.. .
dPlclIl;' hl. Di ' Turbin '11. illd mit d!'11 : ehrlluh"n dlLreh hohlgl' '(·h lll i..dl'\('
" hlwellclI \'('I'bulld n. D ie Schrnubl'lI sind uus Brollz... hah"11 :!.,'.", /11
\) urch lllc. .. ·r und sind dn'isehauflig. D i.. b(·iden lI a u p l koll Il'n ntOI"'11
h 11,,-11 l'ilw komhillil'rl(' K ü h ltlä ehl' \'011 :100 /112 und li"~"n im :\Iu chilh'n
r l1Im. Dip K... 1'1 :'lilId in dn'i sl'parnll'n 11'11 '.. rdid11l'n .\ h l.. ilnn "-li Ullt. -I"
g•.hf/H-hl . di .· j.. a cht . bl·l.w. .,.'ehi Kc ',-I ellthaltl'lI. , ',.h.
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe für Elektrotechnik.
1I,'ri rht iillf'r di" "" Nlllllllluu :: 1111I 1:1, ,Iiinn,' r 1!1I:le).
l1<' r •'(-hr iftfi'Jhn-1' l'I'ötrnl't UIII lf,O, Uhr di .. \ " ' rsu ln lnlu ll/o( ulld
.. rl .. ilt. lIul' hd"m gesl' hiift lil' hl' . \ lIg.-I,'g..n lH'it"lI lIir·h\. vorli(' ,..n, 11.,1'1 n
P ill e.-. '01'Dr. , Illx J{ " i t h o f f .. I' d u>! \ VOI'I zu d.'m VOll ihlll Illlgekiindigl ..n
\ Ol'lra "': ... b I' I' d ,. 11 ge g" n 11' ii I' I i g •. n ~ lu nd der JL0 " h .
fl' l' '! 11 l- n z t, e (' h n i k".
De r \ ' o r t ra gPlld(' Imu·ht.. ill IW l'zl' n. nl ...r ,·h I'llkt'·l'i . il'l'.. lu l,·n
('mri. ton .. in Bild dl'l' E nt wiekl u ng d"r dl'nht lo "11 W. -II.-nl<·It'gluphi..
bi.' in di,· jiing t, Zpil. Au , g.. lwlld Voll d"11 "1. I..n Anonillull '.. 11
:\I u I' e Oll i:l prör l' rt , ,'1' da>! \V.' .. II d. · \,on Pl'uf,·, '0 1' B I' n 11 11 ill
•' t l'llUb ur!! .-ingl'fiihl't·n g.·...·h lo S..lh·1I •''''1\\ in '1l1lg k .. -i 1', da ' 0 111
0J Ver p Ie' der Sebrl(IJeitu Dg .usekOmlUl'D.
Erfinder . lb t irrt ü mlic h in der Einführ ung ein..r Fr -' IIIt·n7. nd"n:r
t [rößena nu rdu ung I , b 'i "I R re 0 n i g..suc h t \\ urde , in "'irklich~e't
a h 'I' in d,' r Zufuh r un d Au t r hlu ne ..iuer rrößereu E n. ,1' 'ip g.·)eW-u I~t.
l) -m rlalll ali gl'n nic ht in .' rrir-n-nden »(- -ktor 1,lt'k t r i...h' ·1 ,,·,II<'n. dl'ln
Koh än- r, .-n t preclu -nd. \\ ur d» m it In II/! a nu-n Fu nk ..11 '.- rl..-ite t, \\l~
be i Arbe i -11 mit " " 'eh .,1 t ro rn zur Au hi lduuz d,· H . onall zt rn ~ l "
Iormato rs fuhrt. Di.. -r wird m it /!IOß"I .. 1n- IIIIII!! 'l,baut . 0 d aß :'I' II It '
n -, ult ion-nd » " Ib t ind uk t ion Zll u u m--u m it d-r Kapa zit 't d .. an -
~",I' h lo «-ue11 Sch win runu kr ' i,,- .. im- a uf di,' 'p ' i " Iul., \\' er-h,,·\; Il'llnl 'fl'~:lJn~'nz re. ~JIIien- lI d•.. B..I lun~ dnrstellt . E . PI ribt . i('h hi l hei e in ~!.:;
m ähliclu-« Hi nauf ..hWIII/l,·1I d .-r . •-k u ndä n-II • I'all 11 11 nl! , ° daß e l. t 111
mehr..n -1I \\"-eh,, ·11I di .. CI. 'I. .. hla r.. , I' 1111111 n!! «r rei ..ht \ ird . ~l 11 . kall ll
zurn 1~- i 'l!i..1 lu-i .;0 P..riorh-n t-im- Funk..nf"lg.. VOll 10 IHO , ek.•:n " ll'hen.
al so .. in C'b ·1. eh la/le ll ,,' t lx-i j<-clf'ln z..huu-n . h. imulll. ll.... t 'I"'l'gllnl!
1.11 d"n n..u,·n 1>t·tl,kl<lrl·II, '( h. ,I'IIIO-. K ri .. 111. und El ekt ro ly t, le tl' k w re n
nnd illl An~ehlllß dRl'Iln an d ..n I lön'lII»fang li. ,ß g..g" llIihe r d.. r friilH'l't-n
Anurdnllng g,-m d .. n se hp 10'111).(. , und . (·11111 fl' H • ,..lnllißi gk l,it der FU!lkeu
al s werl \'011 er eh ,ine Il. lJi "s wird von ~1 ar ,. 0 11 i dun 'h nH'(·h 1l1, ehe
Au..bildllng ,leI' 1o'nllk"lIstn'ekr' ulIgt' 't n .h t, ind ' m t'r l,i n.. lI1it I'nöpfl'.n
\·er~..hell e Entlad(-seh eih(' zwi , e h" 11 dl'lI Elektroden rn sl'h 1'01 i!'n'n liißt. Il ll'
t:e .. .. ll s ehuft filr drahtlo se T,.I,·graphie in Dpul eh land (Tel., ·
fun k . n) l'I'zellgt dil- It t·gelll1ii.ß igk.. it und It 'l'hheit d"r Fllnk.'n dllr..11 . \n-
wendll1l" e in.' r \\,,·..h '('Ist 1'011111I1 chine von 500 his WOt) P"l'i odl'n (no l'lna l
.;00 Pl'l'ioden). wuht'i di .. Lad.'zeit d..s KOlld.'n.'alol'kn'i , ..s "\',·nl u.-l1
dlll'..h lI illw fii/lung VOll Dro " ..I..»ulen , 0 .. wählt wird, daß !!" r HI.. j•.d.. ln
. 1n.· ill1 l1 l1l d l-r ' p" n llulIlI: e in ('b"fl<t'hlll 't'n ('nt pl'i eht. E wil d dad~lrph
.. in l'(,ir...1' Ton VOll 1000 •'..hwingllll 'l'n im EII1»fl\n 'st 'I"phon t'rn'll'ht.
(:\eit'hz.. itig fanden auch di(' Wie n . eh n Tlwol'i"11 iiul'l' • ' tol3crn,~u ng
ih n ' Cb ' 1·.. ,' t W lIg in .' I'l'Ilkti che in d n so pnunntl'n 1)'. l'b fuu ke n Cr ., l l"
fun k .'n, L c p e I 11. R.). I! i lI1aneh"n • y telllt'n wild d i(' Funk,'nfn"lu('n7.
llllr..h ' lW' nd nn' " ine ,Ii t, ElItiadun ' leit.cnd. 'n z .'it"n. 'l'hw i ngu ~ lg .
kn·i...·. d..s 'l'ollfn-'ju,-nzkrci 'l'" 1'1' ,(-111I ' ßig /ll' lall<.' ( I Cl n -
I, 0 1' '' n t z . . t :.) . Dur'h P o u I n wurde d Arb -itl' n lI1it ung.· ·
(hi.lllpf ' n \\'. ,II"n g..ptl. - ,t, w..leh., b 'i ihm u e illl' lI1 mit W ' t' rs t".tf·
od '1' Kohlenwa ,'rsl<llfg a ..n g. kiihlten ]) u d ei I . dU'1I Li ehtUog.,n
t' rlm l 'n wenh·n. In npu,- -r Ze it hllt 111 n . il·h \ ied,'r d l' r 11I11 ebilll·llpn
1';rZNIl/:lIng " un ' tro lllt' n \'un WO,lHHI und JIlf'hr Period ' n zUl!l.\\·.,nd'-,t j
Der \ ' 01 tl'llg..nd e e rm t ' rte di l- , Be tn·IJlln 'Pli .. ingt'hend, \\ u lJl'i er , o\\,u I
tli tl ~ll\.< ' chinen h ', pl1l h . d ie. nach d ell1 I'rinzipl' dl'r Indukto,.\\'!'ch,,~li
I ru 11I 11111 ·('hi ne n ,.-I)I\uI . du n 'h ErhiJhun ' d"r 1'01z hl und T our ,n7.a I
di Ho -hfn·rlu.'nz \'(1Il IIHI,l)fICl zUl'fn'i ch en u('h eu (.\ I" .' nd., r s 0 n).
wie RIIPh di e "IR ..hinpn , di., durl'h \ \ ..,('h ',' h irkunl( ( I' -tl... ion) z".i scl ll'; ~
•' tu to r nnd Itotor ein Vielfael\(' d ..r :n IlHlfn-fflll' nz n bildt'n (t , 0 I ,
sc h JIl i d t). t'ntel' Hiuwei . daß in nä ehsu'r Zt.it nl1..h ,Iie '111 It-tzkn
Systl'lII r·il\(' Imn. atlanli. ..he dmhtlo e '1\'le 'ru»h"nv"rhindllnj! ( H ~ "'
nun'r • ' ew .TI'I'. ,'y) in s L,·i>l'n tn' '11 . 0 11 . ('hluß d,'r \ " Jrt m gt' n.l., ~t'IIIl'
.\ 11, fiihl'unw'n.
D,·I' Vor ilzl'nd,' dallkt IIntl-1' 11t'1I1 I.-hhllft. -II I!,-ifnll.· dl'r \ " ' r '
sa lll mlllll ' 11 " 1'1' 11 l ' l'o f,· so l' 111'. Mll , It (- i I 11 0 f f " I' fiir s. ·iu.. int,-r·
(' >! l1 n t.-u . \ II.'fid lr lln/,(I'1I lind ... hli .·ßt di tJ Vl'1 111l111111111l{.
1)•.1' • 'eh l'ift frdl ...' r:
/ir. . 1. Kanll .
Fachgruppe f ür Architektur, Hochbau und Städtebau.
ICcri ht üb r 11 " ' r UIllIll I UII ' 811I ,,:;. c bru r 191:1.
~Iilli , t 'rialrat A. F 0 I tz pröfIu"t dir' •' it Zllllg und h -ilL unkr
lIndf'I'l'1I1 mit. daß (Ii., Il'IZlhill gdaßt<.- 1 . olution g'·g..n di,' \ ·(.r it'gnr g
<Ir' I) )[\lIerbrulln..l\; ill eiller im Einv1'nll'hllll'1I mit d"m Au ehuß . 1.lr
di,- IJIlulieh f' En \\ i('klullg Wi ..n ),l - ch Ili. l'nt'tI l ' UII l' I'ra Hh..
d elll lliir "1'IIH'i kl' übt'n"i"ht wurd.·. . I it .
Hierauf macht t1"r \ "'rlrd"1 d,'r j'irlll .' " dll m n,' k I ß
l<'ilung iib"r di, ' \'on . ,' ill..ml 'I,, 'f erfullllt-/lt'1I IIl1d I\U " fuhrtl'tI gepr~.r I~
BIt'ch". ViI' iel .'itigc \ '1'1 \\ endb rk, -it d. -r naeh jed. r Z,·iehtlung I... .r
h r"l1 gl'l'reßI"1I Kllpf.. rhl.·l"u- hiPI,· d.'m cha tIt-n d l ll .\lchill'kll.U "111
II"U", billigt ', ~litt"1 (K:W P' r ",') zur .\ubritl IIl1g ,on V. kO~U!IO~' 11;
111 b., olld'-r' i t I ' bt'grußl'w,,'-rt, d ß dip,' 0 h'rn-iphi dl" hrhIl( IIIII!
1..·1' 'it im Au I nd ..hr, i..1 .\ lIk l IIg gefullll"1I h t. .
• 'ulIlI\I'hl' ergn'ift Ar 'hill'kt I i..h rd F .. r g' da \ ort 7,U 'cm " II;
ang"kiiudigt.'11 \ 'o r t ra g : .. ( be r \\' 0 h 11 U 11 g . mall g" I U 11 r
\ 0 h n 11 11 g . tl' U t' r 11 11 g". . ]lnU-
IlPi Ill,hl1nrllllllg d.· vorliegt'lldell (legen.land,- Wild VOll .. ,1'" ..
f/l..hmäruwm n1l7.llh"ufi' di,' ~ Iiigliehk.·it kllll trukliv~'r HUUl~'I'I~e I ng
I'UlIg"tI t·l'\\ iLillll. weklll' durch dil' g•. I.tzliehe Zulu, un ell1" \ 'N . I Igu .
d"r Wllh llhllU IJIlUlt'n ('rur,'ucht-tI k öllnt ..n. K i, I jt'do('h nt"hl All
zUllt'hIlWil. duß di.,. 8I1I·h wirk lieh dt'1' Fa ll \\lir.·. . t ill tier
I)i.. gl'lllldl"gl·IIt1.· t 'l. /lell<' d.. \\' " hllu llg mutlgt·1 111 g .1 _ I
, T I · 11' I . ', ' he I' 11 1t'III11Ö li ·hk,·it , 11..11<' Baugt'1 IIU" zu e IRI t'tI. Iw IIIr "I lU. . ßt •.n
. . I ' I ' I . . k 't I " 1'11 "il\l'r I..,,, UIIwht , 11 .. hl In t, -c'1111 (' \l'tI ,(' 1\\ It'ng ..I l'n .. " I t
. I I ' I t lII .. hr • 11(:l'lIl1d \l..kul I iOIl nl. \,i .. lm ..hl' m ..ru Iden unr IIW I . I 1_1'
, I'f' . ",. 1'... Fnl\\le k ung' t
!,r"" h" 11 IplI (", I'lz.· or r' Irl t, n .• 0 \\ r "It J' .. I r I • . • •tZ.
. ., f II ' I I .. ·1 t I dn ß l' ln gt >' '\ 11 If-,lIUlIg'lI fl'm <1' -11I Z u 11 .. U "'I' U '-11. , .. 1 111 r, khlt,
li..h... i..lwr t"lIulIg d, .. z\\!'t·kdi'·lIlich'·1I • t dl .. h Uf' ul ..-r\lall !,1 I ,.f r
\\ inl di.' 1'1' Ik i clw \ \ ' 1 \\,·rllln).( d,'r 1... ·h r..11 di. "1' 11< 11" I..n \\' 1' ..11'(' I'd..
• 1 f I I t I' I I ~ ' r \ ' o l t rt gt'1I
,hll"h I", ,..tlt'mlt' \ IIr .' In !t'tI 11 11'1' IlLUP UllllIlIg'" I. . ' .kh lllJ(
z"igt an d. 'r lI a nd \IIU 1J.·i pi, ·It·IIIlU d"r I' n , I • daß flll <l1l' Lnt \1,( I IIg"
\ It'W \ 01' Ih'lII ,h'r 111 d"1 B 1I0rdnllll ein \ ." h IlIglIl I.·d. ult·.•• •
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i. Zin~ell I'I'U I !III
und I!II:! . , , ,
Patentanmeldungen.
Die nachslehcllllcn Palentallmeldungen wurdeu am 15, M ai 1913
lIll'entlich lJekanntgema cht und mit säm tlic heu Beilagen iu der Auslegehalle
des k. k. Palent.amtell rur d ie Dauer von Z we i Monaten ausgelegt. Innerhalh
,lieseI' Frist kMn gegen die F.rteilung die er Patente F.in s p I' U c herhoben
werden,
(Die ersle Zahl bedeutet die Pat entkl RSSe, am Schlu se ist der Ta~
der Anm eldung, hezw, der Pri orität angegeben, )
:17, Zusammenlegbare Ballonhalle aus Holz, hl'stt'hcnd 1111" :lnf 'chwell~ n.
rn_ten rnhen,ll'n, t1url'h ,!,lInn,cil" "t'r"lrt'!Jtpn lJitter tii tze n nnd Bindern tUI'
Fachwerk: n i., .l'hrlll( nll"h ohen un,1 innen gerichtt'ten Ui ttprstii tze n ruhen
ohne Vernnkerlln!-( in Vertiefungen anf dem die einzelnen Querschwellen im
I,,· lilll nlll'n .\ I, land hullpndeu Llin!( holz nuf tJn,1 wcrdptJ in .Ier eineIl
Ri,'h lt",!: dureh ndl ihnpn lind dem Bin,ler lü haI' \'erhllllden' Gitten;t rehen,
ill der 1I1111,'n'n IUI'hl un hl'r durch ,lie dnx 'Inen Uitterstiilzen kreuz\lei,:e
.\ m tl', "inI'; ()llInamlt'; " erl'f1ichtet haLl'n: dil: \\~'ilgeh~'nde , l'I,llt'r.~tiitzun ' durph d,'n \ 'o r; ulfl d , da~ Intl're,;.<c der Zwelg\'l'rem'n~ltgl\l'dcr
hn ul'n ,,~ .'rmüglicht, daß dl'r Z\\ 'ign'rein in dl'n letzten ZWl') ,Iahren
wil'dl'r lun l'in ~ntc.- . ·t iipk "orwiirt · gl'kommcn lind nunmphr um be ·tt'n
Weg i~t, ~i"'l immer i-:Üustigl'r zu ..nt\\ iekcln. nirckto~ ..:; )l,a Ip ~ dnnkt
in liillgen'r An~fiihrung IIl'n Vel'l·in 'kollt'gcn für dll', .\htarbpl~ u nd
wiin~cht d('l\l hweirr\'pl'l'in nuch für die hnkunft ,'olle I-.rfolge. DIrek t or
Ing . K l o g t· I' -- stiirmi~eh begrüßt - dnnkt zuniiehst fiir die, W U,h l
und fiihl't hipl'lluf allS, dnß ~pine nl'ue Eigell~chuftals Obm~nn dcs h WClg ·
"erl' ines für ihn ni!'ht nlll' l'int· Ehren. sondern "or allem eUle Vertrnllcn~­
slt·llung hedl'ntl', nil' Zw ..ign'rl'insn;it~lietler - techlli~ch-l\kude~) i~eht'
Biirg l'r , dip nicht in tipI' r1üeklil'ht'n Luge -illl l, an den regc1mll ~lgen
wis~"lIschllftli"'ll'n und g,'sellschaftlicht'n Vl'rsllmmlungen. tle.~, ;\h ,ttel -
punktes d pr iistl'rrcil'hischen In cnicurc teilzllnch men - Rultl m thc.<el'
1-1 in~icht in l' ilsl'n lIuft'innnder lIngewiesl'n lind huben hei Illll' r \\' ('r t ·
schiitzung ihrer nil'htakudtllni~f'henK ollegen ein Hecht , auch die P flich t ,
sich zur I' flt'ge von \ \' i ~~t'n sellli ft lind Kun~t zu sammeln und durc h
gt'w'nseit ig" Fiihlungnahmc und kollerriulen \ 't'rk ohr den Gei~t der
(:emein~nmkeit zu ptll'gl·n. l'm die erworbene \ 't·r l l'llu enss\.(·lIu ng gnnz
Ilu~fiill('u zu könlll'u, .'rscllt'iut ... not \\ t'udilT, daB ulle, \ 'ors ta llli lIud
I'ullpgeu, an den Ik trehllu ..n dl'; hweign'n·in. dlll'eh re ' ('n Antt'il
IIn allt'n .\rh..ilt·n lind nn der .\u~Lildullg dcrSf'lllt'n th lrt'h I<,Lhnftcs
In!t'n '.·St' nn spinl'n \ 'l' ra n; ta !t u n Tcn unterstützend mitwirken. 11m
di,'s,' l ' n te rs t iit Zlln ' {'r~u ..ht Dir 'ktor In g. Jo, K l o g.' I' nnd an diesl'
Bitt" kuiipft t'r nOf'h I1llml'n~ d,'r Il'bhaften Beifall .pendcnden VolI\'l~r­
sammilln/or in ht·rt·lltt'n \\'orten Dank und .\nerkennung für die lIußer·
ordentlicht· ~liillt'wnltnng dc: Herrn Dir"ktors Jng. :-; p nl C k, untl'r
dt, ;l'n \\"t'rt \'ollt'r l....·itung dt'l" Z\\ ('i~'erein ,il'\l N' giinstig Cllhdekeltt'
lind zu hoh"fII .\11. l'1lt'n g.'komnlt'n i-I. Lntpr nochmnligplll Appllllis lind
mit IIl1 n k IIn dito .\11\\" end.'n für die Betl'iligung ~phloß die illl Zt' i!'h en
"011.,/· I-:illmiit igk"it \ ..r1l1ufl·n.· \ ' o IlV('rNllllm lu n g,
Dl'r ,'chriftfiihrer:
l'r(l/~, SOl' J /lI) . • 11'1111' (,'ül/ I"~r.
Berichte aus den Zweigvereinen.
Zweigverein Pilsen.
Itt'r ic ht iilwr tlll' l, \ lllht'r~lllllllllllll!: UIII '!Ii, .'~hrlla r 191:1.
Dt'r O blll nnn Dil't'k t ur Ing . Fl'IIlIZ " I' 111 e k t'riilf/lt't dit' \ " '1"
~n lll lll l ung mit einer hel'zlil'llt!n Bt'i-:l'iißun' an di,' l'r,!'hit'llt'nl'n ~lilglit'<I.'r.
stellt d io I';rf iill u n l-( I\lIer !<IltzlIlll-(smiißi Tl'n FÜl1nliphkl'itpn fiir ihm ,\1..
h;'\ltunl-( ~owio d itl Bt'~t'hlu ßfii h ig k o i t fl,~t und er~ucht, nuchd"m \"ll\l t'illl'r
\~"'I e~ung d er Vt'rhuw llu ng. "ehrirt der 1\', \ 'ollver'alllmlung nm
I, . •Jiinner l!ll :! l'i nsti lllmig llbg('schen wird, di· Ht'ITen Ik rl-(d il'ek tol'
I,ng. , Vikt ol' H II n i:; . hund 'hofchemikt'r l ng . Jo.l'i H a nn y, dit'''t'
,ellfIft nalll en s d er \ ' oll versnlll lll iu ng zu 13 'gluuuigen ,
, ,, lIiprau f I' I'~tnttct d er :-;chl'iftführt'r Prof ~bor Ing. Al'tm
~. u u t h o l' pin en uu sf iih rli elllln Ik r ieh t üh"r di TiitilZkeit im \ ·pn· i n~ .
j ll}I1:0 (au swgS\\ eise in NI'. 7 " on 1!11 :1dt,l' "Zt'it.sdlrirt" alJg('dl'lII'kl). I"'I'
Herwht. d llnkt ZUIll Sch hl~s" I lItm t'n~ de Vor, tand s nllt'n, '\"l·ldle nll
d en rl lt'itt'n lind zu m Erf olge im .Ia h n · Inl 2 beigetragen hahen, in~.he~{)nd••r ll d t'lIl Wi en ,,1' II nupt verllill , dt'n Dill'ktionen hi ·ig ..r Indu ..tl'it'.
lI~lt,:rnehlllulIgl'n , dt 'n Vortl'llgl'nd . 'n und .'pendern, nidn zuletzt .1"1'
•.Zll~t"chrift " und d l'l' 1'i1"llt ' r 1'1'tl."" ' f iir d it· tatkriiftil(e l'nlt'r,-tiitzung und~ph h~~ t mi t "i /Will wann en ,\uf/llf nn di.· ~Iitgli, 11'1' zu \\('ilt'rer rel(t'rl~ett'I!lgung nn d l'n Arbeiton d l" Z\l l ig n 're inc zu 'in 111 \ \' ohlt·, wm
(" 'd el,hl'n d t, lI uupi\' c re in .~, zum ll ei ll' dt' In enieur, tand' lind d!'r
t fOd\l\lseh l'n \\' i, se n charten.
A n~('h li"ßend nn <liesen mit lau!t'm Bl'ifall auf 'cnomml'n"n
B,""icht o 1Jl'. I'l' ieh t d er Ka '~on'rwalt"r 0 "ringl'nieur EU/l:cn Bill' t (' h
d ", .gl'ld lie he n Verh iil tnis~e dt ·, Z\\l'iIlV 'n'illl' und LI in't in ,,,illt'm
.B,I'I'lt'htnußer e inem Priili m innr t'l iir 191:l auch dt'n UIII ·t"ht'ndpn Heehnung-.
.1 1··f'lIIu ß fii l' dus .Jah r 1912 .
, .\ ueh di n Ausführungt'n de Ka
\ ,t'r '<ammhlllg Illutc ZII ~t imlll 11IIg, die
Rltz l'nd (· im f'igPIH'n "Tu m en und nUf'h
I,t'idcn B"richt"I'~tal k m fiir die
gt· ehii f t t, \\' 01'1t. elf'r An "l' kt'n nu n ' und eil' Dankl's \\idIlH't.
All trug d(· RI'v isllrH /I errn Ing. G"org Kr a f f t \\ inl dl'm " n.. 1'.
t 'rwalt l'l' uml elem \ ' 01' , tundl' e i n~t ill1mi~ die Elltl ..tlln~ t·rtl'ilt. Bl'i dl'n
lIl·l'I.~llf vorgellum mt' lIl'lI \\'ahlt 'lI \\ 1'rd l'lI zun"ch, t an ,'tI'1I1' dl' satzuIIg~­
gl'mll B,aUR~<'Ilf'idelldCII (lhmn lllH'~ Ht'rr Ing . Ju'f'( J" I 0 ~ r, Direk t or der~:ll.8:IIlIlt'nfnbl'ik dt ·1' ,,'k lldu \\l' rko A.·O., zum Ohmann und Herr l ng ,
: ur'lt;.; I' n u I, Obedngl'lI it'lIr d er \\'n fft'nfu br ik dl'r .'kodnwl'rkl' A.-<:"
~"1I11 Obmllnn. tl'!h'ertret f'r IIl1d ill ,'illl'm z\\eiten \\'nh iga lll/;l' dif' H t'lTl'nI ~~~ ' Cu st n.v , BI' n ll ~ , Bl'l'gd irektol' Ing. O llo B I' g t· 1', Ohf'l'ingt'n il'lI r
I leha!':! J) I I' m () ~ f' 1', ProfI', "01' lug. .\ r t llr Co ii nt h I' 1', B,'I' ,dirt.ktlll'
Illg . \ IktOl ' 11 an i He h , Oheringen iellr H iphnrd L n u er, ProfI' ~llr
IW' :10 cf I' i It f' I' II und J)irl'kt~ )1' In ' . "Ta n z " p n I I' k Zll .\u, ~t'lI1lU,
1,1! lt,glll 'd"l'n sowi.' di., /I elTI'n In g. GI'ur' K r 11 f f t und Ing . ( :u s tu ,'
\ loh zu H.·, 'i so/"l'n ge w'i h lt .
I J)l'/' Vor~ it z"nd (J ul gliiph\ iin 'eht dl'lI nt'lI '0\ ählt"n Ohmullll und1~ 1I~11 tl"n Z\lt'ig n 'l'l'in zu m l~rg bn i d.'r \\' hl; l'r führ! fl'rnl'r 11" dllU~I ;31l~1 "ur zw ei ./ Ilhn'n .ni ch t I ~i ht war, dip 0 hmnnn, ((0111' zu iibl'rn"hllll'n,
,u hlllll ll ht'l' trot z SI'\lII'r zlI lrnu lJt'nd 'n B·ruf. I' eh"ft, dito l. i,' bl' zur
\\~c I' und di e durch dito \\'uhl zum .\u h liek, 1·1....It·ht<' per önlidll'
er eh'itzllng e it " n. d l'r V,'r l' in koll., '1'11 zur 1...111 hnll' d,' t'l1\\1'It'n
die Gemeiude darauf augewies n i t. mit der He.. .n- llu ug m-ur-r •' t ra Uen
wartpn zu m üssen, bis es allen für «in best immt . Gebiet in Fragt' kom -
nu-ndeu Gnllllll'igentiillwrn boliebt , um Parzvlli -rung einzureichen. kann
vOlll'iner zielbewußten Stadterweiterung keim' H dc sein . Der ( : PIIWilldl'
miis~.'n die ~litttl an dito H and gegt'hl'n werden, ihre Strnßen ZU knufr-n
od,'1' gegebcnenfulla im I·.n t t·ign u ng \\ "gt' in Bl' it z zu nehnu n. wie divs
b"'i Ei~" n uu hn haull' n geschieht. Di,' t :,·ldmittt·1 hir-Iur wän n in Form
" II\t'1'\\!e r t~lt'i "'I'ungsumlll '.' d .. n durch di .. St rn l3t'nnnlngl' . ich ....h ölu ruh-n
Budt' nwt'r t" n Zll ..nt n..luuen. Il i......r Vorgang w än- nicht 11111' auf 11111
, 'trnß"nl>ll1l ZII b..schränken, sond..i n auch auf di .. Anlag.. von \'..rkvhn -
mittel hü h..rr-r Ordnung (Stadtbahnen} unzuwend n. In welchem Au, maU,·
Muh· h.. Anlng 11 in \\' ie n lu-ut« ~..hon ..rford..r1ich wären. zeigt der \ ' 0 1"
t ra gende in vinern von ihm verfußt en Bnhnlinienprojekte.
W ..itl'l'l' rsnchen. \\ ..k-he für die Unm öglichkelt der \\'ruaullng
uede utnlller Ul' liindl'lllichl'n verant wort lir-h zu machen sind, sind re-in
j ll l'i di~eher Art. Dt' r Vortrngende b..zeir-hru-t die Be, itzteilung durch
V..rvrbu ne . di.. Si m u ltanbr-lnst.ung von lk..itzunteilen lind die such-
IInkund ige l land hub uug der Olx-rvormundschatt durch dito öffr-ntlicln-n
Gt'riehtt" E in !' Andl' ru llg der b..zügliohon Vorschriften kann irgcndwolclu-n
sach lic he Il Sc hwir-rigkein: n kU1l1l1 hl'geglwn.
'e hlie ßlieh beu ru -ilt. rh-r Vortrngendc jene \Vohn ha lHiba u tc n ,
w..lelu- Ul' me in dl', Lund und Stndt, gt'zwungl'lll'rweise für ihn' Bt··
d i.mst et ell nueh iim t.lich t'n P liine n crhalh·lI. Er kommt zu dem ,'chhlsN,
daU l' i11l' zllnl'hmen de l\loll opolis i..rulI' de \Voh n hnu ·Ul\.lIt. nicht zu
wü nsehl' n wiin' . Sit' wiin lt, d" m Eindrill 't n dl's Bllrpaukrntisll1u~ in dn.s
I' r iVlIt Ic ut'n VO I'~c hll lJ It·i~t('n, ,\ zur lit·hung d.·. · nllg"nwinpll \ ohl·
. t lind.., n ieht ht' it ragen könnte.
Ilt ,l' Oh llll\lUl dn nkt für den .·In' instruktiven lind int"n', llnt"11
Vort rag.
111'1' O u mn n n :
A. "'oUz.
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verbindende ~pann eile in ihrer Lage ge halten. - G I" s e 11s c h n f t f iI I' Au.
führung freitragender D n c h k o n s t r u k t i " n !" n in l l o l z
:. y t e m » t e p ha nc Ge s, tu , L. II ., D üsseldor f Ang. 10.:1. 1!110.
3i. Verfahren zum Errichten von Luftschilfhallen, bei welchen di,.
Zel thau t von Teleskopmaste n ge tragen wi rd: ~ I it Leinwund hewickclle
Trom meln werden nuf einer ge mel usc haf't lichen Achse in Richtung <l,'r l lal len -
ha uswä nde aufge re iht, d ie E nden der Leln wau d bnhn en we rden nn den Mn t.
spitzen befestigt, worauf du rch Druck lu ft ei n Aufr ichten de r ~ Ia te und da.
durch gleichzeitig ein Abrollen der Leiuwandbahnen stattfindet. - Franz
. ,. her I' I" 1', Boun. Ang. 21. :I. 1912.
46. Verfahren und Vorrichtung zur Ausnutzung von schwer zünd-
baren Ilüssigen Brennstoffen in Ölkraftmaschinen : In den Arbeitszyl indr-r
werden gleichzeitig hoch (iibe r 100° C) erhitzte Erubluseluft und stark (über
4Uo C) vorgew ärmter Brenn tofl eingeführt. - Akt i I" n - G e s e l l eh a f t
Wes e rc, Bremen . Ang. 22. 7. 1912 ; Prior. 2{). 2. 1912 (Deutsche Reich).
46. Einspritzverfahren für Verbrennungskraftmaschinen, wobei der bis
zum Zeitpun k t der Ei nspritzung d urch ein Ven t il vom Verd icht uugsra um g,"
t ren nte , unter Ve r mittlung ei nes gasfö rmigen Dru ckm itt els einzublasende
Bren nstoff d urch eine besonde re, di e Ve rbrenn ung e in lcitende Bren nstoffmenge
entzündet wird: Die zur Ein leitung der Zünd un g di en en de Brennstuffmenge
wir d derart dem A r bei tsay l inder zugefüh rt, da ß si" einerseits von der anderen
Brenn toffmenge du rch das Ventil ge t re nnt i. t un d underorseits der Einwirkung
d er Verdichtungsluft ausgesetzt ist. - A ll g e m I" i n e E I I" k tri z i t ä t s.
Ge ei l ' I" ha f t in Berlin. Ang. tl. ll. 1912; Prior. 9. 1911 ( Deu tsche
!teich).
46. Einrichtung zur Verhinderung der Uberhitzens, bezw. zur Er-
gänzung des Kühlwassers für Kraltrahrzeuge , gekeunzei"hnel dnrch pin,'n
Vorratsww. erbehälter, der mit deu Kiihlrohr,'n der "faschiue derart in Ver·
LindunI( leht, daß ein enU prechend"r T"il du vom \ ' " r ra l Ldliill,'r komm en·
d,'u Rohrleituug in die Kilhl wasserl eitung hi ncinmgt, so daß infolge ,leI'
'augwirkung Lei erhöhte r Umluufzah l Wasser aus de m Vorl'llt $hehiilter mit ,
gerissen wird . - Edmund (10 1 d b I" I' g, W ien . Ang. 21.i. 7 . 1912.
~ !i . Vorrichtung zur Einführung des Brennstoffes in Verbrennungs-
kraftmaschinen mit ganz oder teilweise scheibenförmigem Verbrennungsraum :
Die DÜ5enplatt!" ist lJIulden· 0,11"1' hohlkugclförmi g llu .gebildet uud mit l'illl'lII
länJ:lichen ehlitz ver'ehen, '0 ,laß tler Brennstoll den ,'ehlitz in G,'stllit
('ine Fächer \'erläßt. - M aschiuen fa bri kAu g sb u rg· • ii rnbe rg
A . G., Aug.burg. Ang. :11. i . I!H 2.
46. Steuerung für im Viertakt arbeitende Verbrennungskraftmaschinen ,
bei der die Bewegungen des , t ,' nero rgane~ von ,leI' Kn r Lpl wl'111' nllli \'011
iner mit halber Geschw indigke it u mlaurenden Z wL l'hen wl'! '" abgeleiH't
werden: D,' r Sc hw inghebel ei nes E xz Puh'rhüge l. silzt auf der Kurb,'lwelle ,
I ßt in ei nem F ührungsschlitz eine '1 e. zl' ntrisclH' n Tei l dl'l' Zwisf~henwe lle
gleiten und betiltigt m itte ls ei ne r (')5" da.. Kol hen · odl' r lI ü lsen \·en til. - ,filme
Denn i. !toots, Lond on . An g.1 ·1. 8. 1911; P rior . In. ll . 19 10 und 19. 1O.1 !110
(Großbritann ie n).
-16. Mit einer Druckluftmaschine vereinigte Explosions· oder Ver ·
brennungskraftmasehine, in de r dM (la gem,' nge nnd dil' Luft gl"ichzeitig
verdichtet we rden: Die Kom p re ion kammern filr ,lie Lu ft um l du Gn·
gl'lIll'nge ind d nreh ein e beweglich' cheidewand gelrl'nnt. die ,!tm'h die bei
, Ipr EXl'lo ion o,ler \ ' erbrenu ung erzengle K ra ft g"gen ,lie Ln flkom l' re ion .·
k mmer get rieb n wi rd , um d ie Luft in d em Druckz)'linll.... weih'r zu ver·
tliehlen . - Paul .' 0 I I" I, Brüs cl. An g. 21. tl. 1912; P rio r. 2'1. !I. I!U1
( Ih'lgien).
4i. SChraubensicherung, Lei d er ,Iie S iellt' rIl ng d urch Ei nlreib ung eine
''''''I' mehre rer weich er S l'p r rs l iftc in Anss parnnge n des Bol zl'ns u I1l1 Ih' r
) (utt,'r g ·seh il·h t : In d em Rol z,'n inl l drei nm 120· zue in:< ndl'r v,'r:etzl<'
"hraubl'nförm ige • 'Ulen vo rgesehe n, ,I",,'n Gnng hiHle gleich ;'1 der dreifacheIl
1Iöhe ,leI' • [ uUl'r ; die pa rall el zur Ach. e v"rllluf" llllcn Aussl'arun 'eil de r
)( u tte r . lehen d ia me t ral eilll llllle r gegenü ber. Lou is Antoim' Gar I" h e y,
I' nr i . Ang lti. 6. 19 11.
47. W hrend des Laufes einrückbare und lösbare Kupplung , I"'i
we lcher ein federLe la lekr, mil ei Jll'r ,'1'''1'1'' und A n5li; 'I' inriehlung vcr·
Imodener ,'tift de einen K Ul'l' ln ngsteil es g 'gl'n I'ille mit einer All nelllllung
ve r ehene Fläche de an de reu Kupp lung leii " gc d rikkt \\ir,l: Der . lift he it.1
eine in . pim'r I..llng ric htu ng v(' r ln uf,'nde Verzu!llIu ng, in d ie die \ ' pr zuhn u ng
"ine aur dem 'tift , enk recht ste he nde n, ill ,le ms ..lben Kupplun gst ei l ge·
lage rte n Bol zen ei ng reift, d ,'r a n sei ne m ous dem Kuppl un gsl";le hera n '.
ragende n En ,l e ei ne n m it ..in em Ans..h l:<g versclll' ne n Kop f t rligt , wl'1c1I1'r
Anschlag mit ei n,'m a u ße rhn l h a ng,'ord ne ll' n, in s" ine Bah n einrlkkban'II,
aud,' ren An chlug in Ei ngri ll/-:"hrn" ht wi rd , w" n n ,He l ' ul' l' l ung g..l I wenlc'n
oll, wobei de r llo lzeu en tgeg" n d ,' r K ra fl eir ... r F,' d,'r gedr..ht wi ...1 IlJIII \'er·
lllitt<.1 ine r 'erzahu ullg d,' n Kuppl un gs lif t zurückt.ieht. - Il I' iI der
" I" h e rh, W ien . Allg. 18. li. 1912.
47. Druckpumpe zur Speisung mehrerer Verbrauchstellen, lll'i d I' I'in
zahll radartil(er KolI", n i..h in ..illeI' Inne n\'l 'r Zllhn llnJ(' de . f,' I t I...nd'·n 0 ..·
h"u c ahrollt: Vo n jed!"r Z hn lUck e ,los (..sI 1"I II,llth'n Ge lniu.,' g,'ht eillP
besondere, zu j eine r Verbrauch 111' führende Leitung OU , iu \reiche
Leitun en h..im Eintritt der Kolbeuz hn« in di Znhnl iickeu die iu diesen
enthaltene Flü igk eit hinan ge d rü ck t \\ ird. _ )) a i m I I" I' . 1 n I n 1',' n-
Ge . e l Ls c h a Ltv Untert ürkhehn [ Deutsehe R ich ). An g. 21 i .l!111 ; I'rior.
2;!. 4. 191 [ ( Deut ehe Rei ch ).
19. E in stellvo rri chtung an Ma schinen, wod ur ch diese nach einer be-
sti m mt en, ei ns tellba ren Anzahl Umdrehungen oder Arbeit svorg än g e!) selbst·
tätig abgestell t werden , g,'k" nll" ' il'!llIel durch miud. 1"11. zw, i zWlIlIglhlllig
miteinander drehbare Ein .t..11 äde r mit ungleir-h I' \ uulrehun zahl ulld,lurch
"illl' Antri eb ch eibe mit e inem )Iillll·hm 1', der beim Verdrehen ,lies"r von
der )(asehine ungetrieb en eu • cheibe an den in di" Bahn d e ~litlll'1l1ller.
reichenden , auf 'de m ein en Einst e ll rad \ 'N tel lb n -u Eiustell-lift an ,·ldll'l
uud dadu rch die beiden Ein I 111' d I' in Bewegung et z , 0 duß ein an ''':111
einen Einsrell r d unverr ückbar fe I itzender ,tifl wie ein ain 7. W,·il,'n EIn'
st el lrad ver teIlbar..r , lift bei jeder Umdrehun g di er H der auf in n Wag·
hehel oder Kontakt e drück m, wob i jedoch nnr hei gleich zeitigem Änflrcfh·n
dieser , t iftc nuf deu Wnghebel , bezw, di .. Kontakte das Ab lellell de r
Maschine bewirkt \\ ird, \doH F i I z, Lu stenau (Vora rIberg) . Allg .
o 12. 1911.
n9. Verfahren und Vorrichtung zum Heben oder Treiben von Flüssig-
keiten durch Explo ion , hei dem ein,' Fl ü s ig k" i ule au einer Verbrellllllug"'
k nnner durch di e K pan ion in-s bren nbaren G,'mi r-he nach außen g .
tri eben wird und eine einwär lIießende Flil igkeit-« ' u le ein e Gemi ,'hludullg
verdichtet: n ei jedelll Arbeibgallg tritt ein l'heJ'S cltuß vou (1emi hladlll~'
l' in, ,1,,1' al danll \ ied er au , cho ben wird , 0 daß bei jedem ArLeit gullg die
\'01' ,leI' Zilll ,lun /( zn verdichl"ndc Ladun iu der ri 'h l ig u .(enge \orhanden
i,'t , \\'olll'i der Einlrill und d/UI Au . toB u der !Ib I"chU ig"11 l..lldull ""'"ge
dnrch die Beweguog der Fill igk i 1111' g tell"rt \I in!. _ ll e rl ll'rt AI.fr,·d
11 11 111 phI' e y. Lonclon . Ang. ;!O. :-1 . 1911; Prior. 31. :-I. 19lU (G roßbri Illllen ).
ii. H öh en steuer für Flugzeu ge u, derg!. : Dic Verdr hllng nlld ,kieh·
.. 'I t .,, · I . ß' f I \\"1 rl t ß ,'r!olglzellIg SIC "'rt· r I. ,,'run/( g"gen unI' ge ma Ig UU ' ...·h ·11! I' I' •
dnreh ein in ei ner Kreisbogenführung gleilt'udl' Uleit IlIck , dl mit .1"11 ,,"' I:
I':"ken de 1IIIhen .I.·u 'I'. durch pantulr hle oder dgJ. Terbllnd,'n i I, ,,:)':el
clie \'l'rschiehun /( de Oleihtil"kc in einer Fiihrllng huhn ,lurch l'in n ~l'II·
zu/( \ '0111 leller itz IIIl e r fo lKI - Ah· ander 11 0 I' Ion , I'ort"mollth ( Enl('
lallli ). Ang. 14. 11. 1\111; I'rior. W. 1l 1\11 0 (G ro hrilunnien).
Auf ei nem Holzpfahl uf ge setzte E isenbetonpilote : Die 11 0 l z p i l o ~e
i I un ihrelll ol 'en'n En,I,' mit einer ,I<'n Beton a ufnl'hm en,l l'n. 7.\\l'ckmlltllg
au f.iscn be I 'hend,'n ~ehullrohre unlö hur \·,'r1Jlln<len. _ , l k ha,'1 11 I" i m'
hu e 11, Ilard hei Bn'fenz . Allg U. :-1. l!l\:! .
. Anlage zur Vergrößerung der Nutzwirkung von Turbinen : An du
~uugrohr nn <'I,licßellll i I ein Kanul, ille n..hripilllng od I' ,1,1. bi zn
"inem \'on dem IInt"rhulh <leI' Tnrhin,' gel"g"nen P unk l d... nwr\\".,.-cr-
'piegels beliehi' " ..il en lfcrnh'n ('unkt <I" , kil n lJiclll'n ,,,Ier nllli'lrliC~len
\'nlerwllS ·ergerinne. /(dührt , nlll die \\ irk I1m e ,'anghohe, d,'n urllich"n , ..I"
h hni l'n "nl predll'lllI , möglich t zu \'er rüßeru. O"OI'/( I' nlU her g" 1',
EIl! r. <'I" on '.•\ ng . :!\l. 1:!. 1!111.
Bücherschau.
von H u hand büchor n
ino F o rt t zu ng d ,;
I' chionenen \\' r k 11
e lb
1!113 3ß7
. 11.00:1 Was: l'r krlllt lllllsch ill" n I lind 11 . d"f!'n l·illfllCh.· U"r"chnllllg
",II ~I I~ Cl n s lrnk t iCl n . Von In g. Ott o S pp i d .. I. Doz..nu-n a m . tä dt isc he n1·~I."d.l'leh spl)lytechnikllm Coetlu-ü i.•\ n h . Erster T eil : 1-l!J. '1.\\ citer T I'i1:
,I;'t! So. (~l X 1:1·;; 1'111) mi t !lIl, bezw. IOi 'l'o xtficu rcu . wovon im zwc iu-n
I p~1 e lluge auf acht T a fl'l n ve rtre -ten sinrl. Le ipzig JUli u nd I!JI:!, '.
11 I I' 'I. e I ( Preis pro Hand jl ti).
• Die hpiden Biiehl'r hilden d.·n \'r. lind \'11. Blind d er "011
I rofl~ssor Dipl. . lllg. Dr. 10' 0 e h r. Direk to r 11m gcnnnn ton I'ulvt oehn i-
kum, hl'l·lIllsgcgeh.·llen Koll osricnl u -It « und sollou dr-n Z\\ cck hub en
d em :-;tlllli..renden da , jli t ,ch~l' i hen d ..r \ ' or t riigl' abzunehmen. \\'e i;
1'~ltf"l'JI t davon , von .. in..m '\'t'r k.·. d a , d ..m \\ is-cnschaft lioheu • Tin'lI u
C~llpl: tpchniseh l'll jlittpisuhlli e eutsprechou soll, irg"nd ..inc wr-it..l"t,
\ prtu·fuuj.( oder nu ch UUI' ..ine '1'I'zi ti>chl', dem Verf a sser ..ijZl·ne Heh a m l-
h!ng"\\I'isl' d l'. Ll'hrst olTes 'I.U fo rdo rn, muß ein. olcln- \\' I'rk durcha us
richt ige .und klare ,\ usehau ungl'n d em Studier e nd on hoizu bri nueu in d er
I:agc sem , mull 1'8 dem :-;chül l'r erm ögliche n . sich auf ( :I'lllld d l's in dr-r~chulp (;""'l'JItl'n in :-;p"'I.ial\\l'rk l·n zu rvc h t.zu tindr-n, IIIUß durchaus korrek t
In. dp~ Yerwl'ndullg von Fnchnusdrtiek r-n . 'in und dem •'chii ler ein k la res
BIld uh"r das in d"m sl'lI"'n h. ·hall,!<·lt e \\'is..ellsgl'hiet g,'hl'n . Im ,·orl ipi!l'n .
dpn \\'I' rke \'eI'lUiHSI' ieh all di ,·s. [ch will . d a ,ich pilH' ci n"eh l·IHIt· Hp-
sl'rl'e!!u!lg an di",l'r Slt'1I1' nieh t \'l'rl ohnt . zur Ill ust rat ion '~Jig" l' Zeil.'n
n.ur .:nllge Bpisl'iele a us d em W erkt- a nführen: r. T pil. S . 11 wird für
;'UI ('I'fülle "Oll I ·:; /11 und I'ine \\ra s..erml·ng.· " on \(Hl l .. ..k ilI.. inll l'n
~l'allfHchlagtl' Druoktmhilll' al s \'olltlll'hille m it l ipgpnd l'r \\'ell l' bl'r l'chlleL
l~Ug..g?ItI'II , dllß s ieh eil\( ' Hold lf' Turlt in l' im jla <ch illl' lllahoratorillll1 d l"
eehl.nk.lIIl1s ( 'oet h"n " orlindl'n m ai! (lI1all I'rfiihrt t1i.· I'r ..t Ir . :-i. IH,
wob eI du' 'I'urltille al s (:irardturltille h"zl' ichllc t wil'd ). So lI1iißt. · "I'w ähn t
fWl'rd "II, daß l'illP solche fiir dip \'orli..g '·JHlell Vl'rh iiltni:<e giillzlic h w r -eh lt wiil'" 1I <' -0 . I I' ( ' 1 . f' k' I \\' . c,·
, I" .' ' . .... 1o, WI1"( (lf' ,('~c lWlIH Ig •..1o.L ( L"""' a.:, pr: 1111 ~plr~d ·
~c IIIU S" 111 B"'I.\l'huni! gei l/'lIeh t m it d l'r rplat in ' lI Eilltriltsg,' ch wi lldil-!kcit~n ' ! ~ u fnul , illd ..m lIusg ....pl'ocllPn wird , d llß mall d i.· ( :,,>.·II\\indi l-! k..it
;!u. :-;plI'algt'hiillse klt'illl'r hlllt ..11 muU al s dit or..la tin· Eintrit Lsgl'>eliw il di g.
\ : ' It . dlland.'r"l1 "'nil..,, im L"itl'lld durch ( : 1'. phwind igk ..it r iick iih .'l's l't'l.lln l-!. ~ ;r I.lIs t l' ..nt "t ..hl·n. 11. S. !l!I. wird " oll l' illl 'l' fii r d l'u .\ lo m"lIt d. ', .\ n lat Jfpns
gu t Ig"11 Bi" ,L,'1mgshdast ull g d ..r \\ ',,11....illl' r h orizout~\l pn Franc ist urhin;'
f,:sproclll'lI. d l'l'('JI t:riill(' dmeh da s I'rndukt Lau frnddlll'duul'>s l'l' X I':ill -
• 1'1 ttshrl'i tl' d" HLllu fra d ,·s X "ta t i".'Ill' r Dru pk iu \\'l'lIl'lIlllittl'lhfih.. gl'gl'hl'lI
;sl.. ~ eh glauh.., daß , ich hiedurch d a . \\'I'rk nm ..PlIt.<t l!t'nii ' I'm l chara k-
I'I'ISI Tt. Dr. 11/1 /1.• Baluli8ch.
1-- 11.0 l !l IIi,' f;ruudlllg,·u d"r tI,·utsch,·u "alt·ri lll· IIl1d 1 um rsr.hr ill,·u
1~lr IIallllllk,·sSl'1. VOll I'rof ..ssor IL H 11 u III 11 n 11 IIn d ..r kg . T ephlli>eh ell
k ochs~hull' in Slultglll't. jlit " illl'm \'or\\ ort \'(>11 Dr. [ng. ( '. , '. B a c h .
gl. wurltl'mltcl'i!isch ..m Blludirektor. I', ·ofl'". or d .'. jl a<,'h illl'll ingl'ni.'ur-
;res..n~ an d er kg l. T ..ehniselll'1I Ho ohschule in Stuttglll't . Vorstllnd d•.s
1 ~ i!..nl~"II· . Lahol'lltnriull1 s ulld dl' r jlatpriall'rii fun gsllllst<'\lt a n der"..lh l'lI.
:11 :. (:!Il';; X 1:1 CIIt) . jlit :IS 'l' e .'t tigurl'll . Ber lin WI:! . ,) u lius
, p I' 1 Il g .. I' (I'n'is ).w hd. jl :!'SIl ).
" . Die in dl'll 1Ill1llhu rgl'l' ulld Wi ir1,hllJ)!pr • 'nrllll' n .·llt ha ltl' lIl'n
· aU·I·ud · und BIIII\'orsehrifkn für Dampfkl' ", ..1 hah.·1l d u rc h d i.. H,·kalmt .
;uaohllllj.( dl'r d l'u t <ch"n H.·iebr"j.!i.·rung ,1'>'1·t 'l.e 'kraft prla ng t . .\1/ ll..r .
lallt . ~ h · r df'utsclll'n Hl' ichsgn 'nz('n wird ihr wi"" l'n >ch llftli clll'r \\'I'rt~;~Sl·lilltZ!. I ) i ~ : 1111.1' f~ir dpn Dam ~ . fk f's'I'Il Jl\." in Hl'lI 'acht knmlll.'nden
\ 1 ustofT.· hl'ru, kSll'htlg"lIlll' .\ l llt .' nll h-n r>ch n ft ka nn ga nz 1II1I-!"IIH'in a ls
· Ustl'l' Vou Li, 'f..nmj.(slt"dill j.(lIi ·.....Il ,.({'Ikn. "1'11t,1 \\I 'nn h.·ziiglich d"r
zu l'rfiilll'ndl'n j lllt"rilll"igl'n, chllf (('n a lm ..iclll' lIllt' Gr. ·lIz,\I ·r\e iir not -
\;·...nd .i g odl'r IIIHlIusr..iclH'nd "rkann t \\'"rd"n Mlll t(·I\. Dil' Bllu\'orsehrift.l'n .
; 11' s wh mit. d ..l· n'chnllnl-!sm iil3ig"n B" timmun ' d" r \\'alllbtiirk, 'n der1:"ll1 l' fk"..s" l hl'f ll ' ·" n . ,ind nllr I",din 'Im 'S\\ I'i I' IInahhiingig. \\ "il , i..
\~\ U . tol~.. h" stin~mtl'r Qllulitiit \'orllu~...e tz.· n. Di., 7.n r lkrechnllng der
a ud stHl'k.'n dU·II" n.1t-1I FOI'll1l'ln I'iihrt'n zllnwist \' on Baudircktor
\'. B ~ c h h.·I'. Di" s in ng,·mii U.. .\n\\.·IHIIIIl j! <fi t' "1' Formeln "rford..rt\:~Ih"dmi!t die K"lIl1tnis ihn'l" Ent I.. hlln g. \ll'r \hl l'it ung und Ernlltl'rnnl-!
' ,II'S"I" FOl"n\l'ln ist, nun dn : "orliegl'nc!<' Bu ch 1.,. t.imml und d"l" \ ' erf/ls" I'
~ I's' .:" 'l'n erfl'('nl' s ich d l'r IIl1sdriid-lichl'n B,'\' ollmiil'htigun l-! B H O h s~ukd l"'l'm nlerl\l'hml·l\. 1)(01' Ent \\ urf ,h'r Ahhllndhmg liißt di .. ,\ bsi cht
t.1' t'.~lI1~'n. dmch ( Iwr"ichtlichkpit und nllrhl'it rn sch p Oripnti.·rung '1.11
I : rntgllCh"n . Die Vor ·ehrift.'n für Lllnddnmpfkc... pI lind " chitT,kP .. ..I
NUr Irn \'.· rkiir·zt in (legl'niiherst"lhll1g ahgedruckt. wo<fureh dio l'nl<'l" '
~e Ir:dc .d" I· Fn"su ng Iluffiillig '1.111' (ll'ltuni! kommen . .\n dil' I'rkliil'llng..-
Je, ~I'ftlw'n Ht"lIl'n sind rnith'l s fortlnuf.·nder Bpzu g JlIlmmprn .\ n-
n.H'~ IIl1gl'H gl'klliipft. di l;l am .'chlu,;;(' fol l-!..n . \li,' Erkl iirung 'n ..elk t
SUI! . d eut.l ioh un d !<' ieh t \'el"st iindlich lind diirft~'n zur riehtig..n B.· .
Ill·tellll ng d l'" 1 { 1'c1 l11 ll ngsrt '"n lt ~ 1l 1' nllch d ..n Fornll'ln \\'.. l'n t lieh hpitra l!en .
J. JE,
'f" 11.:!i :l 111'1,,· IIIns('h i1... II. I': in... 'am m h rni! , 'on Zt' ichnung"n au ... ·
gP uh l" lt ' l' l\on HIl"uk t iOIl"n mit III·sollll..rt·r B..rii ck . icht il!1lIlg dt'r 11 ph..-
t~Hehi nl'n"l"m. 'nt. .. VOll ( '. nl' s s I' I. Z\\' .. itl' Auflll l-!e. :l~ Tafeln
.11 x :!/irm). B..r1in 1!lII , .Juliu . Sprin gpr ( I' rl' i' l-:..h. jl tHiOl.
. ,I" nH'hl' s ioh di. · 'l'. ·t'\lIlik allf ihrt'n ""1' .·hi ",I. 'IIl·n (: hi"t.·n I'nt·
\.\ I(l~" lt . ulld ill ra s" h.·r Folg.' 11"111' \\" ,·I·k.· . chll tTt. de to "I'h \\ j"rigt'r \\'ird~ Hfu: d l'lI L..lm .:r , d.·11 \·orzulrag.IHI' ·1I StotT so zu hrin l-!..n. daU d. ·r ,'ch iil" r
In d ll' I . 1 . I I' I . I 'I '
· I ./I/{e \"er.etzt Wlrl. 1\11' 11 nur ( 11' t H'ort' lI ,. \t' n .nln, a gl'n m;r I 1~lIfzIlUl'hmen . sond ..rn nueh ".· ilH'n Blick für da zu . I'hiirf,·n . WH '
. I'n l ~ndz\\' Pck S"iIH'S St udiums 7U hild. 'n haI . niimli"h dil' n..fiihigung
7.111' ~\\ ..ck"nt I'rt'(' hl'nc l"11 Ansfühnrng od ..r zlImind.. t zu r riehti j.(..n BI"
;lrt<:llIlnj.( nll"r d" r Il'chni 'el1I'n lf ilf.-m il t. l. d"n 'n . iell di. modl'rn .. I'ru , i"
••dl . 'II!. I<: i111'. jl'n"r (:"hi"t<·, dn ill den Il'l z"'n ,J hrl.l'hntl'n ..in. ' h.· ond"1
g ro lla r tige En t\\'icklung ge no m men und du rchgreifende Um gestaltungen
in sei ne n K on strukt ionen und Autrieh swei s..n er fahren hat . i" t d er Bau
vo n Hehcmuschinen : da s fortg.·sl·tzLe Streben na ch Beschleunigung d er
Arbei t , hegiinstigt durch di e Einführung d er olcktrischen EIIl·ri!i e. hat
h il'" • 'cuerungen und " \,1'1.1' ',;('ru ngl'n gt'<cha fTl' n . die so vi elp estalt ig
nnd verseh ied cn nrt ii! s ind. da ß d ie a n d en t echnisch en Lehranst alten für
d iesen C(w 'n st und zur \" 'rfiigung stehe nde Ze it e in Vielfach es ihres
g"i!t'JI\\ii l-tigpn Au sm nß e» bt'l ra gen m üßt e. wenn d er Lehrst off vom Lehrer
ohne ' -orl a gew erk e auch nUI" ..in igerm aßen ersc h öpfe nd durch genonuueu
wer den so llte. 1;1 ier w ird es d eshalb 'I.II1ll unnbweisli chen Bed ürfuis«e,
Beh elfe zu verwenden . die es !.!I',ta t t r-n, d en Sch üler neb en d en th eoret isch en
El"l iiul.·I"IlII i!en a uc h d urch I·fnl' n glltt' n Ansch uuungsunterricht in das Fa ch
einzuf iihren. Einen solchen ßI'IIl'If hat der Herausgeh er dCH vorliogenden
\\rer k..s gescha lTen. und zwar in ei ner Form. d ie wohl in jed er Beziphllng
a ls du rch aus zwecke ntspreche nd bezeich net werden kann. Auf :1-1 Tafeln
werden di e ·EI..mcn te d er Hpheze ugp, dann di e Schrauben- lind Räder-
winden und d ie ve r...ch iedcne n Krane in mu stergült igen . nn eh wirkl ich
nusgcf'üh r t..n K on, t ru kl ionell l\IIgdl'rtigten Zl'ichnllllgl'n ZIlr Darst ..lll1ni!
gl' braeh t ; Er kl iiru ll),(l'n . Be."ehl' eihllngpn IIl1d Ber echnnngen s ind dabei
gä n'l.l inh ,'..rmi..dl'n . d enn bl'im Unterr ich te so ll..n s ie durch den Vortrag
l'I',l'Izt werdl'n und lJl'im . 'ach>ch lagen oder bl'im • elbs ts t lld illm , oll dl'r
Sdlüh'r '1.1I m eigl'nen Dl'nken gezwllllgell werdpn. Besonder s wert\'oll
ist eH. dall d ie Zeiclumng..n d urch wegs ill d eli a uc h in dcr I'raxi... üblich en
j lnlh·erhiiltnis'..n ani!efpr ti i!t sind : d a ,lurch wird di e Form\'orstdlunj.! bei
d ..m ~ch iiler nicht. nur gc wl'ck t. so ndern /lllch \'011 Hau s all s ill di e richt igc
Bnhll gl' lenk t. Für dpn T l'ehn ikl'r hleihl d ie Zpichnllng immer di e wichtigst e
Spl'll ch .., IIlld w.·nn ..in \'nrla gcllw l'r k so I. '<cha fTe n ist . daß e. bei form ·
"oll"lIddem .\ II, d r llcke d eli . ch iiler di p, e • prach!' riehtil-! prfasFen und
"I'rst ehell I..hr\., dann ist ..... ni cht nur pine wertvoller Hchl'lf für deli Lehrer ,
sond ..1'1\ in der Hnnd ei lH'< gll te n I....hl'l·rs a uc h I'in \\'irksam s Erziehungs-
mil ... 1 für dl'lI Sehüler. Da s ,'orl ieg"lHlc \\' ..rk darf wohl d en bestl'n die>;l'r
Art hinzu!_(l'ziihlt WPI'lII'II. Kll11'::~.
I :1.·I:!n f;raphisdll' 1I" r"dlullltgslII"lIllld"1I im Dien ste d er , ' a t ur-
wissen ...cha ft lind Tl'chnik. \'on Hans jl p t. tl e r . ,\( n, ch inen - lngen ieu r,
Band 11. i ' :'i. ( I ;; X In cm) mit. il Zeichnllngen . Band [11. Aern-
meehauik. [:ln s. ( I;i X In C/II) mit !J:! ZeichllUlIgen. Jl:iirich -Selnall
I!J" , h..zw. I!JI:! , Gehr. L e e 111 a n n " ( ' o.
ZlIr Dar... tellnng ge1anl!..n in Blind I [ di e Bew eglllli! e incs l'unkte ti
im all g(·m eirlen . bpi kon st.'\ll U'r Jkschl ,,"nigung. hei \-priinderlichcr 131'-
soh lclln igu ng , die Bew egung \ ' 011 K iirpl'rn IIntcr dem Einflllß \'on Krilf te n
IIl1d Bedilll-!Irngl'n. In ertic, Energi .. und Arbeit, Hel-!ulil'rwirkuJli! ro-
t il'r endl'r .\Iassen, Leistung. Drehmolll ent IIl1d Touretl'l.ahl , hydraulische
Kl'llftallfll!(l'n . Ill'ranziehllng g roßer \\'ass..rlll llSSen 'I.ur Arbeitsabgllhe ,
Ilrl'msprohen all eine r Francistllrhine. BrCllltillllg all rotiereJl(Iell ;\I a ·
se h inc n lt' il..u zlIr Hl'rl'chuung dpr Triigheit od ..r dcs Hl'ibllllgs\\'idl'r .
s t.autle .... B ..lnstllugs , t(ißc bei ll oohdnlCklllJagcn . jiihrliche Hcgl'nm engen :
in Band [11 AlIgl'meinl's, Zustandsgesl'tze. fpucht" Lllft, Zust.allliskun·en,
.\ hhiing igk..it d .... LllftZll stmldc... " on d er Hiihe, hal"OmetriHchl' Hiihen ·
nll',sung. Auftriel. . Luft.widersl and. 'rinddt'lIck. Ahhiingigkeit zwisclH'1I
J.:1ll'rl-!ie , Gesnhwindigk eit. \\'idprst llnd IIlld d l'll ZII,tllndswprten , Luft -
widl'rsbmd uud \\'inddruck an rl'gelmiißigen Körpern. di.· Lllftmolekel
und ihrl' Eig enhcw l'g\lIl g. d er Fall im Luftrallm . dl'r sellkrl'chte lind
sehi..fl' \\'urf. .\ Iil ifi rha ll is t ik. stl'l'I\, chnllpp,'n lind Feuerk ul-!e1n . \Volken ,
Luft striimllngl'n und . 'i,·d l'rsc hli i),(l'. \\'inn . SI ii1'1111'. Einflllll ch'r Lu ft -
drul'k\'l'r"'ilun).! und jlondllllzi..hllng a ll f Erdh(·h. 'n . .\ lIfl-!a llt'n dpr Aviat ik.
Liiftung, Ilt ·iZllng. Au s d ..m Illha lte hl'idcr Bändclll'n woll e lIuf dip be ·
," md ..rs int"I'l·"santen Dar,tl'lIungell . welchl' ..infach. klar lIud faßlich
gl'ha lt.,u s illd . i!l'schlos: l'n werdl'n. Dit' r l'i..hli eh I'illge... treuh'n Zahlt'll -
werte und Datt'n ,inn \' on aIlß.·r orcl"lltlichl'r • 'iil zlich kcit. 1'i;·
!JO!J2 f;.... Sd llla rs Iial"nd"r fiir dl~< fla s· lind WlIss,·rfllr.h fiir 1!1f:I,
Hl' l'IIlIsgl'g..lll'lI \'on Dr. E. S phi 11 i 11 ' lind (:. An k la m. Miilll' hen,
Ü I d .. 11 h 0 11 I' g ( I' re i: j[ :i ·.i n).
I)i,' g l'O ß" 1I Fort sehritt .. ill tI..r \ ' l' rwelHlung d.·s l :a.sl's maphkll
eil 11' I- Iltarheitullg der Ab , ..lmittl· ühel' (;a,hel,·u chtllng. (:1 skiil'he.
\\'a rrn \\" l..s, e n '.' rso rgllng IIl1d ( :asi if"11 not w..ndig; im wasserlt'chnisphplI
l\·il, · wllrd..n sä lll t lie h(' . \ hse hn itt., eilll 'r H""i ,ion 1I11!t'I-l.ogl'n lind d..r
zw..ite T..il tI"1I ill'l.wisPlII·n gellla..ht l'n 10'01'1. ehri tte n eilt sprec he nd nell
h..arlJl'itt't.
21100 I', ~liihl"ns In!:, ·nil ·lIr ·lialt·nd,·r lür 1!11:1• • ' I'n h..arb..itl'l ,-on
C. 10' I' n 11 'I. .. n lind E. C. K n I' p h. Es ..n. Ba e d I' e k .. I' ( I'rl'i" j[ -1.).
Ih.1' \'orlil'i!"IIlI,' 4 '. .Jnhrgllni! \\I'i,t textlich kl'in,' w,·,,,ntlichl'lI
:\ nd ' ·l'Il l1g.'n nllf lind \\urdpn Ipdiglil'h d"m h"lItig,'n :-;tnntle "~r Tl' l;l~ n.i k
I'n ts pl'l'l'h..nd.. \ 'l' n -oll, l iind igu ngl'n ,-orgenolllmen . I m 'I.welten [ pllp
wnrdl' d..r Ahsl'!lIIitt .. Ei~('nhiittl'nwe-,,'n " nen aufgenommen.
Berichtigung.
De r Vel'fasser des in . '1". 7 de s laufenden J ahrg-an~es diese r
nJl:l;l i t.s eh r ift" e rsehienenen Aufsatzes nJ) i e S ta at sb a h n e n B u I·
gar i e 11 s" teilt uns fol<Teude Richtig t.ellungeu seiner Ausführun ge n
mit: Be i der A nfüh rung "'des r olle lld l'n ateriales soll I's. 99 Ge p li c k·
wag en (s ta t t L eichenw/lg en ) he iBen . ' ''eiters betrage~ dl.e .K osten der
vo n der F irma L . u nd H. II ö f l e r in ~Iöd lin g für d ie LUll e M~dra­
Vidi n iibernommenen Tischlerarbeiten m ehr a Is K 360.000 (s tatt
fast ' / . ~[ i ll i on Krone n).
,
ZEIT~l'HHWI' DES ÖSTERR. INGENlE R· UNO AHCHITEKTE.'·\,EREINES r. ~:!a 1913
Hand e ls - und Indust r i e n achrichten ,
Die Aktienge 'ellschaft für die Au b,'utnug dcr hydrll u,
li . "heu Kriifte IJallllllticns ",'rka< wird vom liewinue tles U"s<:häfts.
jahres 1\112 YOIl K 1,30~.,20l (im Vorjuhle K 1,OüO.:!üi\) eille Divit/ellllP VOll
bU/ o (im Vorjahre [j%) zur \'erteilllllg hrin/-:cu. - ,,'ul'h dem dcr :19. ordeut·
Iiehcu (,ellerah'ersaruruluug d,'s W e,t böh mich "li Be rg ball' Akt ie n·
\. e re i n e ~ vllrgclel;teu Berichte betrug ,Iie Gesllmll'roduktioll an Kohl im
ahgelallfeuen ./ uhre 11.:, 2.00U (+ 7:1fl.OOO) q, ltll Koks un,l Briketts lü5.800
l- üf>O)q, b,·zw. 3\)\1.7\16 ( 18.00n ) q, Von dem I:einguwinlle yon K 3,3Iti.7ü:!
werdelI 12% = K :!4 (gegen K 20 im Vorjahre) verteilt.
Änderungen am Riesendampfer . 00 ym plc< der Whlle Star L lne . Aul
den Werften der englischen Firma JJ 0 r l a n d .\: Wo/ f Ltd ., Belfast, be-
findet sich gegenwärtig das SC/lWe tcr ehitl' der . T itunic<, um zwecks Er-
höhung der icherheit einige Umänderuugen zu erfahren. Die wichtigste be-
steht vor allem durin, ,lnß der Doppelboden über die \\'asserlinie hinans
verlängert wird. Ferner wird , wie . T he Ellgilleer berichtet, die AU7~,hI der
wusserdichteu ichorten vermehrt und einige derselben bis 1:!'fl m über die
Wusserlinie geführt. \\'uhr icheiulich wäre die furchtbare Katastrophe der
sTituuic« vermieden worden, hätto man dieselben SiehedleitsvorkehrllllgclI
rechtzeitig getrotl'en , Sell,
Verlängerung zweier englischer Dampfer, Zwei A berdeeu.j)lIwpfer
Murathone und . Milt iades< sl IId letzthin in Dock genommen wurden, um
Mittschiüs eine Verl ängerung von 1fl 1n zu erhalten . 1)1'1' . ?lla ra thon < hnt
bereit, diese iuunerhln ri. kante Prozedur ilburstamlen , währcud der . Mil ·
tindes auch deum ächst dien tbereit sein wird. Die VergrößerulIg erfolgte
hauptsächlich zu dem Zwecke, um eine erhöhte Tragfähigkeit zu erzielen ,
die, wie ..rhe Engineer . berichtet, um 120U t vermehrt wurde. Die 'rotal·
lällge der Dampfer, die fiir den Dient nneh 'ydney be'tillllnt sind, beträgt
lIaeh Verlängerung WHi m, SrA.
Die Transporteinnahmen der k. k. österr, Staatsbahnen und der vom
Staate für eigene Rechnung betriebenen Bahnen. An! Grund der vorlänfigen
Ermittlullg tier Verkehrsergehni se stell,'n sich die Transport 'iunahlllen der
k. k . österr. 'taut bahnen für ,Ien ~Iount ~liirz I. J. inge amt allf K lH,:!11.300,
,las iSI um K 331.'i:ll höher al. im gleichen ~IOlJllle des Vorjahres, lJ.... Per·
sOllen\ 'erkehr erbrachte eine ~Iehreinnahme vou I" 2,OOS.9il4 , fiir den fOiiter·
\'<'rkehr ,luge n ergab sich eine Mindereiunnhmc von K l,ü77,:!03, da der
Berichtsmolla auch eine Verkehrsznllahme nicht ergah, Dit· Trallsport·
,'inllulllllen tier Wiener Stadtbahn zeigen nach der provisorischeIl Ermitt:nu~
gegellilber dcm definitiveIl Erfolg ,Ies vorjährigen Vergleichsmonates für den
Personenverkehr eine Zunahme um K '17.üb8, für den Uiiter\'Crkehr eille
sulche VOll K 1j14. V.
Durchschlag des Semllschlunnels••\ m 10. ~Iai morgen' wunle ,1,,1' 1111
ZUl;c tier in Bnu begritfcnen Ei, cnhahnlinie J:udo(fs\\er ~lüttling- Landes'
grellz,' "eleg"ne 1\174 m lunge ~elllilsehtunne/ mit vullstiindigelll Erfulge durch·
geseh lagen. V.
ziehuug«. . Der deut ehe Hriickeuhau im 1!I, .l ahrhuudert«. • Vorlesungen über
Fe tigkeit lehre und lugenieurwi. euschulteu «. hievon hisher er ehkneu
J. Teil und 1. Baud des 11. Teil,", flhelßu~ verdicusrlich waren scille Ver-
suche UIH'r FlußeiseIl und Schweißeisen Iür die allgemeinere AUII'('ndulIg dt',
F'lußeiseus im Ei,;ellhrUekellhall; uueh die von ihm in U"meillsllmkcit mit
Kin 1.1" angestellten K älteversuche sind von besonderer Bedeutung- ~Iöge
dem hochverdieuten Altmeister eiu langer gl ücklieber Lebensabend gewährt sein!
'!t.
RUNDSCHAU.
IDIe Gefahren der Maschinenarbeit. Dus Problem der Betriebssicher-heit , das in dem . l a ße immer schwieriger \\ ird, als die Technik ihre Kräfte
und Geschwindigkeiten steigert , ist zu einem 41 m in e n t t e e h u i s ehe n
geworden, nachdem es vorerst als s u z i u I es anzusprechen war. Der Schutz
gegen Sehr den und Unfall gilt in unserer (;"genwurt gerndezn als eine
ci g e u e K 0 n s t r u k t i o n ' b e ,I i n g u n g. ~Ian wird gewiß bei dem im
l lerb t die se Julires in Wien tagenden Ku n g r e ß f ~ r U n fall v e r-
h ü tun g die 'bezüglich viel lernen können . Mau darf sagen, daß die fort-
schreitende Technik im \. ereiu mit einer einsichtigen und uusgestultungs-
fähigen Fabrik 'ge ·tzgehuug nicht nur in hy rienischer Beaiehung Zustände
schafft, die denen der Heimarbeit weit über legen sind, sondern daß sie auch
in der Aus" i I d u n g der .1 a s e hin e an sieh die von ihr herauf'-
beschworenen G e f a h r e 11 seI b s t wie der mit E I' f 0 19b e k ä Ul I' f t.
?llnn mag zum Beweis an die bekannte \V e b c r seh e Statistik erinnert sein ,
die im Verlaufe von zehn Jahren das S i u k e n der I' r 0 z e n tu a l e n
nfuJlziffer fUr da' ge a m t e Gehiet v u u Xl a s e h i n e und
K e s e l von :!2', auf :!I'i\ nachwies. Die Tendenzen der moderneu Technik,
die den Menschen vou der beschwerlichen wie von der gesundheit schädlichen
Arbeit zu b e f I' eie n ueht, können daher nur dann völlig verstauden werden ,
wenn man vorerst die hi her eh on erreichte Hetriebssieherhe] t ZUlU Gegen-
uand der Betrachtung macht, In die er Hinsicht kann nur immer wieder auf
die . S t li u d i g e Au s s t c l l u n g für Arbeiterll'ohlfnhrt in Char-
Ionenburg hin ewie en werden, die sich - dem Deutscheu Reichsamt des
Innern unterstehend - dauernd in uusehnlieher Wei " ell1wiekelt. Der zuletzt
all gegebene Katalog läßt eine \'on dem . A In e I' i c a n ~I u se u m 0 f a·
f c t )' C in "ew York zur VerfUgnllg gestellte Sammlung VOll I'hotographi,'u
aUieriklllli,eh I' "'hutzvorrichtungen b '<omlers intere sant er cheint'n , die be·
lehrt'nde \'ergleiehl' mit den am europäisehcn Kontinent iihliehell Koustruk·
lionen gestattet, Erst in !t'tzter Zeit wunlen als.' eUl'rung 'onderau, tellungcn
über eillzelne S pe z i a I g e b i e ted e s Ar bei tel' s eh ut z c s eingefiihrt.
'0 wurde soebcn eine .olehe von Einrichtung,'n zllr VerhUtung und Be-
eitigun/-: ,leI' bei eht'lUi 'chen .Ietullarbeiten en...,tehend,'n gifligl'n Guse er·
öft'net. Die gesamte ~[aterie i.t Uhersiehtlich ungeordnet und .ie 'IInfaßt nebell
Iler U n fall ver h ü t n n g nuch Ge wer I, e h y g i e n I' und - 0 z i a I.
fürsorge un,1 Wohlfahrt 'einrichtnngen. ZnmTeiie sind aneh hl'-
tri e h s maß i;! e \' 0 r f ii h I' unge u ermöglicht. Die Ausstellung, die auch
uns,'rem T e c h n i 'C h e n ~I u s e u nl f Ur I n d u s tri e und G ewe I' b e,
da. wohl di,' uerzeit ill der Rotnnde höchst ungUlIstig ulltergebrtlehte ulld
leider 'elten heMlchte 'ell'erhe·hygienische Sammlullg iihernehmen wird,
manche .\nregun!.: zu geben hnben dUrftc. illustriert in deutlicher Wei,,', daß
eralle all dem ach k und i gen Z n g e sIe he n der .'aehteile, die d,'r
~11\l ehine nuch anhuften, für den Techniker IIl..en'r Zeit du:, Be treb 11 er-
\\ iiclJ't, d i c Tee h n i k cl b s t .\ h h i I fes e h a f f e n zn las Sl' 11.
St. lruJ.-Del.
Die Eröff n ung der K u nstausstellung In Düsseld orf falld UUI 3. ~Iai
latt. l,leiehzci ig mit ,lie-cr Erötfnung wurde <leI' ZUlU Aud"nken an ,li"
t",w -rhe· und Indulrh'-AII,stdlulIg 190:! erbautc Induslriehrulluen ,!t'r (',tleut.
Iiehk"it ilber 'ebeu. Der Brunnen ist nneh Plänen d,' Architektt," Ootlhold
.' e tl e r in Kun'1. tein au geführt und durch die al!t'gorisehl'n Figureu
Ferdinand l' 0 u b i I J i e r s zu einem ~Iouumcuta/bllu geworden. Über dem
Brunnen thront auf ihrem Amboll die mächtige Gestalt des IIel'haistos. Zu
de,,,..n FUßen tehen scille Ge,elleu, der Berflllllnn und der Il üllenmunn mit
Z ng . Die e tämwigt,u Ueslult n in ihrer übernatürlich,,,, Größe \'erkörl'ern
die deut 'eh Ei enindu trie , \\ogegen der in Form IIml Au 'fiihrung gnt
wirkelIlIe Kun tstein ein bleibelIlIes Dellkmnl dcr hocheutwickelten Beton. P e r s on aln a ch rich t en.
indu trie dar I Ilt (di er te Verbrüderung die 'er heiden gleichbedeutenden Der K:liser hat dem Houorar·Dozenten all dpr TeehIlischeu lIoch"'hul
Indu triezwei!:e - vor den Toren d 'tahlwerk \'erbuuue) . Unmittelbur am in Wien In '. Iliehurtl Tot z, Zentralinspektor dl'r J)onau.!Jampf-ehill'ahrl'·
Rhein vor dem Kun. tpula t und Zl'l i ehen ,Ien 'ie~c 'iiulen des Beton- Ge:sellsehaft, ,Jen Titel eine, außerordentlichen l'rufe,sors und dem Ilofra te
\'ereine gelegen, gereicht der ßrunnt'U nü, eldorf zu ueuer Zierde, [['8C1l, der bosu.·herzeg. Lande,rel:ieruug In/-:, Fl'llnz I' 0 c c h tlas I{ittt'rkreuz t/e,
Geh. Hofrat P ro f. Gee rg eh. Mehr tens yol/t'lIllete lIlU 31. Mai 1..1. Leopoltl-Ordens verlit>hen, lerner deu Baumt der bosll,.herzel(. Lundesl'egit-rung
'l'in 70. Lcben jahr, Geboren zu Bremerhnvcu, be uchte "I' die Technisehc lug.•\t/olf Kr u u e I' t h zum Oberbuurate ernollut.
lIoeh 'hnle in Hannover, trat tlann ill deu I'reußLehen 'Iaatst/ieu, t, womuf lug. I~oberl .1 a k c h, Oberingenieur im ,Iini terinrn filr ötfeutliclw
er beim Ei eubahnbau t tig war. ueh im . !iui lt'rium für iitfelltliehe Ar· Arheiten, wurde zum BilUTlLte ernannt.
Iwiteu belAtigle er sielt. ,'eit 1879 war I'r A. iHent des Profe..sors \\' in k I t' I' Der Wieuer tadtrat hnt dCII Baumt IUI:. Leopold 'I' ru k II Z\llU Uber·
nn der Teehnischcu lIochcehule in Berlin. 1 :-I wunle er Eisellbllhnbau- \lut/ baul'llte ernunllt uud deu Baurliteu Ing. Allred G re i 1, Inl:. Jo cf K 1 in g .
B·trieb in l'ek 01' in Frankfurt a. 0 ., I Regierullg" lIud Baurat bei der big/ und In!: . .Jo-ef Pil rd den Titel cilles Oberhaurale' verliehen.
J;i enbahndirektion Bromherl1' 1 94 wurtle "I ehr leu, uls Profes 01' der Die n.·;;. ';tatthalterei hnl tlern Ing. AUre,1 . chi e s i u ger die Bt'fugui
Ingenieurwi en>ehafteu un tlie 'J'echuis..he Hochschule in Aot'hen, Ib\l5 als eincs Ziviling"lIieurs fiir Iln, Bauwe<eu und tlem Dr . Ing. phillpl' Ehr I ich
soIeh,'r au die Tee/mi ehe lIochchule in Dresden berufelI. der er bis 1. April dic Befuguis cilles Zivilingeoieurs für l\Itlsehillellbau mit dem Wo/m~itz III
I. J ., au welehelll Tag' er in dpn Ruhe tand trat, ullgehört", Der aus ·ezeieh· WiclI erteilt.
ut'\t· Fachmann hat eille reich .. literarische Tilti!:keit elItfaltet. Von ('iuell Dr. lug. Olto Se y I I er, u, ö, I'rofe, 01' d,'r .Ioutaui ti."heu /loch·
Werken eien hier g"nnnnt: • u, fiihruug lIud IIterhallung steinerner schille in Ll'oben, wurtle fii,' tlas Stllt/ielljllhr 1!J13/14 ZUIII Hektor gewählt.
Brü ,keil. ber die Fabrikutiou ,Ie' Eisen ulld der ei ..erlwlI BriickclI . Buurat Eugen Faß heu der wurde zum bautechni ehen Konsulenteu
Da.. Ei.'en im .\ltertum', •. leehnnik fe, ter Körl',·r . • Eisen ulld EiselI' Iler Kai-er Franz .Io:,ef· tiftuug für Yer:,urguug k. u. k, ()(fizier"vitwen und
kon lruktionell in 'eschit'htlicllf'r, l('ehnologi ,'h.'r und hi'II11·lItcehIlL..hcr Be· - 'l"ni.ell ernanll\.
Etgentum de" \ -orc ine.. - Vernnt\\ortlieher ,'('hl'ittleitcl': I>pl. I n g. Ur. ~Iarlin Paul. - Druck VOll H. ::5pioti " '0. in \\'iea.




ZEITSCHRIFT DE 0 TERR. INGENIEUR· UND ARCHITEKTE1T-VEREli"\fES Nr. 24 369
Alle Reohte vorbehalten.
Der VI. Internationale Kongreß für die Materialprüfungen der Technik.
(Die Prüfung von Zement, Beton und Steinen.)
(Erweiterte r) Vortrag, geha lten in de r Vollv er sammlung am 1. März 1913 vom Privat - und Honorardozenten Dr. AIrons Leon.
Di e Internationalen Kongresse für di e Material-
prUfungen der Technik haben ihren Ur prung in den
sogenanntcn Bau s c hin g e r - K onferenzen, deren erste
18 4 in München statt fand und 79 Persönlichkeiten ver-
einigte, zu denen auch Alart e n s und Ex n e r gehörten.
Die Konferenzen waren nach ihrem wi ssenschaftlichen
[ruhrer Bau s c h i n g er benannt, dem Professor der
Te~ll1lischcn Hoch schule in München dessen erfolgreiche
WIrksamkeit in der Materialprüfung auch heute noch
rUhmlichst bekannt ist. olche Konferenzen wurden in
München, Dresd en (1 6), Berlin (1 90 ) und Wien (1893)*)
abgehalten, bis sich endlich im J ahre 1 95 die in Zürich
stattfindende als Internati onaler K ongreß erklärte. Fachleute
au s Deutschland, der Schweiz,Ö torreich -Ungarn und Ru ßland
hatten sich zu gemeinsamer Arbeit vereinigt. Ba u s c h inger
selbst erlebte aber di ese Gründung ni cht mehr, er starb -
kaum 60jährig - im J ahre 1 93. ein achfolger a ls Vor-
sltzen.der ?er ständigen Kommission war T e t m a j e r,
der sieh di o Aufgabe stell te, di e Franzosen , Belgier, Eng-
länder und Am erikaner, di e bisher eigene ,\\Tege gegang en
war n, zu den Beratungen üb er die Vereinheitlichung und
Vervollkommnung der Prüfungsm ethoden heranzuziehen**).
Der zweite Internationale Kongr ß fand 1 97 in
t9ckholm statt, dann folgten 1901 der Budapester, 1906
der BrUsseler und 1909 der K openhagener Kongreß, an
dem schon 1500 Mitglieder teilnahmen.
Bei den ersten Konferenzen schien es als ob man
:elativ schnell zur Einigung üb er die mei sten Verfahren,
Ja sogar zur Aufstellung von internationalen Li efer-
bedingungen kommen sollte, Der Kongreß in Brü ssel
genehmigte die Vorschläge für die PrUfung der Metalle,
der hydraulischen Bindemittel, des Holzes, der Ton-,
Stcinzeug- und Betonrohre.
Von den 1906 nicht erledigten Fragen wurden in
d.er Folge nur einige wenige - wie die PrUfung mittels
el~gekerbter St äbe, die Ermittlung der Härte mittels
~llldruckprobell und dic Raumbe tändigkeitsprobe bei
Zorn .nten (auf Grund des Verfahrens von Le Chatelier)
- einer Lösung zugeführt. Viele Fragen sind j ed och un-
e~ledigt geblieben; das Tempo der Vereinheitlichung hat
Sich seit Brü sscl entschieden verlang amt. Die mei sten
der. so zahlreichen und großen Ausschü sse des inter-
nationalen Verbundes sind mit ihren Arbeiten nicht zu
bestimmten Vorschlug n gel angt und von den wenigenyorschillgen hat man nur einzeln e akzeptiert. E geht
Jed och ein krnftiges Bestreben dahin , die nichttätigen, rein
d~korativen und nur als Ball a t wirkenden Mitglieder
dies r Ausschüsse auszuscheiden. Im Hinblick auf die
Wichtigkeit und den Ernst d r Mat rialprüfung für die
gesamte Ingenieurtätigkeit ist di ses Be treben nur zu
begrüßen.
. *) Die Beschlüsse der vier Konferenzen wurden in den "Mit-
teilungen des mech.-techn. Lsboratoriuma in München" veröffentlicht.
**) ~war hatten sich schon IIn der Berliner Konferenz zwei
PrRnzosen offiziell beteiligt, aber Frankreich besaß eine eigene 1889
vom l\Iinisterium eingesetzte "Collllllission des methodes d'essai des
lDat~riaux de construction". G ele~entlich der Weltausstellung in
ParIS VOn l!)OO veranstalteten die r ransosen einen Kongreß für die
Methoden d r Materialprüfung, Die ra tlose Tätigkeit Te t m a j er s
hatte aber schon 1895 erreicht, daß in Züri ch lIerren aus
1"rl1nkreich, Italien, England und den Verein igten tauten vertreten
Ware". (Siehe N. Bel e 111 b s k y, nB riebt der Tätigkeit der
KO'~\IIi8sion f ür die Aufg be 22"; Br üsaeler Kon greß 19 G.) Te t-
m aJ erstarb am 31. J nner 1905.
Am VI. Int ernat ionalen K ongreß der vom 3. bis
7. September vor igen Jahres in New York tagte, nahmen
an 700 Mit glieder teil wovon zirka 250 au s Europa ge-
k ommen waren . E s waren hauptsächlich folgeude Fragen
der Zem ent -, Beton- und Ste inprüfung, die in New York
zur eingehenderen Behandlung ge la ng te n*): Die Bestimmung
und Bed eutung des feinsten Mehles im Portlandzement,
di e Verläßlichkeit der beschl eunigten Raumbestundigkeits-
probe für P ortlandzement, die einheitliche Prüfung
hydraulischer Bindemittel mittels Prismen, der Einfluß
der Mörtelzu sammensetzung und der Qualität der Bau steine
auf die W etterbest llndigkeit von Mauerwerk, di e Wirkung
des Meerwasser s auf di e hydraulisch en Bindemittel und
auf Ei senbeton, di e Unfälle im Eisenbeton, die Wetter-
beständigkeit der Bau stein e, di e Prüfung von Schotter-
mat erialien und endlich die Brandproben.
Die Anwendung von ieben zur Trennung der em-
zeln en Korngrößen in Portlandzementen - man ver-
wendet heute für di e orme nprobe das 900 , 2500 und
4900 Maschen sieb - befriedi gt immer weniger, da die
F ortschritte in der Mahlung der Zem ente so gewaltige.
sind, daß ein g ro ßer Bruchteil der Zementmassen auch
das 4900 Maschensieb passiert. J e feiner ein Zement
gemahlen wird, dest o wirksamer ist er. Die vorgeschriebenen
Siebe gestatten nun ab er ni cht, unter den vielen guten der
heutigen Produktion die besten, das heißt wirksamsten
au szulesen. Di e Her teilung noch feinerer Siebe stößt
jedoch auf beträchtliche praktische Schwierigkeiten. Durch
Flüssigkeiten ließen sich Zemente sehr gut schlämmen, so
daß man eine Trennung nach beliebigen Korngrüßen
erreichte, indem man den zu prüfenden Zement mit der
Flüssigkeit sch litt eln und na ch der Dauer der Abklarung die
Sonderung vornehmen würde. Wasser kann man jedoch
dazu nicht verwenden und die Benutzung solcher Flüssig-
keiten, welche sich dem Zement gegenüber neutral ver-
halten, k äme zu teu er.
R. F c r e t (Boulogne-sur-Mer) erstattete einen Bericht
über di e W in d 8 i ch tun g a l s M et h 0 d 0 zur
quantit ativ en B e s immung der feinsten
in pulv erartig en ~b st .anzen en~hal.tenen
Te i Ich e n. Die Unmöglichkeit äußers t fein e iebe von
entsprechend ge na uer Maschenweite herzustellen, ~at seit
langem die For sch er zum Versuc~ ver.anl~ßt, die ~er­
schieden großen Körner durch die Emwirkung eines
Fl üssigkeit s- ode r Gasstromes zu onder n. Im gro~en Maß-
stabe wurde die ses Prinzip in einzelnen Industrien, zu~
Beispiel bei der Aufber eitung der Erze, verwendet. In die
Zementindustrie wurde der Wind ichter von 1\1 u n f 0 r d
und M 0 0 di e 1 90 eingeführ t. Freilich findet die Ab-
scheidunz bei di eser Meth ode ni cht allein nach der Größe
statt. so~dern au ch nach der Dichte und nach der geo-
met~ischen Form der Teilchen. Vor der Sichtung mittels
Sieben hat die Windsichtune den Vorzug, daß bei letzterer
alle Körner eine wirksame" und gleichmäßige Bewegung
erleiden während auf dem iebe die Masse eine immer,
mehr oder wenirrer dicke chichte bildet, deren unterer
Teil allein da s
o
Drahtnetz berührt. Der Druck dieser
chichte und besond ers die Erschtitterungen können be-
wirken daß zcwissc Körner durch Ausdehnen der Maschen
, 0
*) Über die ~l etnllprüfllng sei auf den ausgezeichneten,. in
dieser Zeitschrift" veröffentlicht en Artikel von Viktor Lu f t S c h i t zverwie~'en. (Die Verhandlungen der ektion". Jetalle". 1912, S.737-740.)
370 r. 24 1913
*) Deutschland verwendet statt des 4900 Msschensiebes ein
solche von 5000 auf 1 cm'.
Mayntz P et er s e n aus Kopenhagen bestätigte die
Beobachtungen die bezUglieh der Bestimmungen des
feinsten Mehle~ in Portlandzementen von anderer Seite
*) Der Apparat von Mayntz Pet e r sen ist einfacher und
sichtet nur in zwei T eile ; der von Gar y in vier. In Groß-
Lichterfelde werden auf Antrag Windsichtungen für die Praxis
durchgeführt.
**) Das Verfahren, um Pulver nach den verschiedenen spezifischen
Gewichten der einzelnen Körner zu sondern besteht bekanntlich
in der Benutzung von Flüssigkeiten verschiede~er Dichte.
***) Uber die Verw endung des polarisierten Lichtes lag dem
New Yorker KongreJl auch ein sehr interessanter Bericht von Me s-
na ger vor, nach dem die Tatsache der künstlichen Doppelbrechung
schon 1815 von 13 r e w s t e r erwähnt wurde. B r e ws te r stellte
fest, daJ! die Gangunterschiede den Spannungen proportional sind.
1841 erschien in den "Berichten der Berliner Akademie der Wissen-
schaften" die Abhandlung von Franz Neu In an n, "Die Gesetze d?r
Doppelbrechung des Lichtes in komprimierten oder ungleichförmlg
erwärmten, unkristallinischen Körpern". Auch '\Ve r t h ei m ~e­
schäftigte sich 1851 mit dieser Frage. Die Beobachtungen Im
polarisierten Lichte hat H ö n i g s b erg. dem Beispiele M a x w ~ l1 s
folgend, durch Einführung von zirkula~- statt ebenpolarisiertem LIchte
sehr vereinfacht. iehe auch: H ö n I g s b erg, "Uber unllllttelbare
Beobachtung der pannungs,:ert~ilung ..und Sicht?arma~h?ng ?e~
neutralen Schichte an durchsichtigen Korpern". DIese "ZeItschrift
1902 S.330; 1904, . 166. H ö n i g s b erg, "Vereinfachtes Verfahren
zur Sichtbarmachung der neutralen Schichte". Ebenda 1905, Nr . 42,
und 1906, Nr. 35. l\I es n a ger, "Mesure des efforts int erieurs dans
des solides et applications". 1901. Budapester KongreB.
gemacht wurden. P et e r s en fand, da ß die 'W indsichtung
ge na ue r als die Siebs icbtung sonde r t, wenngleich letztere
für die gewühnlichen Druckver suche genügt (Abb. 1). Der
Autor fand, daß mit der F einheit der Mahlung' di e pr?-
zentuale W assermenge, die für di e Normalkon sist enz nötIg
ist , wächs t und au ch di e Festi gkciten (und zwar di e Druck-
fest igkeit beträchtlich ) erhöht werden.
FUr den vum Internationalen Verband eigen s zu dem
Zweck ein gesetzten Ausschuß, da s b e s t e V er fa h r ~ n
zur Be stimmung de s feinsten M ehles In
Po r t I a n d z e m e n t e n anzugeben, berichtete M. Gar.y
(Berl in-L ichte r felde). Trotz ver schieden er Versuche, die
einerseits nach der Gar y . Li n d n er s c h e n (Abb. 2),
andererseits na ch der Windsichtmethode von Pet e r s e n
gemacht wurden, konnte der An sschuß sich nicht ent-
schließen, bindende Beschlü sse zu fas sen"). Bezüglich der
Unterschicde in der chemischen Zu sammensetzung, welche
die fein sten Teile gegenüber den anderen Fraktionen be-
sitzen , wi es Gar y auf die Möglichkeit hin, daß die leich-
teren Teile beim Mahl en einen geringeren 'Wide rstand
lei st en als der gesinterte Klinker und auch dies und nicht
nur der Unterschied im spezifischen Gewicht dazu bei-
tragen k ünne**), die durch S c h ü I e festgesetzte An-
reicherung des fein st en Mehl es an Gips und Kalzium-
pho sph at zu bewirken. Der Kongreß beschloß, di e Kommission
aufzufor der n, die ungefähre Größe der Körner des Zementes
festzustellen, die in kurzer Zeit vollständig hydratisieren.
E. Ca n d l ot (Paris) wandte sich gegen die Vor-
schriften, wonach von den 28-Tagesproben gegen über den
7-Tagesproben eine gewisse Zunahme der Festigkeit ver-
langt wird, was zur Produktion von Zem enten mit ge-
ringer Anfangsfesti gkeit führe . Es wäre am besten, alle
Anforderungen für das Wachstum der Festigkeit der
Zementmörtel zwi schen 7 und 28 Tagen fall en zu lassen.
E. G. Co k e r, ein Engländer, der die von
Me s n a ger und H ö n i g s b erg durchgeführten
Untersuchungen über die Spannungsverteilung im
Innern elastischer, durchsichtiger Körper mit Hilfe des
polarisierten Lichtes***) fortgesetzt hat und hierüber
in den letzten Jahren im "Engineering" wieder-
holt berichtete, hat die pannungsverteilung im kleinsten
Querschnitt eines Zugprobekörpcrs von einer solchen Form
untersucht, wie sie für Zemente angewendet wird. C 0 k e r
fand. daß di e verschiedenen Probeformen und Klauen-
vorrichtungen der Zementzugkörper die ermittelte durch-
schnittliche Zugfestigkeit beeinflussen. In Amerika Eng-
land und auf dem europäischen Kontinent werden ver-
schiedene Formen für die Zugkörper verwendet; man muß
Abb.2. Windsichter nach Gary-Lindner.
Dr.1 mltelnand.r ...rbunden.....it. Gla.-
trichter I, 11 uod Ill. In walehe bis nahe
auf den Boden re ichende G1alröhrch.n
aur Lnrtlurllhrung .Iog•• chm oteen slnd.
In den 1'r!cht.r I kommen 20 g 0.. zu
pra.reoden, 'Vorher getrockneten Pulvers,
worauf dl. Prelliurt mit einem Druck
"on JOO mm Wassersäule eingeblasen wird.




durchgezwängt werden ; außerdem reib en sich die K örner
gegenseitig ab, wa s bei der Windsichtung nicht der Fall
ist. Di e Größe der mitgenommenen Teil chen hängt bei der
Windsichtung vor allem von der Strömungsgeschwindig-
keit ab .
F . c h u I e und B. v. G o t t rau hatten gl eichfalls
Studien durchgeführt über die B e d e u tun g de s
f e ins t e n M e h 1 e s i m P 0 r t I a 11 d z e m e n t. Sie
hatten mittels des Apparate von Gar y - L i nd n e r so zroße
Mengen der einzelnen K ürnerfraktionen gewonnen,o daß
damit nicht nur chemische An alysen , sondern auch
Festigkeitsversuche durchgeführt werden konnten. Es ergab
sich, daß di e großen Zementkörnchen im wes entlichen nur
als and und nur oberfl uchlieh als Bindemittel wirken
wodurch sich erklärt, warum bei gl eicher Zementmeng~
die Mörtel mit fein erer Zementmahlung größere Festigkeits-
werte liefern. Wie F e r e t stell ten auch S c h ü I e und
v. Go t t rau fest, daß di e Windsichtung nicht mit voller
Sicherheit fähig ist, das feinste Mehl na ch der Grüße allein
genau zu sondern. Die fein st en Teilchen hatten übrigens
eine merklich ander e Zu sammensetzung als die anderen
Fraktionen und di e ursprUngliehe Zementmasse. Die
letzte Fraktion hatte einen größeren Gehalt an Kalzium-
sulfat (Gips) und K alziumphosphat und dementsprechend
auch einen höheren Gl ühv erlust. Der Rückstand am 5000*)
Ma ehensieb gab di e geringsten Fe tigkeiten; seine Menge
ist ein wi chtiger Anhalt punkt für di e Qualität des
Zementes. Die er te und zweit e Fraktion der Windsichtung
gab Festigkeiten , die sich ni cht vie l von den en der dritten
und vierten unterschieden , we halb di e letzteren dies-
bezUglich von geringerer Bedeutung sind. Die Abbinde-
verhältnisse wurden von einem ge übte n Vorarbeiter durch
Verfolgung des Ober6äch englanzes der Kuchen und der
NadeleindrUcke annähernd bestimmt und es ergab sich, daß
mit der Feinheit der Mahlnng die Abbindung rascher erfolgt.
T
Lnftsntrlll bel G. Drnekm....r m mit
T.rp.ntlnöl g.tullt. Der Hahn b dlent
znm echn el len und sieh eren Abeahlnll
des Lurl.'rOm•• , ... no di. nicht rort-
r .bI...n. Frakllon nach der Schllmmung
an. dem Trichter S'Domm en werden IOll .
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Ab b. 3. Spannungsverteilung im
Bruchquerschnitt eines Probekörpers
TOD einer Form, wie eie in England
zur ZementprU(uDg verwendet wird.
Portlandzementes ausmacht, bewirkt schädliche AUB-
schwitzungen, wodurch im Mörtel und Beton Hohlräume
entstehen, durch die Wasser eindringen kann. Biedureh
wird das Wasser kalkig und der Beton rinnend. In See-
wasser wirkt der Kalk geradezu verderblich, dadurch,
daß er chwefelsäure aufnimmt und mit der Tonerde
(AI20a) des Zementes ein Doppelsalz bildet. Dieses Doppel-
salz AJ20a • 30aO. 3( o.. OaO), Kalzium·Sulpho-Aluminat,
kristallisiert mit einer sehr großen Menge Wasser (30 H20)
und zersprengt den Mörtel nach allen Richtungen *). Viele
Zementbauten am Meere wurden nach ein bis vier Lustra
so "verwest" aufgefunden, daß der Mörtel mit den Fingern
zerdruckt werden konnte. In Beton für Wasserbauten, be-
sonders für solche am Meere, sollte daher der frei-
werdende Kalk durch kieselige Stoffe neutralisiert werden.
Während aber eine Beimengung von Puzzolan im all-
gemeinen die Festigkeit des Mörtels vermindert, hat
Infusorienerde die gegenteilige Wirkung. Die Versuche mit
verschiedenen Mischungen bei Lagerung in einer Lösung
von Magnesiumsulfat (dies ist die be chleunigte Probe nach
Fe r e t für die Beständigkeit in Seewasser) ergaben, daß
die WUrfel mit Diatomeenzusatz im Laufe eines vollen
Jahres nicht litten, während die entsprechenden Proben
aus der Traßmischung nach 5 bis 8 Monaten und die ohne
Beigabe neutralisierender toffe hergestellten Würfel schon
nach 3 Monaten abgerundete Kanten zeigten. Aus weiteren
Versuchen ging hervor, daß die Verwendung von Diatomeen-
erde die Haftfestigkeit der Mörtel an Eisen nicht nach-
teilig beeinflußt,
J. Y. Je w e t t, der Zementsachverständige des Me·
liorationsbauamtes der amerikanischen Bundesregierung,
berichtete über die Ver wen dun g von k ü n s t-
li ehe m San d zur Her s tell u n g von Be ton. Das
Meliorationsbauamt beschäftigt sich mit dem Bau von Be-
wässerungsanlagen in dürren Gegenden des Landes. Bei
einem solchen Bau war kein and aufzutreiben und die
Ingenieure zerstampften einen Granitblock. Der mit dem
Granitsand angefertigte Beton zeigte sich besser als der
mit gewöhnlichem and hergestellte. Auch künstlicher and
aus Kalkstein und Basalt erwies sich gewöhnlichem Quarz-
sand überlegen. Das Amt übt bezuglieh der Zemente -
wegen der großen Entfernungen der Werke von den Bau-
plätzen - folgendes Abnahmeverfahren: Die Zementproben
werden den Silos der \Verke entnommen und dem an das
Meliorationsamt angegliederten Laboratorium für Zement
und Betonzuschlag toffe übersandt. Bis zur Entscheidung
der Frage der Abnahme oder Zurückweisung des Materiales
werden die Silos unter iegel gehalten. Das Amt hat der
Frage der Verwendung der sogenannten a n d z e m e n t e
große Aufmerksamkeit zeschenkt. Zur Bereitung eines Sand-
z mentes wurde Portlandzemen mit an der betreffenden
Baustelle vorkommenden unwirksamen Materialien (zum
Beispiel Gestein oder and) in einem bestimmten Mischung -
verhältnie vermahlen, und zwar feiner als der ursprüngliche
Zement. Der Zusatz an teinmaterial betrug 30 bis 50%,
je nach dem beim Mahlen erzielten Feiuheitsgrad. Der
andzement hat sich für manche Konstruktionen sehr be-
währt **). Von den zu die en Versuchen verwendeten Ma-
terialien verdienen die puzzolanähnlichen, zum Beispiel Tuff-
steine, besonderes Interesse. Die in solchen Gesteinen ent-
haltene I ieselsnure ist zum Teile aufgeschlossen, so daß
sie sich mit dem im Portlandzement (mit dem die Stoffe
*) Nach Roh I an d verbinden sich die im Meerwß6ser haupt-
sächlich enthaltenen Mag ne s i ums a JI: e mit dem Kalk des Zemon~os,
der während des Abbindens und der Erhärtung abgespalten WIrd,
was den Beton zerstört. (Paul Roh la n d, nDer Eisen beton". Leip-
zig 1!J12, Otto pa m e r.)
**) ! Tach dem Berichte von Po u I s e n (1909) hat sich auch im
Meerwas er der Zusatz eine feingemahlenon toffes, und zwar sowohl
von Traß als von neutralem and, als vorteilhaft erwiesen.
o0 k erfand an einem
Zelluloidmodell"), daß das Ver-
hältnis der größten Zugspannung
zur mittleren ich bei der ame-
rikanischen , bezw. englischen
(Abb.3) und kontinentalen Form
mit 1 : 69, 1: 76 und 1: 93 erzab
daß also die amerikanische F~r~
mit ihren mehr allmählichen
ü~ergängen die wahre Zugfestig-
kei der Zementmörtel besser
gibt als die anderen; daß aber
auch die beste Form nicht nähe-
run asweise eine gleichmäßige
pannungsverteilung über den
Bruchquerschnitt **) ergibt. 1906
erklärte F e r e t in Brüssel, daß
Biegeversuche die Qualitlltsunter-
schiede besser erkennen lassen
als Zugver uche, Das Mittel aus
den Abweichungen der Festig-
keitsziffern sei bei den ersteren
kleiner al bei den letzteren. Auch
die durch Biegung gefundene Festigkeit der




A. Po u I s e n (Lemvig, Dänemark) berichtete über
die Verwendung von Diatomeen-Erde
a l s Puz z 0 I a n f U r Z em e n tm Ü r tel. D er über-
schüseige Kalk (OaO), der etwa 30 Gewichtsprozente des
daraus schließen, daß die Ansichten der Fachleute über
die beste J~orm geteilt sind. Wegen der verschiedenen
Probeform 1st. es unu:öglich, ?inen wirklichen Vergleich
von Versucheziffern bei verschiedenen Lieferbedingungen
vorzunehmen.
chon F ö p P I (,Vorlesungen über technische
Mechanik", 3. Bd., S. von Auflage 1 97) hat an einem
Gummi~odell nachgewi.esen, daß die Dehnungen und somit
auch die punnungen im Bruchquerschnitt eines Zement-
z?gkörpers nicht gleichmäßig verteilt sind, daß vielmehr
die Dehnung im Kerbengrunde annähernd den vierfachen
Wert der durchschnittlichen be itzt. Durand 0 I a y e hat
in den "Annales des Ponts et Chau sees" 1 95, Bd. 9,
erie 7., den ~eg zur näherungsweisen Berechnung der
Verschiedenheit der Inanspruchnahme des kleinsten Quer-
sehnittas angegeben. (Von anderer Seite wurde die
Spannungsverteilung ..in der Jähe einer halbkreisf'örmigen
Kerbe untersucht. "Osterr. Wochenschrift für den öffentl,
Baudienst- 1908, Heft 29.)
.. *) M e s n ag er bemerkte d mgegenüber in seinem Berichte
(" ber die Anwendung der künstlichen Doppelbrechung des Glases
~ur Erforschung der inneren. pannungen in festen Körpernv), daß es
Ihm nicht möglich war, Zelluloidblütter zu erhalten, die durchsichtig
u.nd homogen /?onug gewosen wären, um Ergebnisse zu liefern die~Ich mit d~nj elllgen am G lase hätten vergleichen lassen. Wege.: der
Im ZellulOId stets vorhandenen Anfang spannungen ließen sich an
Zell uloidmodellen nur grobe Angaben gewinuen. (H ö n i g s b e r g
hat gleichfalls neben Glaskörp rn solche aus Zelluloid benutzt.) An
einem sllgeschnittartig gekerbten 'tabe stellte M e s n a g e r festd~ß die Höhe der Zugzone weniger al ein Fünftel der oberhalb de;
Emkerbung verbleibenden Höhe betrug, woraus folgt, daß die Zug-
spannungen im Kerbengrunde w it größer sind als die Druckspl1llnullgen
an. der nicht gekerbten Stab~eite. ( iehe auch: A. L e 0 n, "Kerb-
g röße und Kerbwirkung". "'IOn 1!110, L e h m a n n & Wen tz e I.
1~. ~Iitteilung aus dem mech.-techn. Laboratorium an der k. k. Tech-
niecheu Hochschule in Wien.) I I e na g r erklärte, daß die Be-
obachtung aufeinand r g klebter Teile durch d n L im nicht gehindert
werde. Man könne 1- und T-16r mige Stäbe her teilen und ohne
Schwierigkeiten studieren.
••) Diese ungleichmll.6ige pnnnung verteilung dürfte eine
der. Ursachen sein, daß die aus den Zugversuchen gewonnenen Zug-
f~sttgkei ten bei Zement- und tein körpern um ein Mehrfaches kleiner
aind als die aus Bi geversuchen ger ebneten.
•
372 ZEITSCHRIFT DES ÖSTERR. Ir GENIEUR· trxn ARCHITEKTEN·VEREI TES ITr. 24 191B
=
vermahlen werden) enthaltenen freien, bezw. bei der Er-
härtung freiwerdenden Kalk zu verbinden vermag.
o wenig wie gelegentlich des Kopenhagener Kon-
gresses konnte in J ew York über den \Ve r t der b e-
schleunigten Raumbeständigkeitsproben
von Po r t 1a n d z e m e n t eine Einigung erzielt werden *).
Der fünfte Kongreß hatte trotz des Widerspruches der
Fachleute au~ Deutschland den Beschluß gefaßt, das
L e C hat e 1. I e ~ sehe Verfahren als normale, beschleunigte
Raumbestnndigkeitaprobe zu empfehlen. M. Gar y erwies
sich als. der schärfste Gegner dieser Proben und sprach
über die B e w 11 h r u n g k 0 c h u n b e s t 11 n d i ger
Z e m e 11 te in der Pr a x i s. Er betonte hiebei das relativ
hohe Alter der Bestrebungen, beschleunigte Proben zu finden.
I?er Internationale Verband hat die Frage der Auffindung
emes schnellen Verfahrens bereits 1895 in Zürich erörtert'
damals legte Dr. P. P r Us Bin g Zementproben vor di~
50% stark treibenden Leichtbrand enthielten, die ab~r so
fein gemahlen waren, daß sie ablöschten, ohne zu treiben
wenn sie mit viel Wasser angerührt wurden; bei Ver~
arbeitung zu Zementwaren unter Verwendung von wenig
Wasser trieben sie jedoch stark. chon damals wurde also
der Beweis erbracht, daß eine Probe, bei welcher der
Zement mit viel Wasser angerührt wird, gefährliche Zemente
nicht immer als olche erkennen 111ßt. Man neigtc daher dazu
bei den Prüfungsverfahren Proben mit wenig Wasser zu be~
nutzen. Von den vielen im Laufe der Zeit aufgetauchten
Proben für die rasche Bestimmung der Neigung eines
Zementes zum Treiben wurden erwähnt: die Darrprobe bei
100° C, ~ie He i.n t z ~ 1sche Kugelprobe. die Kochprobe
nach M Ich a e 11 s die Kugelprobe nach Te t m a j e r
die Heißwasserprobe nach Mac I a y, die Preßkuchenprob~
nach P r Us s i n g. Keine chnellprobe hat sich bewährt,
Die sogenannten Raumbestltndigkeitsproben gestatten keine
bessere Beurteilung der Verwendbarkeit eines Zementes
als die Normenkuchenprobe im kalten Wasser. Nach Ferets
Kopenhagener Bericht gestatten die verschiedenen Velum-
beständigkeitsproben häufig nicht einmal die unveränderte
Einreihung der gleichen Zemente. Zahlreiche Zemente, die
den beschleunigten Proben nicht oder nur teilweise ge-
nügten, haben sich in der Baupraxis bewahrt, 1896 hat eine be-
sondere deutsche Kommission unter Mitwirkung des Material-
prüfungsamtes in Groß-Lichterfelde zehn Portlandzemente
untersucht, die den damals verwendeten beschleunigten
Proben auf Raumbestilndigkeit nicht genUgten. Neben den
beschleunigten Proben wurden die Zemente auch den
ormenproben unterworfen. Die vier gröbsten Zemente er-
gaben die geringsten Treiberscheinungen, wodurch die
allgemeine Erfahrung bestätigt wird, daß Zemente von
gröberer Mahlung weniger zur Bildung von chwindrissen
neigen als sehr fein gemahlene. Die Untersuchungen haben
als zweifellos erkennen la sen, daß die beschleunigten
Raumbeständigkeitsproben nicht geeignet sind, um zu ent-
scheiden, ob ein Zement praktisch verwendbar ist oder nicht.
Von den chnellproben fand die L e C hat e 1i erprobe,
die sich in Frankreich und England eingebürgert hat,
größere Beachtung, weil sie Zahlenwerte liefert, die man
für vergleichbar hält, Diese Metbode besteht darin, daß
Probezylinder mit dünnwandigen, aufgeschnittenen metallenen
Zylindermänteln umschlossen werden, die zur Messung der
*) 1901 (Budapest) hatte man die sechstägige Warmwasser.
probe zur vorläufigen Orientierung über die ~'estigkeit der Zemente
akzeptiert; sie hat sich nicht bewährt. Bezüglich der beschleunigten
Ermittlung der Festigkeit hydraulischer Bindemittel lehnte auf Grund
der eingelaufenen Versuchsberichte der Kopenhagener Kongreß 1909
die Kochprobe ab. "Dagegen haben die Versuche des Herrn D eva I
aufs neue ergeben, wie wertvoll diese Probe werden kann, um über
die ..[eigung der Zemente zu Blähungen und Rißbildun ren auf-
zuklären." Die seinerzeitigen Versuche von Herrn Baurat Alfred
G r eil, Vorstand der \Viener städtischen Versuchsanstalt, haben viel
zur Klärung dieser Frage beigetragen.
Volumsvermehrung mit langen Meßspitzen versehen ~ind.
Nach dem Kopenhagener Kongreß ist die L e C hat e 11 e r-
probe in folgender Art durchzuführen: Der Zement wird
angemacht und in die auf einer Glasplatte befindliche Form
gefüllt, wobei die Spitzen der [adeln zusammengehalten
werden. Ist die Form gefüllt, so wird sie mit einer Glas-
platte zugedeckt, die durch ein kleines Gewicht nieder-
gehalten wird. Das ganze wird durch 24 Stunden in Wasser
von 15° C eingetaucht, die Klammer oder das sonstige
Mittel, womit die Form während des Abbindens zusammen-
gehalten wurde, wird nun entfernt; darauf wird der Ab-
stand der Nadeln gemessen und 'die Form in kaltes Wasser
gestellt, das innerhalb einer halben Stunde auf 100° C ge-
bracht und während 6 Stunden kochend erhalten wird.
Nun wird die Form aus dem Wasser genommen und nach
dem Abkühlen der Abstand der Nadeln von neuem ge-
messen. Der Unterschied zwischen beiden Messungen be-
deutet die Ausdehnung des Zementes. Bei den Verhand-
lungen in Kopenhagen haben eine Reihe von Verbands-
mitgliedern (hauptsachlicb die Mitglieder des deutschen
Verbandes, ferner ein Amerikaner aus Philadelphia) gegen
die Einführun~ dieser Probe prote tiert. Gar y erklärte,
daß an verschiedenen Versuchsstellen für ein und denselben
Zement Unterschiede von 0 bis 10'7 mm Nadelausschlag
gefunden wurden. Je nach der Art des letalls der Hülsen
und der Herstellungsart der adeln wird das Versuche-
ergebnis der L e C hat e I i erprobe beeinßußt; sie sei
daher irreführend, Es sei erwiesen, daß die L e C hat e 1i e r-
probe einen Zement als raumbeständig bezeichnete, der im
kalten Wasser deutlich trieb. Kein Zement, der die normalen
Kaltwasserproben bestand, habe sich in der Praxis als un-
brauchbar gezeigt. In Kopenhagen hatte D y c k e rho f f
der Meinung Ausdruck gegeben, daß ein Zementkuchen,
der nach 24stündiger Erhärtung beim Kochen Risse erhalte,
aber nach mehrtägiger oder mehrwöchiger Erkärtung der
Kochprobe widerstehe, keinen sogenannten schädlichen Kalk
enthalte und sich daher auch in der Praxis bewähren werde.
Auch könne es geschehen, daß ein Zement, der, frisch der
Lieferung entnommen, der L e C hat el i erprobe nicht
genUgt, diese bestehe, wenn der Zement sieben Tage an
der Luft ausgebreitet werde. Bezüglich der Behauptung,
die deutschen Zemente hätten die L e C hat e 1 i erprobe
zu furchten, erklärte Gar y, daß dem nicht so sei. Von .8
diesbezüglich geprUften deutschen Zementen haben 3 die
Probe bestanden, die durchschnittliche Bewegung betrug
3'5 111m. Narnens des deutschen Verbandes für die Material-
prUfungen der Technik machte nun Geheimrat La r t e n s
von folgenden schon 1911 gefaßten Beschlüssen Mitteilung:
7l Der Verband lehnt die L e C hat el i erprobe als b~­
schleunigte Raumbeständigkeitsprobe ab; er beantragt die
Beseitigung des in Kopenhagen vom Internationalen Ver-
band zu Gunsten der L e C hat e I i erprobe gefaßten, diese
als normale, beschleuuigte Raumbeständigkeitsprobe .an-
erkennenden Beschlusses. Der Antrag zur Auffindung einer
beschleunigten Prüfung für die Raumbe tllndigkeit von
Portlandzementen wird der hiefür eingesetzten Kommission
neuerdings gestellt." Der Kongreß beseitigte indessen den
Kopenhagener Be chluß nicht.
Der Bericht hingegen, den J. Bio d aus Viviers er-
stattete, lautete sehr zu Gunsten der L e C hat c J i erprobe.
Bi e d erklärte daß die L e C hat e 1 i erprobe alle un-
verläßlichen Zornente auszuscheiden scheine. Alle F'abriken
sind imstande, ohne merkliche Zunahme der Herstellu.ngs-
kosten Zemente herzustellen, die der L e C hat e I I ~ r-
probe genügen, Die seit zwanzig Jahren in Frankreich ein-
geführte Pr~be hat zu keinerlei 'chwiorigkeiten gefUhrt.
Die Tat ache, daß Zemente die unmittelbar nach der
Mahlune kein~ Anschwellung erfahren, nach der Lüftung
hinzezen zu quellen beginnen, dürfte durch die \Virkung
deso den Zementen beigefügten Gipses auf deren Kalk-
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Aluminate er k lä r lic h sein. Vor langer Zeit ha t 0 a n d l ot
gezcig~, da ß Zem ente de.ren Abbi ndung dnrch Beimen gung
von GIpS verlan gsamt wi rd, nach der L üftung rasch bin-
dend werden . E s ist allen Zem entfabrikanten bekan nt daß
9nell ende Bindemittel, in zugelöt et en K äst en au fbe,,~ah r t:
Ihre An schwellung unter mst llnd en se hr rasch verli eren .
E s i ~t hie~u n?r notw~ndig, d.aU sie kle.ine Wasscrmen gen
als I~ euch tig ke it oder m Verbmdung rmt sauren ilikaten
enthalte n ; di ese Mengen g enügen , um den noch una elöscbten
Kalk zu hydratisieren. Ei n U nt erschied von weuicen T azen
im Zeitpunkt der PrUfung kann a l 0 zu wesentlich ;er.
schierlen en Ergebnissen fuhren. au ch wenn das Bindemittel
in zugelöteten K ästen aufbewahrt wird. Bei der L ee h a.
t el i erprobe sind di e Hülsen mit lan gen und sta rken Löt-
il t~llen ste ifer al s di e mit kurzen L ötungen; bei letzteren
zergen sich daher bei dem elbe n Zement zerinserc
An schwellungen. Di e zur Aufhellung der Einflusse b des
Alter und der Abnutzung der L ee h at e I i e r nadeln
durchgefUhrten Untersuchungen hab en allerdings gezeigt,
daß diese Umstände von Belang sind. Die Einzelheiten d~~
1 ad eln und die Zeit, die sie län gst en benutzt werden d Urfen.
so ll te n einheitlich festgelegt werden . B i e d sprach di e Ver-
mutung au s, daß bei den deutschen Untersuchungen in
d n verschiedenen Laboratorien vielleicht sy tematische
I" h.ler be gangen worden sind be onde r. bezüglich des ver-
Hcllle denen Alters der g eprobten Zem ente.
Bertram Bi o u n t (London) äußerte sich gl eichfalls
gUnstig über di e L · hat e I i e r pro be. Bi o u n t erklärte,
es hätten zahlreiche Versuche gezeigt, daß zwar Zemente
die der beschleunigten Probe nicht genUgen ich in der
Praxis dennoch bewähren ; es se i jedoch kein Fall bekannt
dalJ ein Zement, welcher der Prob ge nü g te später manO'el~
R~umbestllndigkeit nie h t en tspro che n hätt e *). Die sta t i-
et isc he n Zusammenstellungen zeigen. daß seit Einfnhrung
der L ee hat e I i e r p ro be in England die Zemente ohne
• chwierigk 'it so h rgestellt werden, daß sie der Probe
genügen. 1911 haben von 93 Proben nur drei da s chwe llungs-
maß von 10 111m uberschritten. Der internation al e Gebrauch
der L e ' hat e l i erprobe se i zweifell o von größtem
~Tutzen.
· A. Po u I s e n (Lem vig, Dänemark) teilte mit. daß
m solchen Fnllen, wo di e L e hat e I i c r probe keine
Dehnung zeigte, in Wirklichkeit eine kleine chr um pfung
de s untersuchten Mörtels vorliegen k önne,
chließlich berichtet e noch F. c h U I (Züri ch)
über die Kochpr obe und d i e Vo l u m b e s t n n d ij-,
keit d es P ortlandz ement e s b ei tr o ck ener
Lag r u n g. Die K ochprobe ist in der chweiz eingeführt
fUr di j nigen Zemente, di bei trockener Lagerung der
ßauteilo angewendet werd n. Die noch von T e t m a j er
hergestellten. se it viel n Jahren be obachtet en Probekörper
bestätigten immer von n uern die Verl äßlichkeit der K och-
probe. Von 2200 Portlnndzementen, die in ZUrich 1893
bis 1902 untersucht wurden be tanden nur 9 die Kalt-
was erprobe, hingegen 193 di e Kochprobe nicht. Von den
letzteren haben sich bis 190 129 als bei gewöhnlicher
Lagerun,r treibend er wiese n. Von 1737 Zem enten. di 1903
bis lYO gr-prüft wurden be tauden 7 die Kalh~a 'er- und
4 di Warmwa serprobe nicht. Bis 1910 erwiesen sich 44-
a~s unverlaßlieh, wovon 9 die Kochprobe bestanden und 35
tllch.t bestanden hatten. Zemente, di e für trock ne Lagerung
bestimmt sind, ollten daher ste t der Kochprobe unter-
werfen werden. da die e ein verlä li eh e Iittel zur Aus-
· *) I!Jon sagte Bio u n t in seinem offiziell en Heri cht, daß es
1lI~'ht .mö g lich s ei, IIU8 d er gewöhnlichen 2 tilg-igen Kaltwas erprobe
Inlt lcherheit zu rk ennen , oh ein Zemen t von sc h lecbte r, und daß
es ganz unmöglich sei, au s derselben zu erkennen, ub ein Zementv~n zweifelbafter Qualität ist. G 8 r y erwähnte jedoch einen f'all, wo I
e~n Zornent die G bat 0 J i er l' r 0 bebe tanden hätte und dennoch
nicht volurnbeständig war.
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sche idung zweifelhaften Material es ist . Di ej enigen Z em en t~
di e bei der K ochprobe m ürbe werden, sollen für trocken
gela ge r te Bauteil e nich t zu r Verwend ung k ommen. Di e
sch ädlichen Ersch einungen werden sich alle rdings ni ch t in
den erst en Jahren zeigen . Die ga nze Zukun ft. des ar mier ten
Bet ons im Hochbau hänge von der Verwendung solcher
Zem ente ab. di e au ch nach Jahren in de r Luft k ei ne Ver-
änderung e~leiden.
Dr. M U I I e r bem erkte, da ß di e Versu ch e '. c h ü I e s
sic h beinah e nur a uf reinen Zem ent be zie hen und daß aus
dem Verhalten der rei nen Zem ente k eine bindenden chlüsse
auf di e Verwendungsfahigkeit in der Praxis, also des Mörtel s
und des Bet ons: gezogen werd en k önnen .
Dei' K ongreß beschloß: Die Aufga be, we ite re Ver-
suche mit sämtlichen beschleunigten Raumbestilndigkeits-
proben für P ortlandzem ent e anzust ell en : wird eine r K om -
mi ssi on mit dem Au ft ra ge übe rwiesen, ve rs chie dene Labo-
ratorien zu di e er A rb eit heranzuziehen , sowie in j ed em in
Frage k omm enden L ande auch die öffen tliche n Ver-
suchsanstalten einzuladen. sic h an den Arbeiten zu be-
teiligen. '
Mit RUcksicht auf den Ums tand. daß bei der Nor men -
pr obe erdfe ucht eingesta mpfte Mörtel verwendet werden :
wuhrend in der Praxis der Bet on vi el pl astisch er an-
gemacht wird und eine tam pfung in vie l ger ingere m Ma ße
st attfindet , be st eht das Bestreb en: ein V er f'a h r e n f U I'
die P r ü f u n g p l a s t i s c h er :M ö r t el auszua rbeite n.
DiesbezUglich hat . c h UI e eine einhe it liche PrUfun g
hydraulisch er Bindemittel mittel s Prism en a ngegebe n. Zwar
hatte c h UI e sc ho n 190Y festgest ellt: da ß di e Prism en -
versuche eine andere Klassifikation der Zemente ergcben
als di e Versuche mit eingestampftem l\Iiirtel. Da sich abe r
di e plasti schen Mörtel mehr den in der Praxis gebra uc hte n
Zem enten nähern, so habe die durch Prismen gegebene
Klassifikation mehr Bedeutung a ls j en e, di e durch ge-
stampften Mörtel er ha lten wir d. (D ie Franzosen hab en in
der Tat Method en mit pl a ti sch em Mörtel frUhz eitig a n-
gewendet.) Na ch c h ü l e s Vorschlag soll die Zugprobe
durch Biegev ersuche an Pri sm en quadratischen Quer-
schnittes rs etzt werden. Di e Bruch stucke k önnten dann
noch di e Druckfesti gkeit liefern*). Bezügli ch di eses \'or-
schlages hatte der Kop euhagen er Kongreß den hi ezu ein-
gesetzten Au sschuß einge la de n. eine Arbeiten unter Be-
rUcksichtigung der Untersuch un gen der un gari sch en Kom -
mission fortzusetzen, und di e Erwartung a usgesproche n, da ß
der Ausschuß 1912 in der Lage sein werde, eine definitive
Method e für di e Verwendunz von plasti schem Mörtel bei
der Erprobung von Zeinent en vorzu chl agen . Es sollte
ferner untersucht werden ob es ni cht möglich wäre,
einen internationalen or ma lsa nd einzuführen ; so ll te
dies nicht der Fall sein. so wären Versuche durchzufUhren
über den relativen Wert der verschied enen or te n or ma l-
sand in den einzelnen Länd ern,
Namens dieser Kommission berichtet e Sc h U I e. daß
bisher alle von den Bau s c hin g e r- Konferenzen und
*) c h ü I e sc h lug 1906 dem Brüsseler K on p reß VQr, zu r ein -
hoitlich en vergleichenden Prüfung Prism en von 4 , X -1 X 16 C/II au s
plasti schem ~lörtel 1 ; 3 zu benutzen , Der Saud, der zum Ve ral ei ch e
der Ergebnisse bei Verwendung Rude rer andsorten di en en '011, wäre
der deutsche " ormalsand von Freienwalde. Prism en von de r Größe
4 X 4 X 16 cm wurd en auch von Fe I' e t zur H er st ellung' von l la f t-
körpern benutzt. (F e r e t, " Prü fu n~ und " 'ürdigung der Konf~renz.
beschl üsss üb er di e llestimmunl! de s lIaftverrnög eu s hydraulisch er
Bindemittel". Brüsseler Kongreß 1906. Beri cht zur Aufgabe 10.)
Für die Durchführung von Versuch en für d ie einhei t lic he
Prüfung' der Puzzolane wurden Festigkeitsversuche mit plastischen
~Iörteln durchgeführt. Fe r e t benutzte eine n Apparat, der die Biege-
prismen auf Biel-(ung und Druck, nicht aber auf Schub bean spruchte.
während c h ü I e di e Belastung durch eine Einze l),lst in der ~I ittc
vorzog nnd zu die_em Zweck e di e Zementzerreißm aschin e um bau t/' .
(F e r e t, " Bea r be it ung von Vorschliigen , in welcher \\' eise d itO
Puzzolane auf ihren mörteltechnischen W ert einheitlich I!cprüfr
werden können " . Brü8seler Kongrt·ß ] !I06. Bericht zu r Aufgabe 11.)
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I k it. 1'. Ho hIli d, \) r • I • 111> /I
.:J I !l01 wur~ am Bud~poat r r ongrllß die Einfiihrunj{ ine
au Kornern ver schiedener roß zu nrrun nge etzteu orm I nd
e mpf hl /I . Difl Kommi ssion filr di B llrbeitung von I'rufun~
m ~o len ? er I'uzzolan v rWllnd te QUßrzaßnd, d r zu drei ltleieh n
G Wlcbt L lien ua d /I Fr ktionon von i hen mit kr i förmi~ n
[~?cI~ rn ~on :!, .1'5, I..und O·? 1Il!/ t \)~Irchm aaer lIe t. nd. Der gtJmi cht.
korDlc;e . nd 'Ibt großere ~ 06tlgk Iten Rls der gl Ichkürllig .
vom Internation al en Verband unternommenen Versuch zur
Verci nh ei tli chun rr der Festigkeitsprüfungen von hydrau- 1
li sehen Bindemitteln unter Einführung ein 's internationalen
• or rna l andes er folg los O"eblieb en ind *); man k onnt
j edoch er ken ne n, da ß di e Lö sung der I~rage des [ormal-
sa nde mit derjenigen der Vereinheitlichung d I' ganzen
Meth od e der Festi gk it sprUfungen verbunden ist. B zUglich
der Frage, di e Bela tunz sta tt durch eine Einzella t durch
zw ei ymme t r iseh angeor dne te Kräfte vorzunehmen, rg ben
v rgl ei eh endo Untersuchungen, daß di e Festigkeiten b i
k on ·tante m Biegcmom ent geringer und die Einzelfehler
größer ind, ' 0 daß die Erprobung mit konzentrierter Einzel-
la t vorzuziehen ei.
it der Pri menmethode sind bisher scho n zahl-
rei che Vergleichsversuch e mit deutschem, österreichischem.
ch w izerischern und ru ssi schem Normalsand durchg 'fuhrt
worden .
•\.uch 1. Gar y berichtete ub e r die Pr U fun g
d er Fe s t i g k e i t v on Z e m e n t e n 11 n tel' B e·
nut z u n g von au s p I II S t i s c h e m 1\1 Ü I' tel h r-
g e " t ell t e n Pr i m e n. Gar y verwies darauf daß di e
Fruz der plasti sch en Mörtel im Vergleich zu den feucht
gerammten . cho n fr ühzeitig in Deutschland studiert wurde.
Erfahrungen. di e vor etwa 40 Jahren Dr. W. 1\1 ich a ·1 i ~
bei Ausführung der einleitenden Arbeiten zur Gewinnung
von or me nvor. ch r iftc n sammelto, führten zur EinfUhrung
erdfeu cht einge tampft I' Miirtel. Anlaßli eh der Vorschl äg«
c h U1e s wurden di ese Studien neuerdings aufgenommen.
icht weniger al s Iß Laboratorien beschäftigten sich mit
den Vergl eich . versuchen an vi er Zeinenton. Gar y er-
kl ärte. daß di e Z.uverlllssigk it der 'or me npr Ufung unt I'
Anwendung plastisch er Mörtel wes entlich gering 'I' i al
bei B nutzung er dfe ucht e ingesta mpfte r Proben. Bei schnell -
bindenden . Ze~enten ode r solche n, di e sich im h rgang
b find n. I ~t di e IIer:tcllun g der Proben us pln ti schem
. Iü r t 1 un ICh I' I' als bei Verwendunz der Ramm v er fahr n
D.ie Bie geproben .ergahe? k ein ' gut "ü bere inRt im m ung (l e~
Einzelwerte und Ihre ElIlfUhrung würde einen HUck schritt
g ge n U?er den j etzt üblichen Prüfungsv erfuhron b d suten :
denn die ~üglichkeit der Gewinnung vergleichbarer W erte
an ver ch iede ne n Ste llen und zu verschi denen Z it en i. t
da. er. te Erfordernis, da: an eine Normenprobe ge stellt
werden mu ß. Auch die Zuverhu sigk it der Dru k-
probe n an pla .ti eh hergestellten Iörteln ist b -
deutend ge r inge r als an erdfeucht gerammt n; die na h
. e.h.u I e Vor 'chlag hergestellten Proben sind g gen
i~~lIvJ(lu('lle Behandlung- viel mpfindlichcr als di e [orm cn-
k orp r. BerUek. iehtize man noch . daß die 11 I' t llun z d I'P . ~ "
rt ~en un g fahr dreimal so viel Zeit in nspru 'h nehme
I di e Erzeu gung- der gl ei ch n Zahl rdfeucht g . tampft I'
Proben. so mUs e man sagen, daß - mindestens fUr
D ut chland - kein Bedürfnis vorhund n sei. von den h _
währt n • 'ormcn abzugehen. G a I' Y verwirft '- hi er k nn
man woh l voll zu stimmen - prinzipi 11 die G pflog nheit di
I~ al.lg bend Fe tigkcit als arithm tis .hca littel !!.UR den
VICr b sten Ziffern einer Reihe VOll s chs V rsuchs-
werten zu b rrechn n.
1909 war in K openhugen bericht t worden, d ß
Bach t .t i tischen Zusum rn mstellung n, die sich üb r
~().OOO Einzelversuch erst reckten, die Druckfe tigkcit von
Prubekörpern ich mit grüß rer Zuverlä sigk it sr mittr-ln
I . e ls di e Zugf tigk sit, Auch hatten die Erfahrun r n
1) wie n, daß zuw ilen Zem nte vork men, die eine hoh
1913 ZEIT. HI 1FT DE. 24 375
I. o c i et \ Imp \rial des c h o m i n s de fer d e 111
Tu r q U i e d'E u r 0 p fiir di igentlicb Konze sion ;
2. ~ 0 • i C! t l~ d e c 0 n s t r u c t i o n d s ehe m ins d e fe I'
dei a Tu r 'I u i e d 'E u I' 0 P e für den Hau und
3. (' 0 m P a g n i G '. n er a I Jl 0 u r l'e x pI 0 i tu ion d e 8
eh mi n s d e f r d e l a Tu r q u i e d'E u r 0 p e fiir den Betrieb
d r neu n Linien.
Buren 11 i r s c h hatte mit letz renannter Gesellschaft (der
üst rr ichisch n üdbahnge ellsch ft ) vereinb rt, ihr den Betrieb der
proj ktierteu Lini n reg n ein Pachtsunune von F 000 pro /..,,, zu
überl n*) Da j doch I tzterer Vertrag vom Verwnltungsrate der
'fldb hnge sell chaft nicht ronehmi rt \ urde, BO ah ich Baron JI ir s c h
'nötigt, auch den Betrieb der von ibm gobauton Ei5 ubnhnen zu
iib rnelunou, und bildet dah I' mit Hilfe von Pariser und \\'iener
Fi nRnzgruJlJlcn eino neuo Ge ellschnft, di 0 c i c t l' d e Cl) n tr u c-
tion t d' xploitution des e h e m i n s d e fer d IR
Tu I' (lU i 0 d'E ur 0 p e.
Um di h deutenden j litt I zum Bau aufzubringen, wurde von
11 ron 11 i I' C h zu L t n d I' I' ür ei eine dreiprozentige Anl ihe
lo\' ihloss n, welche 1,9 .000 Ohligation n zum Nomin lwerte von
F 400 ~T li r k nl 0 s " ) um faßte. Di türki ehe Regierung ollte
j hrlieh F :.! ,0 0.000 an Zinsen, Treff rn und Amortisationsbeträgen,
d heißt 1-' 1 1.000 pro Kill d projekti rte n Ei onbahnnetzes von
_000kill, zahlen. Währ ud d .lahre 1 iO \ -urd n von d I' Anleihe
if,O.OOO Obligatioueu an hervorrag nde Paris rund Wiener Bank u
v rauft und d I' Bau energi eh in Angritl' genommen. Der Ausbruch
d ~ deutach-franzüaisch n Kri g s vorhinderte jedoch den Verkuuf
der noch übriguu Obligation n und sch ädigt dadurch die nter-
n htnung mpfindlich, Ebenso h·1I utet d r im J hre 1 il eingetretene
Tod d Großvezi rs Ali I'a eh inen weit r n R ückschritt da de en
.' chfolgvr . I chmud I' cha nicht zu b, daß die t ürkischen Ei en-
h bn n mit jen n Europ verhund n \ erd n sollten,
E \ urd somit im Jahr 1 i 1 die Läu 0 der Strecke von
200 auf 1260 km herabg mind rt, wobei j 'doch die T ürkei den
F hl r b ging, alle Obli tion n im oll n B Itz d I' G s II-chaft
d Baron 11 i r s eh zu bin. L tstere (j1J rr.unm nur von der
hlr i chon Hegiel'uug den Hetrinh der Jriontbahn n, indem sie sich
erpflichlet , hinfür ein sn jlthrlicb n Pachtbetrag von F 000 pro km
ahzuli fern. (: I ichz itig gcl ng : II i I' S c h, einen n uen Vcrtrng mit
inor Gruppe vun großen Finllnzinstitut n ;n I'ari zu chließen,
\ Ich durch di Ban q u d Par i set d s P a y B a s ver-
Ir t n war und die noch un\'erklluft u 1,23 .000 Ohli' tionen ühernahm.
on I i:.! hi 1 5, im V rlauf von 14 Jabren, wurden die
türki. ch n Eis 'nbahn n b tri bon, obn daß die v rllinbarte PReht-
von j brlicb F 0 von Baron H i r c b an di Türkei be-
z hit orll~n \ r. AI im .Jahr 1 r, die ' -ereini ung von. ' ord-
und :üdbulgari n**) vor sich ging, befand hich die Türkei infolg
d I' ~Iohilisi run/ot in großer <eid,' rlegenh it. Barotl II ir s c h be-
nutzt di s n mstand und bot durch die 13 triebsgcsellscbuft der
Tiirk i ein n Vorschuß von F 2:1,000.(1)0 /In, der durcb die noch :lUS-
t ndige Pacht umm garllntiert 8ein Bollt. E kam hierauf im De-
z mb I' d Ih n Jnhr zu einem neuerlichen \'ergleich, demzufolge
di Ti rkei nur F 100 pro kill al j hrlicben Pa ·htzin. erbalten sollte,
in ,'ieht rfHllung do ,'ontrakt om .Jabr 1 i~ wed r die
loniki und D deag t eh au ehaut, noch on tige :traßeu
hr mitt I her t IIt h tt , UIß d n Bahnv rk hr zu b ben.
ar vor/( h n, die Pa ht von F 1:,00 pro ~ /1/ um 45°/0 z~ r-
oh Id di Brutto innßbm n F 10.333 pro ,,," übersteIgen
h hein ho 20 J br n I'intr t .
n I'unkt, welch d I' \' rtr. r \'om Jahr Iv f, noch nicht
, .
I' g It urd, n 1 H .inem Schiclll:\ richt unter \'orsltz d deutseblln
I{ ht kon ul nl n G n i t 'orj~c1 't. l' eh d ~- n ndgiiltiO'er Ent-
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renzen noch eine um me von F 27,000.000 der tiirkischen Regierung
zu zahlen.
Nachdem nun alle strittigen Punkte gelöst waren , suchte Baron
H i I' 5 C h zu liquid ieren und veranlaBte die Bildung einer Kapitals-
gru ppe, welch er der Wien e r B an k-V e r e i n, di e D eu t s c h e Ban k in
Berl in, d er S c h w e i z e r Kred i t ve rei n u.a. mehr angehörten . Im Jahre
1 90 kaufte d ie e Gruppe alle Aktiven der Hetriebsgesellschaft der
Orientalisch en Ei enbah ne n an . mit welchem Zeitpunkte sich Baron
H i r S c h vom ch auplatze der türkischen Eisenbahnen zurückzog.
Er sta rb am 21. April 1 96 in O·Gyalla (Ungarn) und hinterließ ein
Vermögen vo n zirka F 620,000.000, von dem ein groBer Teil für
W ohltätigkeitszwecke be timmt war.
ge deck t , die der Reg ierun g von den g egenwärtig betrieben en Linien
verbleiben.
Die neu esten Veränderungen am Balkan haben in letzt r Zeit
(April laufenden Jahre s) die Deutsch e Bank owie d ie Ziirich er Bank
für ori entalische Eisenbahnen veranlaBt, 5 1.000 Orls u tbabn-Akti n im
Kaufbetrage von über 40 Iil l. Kronen an ei n ös te rreichisch-
ungarisch es Konsortium abzutret en , da . s ich wie folgt zusammen-
setzt: A n g I 0 - Ö s t el' r e i ch i s c h eB a n k, Wi e n erB a n k-
Ver ein, A I I <T e m ein o ö s t el' r e i c h i s c h eB 0 d en k l' e d i t -
a n s t a l t, U n g a r i s c hAI I g e m ein e K r e d i t b n k,' P 5 t e l'
u n gar i s c h e Korn 1Il e r I'. i a l b a n kund P e s tel' e r s te l'
v a tel' l ä n d i s c her par k ass ave r ein. Durch diese g ro ll-
Abb. 1. Übersichtskarte der Eisenbahnen in Bulgarien, Makedonien und Thrakien,
(mo Slallonl nam en . Ind in der offiziellen fran zO.leeh en Tranukripllon wlodergegeboo, dil Jedoc h bot doo etneete 0 Bahov rwallung 0 kllollw 11 I loholllleh d ur.hg.'ahrt wi rd .)
Am 20 . Juli 1910 scbloB die Betriebsgesellschaft mit der türki-
schen Regierung na ch längeren Verhandlungen zwei Verträge zur
weiter en usg staltung ibres Eisenbahnnetzes . ). Der eine betraf den
Bau ein es zweiten Gleises auf der 17'6 k 11 langen 'trecke Konstanti -
nopel- an tefano, wobei der Staat • " der Kosten übernahm. Die
B triebsge ellschaft schoß der Regierung diese Beträge in der Höhe
von f 7 .90 ' 1 (1 = F :?2'70 Nominalwert) vor. Diese umme
ist in zehn Jahresbeträgen, deren erster am 1. Jänner 1912 fällig war,
zurückzuerstatten . Diese Zahlungen der 4%igen Zinsen und des
Tilgungsbetragee werden dem .. berschnss entnommen, der von dem
Ein n hm ean teile des ' ta8tes na ch Lei tnng der verschiedenen, vermöge
früherer "' berein kommen bestimmten Zuweisungen verbleibt.
Der zweite Vertrag enthielt die Konzession für den Bau und
Betrieb einer vollspurigen Eisenhuhnlinie von der Station Baba E ki
der Linie Kon stantinopel -Adrianopel bis Kirkkilisse (Lozengrad). Die
Reineinnahmen der Linie verbleiben nach einem im Vertra re fest-
ge ers ten T ilgungsmaBstab his zur Höhe von F 5420 für das Kilo-
meter der Botrlebsgeseüechaft. Ist die Reineinnahme niedriger als
di er Betrag, so wird da s Fehlende vom Staate au s den Überschüssen
") Vel'lll. F . AI (e i n h a rd t ) , . Dle orie olall eheu t :i l ob hn n Im Jahre IPI O".
. Arehl far E i. eobahow 00 " 1811, S. 1670 tr.
zügige Transaktion erh lt di .Ionarchie inen entscheidend n irt cha ft
lichen EinfluB auf die in Hede teh nd n Gebiete d r Balk nhalbins ·\.
Der Fahrpark der Ori ntali schen Eisenbahn b tand End
1!J10 ans 16 Tenderlokemotiv n,22 Personenzug lokomotiven , 59 Güt r-
zugslokomotiven, :l [, Personenwagen, 13 Po tagen, 32 Gep ck -
wag n, 1196 gedeckten und :34 offenen Güterwa en. Ferner umfaBt
das rollende .Iaterial der Jonction • alonique- 'on tantinople nach
den neuesten Daten 35 Lokomotiven, 2 alonwag en , P rs ouen-
wagen, 30 Gepäckwngen , 520 gedeckte und 212 offene Güterwagen,
Im vorstebenden wurden nur di Orientalisch n Ei enbahn n
als die bedeutend t n erw hnt, \V hr nd di e eit Ilrze r t Z it b .
stehend n beiden and r n sell chaft n ,.' loniqu -Xlonaat ir :' und
" nlonique-Ded eaghatch'' m 111' de Int re es ntb br n und deshalb
nur in der tab Barischen Zu mmen teBung 0 iden L n nprofilen
(Abb. 2) an eführt erd n.
Erübrigt omit no ib, die u u zu chalt nd
erörtern, welch sich Is Verbindnngsgli der d
mukedonisch-thrakiach n . ' tze inschalt n.
nter die en steht s it langem n er tel' it B d ito kürz t
Verbindung lini des Adriati ·h n mit d m ch wa rz n r üb t
'olia, und zwar in na ch t hender H ih .nf'olge :
1918
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Uesnmtlünge 30') 1 kill,
wovon bereits. 177 k» ausgebaut si nd.
Bulgar ien erkannte schon von jeher den großen \V ert di eser
St recke und hatte für den 1. ~Iai 1911 den Bau der L inie l{ a d 0 11I i r-
D 0 u P u i t z n au geschrieben. Es war auch bereits eine 4%ige Anleih e
von Fr), 00.000 mit dem Bankinstitute 'I' h e .' a t ion a I I n v 0 s t-
m e n t T r u c k • 0 r P 0 r fI t i 0 n 0 f Eng 1a n d abgeschlossen.
Durch •'ichteinhaltllng der Zahlungabedingungen von selten der Bank
sowie durch den Wechsel de ~Iinisterium zerschlug sic h jedoch d ie
ganze Angelegenheit,
Weni~er Aus icht nuf baldige \'erwirklichung hat das P rojekt
einer. [ordsüdlinie von der Donau über Pleven und Philip popel zum
Xgiiischen ~Ieere. Es wäre hiebei die Balkankette mit einem Tunnel
von etwa 0500 In und das Rhodopegebirge mit zwei ebensolchen von
etwa je 1500 11 zu durchbrechen und würde somit diese Bah nstrecke
die höchste und schwierigste auf der Balkanhalbinsel da rstellen.
\'on den vielen llabnprojekten, für welche ZUIll gr"ßten Teile
die bulgarische Regierung auf Grund spezieller Gesetze be reits aus-
f ührliehe Projekte herst lien ließ (Abb. 3), die jedoch stets, sobald eine
neue Pa rtei an Ruder kam) wieder zu rückgeste llt und durch andere
verdrängt wurden, seien hier die wi cht igs ten aufgezählt:
Dürfte das vorstehende Projekt eines Anschlusses an die Ad ri a-
bahn noch teilweise die verkehrspolitischen Interessen Serbiens be-
rühren und dah er vielleicht dessen Ausführung sich verzögern, so
führt die kürzeste \'erbinduugslinie von Sofia mit dem Xgäischen lIleere
ausschließlich durch von Bulgaren bewohnte Gegenden und hat somit
die größte Wahrscheinlichkeit. an erster teile verwirklicht zu werden.
Die Teilstrecken setzen sich folgendermaßen zusammen :
k m Gegenwärtiger Stand
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1. 'an Giovanni di Meduu-Alessio -!llattal
- Di bra - Gostivar .
2. Go th'ar-Ullkub ( .. sk üb)
J . Uskub- Koumanovo . . . . . . .
4. I"oumunovtl -EgTi Palanku-c-Guechevo .
rl. Uuechovo - Hudomir- :'otia . . . . .
G. :'06a • livou . .








Gesamtläuee 921 k 1/, -
wovon b reits 291 k", ausgebaut sind.
Der wo tlichsto Toil der Linie, die vielbesprochene Adriabahn
bis l.ls kub, füllt infolge ihrer Lage auß rhalb de Rahmons dieses Auf-
satzes. Si hat bisher nur di im Vorjahre begonnene Teilstrecke
Us kub Gostivar aufzuweisen, deren Bau ab er infolge des Krieg.;lS
von den Ol'iontbahnen eingestollt und da Personal entla sen wurde.
'c bon vor 40 J ub r n wurde von der ,.e 0 m p ag nie G en ern 10
d,e, I' p 10 i tu t io n d"e s e h 0 m i ns d e fe r dei a 'I' u r <J u i 0
d. bu r 0 p 0" d ie L ini IT s k ü b-K a p l a n - ' c b 11 p l i Kam e n
I 11 W 11k I Y- g g r i I' 11 I unk 11 I" ü s t end i I als Bindegliod zwi schen
de n b reite gebuuten Strec un Kunst llul inopol- Sllrumbey lind aloniki
~I i trov i t z ll tudiort, wlthreud die Dat n üb 'r die Linio .. 0 fi a
~ I.i vo n (de r sogenannten "p 0 d baI k a n k II li n i aU ) au neuest r
Zelt stammen. Dio wichtigsten hi von sind :
0 ) Ille hl.herlll n hOd,ot "Punk d r 11 lkanh bneu oiod :
Hosnlen S raJ o-Ootjlrenu PSOm.
But arittll : KQ t ndil-Gu ehe 0 tu '"
1. ll ah nll\ng o .
:? GröBto .'1' igu ng
J. Seo hö he, tiefste.
,. h öch te .
4. Kl eins ter' Bog enrad iu
rl. Tunnel ....
" Gesamtlän r •
" Lünge des grüßt
G. Uugefllhro Bausumme
•Eröffnung tim' mnkedunl che n und thrnkl ch en Eisenbahnen,
r,
I rnten Uher den
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124 69 ,- I j l I
'5 69 bis W. V III. I ' S, Phi. Vitali 0 I
Ipo ulou- Kirkkilis e
sk ub - Go tiv r












lIusam me n 1j2 l·/II.
llnck-OkdJilar: I. IV. 1 U,
Ok<!Jil r_Kblrkakeni : 2. Ir. 1898.
blrkakoni- D6dtloghalcb : 14 VIII. 18Y~.
o rfM-Anlll"o' : l~. 1\". lS9~,
AnlJblo -. Oll rolli: Uo \'In . 1~~6,
Nou rolll-Bnok: ~ 11 . I W8,

















xn ARCHITEKTEN.VEREINES Nr. 24
ilis tra - Kas pitcha n
Preslav-Zimnitza
Yam bol-Kizil Agatch
Kizil Agntch -s-Odrin (Ad ria nope l)
" -~Ial kotch (ehemalige Landesgreu ze)
Malk otch-Lozengrad (Kirkk ilisse)
Sofia- Samo ko v-Ko tcharinovo
T atar P aznrd schik-Pechtera
Kam en etz-Hask ovo
Stnrn Zagora -Tirnovo Zeymen
Al exaudrovo -Koula
Roman -s- 'evlie vo-Gabrovo .
Karnobat-Provadia
Am 13.j:!6. März des laufen den J ahres, dem Tage des Falles
von Adrian op el, fand die letzte Schi enenlegung auf der Balkanbahn
Ti r n 0 v 0 S t a r a Zag 0 r a s ta tt , so daß nunmehr ein e zweit e
Bahnverbindung zwischen Nord- und Südbulgarien zur Verfügung
steht und nur di e Strecken B r 0 u s s a r t z i Y j d i n, Boi tc hin 0 v t z i-
B e r k 0 v i tz a und T 0 u I 0 v 0-1\. a z a n I y k als gegenwärtig un -
voll endet bl eiben .
Der Ei senbahnbau in den besprochen en Gebieten kann nicht
sti lles te he n, wo so viel e Kulturnufgaben noch zu erfüllen sind, die
sämt liche mehr od er mind er ein dichtes 4 ctz von Verkehrsweg en
voraussetzen. Berück sichtigt man , daB die ~Iaterialien zu den ko st -
spie lig en Bahnbauten fast durchwegs au s dem Au slande bezogen werden ,
so erö ffnet sich hieb ei un serer Industrie ein weites Arbeitsgebiet , das
j ed och nur durch freund schaftli che Beziehnngen zu den Balkannationen
gewonnen und erweitert werden kann.
ofia, die Hauptstadt Bulgariens, ab er wird zu eine m wichtigen
Verkehrszentrum anwachsen, für welchen Fall bereits di e Herstellung
einer mod ern en und bed eutend vergröBerten Balmhofsanlag e in Au s-
sicht ge nomme n ist . Im An schlusse dar an dürfte sich au ch die viel -
umstritten e Frage einer Donaubrücke zwischen Bulgarien und Rumänien
lösen , welch e nach Belgrad da s zweite E ingnngstor für einen direkten
Eisenbahnverkehr zum Balkan bilden so ll.
r--- li i
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F ür Freitag den 30. Mai I. J . na chmittags hatte di e k. u. k .
Militllrbauleitung die Vertreter so wohl der Facb - als der Tagespresse
zur Besichtigung des nahezu fertiggestellten neuen Kri egsministerini.
gebüudes am 'tubenring gelade n. Im Vestibül des Ringstraßentraktes,
hinter der Hauptwache, erwartete der Banleiter Exzell enz F~IL. v .
Ce i p e k , umgehen von den Herren der Bauleitung Major K ö Il i g,
Hauptmann ,' a w rat i I, Hauptmann Kr 0 mus und Hechnungsrat
P u chi n g e r , die Gäste und führte sie nach einer kurzen Erläuterung
durch die bemerkenswertesten Räume des Hauses.
Bekanntlich s te ll te Exz ellenz v. Ce i pe k im Jahre 1900 zuerst
in seiner Eigen schaft al s Stellvertreter de s Generalbauingenieurs den
Antrag, für das Kriegsministerium, da s zur H älft e in Privathäusern
und Kasernen untergebracht war, ein en würdigen eubau aufzuführen.
1m Jahre 1901 fand innerhalb des Standes der Militärbauingenieure
eine interne Konkurrenz sta tt zur ersten Orientierung über die er-
ford erliche GröBe des Bauplatzes und die Art seiner Verbauung, an
der sich sowohl v. C e i p e k als auch K ö n i g beteiligten. Leider
stockte dann die Angelegenheit mehrere Jahre, bis erst Kriegsminister
S c h ö n s ich sie wieder in An grifl' nahm und FML. v. Ce i p e k
mit den Vorarbeiten betraute. 190 fand zur Erlangung von Bau- und
Architekturskizzen ein allgem ein er Wettbewerb s tatt, bei dem das
VOll Oberbau rat Architekt Bau m an n verfaßte Projekt den 1. Preis
errnng und als allgemeine Grundlage für den Bau angenommen wurde.
Am 1. Juli 1!l0!l wurde die Bauleitung aktiviert. Da die Konkurrenz .
entwürfe die Unzulänglichkeit de s erworbenen Bauplatzes erwiesen,
wurde von der Absicht, einen Teil der Baußäche für den Bau eines
Militllrkasin og ebiiudcs zu verwenden, Abstand genommen und die Ge -
samtgrundfläche dem Krieg sministerialbau gewidmet. Dementsprechend
wurden von der Bauleitung die GrundriBplllne umgearbeitet, die
Detailbaupl äne definitiv festgest ellt und die Fassadenpläne von Ober-












Abb. 3. Längenprofile der proje tierten bulgarischen Eisenbahnen.
----------------- - - - -
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Herbste Gelegenheit geboten werden,
in allen seinen Teilen studieren zli
II/Y. 111'. .1/. 1'€Lu'.
~lit d m Bau wurde im Ok to ber l!IO!1 begonnen, Ende April 19W
waren alle Kanaleien, Nutzräum e und inn er en Einrichtungen fertig-
gestellt bis auf di Di enst-, Repräeentations- und \\' ohnrilume des
~linisters, deren Vollendung bis Ende J uni erfolgen wird . chon im
Jiinner d. J . wurden drei Abteilungen provisorisch im neuen Hause
installiert, während der mzug der übrigen Abteilungen und General-
stabsbureaus am 29. ~lllrz begann; bi ~l itte ~Iai waren alle Ab-
teilungou und Bureau s im neuen Hause untergebracht, der Mini ster
provisorisch in den Kanzleirllumen seines tell vertreters,
Das neue Kriogaministerialgebüude stellt sich al s ein mächtiger
Barockbau dar, dor an der Hin~ traße :?OO m Froutl änce und eine
mittlere Gebiludetiefe von 60 111 be itzt. Von dem W. 00 /;/' großen
Bauplatz sind !J(j:12 m' mit einem I{auminhalt von 32G.21 11/' verbaut.
Das Gebäude enthält neun Höfe, von denen der mittl 1'0 dem Verkehr
dient und 2[) 11/ Broite hesitzt ; drei andere, gegen welche Kanzlei-
räume gerichtet sind, weisen je 16 111 Breite auf. einer davon mit 40 11/
Lilnge wurde mit einem Glasdach ver ehen und als Reit chule ein -
gerichtet. ~lit Einschluß des Ti fpart rres zähl; das (;ebäude sieben
Ge chosse, dazu noch im .\ li tte lba u hinter den hoh n Attikmauern je
ein 5 11/ langes Attikgeschoß an d I' Rincstraßen- und \Vienflnßseit .
In den Oborgeachoason sind sämtliche Kanzlei- und Nutaräume unter-
gehracht, während das Kellergeschoß unter dem 'I'ietparterre die Ver-
teilungsleitungcn der Zentrnl -I ' ied erdruckdaml' fheizung, der \Vass",,-
leitung, Gasleitung und aller I ktri ehen Kabel- und Drahtleitungen
sowie ver chiedone Depoträume enthält. Im Grundrisse gliedert sich
das Gebäude in den fnst quadratischen, geschlossenen ~littelbllu, der
eine reichere architektonische Ausgestaltung erhielt. in den gegen den
spernplatz hin liegenden nördlichen Fl ügel mit zwei Höfen und in
deu südlichen, vier Ilöfe enthaltenden Fliirrelj die e Flügelbauten
endigen an der Hinl;straBen- und Apernplatzfront in kräftig aus-
gehildeton, mit hoh n Kuppeldächern überde ikten Risaliten. Die
Fassaden hnben vom Straßoupfluster bis zur Oberkante des Haupt.
gosimses eine JIöhe von 30 11/.
1111 ~Iittelban befinden sich die bei den Haupttore. zwischen
11 nen die Hauptwache mit einem 'Yachperron in offener Bogenhalle
eingnschultot i 1. Dio stark gt' rliederte Fassnde de )Iillelhnnes ist
von zwei mit Kuppeln bekrönten ur iaehsigen Hisaliten eingefußt,
deren große Giebel zwoi Reliefs von Bit tel' 1ich enthalten. An den
Attikecken sind bronzene Puttigrupp n von I' e 11 d I angeordnet; auf
der Attikamitto sitzt ein mächtiger, Trophäeu tragend I' Doppeladler
nach einem lIlodell von H j d a. Von di em rühr n auch die chluß-
stein- oldatenköpfe bei den Hochpart 1'1' fenstern her, während die
Puttigruppen mit Holm auf d n Kuppeln der Eckrisalite von K h u e n
und die Adlerfriese in den Kuppoloinziehungen der lIlitteJrisalite von
I1 u t tel' e r modelliert sind. Die beiden römischen Kriegerpaare auf
den Verdachungsbö reu der beiden Haupttore sind von Kau fu n gen
und 'c h i m k 0 w i tz ausgeführt. Di WienfluBfront des ~Iittelbaues
ist wie die \{jngstraBenseite gegliedert,jedoch weniger reich au . gestattet.
Diu Wntl'entrophilEln auf dem Torgobillk hat K 0 i g geschaffen. Dit·
auf dor Attika angeordneten itzenden Adler hat I' h u e n, die \\'all'en-
trophlll'n haben J un g und I' u s modelliert.
Der ~Iitt Ihau enthliit in den 'ier Eckrllumen die Hauptstiegen,
hei denen im HingstraBentrakt noch zwei CoupeaufzUrre und im
\\'ienfiußtrakt zwei Paternosteraufziige den Verkehr zwischen den
Stockworkun vermitteln. In den Fliigelhauten sind noch zwei weitere
Stie 'on vorhanden. Die ~Jinist rwohnung im I. Stock der Siidfront
lind an dor ){ingstraß hat ihre igen :tieg. ein eigenes Portal an
der \{jng traBe, einen eigenen 1I0f mit ~tallungen neben der er·
wähnten Heitschulo, Gar ge u. dgl.
Die allgemeine Eint illlng d I' Amt rilume i I so getroß'en, (laB
iillllr dem Hochparterre im ;\Iittelhuu und im eiidlichen Flügelbau
dns I riogsmini torium mit allen soinen Abteilungen, im nördli'lheu
Io'liigelhau d I' Gen rnlstab unI< rgohracht ist. Im \I chp~rterre sind
dio lIilf;lImt 1', da Einr ichull" protokoll, iu Teil der R gistratllr,
dlls E. 'p dit, di Liqnid tur uud da!< Z h1 mt, d lIauskommaudo mit
dOI' G hllud verwalt unI;, die Telel'honh u zentrale, zwei lIrztliclw
(Jrdinationszimmor, I ionorwohuungen und im iidlichen 1I0ftrakt des
Milt Ibauos ein lftizierllm nugt' unt 1" hra 'ht.. Im Ti fput 1'1' b·
tind n sich der H ·t der I{ gi t tur, eine groB Druckerei mit Litho-
'I' pllio, .1 nn haf kÜ'h n und 'p i er urne , '" erk tlitten, Depot,
ein Offiziers- Dusch- und \Vannenbad und Dienerwohnungen. Auch
ein eigenes Postamt für das Kriegsministerium wird noch eingerichtet
werden. In den oberen itockwerken an der HingstraBenfront sind hei
den JIanptstiegen die Kanzleien der Sektionschefs zunächst den ihnen
unterstehenden Abteilungen angeordnet. Das erste Stockwerk enthält
in der Geb äudemitte den durch zwei tockwerke reichenden groBen
Rats- und Festsaal, der ganz in Kunstmarmor ausgeführt und an
dessen Mittelwand das Kaiserbild von BI' ü changehracht ist. Links
schließen sich die Kanzleien des Minister- tell vertreters, weiters im
nördlichen Flügelbau die Knnzlei- und Empfangsräume des Chefs des
Generalstabes und seines tell vertreters, das Direktionsbureau usw,
an. Recht vom großen ~llIrmorsaal liegen Entree, 'Varteraum und
Adjutantenaimmer, weiter Empfangs- und Arbeitsraum des ~linisters,
hierauf folgt der Gobelinsaal. der eine genaue Wiedergabe des im
alten Kriegsministerialgtlbäude bestandenen darstellt, den Maria
'l'heresia herrichten und mit vier prächtigen Gobelins von v a n der
Bol' C h t schmücken ließ. An ihn reihen sich zwei kleinere alons
und ein groBer Empfangssaal der Miuieterwobnnng. Die erwähnten
Reprllseutntionsräume sind mit den teilweise umgearbeiteten und auf-
gefrischten Wnndvertäfelungen, Lustern und Öfen des alten Hauses
ausgestattet. Sechs in der Hosenbursengasse belogene Zimmer hilden
die eigentliche '" ohnung des ~Iinisters, zu der in den anschlieBenden
Hoftrakten untergebrachte Wirtschafts' und Küchenrüume, mehrere
Gastzimmer und Dienerschaftsräume gehören.
Fiir die GrundriBanordnung der 1000 Kanzleien und Nutz-
räume in allen Stockwerken, die insgesamt 2500 Zimmer- und Gang.
fcnster aufweisen, ist durchwegs das Korridorsystem zur Anwendung
gelangt, bei welchem einfache Trakte mit einer Reihe Zimmer und
dahinterliegendem Korridor angeordnet sind und das eine reichliche
Erhellung mit Tageslicht, gute natürliche Ventilation und leichte
Orientierung ermög-licht.
Zur Heizung aller Kanzleirilume, tiegen und Gänge dient eine
,'iederdruckdampf·Zentrlllheizungsalllage mit 24 großen Gliederkesseln
in einem im Mittelbau an der 'Yienflußfront gelegenen Kesselhause.
Das Rohrnetz der DampfleitungbesitzteineGesamtlä/lge von rund 40.000 711
und speist 20[)U durchwegs an den Feusterparapetten aufgestellte
Hadiatoren. Das gunze Haus wird ausschlieBlich elektrisch beleuchtet.
Der hiefür wie für Kraftzwecke zum Betriebe der Aufzüge, Venti-
latoren, Werkzeugmaschinen, Druck pressen und dergl. benötigte elek-
trische Strom wird in einer im nördlichen, glasüberdacLten 'tiegenhof
untergebrachten ~laschinenzentraledurch vier Dieselmotorgeneratoren
von je 120 P ' erzeugt und durch das ganze Haus geleitet.
Erwähnt sei noch die im Atttikgeschosse eingerichtete Radio-
telegraphenanlnge, deren Antenne mit dem schlanken Gittermastepsar
sich noch 29 11/ üb I' den Dachboden erhebt.
Die in dem Gebäude zur Anwendung gelangten Rau-
kon .'truktionen ent prechen den modernsten Anforderungen. Alle
~wischendecken wurden beispielsweise als Eisenbetonkonstruktionen
her~ostollt, verbiirgon also größte Feuer- und Erdb bensicherheIt.
Die reinen Baukosten betragen 10'5 ~lil!. Kronen, wozu noch
1 Mi I!. I' ronen für nachträglich angeordnete Einrichtungen (Druckerei,
Hadiotelegraphie nnd derg!.), d3nn ~Iobilielll'rgänzung, elektrische Be-
leuchtung usw. kommen. Das Präliminare wurde nicht überschritten.
1 11/3 umbautel' Hanm stellle sich sonach nllch den reinen Baukl)sten
auf bloB K BO·:19.
, ach vollzogenem Rundgauge lud Exzellenz v. Ce i Jle k seine
Giiste zu einem ImbiB in die elerrant unu anheimelnd ausgestatteten
ille der Ofliziersmenarrej dabei wurde allgemein der Überzeugung
Ausdruck gegeben, daB in dem neuen Krieg ministerialgebäude ein
wohlgelungenes Amtsgebilude geschatfen worden sei, das modernst
eingerichtet, lIusgezeichnot belichtet und in jeder Beziehung zweck·
ontsprechend gestaltet ist.
Unserem Vereinl' wird im
das sehr interes nte Bauw rk
könn n.
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Fachgruppenberichte.
Fachgruppe für Chemie.
Berichl Ilhcr die VHrsammlung am 28••'ebrunr 1913.
Der Vorsitzende Regierungsrat Professor H Ö I b I i n g begrüßt
die erschienenen Gäste und Mitglieder und ladet Herrn 01'. Bela
La c b ein seinen nngekündigten Vortrag: "H ei tel' e a und
Er u s t e 8 'a u s dem Leb e n ein e s ehe m i k e r sI< zu halten .
Der Vortrauende brachte eine Selbstbiographie, in welcher er seine
Tätigkeit ;'Oln \Terlassen der Hochschule an schilderte. Als junger
Chemiker trat er in die Kerzen- und Seifen fabrikation ein, war
dann Hoehsehulusaistent und wandte sich später wieder der
Praxis zu. 'eine reichen Erfahrungen befähigten ihn später, als Kon-
su lent tätig zu sein. In den europäischen Liindern wie in Asien und
Amerika arbeitete er und die Schilderung .seines Lebens zeigte so
recht, mit weichet' Sorgen, Mühsalen, Intrigen und chikanen der
Praktiker und besunders der Konsulent zu kämpfen hat . Nicht nur
die plumpen Schachzüge der. geistig wenig regsamen Arbeiter, sondern
nuch die nur auf den Gewinn bedachten Unternehmer und die Fa-
briken, welche die Apparaturen USIV. liefern, verhindern es nur zu
sehr, den Verkehr mit ihnen und",das Leben angenehm zu finden.
Um so glücklicher zu preisen ist aber der Praktiker dann wenn er
seine Zuversicht und Arbeitslreude, die beide gar oft in~ Wanken
kommen mögen, nicht verliert, sondern mntig und unentwegt seinem
Ziele zustrebt und auch ein wenig seinen Humor bewahrt, der ihm
wohl über manchen trüben Ta rr hinweghi1ft. Dann wird er über
solche Widrigkeiten des Lebens hinwegkommen, wie sie der Vor-
tragende erlebte, und sie Ruch wie dieser so launig zu schildern ver-
mÖ:-\,en . Die Art , wie der Autor seinen Lebenslauf erzählte, nahm den
triihen, ja oft entmutigenden Erfahrungen die 'pitze, wonn auch der
Zuhörer so recht nachf ühlen konnte, wie ernst und aufreibend die
Praxis mit ihren Anforderungen an die geistigen und körperlichen
Kräfte ist. Der junge Zuhörer konnte durch die Worte des Autors
bei derseits auf Betonpfeilern ruhen. Jener Teil, welcher die großen
Hauptlasten der Pfeilervorlagen trägt, wird von Zweigelenksbogen-
trügern gebildet, die auf Betonwiderlagern ruhen (Abb, 3). Auch
diese Zweigel enksbogen siud einwand ige genietete Träger mit reich-
lichen Gurtplatten. Statt Bolzengelenken kameu gewölbte Druck-
platten zur Au sführung. Diese hahen ihren seitlichen Halt durch
auf die Auflagerplatte aufgenietete Räuder. Die in den Beton ein ge-
la. se nen und vergo ssenen \uflagenplatten be stehen im wesentlichen
aus zwei 1500 mm langen Grey- (breitflanschigen\ Trägern.
/lIg. Ludlt~'g Fischer.
Eine :igYl'tische Sonnenkraftanlnge. Von dem Amerikaner
Frank h um an aus Philadelphia wurde eine Sonnenkraftanlage für
A-gypten konstruiert, die Anlage nach Meadi bei Kairo transportiert
und dort aufgest ellt. Die Idee, die Sonnenwärme zur Krafterzeugung
zu verwenden, ist nicht neu; bereits im ,Jahre 1880 wurden von zwei
französischen Erfindern in Algier und Agypten kleine Sonnenkraft-
anlagen aufgestellt, die aus einem konischen Reflektor bestanden, der
einen Dampfkessel bestrahlte. Die erzielte Kraftabgabe war jedoch
zu gering ( 1 PS), so <.laß der Versuch vereinzelt blieb. Die S h u man-
sehe Anlage ist für eine ungleich größere Kraftabgabe bestimmt und
nimmt entsprechend einen ziemlich großen Raum ein. Sie unter-
sche idet sich vom urspriinglichen Projekt durch einige Abänderungen,
d ie eine inten sivere Energieerzeugung bezwecken. Die ebenen piegel
wurden durch paraboli sche piegel ersetzt, deren insgesamt fünf von
je 60 tII Länge vorhanden sind und die auf der Innenseite versilberte
Spi egelgläser trngen. Im Brennpunkt der Spiegel liegt eine mit Waseer
ges peiste rechteckige Rinn e, die zwecks erhöhter Wärmeaufnahme
sc hwarz lackiert ist und durch Glasplatten abgeschlossen wird, welche
die Wärmestrahlen durchlassen. Das Speisewasser fließt an dem einen
Spi egelende zu und, wie wir dem "Seient. Amer." entnehmen, gelangt
der Dampf am anderen Ende in eine Dampfleitung von 10 CIII Durch-
messer. Die Rinne hat auf 60111 Länge eine Neigung von 15 CII '. Der
erzeugte Dampf wird zu einer besonders gebauten Niederdruckkolben-
maschine geleitet, verrichtet dort Arbeit und gelangt wieder in die
Rinnen zurück. Der verwendete Dampfdruck liegt etwas unter dem
atmosph ärischen Druck, die Kondensationsanlage entspricht den sonst
übliche n Konstruktionen. Um vor dem Anlassen Vakuum herzustellen,
wird eine kleine Luftpumpe vorgesehen, die durch einen Gasolin-
motor angetrieb en wird; die ses Aggregat wird nach dem Anlassen
der Maschine wieder abgestellt. Um die pi egel zeitweilig vom an-
haftenden Staub reinigen zu können, sind sie kippbar eingerichtet.
Ihre Drehung entsprechend dem jeweiligen Sonnenstand wird durch
die Hauptmaschine mittels Zahnradgetriebe bewirkt. SchlV~erigkeit~n
ergab bisher ein e einwandfreie Herstellung der 'Vasserrmnen, die
zuerst aus Zinkblech hergestellt und weichgelötet wurden; den auf-
tretenden iedetemperaturen hält das 'Veichlot nicht stand, so daß
geg-enwllrtig sauerstoft'geschwoißtel:itahlröbren eingebaut werden. Der-
artige Anlagen sind in erster Linie znm Antrieb von Pumpstationen
bestimmt und soll Wasser etwa mit ein Drittel der Kosten von
Dampfkraftstationen gefördert werden können. Die Versuchskosten
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Die B ufluehten bilden ein ann hernd ... lei chscbenkeliges Dreieck von
z . I~ m • itenl nge über dem Tunnel, doch tritt da Gebllude we "ent-
lieh hint r die Baufluchten zurück, SO daB die Dreiecksseite auf rund
~I V r rat wird Abb. 1). , Ht 1 ücks icht auf Pflasterung, Rohr-
I itungen und über eh üttune -t nden nur za. 60 CIII Konstruktionshöhe
zur Y rfügun . Der Teil, welcher nur gering-ere Lasten aufzunehmen
hatte, wurde durch genietete Träg r überbrückt (A bb. 2 ), welche
Abb. 1. Draufsicht auf die Träger,
Mitteilungen aus verschiedenen Faohgebieten.
herbnuune der Chnrlottenhurger ntergrundhnhn durch
da Deut ehe Operuhnus, Beim Bau des neuen Deutschen Opern -
hauses durch Stadthaurat . e e I i n ~ ergab sic h die ! [otwend igk eit ,
einon Teil des ~I onumentalgebäudes über der Char lottenhurg-er
Untergrnndbahn zu erb aue n. Beim Bau di eser Babn war .nämli ch. da s
Gelände noch g r ößten teils un verwertet und wurde durc h d ie Gemeinde
Charlot tenburz gest tt et di e en T eil für den Tunnelbau zu be nutzen,
weun die Beh" uungsm ögl iehk i de rund tückes kein e andere Ein-
schränkung rfuhi e, a ls daß d r Tu nn I überbaut werden müsse .
Dies ge cbah durcb di e Errichtung de Deu ts eben Opern bau es,
worüber in . ·r. 7 d ie s Jahr s der " Deu cbe n Rauzei tung" von
O. Lei t hol f berichtet wird , der au ch die Abb. entnommen sind.
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der Vorführung und Begründung zweier Bestimmungsweisen des Ein.
dringungswiderstandes gewidmet ist, welche der Verfasser di e statisch-
rechnerische Methode, bezw. die K a f k a . Hammformel nennt. Am
chlus se wird ein Zahlenbeispiel mit den verschiedenen Rammformeln
durchger echnet sowie das L it eraturverzeichnis angefügt.
Der Verfasser folgt im allgemeinen bei seinen Darlegungen
den in den letzten fünf Jahren auf dem Gebiete der Pfahlstatik er-
langten neueren Erkenntnissen und bringt die selben recht übersicht-
lich und wirksam zur Geltung. 1 [ur in zweierlei Hinsicht weicht er
von die ser Linie ab, wie es scheint, um zu den oberwähnten Vor-
schlägen für neue, bezw. verbesserte Bestimmungsweisen des Ein.
dringungswiderstandes zu gelangen. In bei den Fällen scheinen mir
aber Irrtümer von grund legender Bedeutung vorgefallen zu sein,
welche all es hieran Anknüpfende in Frage stellen.
Dem grundsät zlichen Untersch iede zwischen der Wirkungsweise
von Pfählen und Pfeilern ist das Kapitell des Abschnittes I gewidmet.
Im ers ten Absatze wird gesagt : " Die der Tragfähigkeit entsprechende
Ein h e i t s P I' e s s u n g des Bodens ist sohin als Fes t wer t anzu-
seh en, s ol a n g e e s s ich u m die g l e i c heB 0 den ~ a t tun g
handelt. Sie wird im folgenden mit p bez eichnet. Ihre Richtung ist
normal zum Ptahlmantel." Aber gerade darin liegt doch der wesent-
lich e Unter schied zwi chen der Bodenbean spruchung durch " P fähle" ,
welche nur im " .age einer se i tl i ch e n Verdrängung des Erd-
r eichs im ganzen Ber eiche ihrer jeweiligen Absenkungstiefe in den
Boden ge lange n (sie he 1. ' atz der "Einleitung" des Heftes), und allen
anderen pfahlartigen Körpern, wel che durch Ausbaggern, Ausbohren,
Au sspülen usw, a bges enkt werden, daß im erstgenannten Falle JI
nicht nur von der Bodengattung. sondern in hohem MaBe von der
Ausdehnung des durch die er folgte Verdrängung erzeugten Ver-
dichtungsgehietes in dieser Bod engattung und dem gemäB von deren
verringerten Zusammendrückbarkeit abhängt. Bei .l'f~ilern . oder dgl.
hingegen mag p immerhin als Fest\\:ert gelten, weil ?Ie gerIlIgen V?r.
drängungen, welche unter dem E influß der zul ä aigen Baulast ein-
treten keine wes entlich höhere Einheitspressung des Bodens ermög-
lichen' können . Dieser bezeichnende achverhalt wird heute bereits
als unbestreitbare . ' a t urersche inung allgemein anerkannt und selbst
H. Kr e y, mit dessen AufCassung vom Eindringungswiderstand eines
Rammpfahles ich kein eswegs übereinstimme, führt in seiner Abband-
lung "Erddruck, Erdwiderstand und Tragfähigk eit des Baugrundes in
größerer Tiefe" (Berlin 1!l12) einen spezifischen Widerstand e gegen
die sei t I ich e Verschiebung der Erde (das ist eben" Verdrängungs-
widerstand") in die Berechnung ein . Aber auch ein solches kann
nur für eine bestimmte Absenkungstiefe des Pfahles beziffert werden,
da das Verdichtungsgebiet und damit auch der Einheitswiderstand
des Bodens gegenüber dem Pfahl während seiner Absenkung sich fort-
während ändern. E s ist daher unmöglicb, den Pfablwiderstand
untor Anwendung einer Bodenpressung pro F I ä e ben ein h ei t
anlllytisch darzustellen. Um demnach einen analytischen Einblick in
diese statischen Verhältnisse zu gewinnen, habe ich 1907 vorgeschlagen,
die Boden pressung pro Rau m ein bei t des den Pfabl umgebenden
Verdichtungsgebietes zu werten. wodurcb di e Annabme eines nur von
der Bodengattung abhllngigen F estwertes logischer erscheinen diirfte.
Was also K a f k a in den Abschnitten I, Il, IlI , IV 1 und IV 2 c)
analytisch hehandelt, könnte - entgegen seiner " Einleit ung", 3. Abs.
- nur auf P fe i I e I' von ver chiedenen Körperformen Bezug haben.
Jedoch auch für die se kllnn ich den Ableitungen nur insoferne zu-
stimmen, als sie nicht verjiingt geformte Pfeilerschäfte betreffen.
Denn wenn die Bodenpressung der kegelförmigen Pfeilerspitze vom
Verjiingungswinkel Ot den Wert p hat, so kann die ßodenpres8ung
des PfEJ.ilerschaftes vom Verjüngungswinkel Ot, nicht auch p sein. Eine
kurze Uberlegung ergibt, daB sie vielmehr den Wert
1 +!1cot g IX
p, = p . 1 +!1cotg IX,
annimmt. Für die verjüngten Körperformen ist allein die Gleichung 3)
richtig, weil bei Heibungslosigkeit !1 = 0 und }l 1 = ]1 wird.
Alle weiteren Ableitungen des Kap. 1 und der statisch-rech-
nerischen Methode zur Ber echnung der Tragfähigkeit machen von
der bekannten Keilformel ("Problem d. Pfahlbelastg. ", Gleichung 22)
allzu au sschlieBl iehen Gebraucb:
Q
1)-'- = . 0 = , . (1 +!1cotg IX) ,
_ SIO IX
wohei I'-= tg l' und 0 den eitendruck
für die Annahme !1= 0 bedeutet.
Umgekehrt gilt - wenn im Falle
der I{eibung Iluch der effektive eiten·
druck auf S = 2 ~o erhöht ange· So ,
IIIOt
nommen wird, wobei die gröBte Keil -
last bei Heibungslosigkeit mit Qo be·
zl.ichnet wird -
Q = Qo • (1 +I'-cotg Ot),
womit die ulllständliche Ableitung der Gleichung 9). durcb die .un-
mittelbare Ablesung aus dem geläufigen Krllftesplel des Keiles
ersetzt ist.
wohl eine rseits an ger egt werden, seiue vielleicht über sc hwenglic he n
l loflaungen auf d ie "golde ne" P raxis zu beschrän ken, andererseits
ab er sich klar darüber werden , daB nu r fest er \Yill e und eiserne
Energie es er möglic he n, das g steckte Ziel zu erreichen.
Der lebhafte Beifall am • chlusse der oft launigen Aus-





lIier \I'\'rtlen nur Bü h l' besprochen, die de,!! tcrr. Ingenieur- und
Arehil kien. Verein zur B' prechung l'mgesendet werden.
14.0 4 U1e Theorie der ('(llhIgrU ndungen . Von Ingenieur
R. Kafkll. 71 ' . (~3 x I5 cm) mitl!JAbh. ßerlin 1912, Juliua
S p r i n gor (pr ia M 3). ' "
Das yorlieg nd Heft behan.d I~ m hr dIe tatI~ der vertIkalcn
und zentrisch n PfahlbeJa~tung 18d. vlelfachen.th ~r tl c~en Proble~e,
wIche n ben di er statisc h n Aufga be bel ~ f~hlgrundungen Im
Ilg meinon auftr ten. Di Th o r i~ de~ J:- m.m IDflchtungen und der
La tverteilung au! Pfahlrosten OWle dl • latlk schI' g..gestellter odor
exzentrisch be nsprnchtl'r Grund· odl'r LanJ;:pflihle g horen wohl auch
unter den umfassenden Titel, , . rden ab er nll·ht b ,~lIndelt. Der k~appe
Hnum von 27 S iten ist der Untersuchung des E.mflusses .der ~ fahl-
form auf Tragflihigk it, etzungsgröBon und WIrt chafthc.~kelt ~e­
widmet, Während der g samte re tliche Inhalt des Heftes großtentells
Fachgruppe der Berg- und Hütten-Ingenieure.
Jkrichl iilll'r die \ cr 81111111uIIl: 811I " Jlürz 1913,
D er Obmann H ofrat P 0 c h er öffn t die itzung lind begrüßt
d ie erschienenen GILst , 11. a, die H erren ktion. chef M al' ec k lind
Min iste rialrat H 11 n k n vom Finanzmini terium, I m E inla ufe befindet
sich ei ne Zusch r ift, des Berg- lind h üttcnmänni chen Voreins für Ober .
öste rre ich und Snlzbu rg, in welcher dies I' Verein das E rsuchen ste llt ,
ihm die Stollung nnhmo zu a llen wichtigeren in der Fachgruppe zur Ver.
hnndlung kommend n F ragen zu ermöglichen. D ie Versa mmlung be-
sc hließt, d iesem Ansuchen gern en pr chen Zll woll n, ~ ' un lad et der
ors itz mde H 'ITn 1) 1'. Viktor I' eh ö n b a o h, Direktor der Mas chinen.
hau .A.· G., ~'o rm . Breit fcld, Dnnäk - Co. in Prag, ein, den angekündigten
Vortrag : "Ü b Cl" a I z sie d o a n lag n" zu halten.
Ausgehend von den älteren Verfah n zur Eindam pfung vo n 01
in den boi IIJ1 R üb lichen Pfannen b.·. praeh d I' Vortragende v rsc hicdoue
an PCannenanlagen ·ing 'führt . ' u rung n, wie I e . lp fann cn lind die
mit DampCh eizun g a rboit mdr-n amerikanischen Rohrpfunncn ode r
(: r e i n e I' anlagen, lind ging od nn auf die Verda mp fung im Vakuum
iib r. Jo::unäehst wurden d io in Amerika gebräuchlichen gro ße n Eink örper-
Vcrdampfnppara te be. prochen, odann di ve chiedenen Iethoden
zur Wied prg winn ung d I' mit dem K ochda mpf entweic hen de n la ten ten
W~nno nach dem J-om pr ion verfahr n von R i t t i n g c I' lind
'!' I C C a r d . W o i b I, wora n 'ich d nn die Beh andlung der Verdampfung
11I l\leh rk örp erapparnt'n a nsc hloß . Es wurd n die chwicrig ke ito n be-
spro clw n, welche die Verdampfung von ' le in R öhrenapparaten durch
ra sche Gipsa blage rungc n bietet. und d ie dngeg 'n ung wendet en Mit tel
der Solereinigung und mechan ischen Rei nigun g d ir H eizflächen. Der
Vortrn gend o gedach te der Verd ien te , w Ich... d I' Triplex -G -scllschnft
für die Verbreitung der Vnkuu mv....da mpf ung für a lzsole gebühre n. und
der von dieser Ge 'ellschaCt im J hrc 19U6 nach E bern gelieferten ersten
Vnkuumverdnmpfn nlnge.
H ierauf g lan gte di im .Iahre 1910 in E bensee geba ute zweite
Vnkuumverdnmpfunla ge zur a u. Iührlieh n I p rochu ng, welche in ihrer
<: nze von d... r öste r..eichischcn • l:u ch inenindu .'t rie, und zwa r von der
Firmll j [lIs(·hilwnbau.A·<:., vorllll I. Breite Id. Danllk . , Co.. hergestellt
wu..de . Die H., Anlage itlt für eine Tagesleistnng \"on 30.000 kg TIICelsalz
beat immt, fü .. welch e ·in Bedi ennng 'pers nal \"on 1Inr sec hs Mann pro
I 'ehi eht au sn'ieht.
Jo::um Schlu .' e gela ugte d i ° d 'rz it in Wi Iiezka im ß au befindliche
Vllkuumv('fd ampfaulll 0 zur lk pr 'chung, d 'I' 'n Tage leistung auf
120.000 kg Taf J.a lz bl's t illll\lt ist.
1)un·h Vorführung eine r g....ßeren AJ1Z hl vo n Plänen und L ioht·
bild ..rn erhieltl'!n die Zuh ürer eilw n Eindruck iiber die .röß lind dcn I\l.
fan g dies('f Anla gen, welcho a ll. t ehnise hen 1"01' ehrit te auf diesem
Gebi eto Z\l[' Anw endnng bringen. Der Vortragende konstatier te mit
b..sOlHlerc r Ane..kennung da s VC'ftrnu 'n. wlolchcs in d i sem Fallo die
ö. t. 'rreiehisclle Sa lzl\lono polvc rwaltung dor heimi 'ehen l\1n.~chin'en·
industrie entgeg ' nge·hrae ht hat, welch iten der letzte ren au eh in jPder
Hi ehtung gerechtfertigt wurd e. . ..
Der Vorsitzcnde dankt Her rn Direk tor ])1'. c h 0 n b a ch ver-
bindliehllt für s incn inter anten, mit I bha ftem Beifall au fgenommonen
Vortrllg nnd läßt d ie Ergän znn gswahl in de~l Au 'ehuß d. I' Fachgruppe
vornehm pn. Es werden die He..ren Bergdl rpktor Sc h I e clec k und
Ubcrbergl'llt W i n da k i 0 w i c z in d n A\I' chuß d'r ~'aehgruppe
gewählt. ] lie..auC wird di Sitzung gesc hlo ' ·on.
1>t'r Ohlll llnn: n pr Sehriftriihrer:
F / '0' eh. F. K iC8/i llljer.
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laut Gl eichung 9)
lVI : \VII = 1'1 d;: pu diI = c~ : eI~r
. Die !n ~bb.•17 dargestellte Formänderungslinie für Erdreich
müBte somit eine Kur v e 4. G r a d e a, nicht aber eine Parabel sein,
der~u Fl äche ~, (F or rnänder ungsarbeit ] auch einen anderen Wert als
Gleichung 81) ergeben müßte. Schon aus diesem Grunde ersc heint in
den .darauffolgenden 9-leichungen der Wert .t nicbt rich ti g definiert,
somit verliert auch die K a f k a - Formel ihr wicbtigstes Rechnungs-
element. Al s Trost mag un s gelten daß diese Formel auch keine
Vereinfachung des Rechnungsvorgan'ges bedeutet hätte und daß es
a~ch. ungerecht~ertigt ist, von ibr zu sagen, "daß durch sie sämtliche
mitwirkende Widerstände automatisch berücksichtigt" würden.
. Der vorgeschlagene Me.Bapparat (Abb. 18) für die Gesamtein-
dnngung .t' des Pfahles und die vorübergebenden Formlinde rungen
(ei+c. ) von Pfahl und Boden wäre eine entschiedene Ve rbesserung
am Bauplatz. Er scheint mir aber für den ihm zugedacbten Zweck
den Nachteil zu haben, daß es nur möglich ist fü r).,' nicht aber auch
für (c, + c.) aus einer ununterbrochenen Folge' von R~mmschlägenden
01 i t t I er e n Beobachtnngswert abzulesen.
. . Die.. wi?sen~chaftli~he Erfa~sung des Pfahlproblems, gleich
WIChtIg fur die SIcherholt und WI rtschaftlichkei t de r Bau wer ke ist
noch sehr jung und daher unterlaufen wohl jedem Au to r auf diesem
Gebiete gelegentlich Irrtümer. Es wäre falsch, hieraus au f die Wert-
losigkeit ein er Arbeit zu schließen. Im Gegenteile! Der W er t jeder
wiasenschaft lichen Forschung liegt darin, daB durch sie ein Stück
de s dem men~chlic~en Geiste ,:orgeschriebenen verschlungenen ' Veges
z~r E~kenntnts zuruckgelegt Wird, wenn an eh dabei die \Vegr ichtung
nicht immer geradezu und vorwärts weist. In diesem Sinne re ib t sic h
die vorliegende Arbei t in dankenswerter Weise de n allzu seltenen
Veröffentlichungen der neuesten Zeit in der Pfahlstatik an und wird
manchem wissenschaftlich denkenden Ingenieur wertvolle Anr egu ng en
für die Praxis und für weitere Forschung geben. Hier ist noc h vie l
fruchtbare Arbeit, insb esonders durch verständnisvolle Du rchführung
systematischer Ver s u c h e i m T e r r a i n zu leisten!
Ottokar Stern.
14.067 E1 nfiihrung in dic I~isellhü ttcllkundc. Von Fr. Erb r 0 i 0 h.
1to S. (23 X 15 cm), 127 Abbildungen und Tafcln. Leipzig 1913, Oskar
L ei n 0 r (Preis M 5).
Das Bu ch ist nach der Absicht des Verfassers zur Unterstützung
des Un terrich tes in dcr Eisenhüttenkunde an d en technischen ~littcl·
schulen bes timmt. Das tud ium des Ei senhüttenw ens setzt eine solche
"lenge von Wi ssen aus fast all en Zweigen der Technik voraus, daß es nicht
leicht ist, di e Erkl iil'Un~ der modcrnen metallurgisch en Prozesse den
VorkcnntniHs('n von Mit tel sehiil orn anzupasscn, zumal wenn die Darstcllung
dpm hcu tigen t<'lnde der Forsohung cn tsprcchen soll. nter Berück-
Hicht igung dic 'cr crsehwere nden Umstände muß anerkannt wcrden, daß
c dem Vcr fa ser gelungcn ist, im gcge bcncn engcn Rahmcn cin e trcfTIiche
Arbcit zu liefern. Di Einteilun.... de.s toff s ist zwcckmäßig, die Dcfi-
nitioncn sind im all gcmcin on riohtig: wonn im einzelncn hie und da kleino
Ungcn auigkciten unt~rlaufcn, so wirkcn uiese doch nic störend für das
Vcrstiindni H. Die Abbildungen und Zcichnungen, insbcsondere jene des
hüttentcehnischen Burcaus von Dr . F. \V . L ü r llJ a n n, sind vollkommen
cn Hprcchcml. Das Buch kann jedem techuisch Vorgebilueten auch zum
'elb, u tudium empfoh len werden. A. S.
!J 59 Has Veran chln:,:c lI \ '00 lIo chballtclI nach dcr Dienst.
anwcisung für uie Lokalbaubeamten der Staats.HochbaU\'crwaltung. cin-
schlicßlich dcr neuesten Vorschriften für das Garnisonbauwescn sowie
die .'ormcn für die Fabrikation und Liefcnmg von ßaumaterialien und
die Baupreise usw. Von G. Bon k w i t z, Baum ister. 8. Auflagc.
B erlin 1910, Julius pringer (Preis bro eh . .\12'40).
Eiuc k1ll'zgcfaßte Anlcitung zur Verfassung von Voran. chlägen
n?b, t Pr ci..anal.f.se.n allcr .~.auarbeiu:n . B~up.rcise sowie Angabon übcr
(!te \'orsch~f '~aß I 'C Qualität un~ DI!nenslOlIlerung von Baumaterialicn.
Obwohl fur rClChsdeutsche Vcrhaltntsse gedacht, bietet das Büohlein
auch hicrorts gute l?ingcrzeigo und brauchbare l,'ormul ar ien für d ie
Bauführung und knnn zur Durchsicht cmpfohlcn wcrdcn.
1515 Kalt 'lIder für Il cizulI" -, Lüfhlll"s- und Uadetechnlker für
1913. Von H..J. K I i n g r. Halle a. d. . "'191:l l\[ a rho 1 d.
. Die Einteilung d?'l 1 • Jahrganges wurue beibehalten, den Fort-
schritten auf dem Gobl<lte der Gcsundheitstechnik Rechnung getragen
und alle neuzeitigen Erfahrungen und Verb serungen wurden aufge·
nommen.
9154 Öst err eichi eher Kal endcr für Elektrotechniker für 1913.
Begründet von F. U pp e n bor n, neu bcarboitet von G. D 0 t t m a r.
München 1913, 01 den b 0 u r g (Preis K 6).
Alle A.b chnitte sind oiner gründlichen Durchsicht unte rzogen
wordcn~ wobe!. Altes en~fernt und uca aufgenommen wurde; ein neuer
~bschmtt "EI cnb?-hnslCherllngswescn" wurde eingefügt, so daß der
I nlender dor PraxIs entsprechend au f der Höhe der Zeit gehalten ist
Durch R ich tigst ell ung de r Gleichung 10 für v er j ü n g t e
P f e i I e r mit pitze ergibt sic h esentlich abwe ichend:
p = p (1 + d~ cotg a) + (d 2 - d~h i , 1 + !'-ctg Cl t
III I d2 l' 4 I 1+!'-ctg Cl
l
P. c g Cl"
Daher verlie ren au ch di e harmonisch en Regeln von der Gleich-
heit der P rojektionen ihre Gül tig kei t, ebenso die weiter en Abl eitungen
aus der Keilformel im Titel 1 und 2 sowie jen e im Ab cbnitte IV
1 b) und 2 c), '
Au ch die gezwungene Ausleg ung über die Verschi ed enh eit der
~etzung des Pfahlschaftes und der Pfah lsp itz e im Abschnitte 11 1
ist eine übl e Folge der unterlaufenen Gleichsetzung 1', = 1'. '
. Eb en so kann i c~ die,A bleitung de F orml1nderungsgesetzes (:J2)
nicht an er ennen, d Im Zuge derselben diesem Gesetz durch die
widerspr che nde Annahme l i n e a r e r Abh ängi ....keit zwischen, Ver-
zerrung" d I und Bodendruck Olhi....keit P, schon vorgegriffen er sch eint.
Es ist fern er un zuläs ig, gew i se Ber echnun....en aus dieser Zeit-
schrift" 1909, , 'r. 33 ("Yor teil verj üng t ge taltetetFundamentkör~er")
a~f den Y~rgleicb zwis chen POlhl en und Pfeilern anwend en zu wollen:
ie vergleichen nur Körper von g leichar tige r statisch er \Virksamkeit·
also zum Beisp iel verj üngte Pfeiler nur dann wenn sie einande;
geometrisch ähnlich sind. '
Was die Dis ussion de r Belas tungsproben (A bschnitt IV 1 a)
anbelangt, ge tatt ich mir aufmerk a m zu mache n, daB es' ni~ht
angeht, na ch eing tr et enen bleibende n F orm änderungen die eventuellen
teilweisen H. ü c k b i I dun g e n bei der Entlastung als das ~laß der
elastischen Formiind rungs grenze zu betrachten. Bestenfalls kann das
Ma B der R ück bildung in \ ' rb ältn is zur .... rößten Formänderung ge-
bracht werden, al 0 für Abb, 10 mi t 6' 17° ., t ür Abb. 11 mit 50 J / ,
. . Im. Ab cbnit te . IV , 2 b) w r d ie Herl eitung der Ausdrück e füGr
die kinetische En er gie des Ra mm toBes für de n nicht informierten
~eser wünschen swert; .wenigs tens aber der Hinweis, wo sie zu finden
Ist. D gegen hätte die unter e) g egeb ene etwas weitschweif ....e Ab.
I?itung der 'chwerpunk lage eine r Ke gelfläche (Gleich ung 68) ....änz-
lieh entfallen können. "
. Unter dem Titel l\' , 2 . ) wird eine Neuerung au der gebräuch.
lich~n I~am~formel da~urch ve~s.ncht, daB s ta tt der rechnung mäßigen
Beruck ichtigung der ta bein trzrt t de s Pfahles die Einführun .... einesBeobac~tul~gs\\:ertes für die au genbli ck liche W irkung de s Ramm-
sto~es 1II die Formel .erfolge n so ll. Dabei ge ht der Verfasser von der
Meinung aus, daß diese Beob acbtung sowohl di e elastische Form-
änd~rul~g des Pfahl~s = t,1 als au ch j en ~ des Erdreiches = "« betrifft.
Dann I~egt aber m ines Er cbte n der eine von den boid en in di esem
Ab chnit te b gangen en Irr üme rn. Die vo m Verfa ser beobachtete
}~ebung. de P fa b I e s im Au ....en bli ck na ch dem Ra mm stoß ist meist
eine be.1 d~r Ra rnmun g mit kur z e n Pfähl en, mit welcher er bisber
ausschließli ch zu tun hatte, auftretende Er sche inune . ie rUhrt von
der Erscbütterun g des Bodens in weiterem Umkreis her - bekannt-
lich auch als Bod enscbwingungen b zeicbnet, wel cbe wohl kaum etwas
a~deres al s Transversalw lien ein können, deren chwillgungshöhe
mit der Entfernun...., Bod entiefe und Zeitdau er bezogen auf die Er-
reg.ungs teile, bezw. den Erregun~ zeitpunkt sehr rasch abllimmt.
Keme fall~ kann ,01 n dem Verfasser folgen, wenn er sich das Aus-
strahl n die er " ellenbewel;ung und .Zurückkehren derselben zumA.usg~n~sp~nkt" .owie d ie "Wiederhol~ng dieses ~piel es so lange,
biS . ICb eIß Glelchgewi chtszustsnd ....ebilde t hat", vo rstellt. l'ocb
~eUlger aber,.wenn olch eine s icher lich auBerordentlich kurze Zeitperiode
biS zur verme1lltlich n Rückkehr der llU ge trahlt n 130denwellen dazu be-
nutzt werden solle, um noch ra ch den nächsten i{ammschlag auszuführen
ehe der Pfahl Zeit hatte, von den rü ckkehrenden Bodenwellen gehobel:
zu werden - nm auf diese \Veise den Rammetfekt zu steigern! Die
ku rzen und raschen chläge schwerer Rammbären steigern deli Ramm.
effekt allerding , aber bekanntlich au s zahl reichen andoren dynamischen
Gründen, unter den n manchmal auch die Vermeidung de r zur Erzielung
stärkerer A n h a f tun g zwi chen Pfabl und Boden nötigen Zeit-
spanne, aber nich die chwingung p ri ode eino Rolle spielt. Bedeutet
al 0 das Bobachtung maB f nicht den (für jede ßelastungHart gleicb.
bleibenden) Größt ert der ela ti chen Formänderung des Bodens, sondern
naturgemäB nu r die 15 r Ö Bt e 'V e I I e n h Ö h e de r B 0 de n.
s c b w i n gun gen, so ist es auch unzulässig, irgend ein Jo'orm-
änderungsgesetz, sei es aucb das auf eite 16 abgeleitete, hierauf an-
zuwenden. Diese Gr öBe f, entzieht 'ich vielmehr der malhematischen
Erla Sllng im Rabmen einer Rammformel - anßer auf dem schon so
oft betreten n empiri ehen \Vege.
Aber s Ibst wenn man di Auffa ung des als eine elasti .
sche Formänderung zulas n könnte, kann die zur Gleichung' lH)
führende Ableitung samt ihrem Ergebnis nicht al s zutreffend
erkannt werden. \Venn n mlich die el stisch n Formänderungen des
Bodens gemäB Gleichung 32) mit den Ein h e i t.S pr e S s u n gen im
quadrati eh n Verhältni s sti~nden,. 0 ergäbe die Betrachlu~g zweier
v rBchied n rroBer ab er gleichartIg r, dah rauch geometrl ch ähn·
licher pr hle I u~d H, d B d ie ela ti 'hen Form ude rnngen des
Bodens mit den Ein d r in gun g s w i de r s t nd e n im b i-
q ua d r a t i.!l c ben Vtlrhliltnis stehen mUBteu. Venn wegen de r geo-
me tri chon Ahnlichkeit i t
tI: II -= dl : dlI,
laut Gleichung 32)




Flam m enlose Gasfeuerung, etn neues Heizverfahren. Es ist nicht aus -
geschlossen, daß dieses Verfahren , welche auf der Einwirkung heiß er Ob er-
Ilüchcn auf die Verbrennung eines Gemisch e ' von brennbaren Gasen und Luft
beruht, eine völli ge Umwälzung unserer technischen Feu erungen hervorzurufen
be timrnt ist. Während bei ein er ge wöh nlic he n Gas feu erung di e ~li srhung der
Brenngase und der Verbrennung luf t erst al1m ählieh auf d em gan zen Weg der
Gase erfolgt, wird hi er zuerst di e Mischung durchgeführt und sodnnn e rfolgt
die Verbrennnng im Innern eines geei gn et en porösen Körper. Wi e wir d en
.Nntnrwissen chnft.e entnehmen, wird dadurch eine hohe Verbrennungs-
temperatur erreicht, die Verhrcnnung wird bei einem ganz geringen Luft-
überschuß (2%) eine vollst ändige, erfolgt seh r rasch nud gestattet eine gute
Wärmeilbertrugung bei geringen trahlungsverlusten. Die Auwenduugsm öglich-
keiten ind sehr mannigfach. Werden sogenannte Diaphrngmenheizk örper her-
gestellt, die aus einem Gaskasten he tehen, in welchen gasdicht eine feuerfe te
poröse Maa. e eingesetzt ist, in deren Poren das Gnsluftgemisch ohne Flammen.
bild urig verbrennt, wobei die Mns e rotgl ühend wird , so las en sich diese
als H eizk ör per zum Kochen, I ür Zimlllerheizungen , zur Verdampfung von
1<'lil slgkclten usw . verwenden. Ferner In: en ich Ti egel- od er )!utfl'löfen mit
einer dera r tigen Feuerung nu . tatten. In di e m Fall wird die Verbrennung
in einer k örnigeu Luge feu erfe teD , Iaterials durchgeführt. Bei Vorwendung
von Le uchtg ns 'clnng ('S, eine Temperatur von 1 0° C in einem Tiegelofen
zu er reichen, ein Versuch , der in der Physikall ch-Technir chen Reich anstnlt
zu Berlin durr-hgeführt wurde. Bei Muffel öfen konnte geg enü be r einem
moderneu Gru muffelofen eine Gn er parni von 09 '2% erzielt werden. Ganz
b sondere Vorteile ergehen . ich bei der K elh izung, die als Inuenheizung
a u:geführt wird. Bei einem mit Leuchtga durch efiihrten Ve r ueh wurden
95% der durch die Verbrennung geli ferten W rme nutzbar gernacht. Die
Kessellilnge wird hetrllchtlich verringert, e entfällt die Einmauerung und der
Ka min , al les Vorteile, die von uußcrordentlieher Bedeutung sind. Die Bauart
der Kesselfeuerung • hnolt jener d er Feuerrohrke cl, indem der liegende
kurze zylindrisch' Kcs el in ach ialer Riohtung von lIeizröhren durchzogen
wird, die mit tUcken leuerfe 'ten laterial. gefüll ind, in welchem die Gas-
me nge verbrennt. Gn und Luft tretcn in eine \'or ,lclll Kes 'cl Iiegeude
Misch k:un mer un d entzünden sich beim Eintritt in die glfahenden lIeizröhren.
Bereit nueh dcn ersten 1& cm Ruhrlänge ist die Verhrennung eine vol1-
konIInene. Die nbziehenden Gn< dienen noeh zur Vorw rmuug de peise-
w er. Das Gu.~gemiseh wird cutweder in d"n Ke " cl gepreßt oder durch
einen E haus tM llbg suugt. Sch.
Das unslnkb re Schiff. lJlLq neue RIll riknni rhe Schlach chilI'. Pe11l1-
sy lvunillc u nd di o zwei. eh westl'r ehitfe .OklRlultuuc und. ' evllda , die gegen-
w rt ig nnch im Bau sind, werden mit einer nen u Einrit'htung nusgestullet,
welche den Eintluß d e nterll'a ersetzen, ,·erringert. Dicsclbr hpsteht darin ,
daß a us .Ien WII erdichten ~ eh ntten , im Fulle i · nnter '''asscr g" ·tzt werden ,
dn re h Druekllllt dus ('indringende WlIS or an getriehen Oller minde ten . in
einer be timmten Höh.· gehnhen wird. in Ent.st hung hllt die,' 'ptem
eigent lic h den Anstrcngungen zu ve"lank"n, die gemncht wurden, um den
U. S. Kreu zcr • Ynuk pec, der lltl einem Felsl'n bei .·ell'pnrt gestrandet wur,
wieder tlott zu Illlleh en . Die tmndung de • YIUlkeec erlnlgte in sn unglUek-
licher Wei e, duß sic h drei ..rfuhr ne Bergunlr'ge. lI.chalten v'rgeben be-
mUhh' n, drn Kreuzer wieder flottzumachen. .Iit Bilfe d r Drueklult konnte
dem Kr UZer genfagend Auftrieh vcrliehen werden, so daß er über das Hitf
gehohen wnrde. Leider harst eine der Drnckluftlt'itungen uud das Schiff sll1Ik
wie,ler unt er. Ilekun nt lieh wird jedes Kri g:sehifi' von einem bestimmten Punkt
unter d er W n er linie an hi zum Kiel in viele hnnder wu "er dichte ehott.'n
gete ilt, d ie mit einer ehr kr ftig n Pumpanluge verbunden sind. Wird
heisp icl swei e ein chott leck uud trotz der PUlllI' n \'011, so k nnen die
F olg n d . E inbruche ziemlich ernstlich in. ftors siml nuch dic auf die
ehei dewfi ndo der 'chollen llll geilbten Drücke 1.U groß und die benuehburt n
Schotte n wer d('n gleiehfn ll leck. Die Pumpen ind dann nicht me hr im·
stande, eine d er a r tige Leistung ZII bewältigen, und da..q S hilf legt sie h nuf di e
eite, wodurch e kUlllpfunf hig wird, oder e geht uDter. Wie . T he En~ineerc
lIlitteilt, ehll\gt ,Ier Erfinder de Drueklultverfahrcn, W ot I~ crs!, 0 n vor,
d n.~ chi lI' in ver -hi d"ne ~ hieht,'n od r Dru klu!tzoncn elllzntrilen. Der
Lu ftdru ck un dl'n entg geng etzlen • eitcn dcr Decks oder Sclll'idcwllnde ist
d erart da ß di e uuf ein l'r 'ei t re ultierende Druck,lilferenz viel kleiner i t,
ula w~nn ein Sc ho tt Icck wird und delll Wu. erdruck der einen ~eite nur de r
nt mos phll ri ehe Dru ck der nnderen ' ite eDtgegen\\ irkt. E können zur Druck-
luftzufuhr b r its j ne Ventilationsleitunl(en dienen,. die hi her zl~r B liiftung
der einzelnen ehott"n gl'braueht fnrd n. De 'leichen kann rhe e S)'stem
Ilueh zur. ieherun!( ~cg u Feurr gefahr dienen, indem dann in den be·
trt' lf,' nd.' n Schott n it.h t Dru ckl uft , omit'rn unbr nnbure G e gesandt werdcn.
Sch.
Elektrische Drahtseilbahn Bad Gasteln-Bahnhof-Bad Gasteln. DIUI
Ei enbahn mi nist 'rium hut die definitive Konz ion die r 1'1 ktri chen Klein·
bahn d m H,'r r n Kon ta nt in II g)' i • R i 8 t i c (I'. H si Ri to & Comp.) in
W i n erteilt. lit dem Ba u die. r Bahn ird im epU!mber d, J. begonnen I
werden und soll mit Beginn der 'nison 1914 diese Bahn dem Betrieb über-
geben werden. V.
StaatseIsenbahnrat. Die PIe n a r ver sam m l u n g der diesjährigen
ordentlichen Fr Uh ja h r s s e s s ion des Stuntseisenbahnrates findet am
27. Juni d . J. in den itzung lokal it ät cn de niederösterrelchischen Land-
hau, es stillt. Die drei stä ndigen Au eh ii r des tnatsei ienbahnrates treten nm
23., 24. und 25. Juni in denselben Lokalitäten zu amrnen. V.
Vorko nze ssion. Das Eisenbahministerium hnt der )!arktgemeinde Bad
H a l l im Vereine mit den Geineiden A d l w n n g, Nuß b a e h und War t-
b c r g die Bewilligung zur Vornahme technischer Vorarbeiten für eine
s e h mal s pur i g e, mit eie k tri s ehe r K r alt z u b e t r e i ben d e
Lok a l b n h D von Puttenbach über Wartberg, ..[ußbaeh und Adlwnng nach
Bad Ball im inne der be tehenden , ormen auf die Dauer eines Jahres erteilt.
V.
Einigun g Im Bau ge werbe. In einer vor kurzem abgehaltenen Dole-
giertenver nmmlung des Reichsverbandes der Baugewerbe Österreichs wurde
Uber die Einigung im ö terreiehisehen Baugewerbe beraten und besehlo sen,
eineu dreij hrigen Tarifvertrag mit der Arbeiterschaft einzugehen. Die Loh n-
zug e s t :, n d u i s e bewegen sich zwischen 6 bis 18% , während alle prin-
zipiellen Forderungen nach Vcrkürsuug der Arbeitszeit, Einschränkung der
Überstunden usw. seitens der Bauarbeitgeber nb g e l e h n t wurden. Dic durch
die Tarifverträge betroficne Z"hl von Arbeitern beträgt 15.000. Es wurde
mitgeteilt, daß am gleichen Tage in Leipzig der Deut. ehe Arbeitgeberbund
für dru Baugewerbe gleichfall einen dreijährigen Tarifvertrag Iür das ge-
samte deutsche Baugewerbe bcschlo en hat. Die Kollektivverträge wurden
von den Arbeitgebern und den Vertretern der Gewerkschaften unterfertigt.
V.
Technische Kurse für Industrlepersonat an amerikanischen Hoch-
schulen. Wie .)!ct. . Chem. Eng.c berichtet, bildet sich nn einigen amerl-
kunisehen Hochschulen die Gepflogenheit ans, kurze mehrwöehentliche Kurse
!Ur Industriearbeiter, Bergleute u w. abzuhalten, iD denen den Hörern die
Anfangsgrilnde der für ihre Tätigkeit in Betracht kommenden Di ziplinen,
,vie )!athemntik, Ph)" ik, Chemie, ) !I'tallurgie und Geologie, vermittelt werden.
Dies ist zum Beispiel a n der Uni\"ersität zu Te n es see sowie an der Hoch-
schule zu P lu t t e \. i I1 e, Wise., de r Fnll. DM ge nannte Blnu bringt die
Bedenken zum Ansdruck, die sich aus dem örtlichen ZusammeDhang des
technischen Hochsehnlbetriebe mit derartigen Kursen auch für die künftige
teilung der eigentlichen Ab olventen die.er Hoch ehulen den Frequentanten
der Kurse gegcnüher ergeben, und vertritt die ADsieht, daß die In tegrit. t
der Hochschulen uieht \"erlelzt und die Ausbild nng der teehDisehen Hi lf ·
krilfte liehe r ll1I eigenen Fuehsehull'n mit bestimmtl'r Orgauisution erfolge u so lle .
V.
Die französische geologisch e Gesellschaft hat ihre höchste Auszeichnung,
die Glludr)··j lednille, zum er teumal an I'inen Ausländer, uDd zwar ll1I
Profe' or IoAlunrd u e ß, den Alterspräsidenten der Wiener Akademie der
W is enschaften, ,"crliehe... V.
NIckelstahlbrücke In Berlin. Gegenwllrtig \,"erden die Fundierungs-
urbeiten für I'iue große Brilcke in Berlin durchgeführt, welche die Gleise der
tettiner Fernbahn und der j 'ordbahn überbrücken wird. Die BrUcke be tebt
ans einem Zweigelenkbogen mit Kragarmen, an den sich aD jeder eite ein
Schweb träger an ehließt. Dil' Ge amHänge beträgt 13 m, davon entfällt auf
die lIlittelöffnuDg 7 m und auf dic beiden eitenöffuungen je 26'& m. Be-
sondere Beuehtung \'erdient , daß bei dieser Brücke zum ersten mal in Berlin
Nicke lstah l nls Konstruktionsmaterial zur Anwendung kommt. W ie die .Ruu·
weltc berichtet, ist in Deuts hlaDd dies,·s , Ia te r ia l er t bei der chwebef hre
in Kicl und bei einigeD kleineren Brückenbnuten benutzt worden. Wäh rend
die H nu ptkonst ru k tionen aus ..-ickelstnhl hergestellt werden, der eine leicbtere
Formgebung und damit eine elegantere Gestnlt de Bauwerkes ermöglicht,
ge langt fiir die anderen Teile Flußei en zur Anwendung. Die Gesam tmenge
des verwendet en Baumateriules beläuft sich anf 1500 t die Baukoste,) nuf
1'2 ) 1iI1. Kronen . ' Sch.
Desinfektionsantage für Eisenbahnwagen. An f dem Bnh nh of Potsdam
ist in den Huuptwerk tätten ein Reini 'un .apparnt fiir Ei~enb. hnw agen anf·
gestellt, welcher namentlich für die Wugen d r D-Ziige nneh R uß lnnd in
Anw end ung kommt und die.e von ehmutz und Un~ezieler rei nigt. Der
A ppnrut besteht aus einem gußeisernen Zylinder yon 25 m Länge u nd 5 m
Durchme se r, der zwei luftdicht ye r perrbare Deckel be itzt, di e durch K rnne
weggedreht werden können. In den Zylinder fUhrt ein Gleis h inein, au f dem
der zu reinigende Wag"D eingefahren wird. ITiernuf wird der Deckel luft·
dieht zuge ehruubt und der Z)'linder fünf dunden h ind urch mit Frischdampl
au f etwa 5Uo erw1trmt, wobei gleichzeitig durch eine Luftpu mpe d ie im
I nn ern befindliche Luft verd iinn t wi rd. Der R uum wi rd etwa z\vei tunden
Inng e\·akuicrt. Bei einer '1'empernt nr yon &00 C wir d in einem luf tverdU nn ten
Ruum aUen Lebew' 11 ihre Körperßü igkeit entzogen, 80 d nß man sic he r
i t, dnß d r W agen von alleD In ekten und ih rer Br ut ge reini!,-t wird, ohne
daß e erforderlich wird, die Pöl U!r u w. wegzuheben. Die Laekieru ng de
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halten zwe i, bezw. d re i nationale \Vahl sck tionen , die ab er nur zur Vornahme
der W ahlen gebildet werden . Im übrigen ist die Geschäftsführung dieser
Ka mmer u du rchwegs einheitlich. V.
Chemiker als Leiter industrieller Unternehmungen. Anlüßlieh dcr dies-
jährigen Verleihung der Pe r k i n v M e da i I I e an D r, James Gay I e y,
den durch seine Fon chuugen über H o c h o f e n w i n d t r 0 c k nu n g be-
kannten ersten Vizepräsideuten der U. S. Steel Corporation, würdigt . ) Iet. &
Chem. Eng.• die hervorragende erzieheriac he Bedeutung dieses Pr eises fü r
die Förderung der indust rie llen Cbemie in Amerika und weist auf die großen
Erfolge amerikanischcr Che mike r als Leiter iudustr ielle r Betriebe hin. Unter
den bis jetzt mit de r Perki n-Medai lfe ausgezeichneten Per sönllchkeiten befinden
sich ir W illi am Pe r k l n, de r be riih mtc Farbe ncite mi ke r; Dr, J . B. Frau ci s
B e r r e s h of I, an dessen Na men sich her vorra gend e Fort schri tte in de r
elek troly tischen Raffi uation des K up fers kn üpfen ; Dr. E. G. A e he so n , der
Erfind er des k ün stlich en G ra ph its, un d Dr. Chas. M. Ball , der Begriinder
de r amerikanische n Alnminiumindustr ie. V.
Neuorganisation des mährlschen Landesbauamtes. Der mährische
Land esau schu ß hat besc hlossen, das Landes buuumt un d das landeskultur-
technisch e Amt in ei n einz iges Amt mit de m gemeinsa men Titel ~L n n d e s-
b au amte zu vere inigen und inn erhal b dieses Am tcs zwei Abteil ungc n, und
zwar eine Abteil ung fü r Wnsserh au teu un d eine Ab teilung CU r t raßc n- und
H och ba uteu , mit einer beiden Abtei lu nge n ge rneinsmne n Kau elei zu errichten .
Die Abteilung fü r Wa.~scrbauten wurde in zwei ektioucn ge tei lt, und zwar
in eine 'ektion für Flußrcgulieru ngc n und in eine ektion fiir )Ieli orat iou s-
bau te n, \\'asserleitu ngen u nd Kanalisieru ngen . V.
Handels- und Industrienachrichten.
Nach dem in der Generulve rsam mluug d er T'r i In i l e r K ohl en w erk s-
gese llsc haft erstatte te n Berichte haben die ste i risch- krainische n W er ke im
a bgelau fenen Jahre insgesamt 1,230.33 4 (+ 32. 5) t Kohle erzeugt. Der A bsa tz
der Werke belief ich a uf 1,266.58:! ( + 104.085) I. Die För derung de r Istrianer
Kohlen werke bet rug 131.700 (+ 24.030) I, di e Verli eferuug 17::; .008 (+ 73.S91) t.
Das T ri fail er Zementwerk erzeugte 1717 Waggons P ortl and zement. Abgesetzt
wu rde n 1792 (+ 342) Waggons. Die Sagore r Ka lk werke erzeugten und ve r-
lie ferte n S09 (+ 200) W aggons Weißkal k. Die Gese llschaft h at eine n T agbau
ein gel eit et, der die wesen tli ch billigere Ge winn ung von 2 )lill. t ermög liche n
soll. Durch in zwischen ausgeführte weite re Boh r ungen wurde mit Siche rhe it
festges tell t, daß noch weite re Terrains tagbaum äßig ausgebaut we rde n könn en
und daß in sgesamt m ind est en s 5 Mill. t Kohle im Wege dcs Tagb au cs zu ge·
win nen sei n werden . Die Verwal t un g h at sich vera nlaßt gese he n, d ie Abräu m-
a rbe iten in let zter er Zeit sehr zu besc hle un igc n , uud beabsich tig t, sie in B in-
kunft in weit grö ßerem Umfange zu be tre ibe n. Von dem Reingew inn e von
K 700.906 werdc u 5% a ls Di vid ende ve r tei lt. Die Ge ne ralversam ml nng hat
ferner beschlossen , das der zeit 9'8 Mill . Kroncn betragcnd e Aktienkapital auf
19'6 Mill . Krouen zu erhöhe n. - Die Ge ue ra lve rsammlung der U n i o n·
Baugc s ell s ch aft hat beschl osscn , von de m It ein gewinnc von K 252.981 eine
4°/oige Dividende = K 8 zu r Verteilung zu bringeu . - In dcr Ge ne ra l versa mm-
lung der ~ p al at oc P ortl and .Z em cn t.Akti en g e s e s ell s chaft wurde
beschl ossen, vou dem R ein gew lnu c von K 578.139 für das Jahr 1912 eine
Dividend c von K 24 pro Ak tie = 12°/0 zu ve rte ile n.
Person a1nachrichten.
Der Kai ser hat dem Mini ster für öfl"en tlic he Arbe iten, E xzel en z Dr.
Ing . Otto kar T r n k a den O rde n der Eise rnen Kr on e Erste r Kl asse, dem
ß aura te der ui ed er ö terr. tatthalterei Ing. Artn r E n d c r den 'I'i tel und
Charakter eiuCd Oberb au ra tcs \' crlieh en und den Bau rat der ni ed er österr.
St althalterel In g. J oh an n 111 a re s c h zum Obe rbaurate ernanul.
Der Kaiser hat dem In g. Artu r Ehr e n f e s t - E g c r, beh . a ut.
. Iasch ine nha n· l nge nien r in Wi en , das Hi tt erkreu z des Fran z .Josef.Orden s
und In g. Adalhert Kap s a, beh . au t. Bau-Ingcn ieur in Pilscn , den T itel
eines Baurat es verHehen .
Der ta ll ha lte r von Nied erösterreich hat di e Ballad jlln kt en Ing. WiJhelm
Ba c k , In g. Han s F r c y, Ing. Au gust m ol a zu In geni euren, di c Bau-
pra.ktikanten In g. Edlla rd Er ha r t , In g. Oskar V on set t e r und lng.
J osef \V a g e n s 0 III n e r zu Ball atljunkten er nannt , dem Ing . Leo Kau f
di e Ilefu gnis eines Zivilingeni eurs für das Bau we' en nnd dem In g. Ludwig
1, i c b t e n h el d t di e Befugnis eines Zivilingeni eurs fiir . Ias chinen ba u erteilt.
Kai s. Rat In g. F ra nz S t e in we n t e r, Oh erinsp ektor der öste rr.
tuntsbahnen wurdc aul llßli ch ein es Übe rt rittes in den dauernden Ruhestand
für seine langj ilhri ge hin gchungsv oll e und ersp ricß lic hc Dien sll eistung di c
volle Anerkennung au sgesproch en .
Ing. Wilhelm G la s. In sp ektor der Au stro·B elgischcn Eisenbahn in
Wien , wurde zum O ber-Ins pekto r crnannt.
Wagen wird dabei in keiner Wei an gegriilen. Wie die ~.'aturwi eL eh .•
berichtet , ird im Vakuum noch Formalin verdampft, des en Dämpfe beim
Wicderein:tr m en de r Luft in die kl ein n P oren eindringen, so daß auch mit
icherhcit alle Krankhei keime get ötet werden . Das Gewicht des ga nzen
Apparate einschließlich Kran betrllgt 135.000 leg. Die Betriebsk osten für d ie
Reinigung ein großen chlaf- oder D· Wazens belaufen ich auf K 24 wo-
gegcn früher die Reinigung ein Vielfache davon ko tete, ohne daß die
Gew hr einer inwandfreien Reinigung gegeben war. Sch,
Panzertürme mit drei und vier Kanonen auf Schlachtschiffen. Die
italieni che Marine hat mit dem chlachtschiff ~Dan te Allighieri« die bi her ige
Tra d ition geb rochen, jeden Panzerturm mit nur zwei chweren Ka nonen aus-
zu statten, indem die Sohlach eh ilT deren drei erhielt. Ö. terreieh- Unga rn
folgte , wie Engineering. berichtet, dem Bei spiel Italiens und verwende te fü r
den ersten Dreadnought ~Viribu nit is die gleiche Gruppierung der Knn onen ,
jedoc h mit einer vcrschi denen Anordnung der Panzertürme. Auf dem gleic hen
Wcge ist die Irauzösi che Kriegs verwalt ung noc h weite r gegangen und hat
besc hlos en, fllr die im Bau b ·find lichen ch lacbtsehilfe de r ~. [orrna ndiee-
Klus e vier Kanonen in jedem Pa nzerturm anzuo rdnen . Die ~Normand ie• •
Kl asse besitzt ein Deplacement von 25.000 I un d erh ält 12 Kanonen mit
13 '3S6 zöll igem Kali ber gegenüber 20.000 t Deplacement des ~Vi ribus Unitise
und 12 Kanonen mit 12'45zölligem Kali ber. ScJi.
Föttlnger-Transformator mit 10.000 PS. ß kanntlich bietet der hv-
d ruuli ehe Tran formato r de Prof or F tt in ger eine neue Lö ung d~s
Selnff turbinenprobl nis . Der allgemeinen Verwendung der Dampfturbine fü r
chiff nt riebc landcn zwei chwierigkc iten im Wege , einmal die Unm öglich.
keit. •lie Turbine eb n einfac h wie die Kolbenmal ihlne umzustenern , O.
da nn die ehr hohe Umfan h indigkeit der Turbine , wenn ie wirtschaft-
lich arbei ten . oll, die bi 15 mal h her al jene de Propellers liegt. Wie
~ Diuglers Polyt. Joum.c b richtet. I 51 F ö t tin ger di e chwie rigkeitcn
durch Anordnung ein hydraulischen C'bersetzun getriebe, welchc die
E~ergie.einer Arbei ,..e~le auf eine gleichachsige zweite Welle übe rt rägt .
Die es ber etzungs e riebe, der 0 enannte F ltinger-Tran formator, kan n
fü r ber et zungen IlIIf höhere oder niederere Tourenzahl als auch für gleichen
ode r rück lä ufi en Drehung inn gebaut werden. Damit ist owohl d ie Be-
di ngung der virt chaftlichen Umdrehungszahl de Propellers als auch die
der Um teuc~barkeit gegeben . Im We! eurliehen besteht das Prinzip der Übe r-
t ragung darin, daß ein anf der Turbinenwelle itzendes Laufrad Was er
förde rt, welche in den auf der !:Ieicbaeh igen Wclle itzenden Räder n mit
hnlicher Wir k ung wie in Ww; erturbinen arbeitet. Der Wirkungsgrad d ie es
Tran forlllators betr gt 9Cl'lo, von dem lOOloigen Verl ust können 201 in F orm
\'on Wfirmc wiedergewonnen we rden, 80 daß man eiue n Betriebsw i r~ung gra d
,:on 92°/0 erhä.lt. Eine r der 'rößten Vorteile dea FÖlIi nger-1' r:llIsfo n nators
l iegt. a l. ° ~la rlll , daß die Rückwllrl8tnrbinen u nnötig werde n . Die lI aupt-
se ll\l"Iengkelt de r 'chiffsturbinenanlage licgt aber an den RilCkwllrt s-
t ur lJin;n, du elie 'e plötzlich ang lassen wcr de n müssl'n, oh ne ange wä rmt
zu eUI, gleich ' ü lt ig, welche Turbinen)' tem immer gebraucht wird.
~uf dl'm 11 11111lJurgl'r Prüfstand de r Vulcan - Werke wird gege nwä rt ig
elll T rnn. forma tor \'ou 10.000 PS erprobt, de r fü r eine n g roß en trans-
atlanli ehe n Turbincnd mpfe r der II a mburg - Amer iku-Linie bes timmt ist.
Der Tr n formator wurde eine r 14 tlll:igen Probe au eset zt, d ie er anst~md 10
be tand"n hat, wobei er Krlifte \'on 6000 bis ()()() PS un d bi s zu 10.000 PS
übcrt ru!:. Oc gle i 'hen wurde der Tr n formato r 24 ' tunden rOck wll.rt laufen
ge l cn . Bei dem Rückw r lanf ergab de r Tran sformat or eine n W irkung.
grad von 8fJ'lo' Das Übertragung. verhlUtni dc Getrie bes wur 5 : 1, di e Tur.
bine lief bei l:iOO T. p. L und de r P ropeller machte 160 T . p. I. . li t dem
F ttinger·Tran formaror kann in z ei ";tufcn ein Über etzungs\'e rhält nis von
71/ , : 1 uu d iu d rei tufen 10 ode r 12 : 1 erreicht werde n. I m letzter en Fall
\'e rri nger ich d r W irk un rad um 2010' Bei die er Gelegenhc it soll nicht
unerwäh nt gel en erden, daß dc r Fö ttinger -Tran formator a uch beim
chiffsu ntrieb d urch Die elm 'chinen gebraucht \ rden kann, nnd hat die
Vulca n- Wer ft bereit zwei T ransformatoren fü r ei ne n Kongodampfer 2 X 558 PS.
in Au ftrag enommen. Der T ra nsfo rmator ha t hi er den Vorteil, da ß di e ehr
be trieb icher en nich n m teuerbare n Land-Dieselmasch in en ge bra uc ht werden
k nn en , de ren UlDdre hung g chw indigke il hier umgekehrt durch den Tran -
• fomJ ator rh h \ i rd . ScJi.
Stande.angelegenheiten.
DIe Errichtung der Ingenieurkammern In den einzelnen Kronl ndern.
Die . W iener Zei nn g vom 21. . tai ve r mmtlicht di e Ver ordnungen des
lini teriulD s für öffentliche Arheit en im Einvernehmen mit dem Min isterium
dca lnnern vom 14. l la i 1!l13 , in d nen di e Durch führun g bestimmungcn zum
Ge ctz vom 2. J Änner 1913, b trelle rul d ie Errichtun' von In gen ienrknmmcrn,
liir d ie cinze lne n Kronl der er lru en werden . Die Organi a t ion der \'e r- . t .lng. Ottokar B ra un, H ofrat, Vor stand de s technisch en Dcp artem ents
ch ie(lenen Kamm ern I nicht g le ich. Ver chie de nhei ten besteh en in dcr Zahl der mühnschen Stntthalten'i ( ~ li tg liet l seit 1855) ist irl Il .. b
• rUlln ge~tor cn.
der Vor lan d m itg li der un(1 im \\' ah lm odu 5; gle ich ind im a llgc me ine n di e t lug. GU8tav So n n e nb ur g, Zent ralinspektor dcr Aussig.Tel'litzer
Be timm un eu über Kam mcr ntach ten , über di e An rechenbarkeit tier Pra . i, Ei senbahu i. It. (Mitg lie d scit 1900) ist am 4. d .• f. nach kurzem Leid en im
üb er den Vollzu der B eh lfu n w. Die gemi ch t prachigen Kr onl ändcr er- I f,7. Leb ensjahre in Wi eu ge to rbe n.
Ei gentum cl . \" r 'in' . - \ ' orant ort lic her .'ch ri ftl it 'r: \)1'1. lng. ()r. ~Iartin I' a u I. - ()mck VOll H .• S P i 0 s '" ( ' o . in Wi cn.
\ ' erlag für Fachliteratur C es . ru . b . H ., Wien, I. E.chcnuachga.ssc 9.
1913
20. JunI.
INGENIEUR- UND AR 38G
Alle Reohte vorbehalten.
*) Ohne einen gewissen audzusatz schwindet der Mörtel und
löst sich I vom teino. Va n der Klo e s empfahl in Kopenhagen
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Der VI. Internationale Kongreß für die Materialprüfungen der Technik.
(Die Prüfung von Zement, Beton und Steinen.)
(Erweiterte r) Vortrag, ge halte n in der Voll ver sammlung am 1. Mllrz 1913 vom Privat- und Hon orardozenten Dr. Alfons Leon,
(Schluß zu N I". 24.)
Der Ein f I u ß d ~ I' 1\f ö r t el zn s a m m e 11- I gelöst und an di e Oberfläch e der Bauten gebracht, wo er
s e t z u n g und der Quallt llt der B au steine auf während der Verdunstung de s Wassers K ohlensilure aus
di e W e t tel' be s t ä n d i g k e i t VO ll Mau e r W C r k I der Atmosphäre aufnimmt und kohlensauren Kalk bildet.
war Gegenstand einer von .1. A. v a n der Kl o es Darum ist Sorze zu tragen, daß der Kalk in Mörtel und
(Ho lland) namens eine r hi ezu eingesetzten Kommission ver- Beton durch ei~en über schuß an Puzzolan gebunden wird.
faßten Studie"). V 11 n d ~ I' Kl o e s hatte diesbezüglich An der Zu sammensetzung von Ausschlag und Mauerfraß
Fragebogen a.usgesandt, di e durch Einflußnahme von Ober- nimmt der Kalk als solcher wenig oder gar nicht teil;
haurat I-I a n I s c h besonders durch öste rreichische Bau- trotzdem besteht ein Zusammenhang zwischen deren Auf-
und Eisenbahnbehörden beantwortet worden waren. Ferner hat treten und dem Vorhandens ein eines Kalküberschusses im
Professor Re i nd e r s (Delft, Holl and) di e Vermutung Mörtel.
ausgesprochen, daß die Ersch einung des Mauerfraßes durch In Opp osition zu dem 1909 in KopenLagen von
Osmose verursacht wird. Di e P or en des Ge steins sind zu- v a n d er Kl o e s ersta t teten Bericht standen di e Au s-
folge einer vorhergehenden Verdampfung von W asser mit führungen von A. I-I a rn bi o c h (Andernach am Rhein)
Kristallen löslicher St offe teilweise ausgefüllt. Die Poren- U b e I' den Ein f I u ß feh I e r h a f tel' M Ö l' t e 1-
WUnde si ~ d nicht völlig dicht~ sondern -durchlnssig für mi s e h u n g e n. Va n d er Klo e s ging von der
Wasser, DIcht aber für k onz entri erte L ösungen. \Venn nun Ansicht aus, daß da s Ausblühen des Mauerwerkes und
der Stein von neuern benetzt wird, so findet ein e Diffusion selbst die Feuchtigkeit der Gebäude eine gemein same
durch die P orenwiinde stat t. Das \Vasser dringt von außen Ursache hätten, nämlich Kalküberschuß im Baumörtel ,
viel schne ller in die Hohlräume ein al s die sich bildenden eventuell mit Mangel an genügend er andmenge. 11a m-
Lösungen nach außen gelangen k önnen. Dadurch entsteht bio c h gab zu, daß Kalküberschuß im Mörtel stets schad-
im Innern der P oren ein mehr oder minder großer Druck, lich .sei, besonders bei Einwirkung von Feuchtigkeit. Der
welcher das Platzen der Porenw ände bewirken kann . In nicht an Silikate gebunden e, also freie Kalk wird all-
den Einzelheiten kann diese Er eheinung unendlich mannig- mählich ausgelaugt. Anders aber verhalte es sich mit dem
faltig sein . Es gibt Fälle, wo sich sehr dünne Schiefer von va n der Klo es behaupteten Mangel an Sand.
lösen; andere, wo die gelösten tucke I cm und mehr 'Wiewohl auch darin etwas Wahres stecke, so sei es doch
Dicke haben, und endlich auch solche, wo sich Verputz- andererseits angezeigt dem Baumörtel k eine überreich e
partien von mehr als 1 dm2 Ob erfläche ausbauchen und Menge an Sand zuzuführen, denn darunter leide vor allem
von der Mauer lösen. Aus den Arbeiten der Kommissions- die Festigkeit des Mörtels. Höchstens der Verputzmörtel.
mitglieder zog v a n d er Klo c s folgende vorläufige der, um wetterbest ändig zu sein , stets porös sein müsse,
chlüsse : Alles, was au s Mauer- und Betonwerken heraus- habe eine hinreichende Sandmenge nötig. Im Bestreben,
trieft und an der Oberfläche zu Krusten und Stalaktiten unbedingt fette, bezw. kalkreiche Traßkalkmörtel zu ver-
erhärtet, ist nahezu reiner, kohlensaurer Kalk. Diese Aus- meiden und an ihre Stelle sandreichere zu setzen, habe
waschung von Kalk findet ebenso sehr bei reinem Portland- v a n der Klo e s Vorschläge gemacht, die au s allgemeinen
zcmentmörtel und reinem Kalkmörtel als auch bei mörteltechnischcn Erwägungen nicht gutgeheißen werden
Mischungen beider, ferner au ch bei zu kalkreichem Traß- können. Va n der Kl o e s empfiehlt folgende Zusammen-
mörtel statt. Der Kalk wird als Kalkhydrat vom Wasser setzung in Raumteilen : 1 Teil Kalk: 3 'I'raß : 4 and für
unbedingt wasserdichte und fortlaufend unter Wasser ver-
bleibende Mörtel, 1: 3 : ö bis 6 für Kai- und Schleusen-
mauern, 1 : 3 : 8 bis 10 für Grundmauern und dergleichen.
H a m bio c h erklärte diese Mischungen als zu traß- und
sandreich. Zu sandreicher Mörtel und Mörtel mit un-
richtigem Kalkzusatz im Verhältnis zum Traß bedürfen
einer zu langen Erhärtungszeit. Einem Raumteil Traß sei
nur ein Raumteil Kalk gegenüberzustellen und es sei
fehlerhaft, mehr Traß zu nehmen, ohne diesem eine
chemische Funktion im Mörtel zuzuweisen; als Sand sei
der Traß zu teuer und wegen seiner Feinbei t na~bteili~,
Fälle ausgenommen, wo die Feinheit erwünscht Ist, wie
z. B. wenn vollkommene Dichtigkeit bei schnellstem ~b­
binden , bezw. höchste Bildsamkeit eines Mörtels erstrebt WIrd.
Das Verhältnis von Traß zu Kalk oder Zement, wie es von
v an der Klo e s in Kopenhagen empfohlen wurde,
enthält demnach etwa doppelt so viel Traß, als verwendet
werden sollte. Ha m bio c h bezweifelt, daß der Mörtel
von irgendwie ma ßeebendem Einfluß auf die Verwitterung
von Mauerwerk set Entgegen den VOll v a n der Klo e s
für die Zerstörung verschiedener Bausteine des Külner
D oms angeführten Gründen (unr ichtig zusammengesetzter
Mörtel) hätten vielfache Untersuchungen gelehrt, daß es
sich hauptsächlich um die Wirkung von Rauchgasen und
von Frost, und zwar um die Verwitterung der teine selbst,
nicht des sie verbindenden Mörtels handle.
IMaller.r I IK,lIk I' ettkalk Kalktelll
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histori eh sehr wertvoll' Studie wurde
n L 0 m bar d und D e f 0 r g e vorge leg t
i n L R o c h e l l e übe r
d e s e e r w a s 'e r : au f
n Bin d em i t tel d ur c h-
chon in den vi rziger .Iahren
ch we re Sch äd 11 beobachtet
Alter. Am best ell verhielt sich der Portlandzement. Es
scheint, daß di e Blöcke au s grobem Sande, be sonderes bei
ge r ingem Zem entgeh alt, sieb etwas besser gehalten haben
als die mit fein em Sande. Di e Bl öcke, die erst einen
Mon at nach ihrer Herstell ung ver senkt wurden, ließen
o-egenüber den en, die sofor t in s W asser kamen, keine
me rk bar g rößere Widerstandsfähigkeit gegenüber chemisch en
Ang ri ffen erkennen. (Von anderer Seite ist jedoch fest-
geste llt worden , daß es besser ist , die Blöcke erst nach
einer ge wisse n Erb ürtungsdauer zu versenken. Eine ~ur
einmonatliche Erhllrtung auß erhalb des eewassers sehe int
demn ach ni cht zu gen Ugen.) *) Bet on verhielt sich besser
als l au erwerk; der erstere hatte eine Lebensdauer von 19.
das letztere von lf, Jahren. Kombinationen au s F üllmauer-
werk mit hydraulischem Kalkmörtel, umgeben von Zement-
mau erw erk, haben sich nicht bewährt. FUr die Arbeiten arn
Meer e empfiehlt es sich ste ts, möglichst dichten Mörtel ,
als o solche n mit reichem Zementzusatz zu verwenden **).
Bei Ei senbetonbauten a m Meere sollen stärkere Zusätze
verwen de t werden als bei den selb en Konstruktionen im
üßwasser.
Den Beri cht übe r den Zu s tun d d er i m H a fe n
v o n Li bau .v e r s e n k te n B e t on b I ö c k e erstattete
M. C z a r 11 0 W s k i. Die 1891 und 1898 im Hafen von
Libau versenkten Blöeke wurden 1905 untersucht, und
zwa r zunäc hs t äuße rl ich und nach erfolgter Sprengung
auch im Innern. Ab gesehen von einige n Zeichen der Auf-
lösung und Zerteilung waren die Blöcke in befriedigendem
Zu stande. D ie che mische n Analysen ließen überall ein e
Abnahme des K alk- und ein e Zunahme des Magnesia- und
chwefelsllurege ha ltes erkennen. Der Zement der Beton-
blöcke hatte sich mehr geändert als der von Maucrblöcken
(d ie Franzo en fanden bei ihren Untersuchungen das Gegen-
teil). Einige Bliickc sind n och im Wasser und sollen erst
191 untersucht werden. Ein Einfluß der Qualitllt der ver-
wendeten Zem ente war nicht zu k on statieren.
1 96 war in der Versammlung der skandinavischen
Portlandzernentfabtikanten beschlossen worden, vergleichende
Ver suche mit Mörtelw ürfeln und Betonblöcken einzuleiten,
uIn das V er h a l t e n v on Z e m e n t e n i m S e e-
wa s s e r zu studiere n*7:·*). A. P 0 u I s e n hatte sch on 1909 in
*) 4 ac h deutschen Versu chen genügt für fetten Traß -Kalkbeton
eine dr ei Monate lauge Lagerung im feuchten ande, um die Blöcke
/tegen eewasser entsprechend widerstandsfähig zu machen. Magere
T raß-Kalkmörtel mußten vor dem Einlegen in Seewasser ein Jahr im
f~ucbten Sande lagern, um sie ebenso widerstaudefähig zu machen
wie die fetten Mischungen. (G ar y und c h n eid e r, "Bericht über
das Verhalten hydraulischer Bindemittel in Seewasser''. Mitteilungen .
Groß ·Lichterfelde 1909, Hefte 5 und 6.)
**, ach dem Berichte von P 0 u I sen (1909) ist die Mörtel-
miscbung 1: 3 für die Meere kandlnavlens zu mager, wenn der
alzgebalt des Meerwassers etwa 3' ,% beträgt. Im Baltibchen !\leere,
wo der alzgebalt ein geringerer ibt, kann die Mischung genügen
wenn nicbt die Frostwirkung in Betracht kommt, wenn also da~
~laterial unter Nledrigwnseer zn lieg en kommt.
***) • ach den seit 1 98 eingeleitetcn Versuchen des Vereines
deutscher Portlandzementfabrikantcn bewirkt der Ersatz von Zement
durch Feiusaud oder Traß eine Vermiuderung der Festigkeit wenn
die Körper in Süßwasser gelagert sind. Auch im Seewasser g~lagerte
Zug- und Druckkörper aus Mörteln mit Zuschlägen haben im Alter
von sieben Tagen eine geringere Festigkeit als Mörtel, bei denen der
Zement nicht durch Traß oder Pelnsand ersetzt ist. Aber innerhalb
eines Monate überholen die Mörtel mit Traßzusatz die Zugfestigkeit
der reinen Zementmörtel. Auch die Druckfestigkeit der Mörtel mit
'l'raßzusatz schreitet verhältuismäßig rascher fort als die der Mörtel
obne Traßzusatz i nach etwa einem Jahre sind die Fcstigkeiten an-
nähernd gleich. ach mehreren .Iahreu kann die Zugfestigkeit der
~Iörtel ohne Traßzuaatz wieder größer sein als die der !\Iörtel mit
Zuschlägen. Bei den hi r verwendeten Probekörpern war die Lagerung
in 'eewasser nur bei den mageren Mischuugen eine schädliche. Der
Er atz v~n Zement durcb Traß erwies sich nur bedingungsweise von
\\Tert. ( lebe Gar y und c h n eid e r, ~Bericht über das Verhalten
hydraulischer Bindemittel im eewa ser". Mitteilungen aus dem ~Iaterial­
p~i\fungsam.te zu. Groß -Lichterfelde West 1909, Heft 5 und 6.) In
diesem Berichts Ist auch darauf verwiesen, daB die Oberfläche der
eewasserproben härter zu sein scheint als die der SüBwllsserproben ;
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Kopenhagen Uber die Ergebnisse dieser Versuche nach
zehn Jahren berichtet. (A. Po u 1s e n, Zement im Meer-
wasser". Bericht über Versuche, die auf Veranlassung des
Vereines skandinavischer Portlandzementfabrikanten 1896
ihren Anfang nahmen. Kopenhagen, Ga d.) In New York
ergänzte P 0 u I s e n seine seinerzeitigen Ausführungen
durch die Ergebnisse der Ib-Jahrproben *). Im ommer 1912
wurden die in einem Wellenbrecher der dänischen [ordsee-
küste eingesetzten Betonblöcke besichtigt. Es zeigte sich,
daß diese Versucheblöcke in den letzten drei Jahren nur
wenig gelitten haben; sie sind in einer besseren Ver-
fassung, als man 1909 gemutmaßt hätte, In vielen Blöcken
sind die 1909 beschriebenen Zer törunzen kaum vor-
geschritten, wenn auch einige der am meisten be chndigten
jetzt völlig zerfallen sind **).
Der Verein Deutscher Portlandzementfabrikanten in
Kalkberge (Mark) stellte in cw York den Antrag, in den
Liefcrbedingungcn den Höchstgehalt von Oa im Portland-
zement mit 2'5% unabhängig vom Vcrwendungszwecke
festzusetzen, und begrUndete die wie folgt: Die geringen
Mengen von SOa', die in einem normalen Portlandzement
vorkommen, sind in der Praxis vollkommen unschädlich ;
erst wenn sie ein bestimmtes laß über chreiten, tritt bei
Wasserlagerung ein unter Um tänden gefährliches, nachtrug-
liches Treiben in dem erhärteten Zement ein durch Bildung
von Tonerdesulfat. Bei geringen engen von O, vermag
das sich bildende Tonerdesulfat nicht treibend zu wirken;
es trage dann vielmehr durch Verdichtung des Mörtels zur
Erhöhung seiner Druckfestigkeit bei. In verschiedenen Län-
dern bestehen voneinander abweichende Vor chriften für den
zulässigen Oa-Gehalt; er schw nkt zwischen 1'75 und 3%
(bezw. 1'2 bis 2'75%). Bei Bauten in Seewasser ist man
in manchen Landern strenger als bei Bauten zu Lande. Es
gestatten: Deutschland und Österreich 2'5%; England 2'75%;
Kanada 2%; Vereinigte taaten und Rußland 1'75%; Frank-
reich und Brasilien 3% (H'>% für eewas er); Argentinien
2'4% (1'2 % für eewa ser); Japan 2°/0 (l'5% für eewasser).
14~S sei kein Grund vorhanden, für üß- und eewasser ver-
schiedene Vorschriften zu machen, denn der an si eh geringe
Gehalt von 0a spiele bei den Zerstörungen in Seewasser
keine merkbare Rolle. Die chäden werden durch die
schwefelsaure Magnesia h rvorgerufen die kontinnierlich
aus dem Meerwasser in den Mörtel und Beton eindringt,
wenn diese Materialien nicht dicht sind. Versuche haben
gezeiO't, daß ein Gehalt von chwefels ureanhydrit von selbst
2'5%bkeinen schädlichen Einfluß bei der Erhärtung ausübt
gleichgUltig .ob diese .in uß- od~~ eew~s er erfol~t. Auch
die Festigkeit wird nicht nachteilig beemflußt. Die Beob-
achtung der in der ord ce gelagerten großen Quadern und
der Platten im Wattenmeer ergab, daß der schwefelsäure-
reichere Zement (er besaß ursprünglich 1'2% 0a und
reichorte sich allmählich auf 2'5% an) sich besser verhielt
als der schwefelsäureUrmere. Der Kongreß beschloß, den
Vorstand zu ermächtigen} eine Kommission mit dem Auf-
trage einzusetzen, dem nächsten Kongreß über die Wirkung
des Gehaltes von SchwefelSIlureanhydrit in Portlandzement
zn berichten.
Der tudic von M. Gas' i e r (Mal' eille) über die
mechanische Festigkeit und da Verhalten
;j;ilferner Be ehädigungen von Ecken und Kanten der Probeblöcke
Anlaß zu stärkeren örtli~hen Zerstörungen geben können. Es wurde
weit r festgestellt, duß bei Herstellung ,:on T~aßkalkmörtel!l die B~.
nutzung des I alkes in Pulverform jener 111 Teigform vorzuaiehen S~I.
*) 'chon früher hatt z a r n 0 w ski fe tge teilt, daß 1111
~chwarzlln und KR pischen Meere der Salzg halt die Zer ~öru~gs­
~ sebwindigkoit s hr be inßußt, während an den Kiisten kand\1~avlens
die rEinfluß wegen drüberrag nden Frostwirkung kaum SIchtbar
wird. Auch der Kalk von Teil, der am ~Iittelmeer viel Verwendung
findet, wurde an der T ordse rasch z r tört, da d r Frost die chemi-
schen Angriffe mächtig unter tützte.
**) Zur Bezeichnunl{ d r ß tonblöcke (von 2/, ",' Inhalt) und der
Iörtelwlirfel von 8[,5 crn Inhalt) war n Tlasperl n benutzt worden.
von Mörtel aus natürlichem und k ü n s t-
I ich e m San dei n e e was s e r entnehmen wir, daß
von sehr wenigen Ausnahmen abgesehen, alle aus gestoßenen:
aude hergestellten Mörtel denjenigen aus Meeressand be-
deutend uberlegen sind. Die Druckfestigkeit der ersteren
ist stets, die Zugfestigkeit meist höher als die der letzteren.
über mehrere Jahre ausgedehnte Lagerung im eewasser
zeigte, daß auch bezüglich der Dauerhaftigkeit gegen die
Verwendung künstlichen andes keine Einwendungen ge-
macht werden können.
Der Bericht von d e Bio c q va n KuffeIe r (Hoorn-
Niederlande) betraf die Ein wir k u n g von M e e 1'-
was s e rau f Eis e n b eta n *). Im aIlgemeinen wird die
Zersetzung de Betons durch die im Meerwa ser enthaltenen
alze verursacht und unter diesen sind wieder die schwefel-
sauren Salze besonders gefährlich wegen ihrer Wirkung
auf die weniger stabilen Kalkverbindungen. die sich während
des lang andauernden Erhurtungsvorgangcs des Zement:s
bilden. Au deut ehen Versuchen geht hervor, daß die
Dauerhaftizkeit des Beton. der ein Jahr lanz an feuchter
Luft erhärten konnte bevor er ins Meer kam, größer ist
als der eines Betons,' der kurz nach seiner Herstellung dem
Einfluß des ecwassers ausgesetzt wird. Insbesonders trat
dies bei den fetten Mischungen in Erscheinung. (Die Fran-
zosen fanden den einen Monat lang vor der Versenkung
erhärteten Beton nicht merkbar widerstandsfähiger als den
bald nach der HersteIlung der Wirkung des M.eerwassers
ausgesetzten. Bei den Damm- und Hafenbauten in Holland
zeigte sich jedoch die Überlegenheit des zuerst an fe~ehter
Luft erhärteten Betons. Auch ist es klar; daß der ~lDfluß
des Meerwa ers in der ersten Zeit nach der BetoDlerung.
wo die Kalkverbindungen am wenigsten stabil sind R.m
schädlichsten sein muß.) Muß der Beton schon vom Zeit-
punkte seiner Herstellung der Wirkung des Meerwassers
ausgesetzt werden, dann sollen auch fettere Mischungen zur
Anwendung kommen. Die Verwendung von Meerwasser zur
Aufbereitung von B ton bezeichnete va n K u f f o l e I'
als nicht schädlich. Die Qualität des für Meeresbauten
verwendeten Zementes ist besonders wichtig; er soIl ein
langsam bindender kun tlicher Portlandzement sein und
gleichmäßig erhärten. "\ an Ku f fe I e r erklärte, daß ZUO'-
festigkeitsproben, Heißwa ser- und Dampfproben ~ute An-
haltspunkte für die GUte eines Zementes geben. Wenn man
dem Zement kieselslturehaltig toffe, wie Traß oder Puzzolan,
beimengt, geht ein 'feil seines Kalkes Verbindungen mit
d n ilikaten cin. Die Zementverbindungen werden dadurch
stabiler und der Einfluß des Meerwas ers macht sich weniger
bemerkbar. Da der Erhärtung prozeß recht langwierig i t.
o wird die gute WirkunO' des Trasses viel sichtbarer
werden wenn der Beton früher an feuchter Luft erhärten
konnte.' überdies wird der Mörtel durch Zusatz von fein-
mehlizem Traß dichter und fester. V rgleicht man Beton-
gattun"gen miteinander, de~en Zementgehalt für je 1 m3 Beton
derselbe ist. al 0 Betonml ehungen, wo em Tell des Sandes
durch Traß ' ersetzt wurde, so ist die durch den Traßzusatz
bedingte E r h ö h u n g der Festigkeit au~ aIlen Versuchen
ohnew iters er iehtlich. Verwendet man beim Anmachen des
Betons keinen Traß. 0 oll ein viel fetteres Mischungs-
*) Dem Kopenhagen r Kongreß lag seinerzeit ein Bericht von
Ru t ger s (Rotterdaui) vor, wo die Versuche von 'Vo r t man n
angeführt waren, der einig-e armierte Balken i~ b~lasteten Zustande
ZWlJi bezw drei Jahre der abwoch eInden Einwirkung von Meer-
was;er und' Luft (Flut und Ehbl'L lIusgesetzt. ~alte. 'a.ch Zerlegung
der Dalken zeig-te sich, dnB das Elsen, von ellllg~n ver~l1Izelten ober-
flächlichen Hostfll1chen abgl'sehen, völlig rostfrei gebhe.ben war: In
Kopenhagen hatte ferner Prof. ~I ö ll e r (Draunschwerg) erwähnt,
daß armierte Betonplatten, die 8!'1 ~leere5strande 50 ver)l'gt wurden,
daß sie bei Flut im Wasser, bei Ebbe außerhalb desselben waren,
sich vollständig bewährten und d,ie ~iseneinlagen keine •.pur von. Ver-
rüstung auch nach jahrelanger. EIlI~lrkung des. eewassers aUfwleB~n,
wenn sie mindestens 5 mm tief In Zementmörtel oder Beton em-
gebettet waren.
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verhäl tnie vorge ch rieben we rden. Das Mischungsverhältnis
des Mörtel darf n ich t magere r ge w hl t werden als 1 Teil
Zem ent, 1/2 Teil Tra ß und R T eile an d ode r 1 T eil Zem ent
und 11/ 2 T eile a nd. Bei Verwendung von .T raß ist di eser
mit dem Zem ent, und zwar vor dem Zu satz von Sand, innig zu
mi sch en , um di e Bindung des fre iwerde nde n Kalkes an
den Tra fl zu begüustige n. Das Ei sen darf der Ob erflache
de s Beton ' nic ht zu nah e liegen ; der Abstand mu ß min -
desten s 2 cm betragen . Das Eisen scheint durch Traßzement-
bet on ebe nso gut konserviert zu werden wie durch reinen
Portla nd zem entbeton. Es empfieh lt sich auf 1 Teil Zement
I/I T eil Traß zu ve r wenden. Die Verwendung VOll Traß
bietet nich t nur Vorte ile bezügli ch der g röß eren Dauer-
haftigkeit onde rn ver r ingert au ch die Gest ehungskosten
des Mörtels bezw. Bet ons.
Der B e r i ch t d e s Ei s e n b e t on au s s c h u s s e s *),
den zu ers tat ten F. 'c h u 1e betraut war, betont e, daß der
voll e W ert der versch iede ne n For schungsarbeiten ers t dann
zu Tage trete, wenn di e Erzebn isse übersichtlich zusammen-
gestellt und miteinander ver glich en werden. FUr die Biege-
versuch e wäre hiefür die Zeit eho n gekommen. 0 wi sse
man zu m Bei piel , daß be i a uf Biegung bean pruchten
Ei senbet onbalken normal erweise der Bruch durch die über-
schre iturig der treckgrenze des Ei sens eintr ete, während
di e Fälle wo d ie ü berwind ung der Druckfestigkeit des
Bet ons er folgt, bevor di e Strecksp annung des Eisens er-
reich t ist. und en d lich di e F älle, wo die cherk rä fte den
Bruch primär verursachen, al s abnormal zu bez eichnen sind.
Durch di e systematische Zu sammenstellung der in den ver-
schiedene n Ländern erzielten Ergebnisse werden auch Wieder-
holungen derselben Ver uch e an verschiedenen teilen ver-
mied en. Der Ausschuß r egte a n, di e übliche Trennung von
a nd und Kies (ode r ~ te inschlag) näh er zu präzi sieren , und
zwar durch Fe tleg ung eine Durchmessers von 5 ode r mm
des Grenzsiebe . Di e se it einigen Jahren in verschiedenen
Ländern vorgenommen en Untersuchungen würden dem
Ei senbeton au s chuß eine Grundlage geben für di e Fest-
legung der eh rakteri ti sch en Eigenschaften eines Sandes
oder Ki eses g ute r Qualität, in sbesonders de s Verhältnisses
von St aub, das zul ässig ist. Eine wichtige K ontrollbestimmung
de s Beton s ist di e Ermittlung des Raumgewichtes. ~l1mtliche
Faktoren. welch e die Festigkeit des Betons vermindern - die
Qu alit lt des Zement es au sgenommen - vermindern auch
se in Raumzewich t : ung ünsti ges Verhältnis zwischen and
und Ki es, ungenügend e Zementmenge und mangelhaftes
Einstampfen . (In der Züricher Versuch an stalt wird die
Ermittlung de Raumg-ewichtes mit Wage durchgeführt.
Um hei Ermittlung des Volumeus des Probestückes das
Eindringen des \Vas ers in die Hohlraume zu verhüten,
wird das Probestück mit einer dünnen chichte von Plastizine
bedeckt.) Es wurde ferner ein Beschluß vorgeschlagen zu
Gunsten einer einheitlichen Berichterstattung bei Unfällen
von Eisenbetonkonstruktionen. Der Ei senbetonausschuß soll
damit betraut werden. eine solche einheitliche Form aus-
findiz zu machen. c"hließlich wurde eine scho n 1909 von
ein mUnteraus chuß ange nomme ne Liste vorgelegt, in der
einheitliche mathemati ehe Bezeichnungen bei den Eisen-
betonberechnungen vorge chlagen werden. Die Länder des
Kontinent - einigten sich auf Grund der von 0 u 1 man n
gegebenen Richtlinie: 1. Kleine römische Buch taben für
Längen und Größen des ersten Grades; 2. große römis~he
Buchstaben für Größen eines höheren Grades; 3. kleine
griechi ehe Buchstaben für Koeffizienten und Faktoren des
Grades Null .
* ) Die Aufgaben die es u echu s es sind: 1. den tand der
experiment llen Un ter uchungen in den verschiedenen Ländern fest-
zu teil en ; :!. den tand der Kontrollmaßnahmen für eine gute Au -
l iihraag festzu etzen; 3. eine einheitliche Bezeichnung für die An-
~aben und Resultate der üblich n st tischen Berechuungeu und
4. einen sys tem tis chen Vorgang zur Beschreibung der Versuch s-
anordnungen aufzustellen.
ü ber U n f äll e i m Eis e n b e t on bau berichtete
v. E m p er ger. Er betonte di e Notwendigkeit einer syst~­
matischen Berichterstattung, die in ähnlicher Weise organi-
sie rt werden soll te, wi e dies hinsichtlich der Dampfkessel-
unfälle bereit s der Fall ist. Österreich und Preußen
haben seit 1911 solche Berichte vorgesehen. E s empfehle
sich, für den nächsten K ongreß diese Berichte zusalllmen~
zufassen. Di e frühzeitige Au sschalung von Tragwerken sei
di e Ursache vieler Bauunfall e. Die Prüfung durch Kontroll -
balken würde di ese Unfall e ve r me iden la ssen. Der Kontroll-
balken erlaubt am Bau selbst ein Urteil, üb der Beton
eine r Tragkonstruktion zum Ausschalen reif ist vder nicht.
Die Anwendung die ses Verfahrens unter außercrllentlichen
Verhältnissen, insbesonders zur Herbst- und Winterszeit,
ferner bei großen Ritzen und Verwendung unbekannten
Materiales muß daher dringend empfohlen werden und ~s
sei vor der so oft gehörten Behauptung zu warnen, daß ein
erfah re ner Betonbauer den Beton nach dem Gefühl beurteilen
könne. Auf Grund dieses Berichtes faßte der K ongreß
folgende Resolution: Im Interesse der Unfallverhütung im
Bauwesen und der Förderung der hisfür erforderlichen
Kenntnisse der Materialeigenschaften erscheint es geraten,
daß in jedem Lande eine einheitliche Berichterstattung
über die Unfälle in ähnlicher Weise orga nisier t werde, WIe
sie bezüglich der Dampfkesselunfälle bereits eingeführt ist.
Der K ongreß spricht den Wunsch aus, daß der Eisenbet on-
ausschuß auf di e ürganisierung einer internationalen Berich~­
erstattung hinarbeite und auf dem nächsten Kongreß dl.c
länderweise eingesandten Berichte über die Unfälle mit
den sich daraus erge benden Schlußfolgerungen vorlege.
Auch über die in Buchform erschienenen U n te r-
s u c h u n gen an dur c h l auf end e n Eis e n b e t 0 n-
t r ä ger n, die H. Sc he i t (D res? en) und E . PI' 0 b s t
(Ber lin) durchgeführt haben; lag em kurzer Au~zu~ vor.
Die Versuche hatten den Zweck klarzustellen, inwiefern
bei statisch unbestimmten Trägern die allgem einen Bereeh-
nunesmethoden zutreffend sind. Bei diesen Untersuchungen
wurde auch die Kinematographie zur Verfolgung der Riß-
bildung herangp.zogen. Es war dies ein erster Versuch, der
ab er gezeigt hat, daß man auf diesem Wege wertvolle Auf-
schlüsse, be sonders über das Entstehen der Risse bei höheren
Belastungen erreichen kann. (Bekanntlich hat Dr, O. F u c h s
in Brunn für maschinentechnische Probleme besonders am
Dampfhammer die Kinematographie ausgiebig benutzt.) Es
liegt in der Natur der Sache, daß die Lage der Momenten-
ullpunkte, der Einfluß der Einspannung und der negati,:en
Momente bei kontinuierlichen Verbundkonstruktionen eine
weit größere Rolle spielen al s bei Verwendung einheitlichen
Materials. Die Autoren fanden, daß durchgehende Eiscn-
betonkärper sich nicht anders als gewöhnliche durchlaufende
Träger verhalten, wenn in den Stutzen freie Drehung und
Bewegung möglich ist. Eisenbetonkonstruktionen jedoch,
di e mit den tützen fest verbunden sind, werden sehr be-
einflußt von den Deformationen in den Auflagern, wie natür-
lich auch reine Eisenkonstruktionen, die mit den tützcn
fest verbunden sind, von den Deformationen der Stützen
abhängig sind. Freilich ist dieser Einfluß bei reinen Eisen-
k onstruktionen, die noch leichter sind als solche aus Eisen-
beton , vielleicht geringer. Beim Entwurf durchgehender
Eisenbetontrllger soll di e rahmenartige \Virkung der Stutzen
nicht unberücksichtigt bleiben.
über die W e t t erb e s t ä n d i g k e i t der ß a u-
s te i n e*) berichtete A. Ha n i s c h im Namen des hiefür
bestehenden Ausschusses gemeinsam mit K. O e b b e k e
(München), J. Allan Howe(London) und Grutterinck
*) Der W ortlaut der Aufgabe ist der folgende: Untersuchungen
über die Wetterbestlindigkeit der Bausteine, Prüfung des Einflusses
der Rauchgase, insbe sondere der sch wefeligen äura, ~lethoden zur
Untersuchun~ der Qualität, insbesondere der 'Vetterhestlindigkeit der
Dach schiefer.
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( Delft), Der ~usschuß hatt sich mit der UberprUfung der
Methoden H 1 r S c h wal d s *) zur Beurteiluns- der Wetter-
beständigkeit der Gesteine be chllftigt. H a ni s c h führte
aus, daß die (durchschnitt liche) Kornbindung intensität nur
durch Zugversuche einwandfrei ermittelt werden k önne.
Die genaue Untersuchung der Bruchfluche unter Benutzuns
einer scharfen Lupe sei unerlußlich, besonders um fest~
zustellen, auf welche Bestandteile, bezw. Kornbindungen
sich die erhaltenen Festigkeitswerte beziehen. Die Re-
duktion der Bruchfestigkeit auf da ' porenfreie Material,
wie sie H i r S c h w a l d vorschlägt erscheint zur Erzielung
vergleichbarer Ergebnisse von besonderer Wichtigkeit. Für
die Bestimmung de (von Te t m a j e r eingeführten] Er-
weichungskoeffizienten ist e bes er, die Zugfestigkeiten
statt der Druckfestigkeiten zu benutzen (letztere geben
offenbar zu gunstige Werte). Wenn es auch häufig für die
Praxis genUgen dürfte, sie aus den Druckfe tigkeitsziffern
zu berechnen 0 sollten doch Versuche durchzefuhrt
werden. um festzu tellen, inwiefern beide rethode~ von-
einander abweichen. A ~ch e i p p hat wiederholt die
Forderung ausgesprochen, . für die Beurteilung der Frost-
bestllndigkeit die Zugfestigkeit heranzuziehen. owohl die
Zugfestigkeit ab auch die Elastizitllt und letztere im
doppelten Sinne - im inne des Ela tizitätskoeffizienten
als auch in dcm der umkehrbaren Formänderung - be·
einflussen die Frostbeständigkeirt"). Die beste Form der
Zugprobekörper soll experimentell durch eingehende Ver-
gleichsversuchc bestimmt werden (wozu e aber auch nötig
ist, sich über die pannungsvertcilung im Bruchquerschnitt
ein Bild zu machen). Ob die cherfestigkeitsprüfung die
Zugversuche völlig ersetzen könne; bezeichnet H an i s c h
als fraglich. In jencn Fällen, wo es an genUgendem Material
fehlt, um die nötige Anzahl von Zug- bezw. Druckkörpern
herzustellen, kann allerdings auch aus eherversuchen der
Erweichungskoeffizient bestimmt werden. tatt die Dauer
der Wassereinwirkung bei kristallinischen und dichten
Gesteinen, wie H i r S c h wal d vor chlagt, mit 30 Tagen,
die der porösen mit 10 Tagen anzusetzen, dürfte sich
empfehlen, an den Beschlüssen der Bau s c h i n g e 1'-
Konferenzen festzuhalten und die 'Was eraufnahme ***) aller
Gesteine in der Art durchzuführen, daß die Körper nach
und nach unter Wasser g setzt werden und dort so lange
bleiben, bis sich keine we entliehe Gewichtsänderung mehr
zeigt, was wohl gewöhnlich innerhalb 8 Tagen der Fall
ist. FUr sedimentäre Gesteine und für solche primäre, die
nicht mehr frisch sind, findet man hiemit wohl das Aus-
langen. Bei frischen kristallini chen Gesteinen ist aber
• ) H i r s c h w a I d, "Die Prüfung der natürlichen Bausteine
auf ihre Wetterbestllndigkeit". Berlin 190 , W. Ern s t . ohn.
**) Sei p p, "Die abg~kür:z:te Wetterbestllndigkeitsprobe der
natürlichen Bausteine". 1905. Über eine b schleunigte Frostprobe hat
1!l09 L e duc (Paris) dem Internationalen Verband einen Bericht vor-
gelegt. Die von L e d u c vorgeschlagene Fro tprüfung nimmt nur
zwei Tage in Anspruch und besteht im folgenden: Die Proben (Wilrfel
von 70 mm eite) werden bis zur Gewichtskonstanz getrocknet. So-
dann sind die Proben bis zu einer Höhe von 20 IIlIll in \Vasser ein-
zusetzen. Entsprechend dem kapillaren Ansaugen der Plüssiekeit,
längstcns aber innerhalb 8 tunden wird allmählich so viel Wasser
zugesetzt, bis die Probekörper vollständig eintauchen. 24 tunden
nach Boglnn des Versuchll sind die \Vilrfel durch weitere 4 tunden
in ine Kalzium- hlorürlauge von -150 C und 1'3 Dichte zu hängen,
sodann herauszunehmen und während 4 tunden in Wasser von
+150 C zu tauchen. Gelegentlich dieser Versuche stellte L e duc
fest, daß die unter Vakuum von Steinen aufgenommene \Vassermen~e
betrllchtlich größer ist als die elbst nach vierwöchiger Wasserlagerung
in der gewöhnlichcn Art aufgenommene.
***) Nach Dei c s 9 C (nAnnale5 des mines" 1 47) ist di Raum-
P?rosiUlt gI ich der Flächenporosität. Die Porositätsverhültni se sind
n!cht nur für di Wetterbesll1ndigkeit von BelRn!:", sondern auch für
cl.. ~andfe tigkeit steinerner im Was er stehender Bauteile. wie zum
B ispiel Brückenpfeiler und taumauern. Die Poro itlit beeiuflußt den
sogenannten. Auftrieb (Unterdruck). iehe die demnächst in der "Österr.
Wochenschr!ft für den öffl'ntlichen Baudienst" erscheinende Abhandlung:
Dr, Paul F 1 l1 u n ger, "Der Auftrieb in Talsperren".
von einer Wassererweichung ohnehin nicht die Rede. Eine
30-tägige Wasserlagerung mit darau ffolgendem Frost-
versuch würde den Interessenten zu lange dauern; nur bei
Gesteinen: die für den 'Vasserbull bestimmt sind, mag
man daran festhalten. Die von H i r s c h w a l d \-01'-
geschlagene Bestimmung des Erweichungskoeffizienten von
Dachschiefern aus den Härteziffern ist sehr zweckmäßig;
doch erreichte Ban i s e h dasselbe mit Hilfe der Biege-
festigkeiten. Letztere Methode dürfte kleinere Koeffizienten
geben und schärfer sein als erstere, da sie auf Zugwider-
ständen. statt wie die erstere auf Druckwiderständen be-
ruht *). ' Am 25 maligen Gefrieren und Wiederauftauen
wäre, weil schon überall eingebürgert, festzuhalten. Da
ferner in den Anträgen nur selten angegeben ist, ob die
Steine im Hoch- oder Wasserbau Verwendung finden sollen,
so dürfte es sich empfehlen, bei der vorerwähnten Art
der Wasseraufnahme zu bleiben. Zerfriert das Gestein,
oder verliert es an Festigkeit: so kann man noch immer
untersuchen, ob das Gestein fUr Hochbauzwecke genügt,
zum Beispiel mit dreitägiger Was erlagerung. Der von
H ir s c h wal d aufg stellten Art der Porositätsbestimmung,
der theoretischen Frostprüfung und der Fnrbungsprobe
kann H a n i s c h voll und ganz zustimmen. Auch die
enderberichte von K. 0 e b b e k e (Wichtigkeit der che-
mischen und mineralogischen Prüfung der Gesteine,
tudium der Steinbrüche und chichten), J. A. GI' U t t e-
r i n c k (Wert der mikroskopischen Prüfung) und
J. All an Ho w e waren den H i r sc h w a l d sehen
Methoden durchwegs günstig gehalten. J. All an Ho w e
betonte, daß man jetzt in der Lage sei, die einzelnen
kleinen Unterschiede im Gefüge und in der Bindung der
Bestandteile mittels eines wissenschaftlichen "rertungs-
schernas in Rechnung zu stellen. Da die Schemata in
erster Linie auf der mikro kopischen Untersuchung be-
ruhen und da dies, sofern sie gute Ergebnisse liefern soll,
seitens der Prüfenden großc Erfahrungen fordert und da
endlich die Beurteilung des PrUfenden stets einen wichtigen
Faktor bei dieser Untersuchungsart bildet, empfiehlt
H 0 w e, es möchten eine Reihe von Mustertypen jeder
Gesteinsart, deren numerischer \Vertgrad von Professor
Il i r S c h w a l d bestimmt werden sollte, hergestellt werden.
Diese Mu tertypen ollten dann von den Prüfungs-
an talten und anderen Interessenten käuflich erworben
werden können. Der Kongreß beschloß, die verschiedenen
Lnnder einladen zu lassen, daß ihre Versuchsanstalten
die H i r s c h wal d sehen Verfahren studieren. über die
Ergebnisse wäre dem nächsten Kongreß Bericht zu er-
statten .
Die physikalische Prüfung von Schotter
für Eis e n b ahn g 1 e i b e t tun gen wurde von
A. T. GoI d b e c k und F. M. J a C k s 0 n besprochen.
Wie wichtig die Prüfung des chotters materiell ist, geht
aus den enormen Mengen hervor, die davon benutzt werden.
Der Verbrauch an chotter stellte sich 1910 in den Ver-
einigten Staaten auf 12 Mill. Tonnen (zu je 1000 kg), deren
Wert auf 6'4 Mill. Dollars das sind rund 32 Mill. Kronen,
geschätzt wird. Die es Material verteilte sich im Ver-
hältnis 6i : 16 : 13 : 4 auf Granit, Porphyr, Kalk- und
andstein. Die Beziehungen zwischen den physikalischen
Eigenschaften der teine und deren Verwendbarkeit sind
wenig bekannt und. die Auswahl des chottermaterials wird
selten auf Grund von Prüfungen getroffen obwohl zu
wünschen wäre daß auch hinsichtlich dieses Stoffes die
Abnahme in ähnlich r Art auf Grund von Qualitätsunter-
suchungen erfolzen sollte wie bei d n Eisenbnhnmaterialien
*) Gelegentlich der Arbeiten für die Bestimmung des Haft-
vermögen- hydraulischer Bindemittel trat Fe I' e t dafür ein, die
ormaladhäsion nicht durch Zug-, sondern durch einen exzentrischen
Druckversuch mit großem Exzenrrizitlitshebel zu bestimmen. Brüsseler
Kongreß 1906. Bericht zur Aufgabe 10.
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aus Metall. Die Aut or en beschrieben chlc ifve rs uche für
di e Bestimmung der Härte. roßver suche für die Er-
mittlung der Znhigkeit. Ab chab ungs-, Kittver uch e usw.
und gaben in einer T ab ell e übersichtl ieb di e Ziffern für
eine große Anzahl geprUfter ch ottermateriali en wieder. Die
Druckfestigkeit wurde, wie di es in Am erika gebräuchlich. an
Zylindern von :!'5 ode r 5 cm D urchmesser er mittelt . Di e
Zähigkeit und Abnutzung proben wurden als I'Ur die Be-
urteilung eiue cho tte r eh r wicht ig, di e Kenntn is der
Härt e hiDO'egen al s ziemlich wertlo bezeichnet. Es sei
nicht zulä sig, über die Eignung der tcin e na ch ihrer
Art ein allgemeines Urteil zu fallen. E inize K alksteinarten
erwiesen ich al verh ltnis m ßig h rt und zäh und
gaben brauchbare Bettung mat erial, während andere
wezen ihrer manzelhaften Zäh igkeit und H Urte für diesen
Zweck unbrauchb r waren , Da elbe wurde bei Granit be-
obachtet.
FUr die Kenntni der Fro tb e tandigkeit gab die
Wa eraufnahm eine n z ute n Anh al t punkt. FUr die Be-
urteilung de rade der taubb ild un g dienten eigen e Ver-
uch e. E. ergab ich im allgemeinen, da ß di ej enigen teine,
die im gering ten Maße t ub bilden. sehr zähe und hart
sind und a uch O'ege n Abnutzung eine hoh e Wider stands-
fähigkeit besitzen. D er infolze Ab nutzuns- der g r öberen
Be tandt ile des tein ch l ge ent tehende feine taub be-
sitzt di e F ähi gkeit, die ch otter t ücke mehr ode r weniger
fe t miteinander zu verkitt D, ein e Eizenseh aft, di e . ich
bei der ein en Ge tein rt in höherem Maße bemerkbar
macht als bei der and .ren. Im Laboratorium wurde die
Verkittung Fähigkeit durch di e An z hl der chl äge ze -
me en, di e nötia war. um die F e tigkeit ei nes u ta~b
unter W er zu atz he rze tellten Probekörpers zu über -
winden; der au fU nf Einzelver neb en gewonnene Durch-
s~hnitt we.rt galt al s (~ie maß~ebeDde Verkittungszahl. FUr
die prakti ehe Beurteilung eine chotters ist ab r diese
Ziffer nicht von Bel nz.
. Die au d?n ver chiede nen L ndern eingelangten
~enchte. ub~r die PrUfung von t raße nbaumate r ia l, die
81~h teilwei e mit den Prufung sm etb oden. teilweise
mit Vor chl ngen für Qualität sziffern beschäftigen, waren
VO.D A. I e Da ger (P ri s) ge amrnelt und nebst
s lD n chlußfol er unzen dem Konzreß vorgelegt worden.
Der Konzreß be chloß die Ernennung einer Kommission
zur Ver ~D~eitlichunO' der Prüfung verfahren I'Ur traßen-
baumateriali n. und deren Benennung, und zwar in Ge-
mein chaft mit dem Exekutivbureau des Internationalen
traßenkongre es.
. .P . L b or d r e und F. Ans t e t t (Paris) machten
itteilungan über die . Hilf mi.tt el zur. Pr.Ufung
v ? ~ P fis te r tel n e n. Pans kauft Jährlich drei
Millionen Pfla tersteine und die hohen Kosten, welche dies
erfordert, haben dazu geführt, die städti ehe Versuchs-
nst It I'Ur. die voll t ändi ze PrUfung die er Körper au s-
zurUst D. EIDe ge eh neid t die ProbestUcke ab derenF!äche~_~n ein r Karborundumscheibe ge chliffen ~erden.
EIDe ~ In t-Pre e dient I'Ur die Druckversuche. Zur
PrUfung der Z higkeit Wird ein Fallhammer mit ab-
gerundeter H.ammer~ hn benutzt. Die Abnutzung versuche
an der chl~lf~ chin e von D 0 r r y haben sich nicht be-
w hrt da hlebel der nO'el be teht. daß die BeruhrunO's-
punkte d r Probe teine mit der >cheibe konzentris;he
~rei e bilden während .der uer chnit t der teine quadratisch
1St. Es wurde daher eme neue Abn UtzUlJO'smaschine O'ebaut
die au ' iner 2-1 zijlliO'eu Guß ei entrommel be teht ~n di~
sech. Ver. uch tUcke gl eichzeitig an O'epreßt werde~ kÖDnen.
E hat ICh auch al wUn cheD wert herausO'e teilt. eine
VorrichtunO' zur Be timmung der PoliturfähiO'keit zu kon-
struieren. Die die bezüglich eiDgeleiteten tudien sind
jedoch noch Dicht zum Ab chluß gekommen.
Edwin O. a c h s erstattete den Bericht über die
F e u e r s ich e r h e i t von B e ton und Ei s e n b e t on.
D er Internationale Kongreß zur Verhütung von Schaden-
feuern , der 1913 in L ondon tagte, hat den Wunsch aus-
gesprochen, daß das Eigenschaftswort "fe uer fest ", dessen
Gebrauch zumeist ein mißbräuchlicher sei , im geschäft-
li ch en und t echnischen Verkehr vermieden werde. D er
K ongreß bezeichnete den Gebrauch des W ortes ::feue r-
siche r" al s pa ssender und ge eigneter, die Fähigkeit der
verschiedenen Baumaterialien und Konstruktionssystem e zu
kennzeichnen, der Einwirkung VOD Feuer für kurze oder
längere Zeit Widerstand zu leisten. Das B r i t i s h F ir e
P r e v e n ti 0 D Co m mit te e hat in der in der Nähe de s
R egent parkes zu London gelegenen Versuchsstation seit
1 99 zirka 200 Brandversuche (an Decken, 'I'üren und
Wil~den) durchgeführt. In 125 mit Tabellen, Diagrammen.
Abbildungen reich versehenen Rotbüchern wurde über die
beobachteten Tatsachen berichtet. Subjektive Schlußfolge-
rungen, also gutachtliche Meinungen, fanden in den Be-
richten keine Aufnahme"]. S ach s erkl ärte, daß es sich
empfehle, bei k ünftigen Featigkeitsuntersuchungen VOD
Bet on und Eisenbeton zuverlässige Grundlagen über di e
\Virkung von Feuer bei hohen und mllßigen Temperaturen
zu gewinnen. E s handle sich hier um die Bestimmung
J. des Verlustes an Festigkeit sowohl während der Er-
hitzung als auch Dach erfolgter natUrlieher oder durch
Wasser beschleunigter Abkühlung; 2. des Einflusses ver-
sch iedeuer Zuschlagstoffe, verschiedener MischuDO'sverhält-
nis se und verschiedener Bewehrungen. Zur ErlaDgung
die ser Unterlagen sollen iD den verschiedenen Landern auf
gerneinsamer Basis Versuche vorbereitet werden, und zwar
unter Zugrundelegung der "AllgemeineD Normen" des
British F'ire Prevention Committee. Die Normen dienen dazu,
den Grad des Feuerschutzes einheitlich zu klassifizieren:
1. als zeitweisen, 2. als teilweisen und 3. als vollen . Die
Temperaturen, die bei den Brandproben eingehalten werden
müssen, sind fixiert und die Einwirkungsdauer beträgt 3/4•
bezw. 11/2 und 21/ 2 Stunden. Nur durch derartige Versuche
ist es möglich, einen objektiven Wertmaßstab I'Ur die ge-
prüften Vorrichtungen und Bauteile zu finden bezüglich
ihrer F ähigkeit, die Weiterleitung eines Feuers zu ver-
hindern oder mindestens die Ausbreitungsgeschwindigkeit
zu verzögern. Der Vorstand des Internationalen Verbandes
möge einen Unterausschuß mit dem Auftrage einsetzen ,
alle FrageD zu behandeln, die sich aus diesen Unter-
suchungen ergeben; dieser Unterausschuß habe dem nächsten
Kongreß zu berichten.
Ira H. Wo 0 l s o n und Rudolf P. Mi 11er (..l?ew York)
berichteten über Brandproben, welche in den Vereinigten
Staaten, besonders in New York durchgeführt wurden, wo
I'Ur die Wolkenkratzer die Feuersicherheit eine uner-
läßliche technische Forderung sei. 1902 grUndete Ira
H. Wo 0 l s o n an der Columbia-Universität eine ständige
Brandprobenstation, die aus zwei großen Versuchsräumen
I'Ur Decken und einem dritten für Abteilungswl1Dde be-
stand; die nNormen" wurden vom Zeitpunkt ihrer Auf-
stellung zur Grundlage der Versuche genommen . Meist
wurden die Proben gemeinsam mit dem Bureau 01' Buil-
dings durchgeführt. Später ergab sich die Notwendigkeit,
die Prüfunzsstation nach GreeDpoint, einem Vorort von
BrooklYD , zu verlegen, wo sie aus zwei Gebäuden einem
fUr die Decken und eiDem fUr die Abteilungswl1~de be-
steht. \V <5 0 I 80 n und M i I I erteilteD die Ergebnisse' von
Uber 80 DeckeDprUfuDgen Ubcrsiehtlich mit.
*) • iehe auch : "Über die Wirksamkeit des British Fire Pre-
vention Committee". Hannover 1913, Rechts-. Staats- und Sozialwissen-
schaftlicher Verlag. (Als Brennmaterial wurde meist Leuchtgas,
manchmal auch Holz verwendet. Elektrische Regi~ter-Pyrometer be-
sorgten die Aufnahme der Temperatur-Zeit-Kurven.)
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europäischen Büchern entnommen i t. Daß nicht das Umgeke hrte der Fall
sein kann, bewei en zwei 111 tände: der erste bc te ht dari n, daß die
chinesischen Tafeln konstruktiv größtenteils falsch ausgefü hrt sind ; der
zweite, chlngendere i t in der Tatsache zu erblicken, daß der chine ische
Text sich für gewöhnlich en ' an die Originalbeschreibung häl t und dadurch
oft richtiger ausfällt ab die zugehörigen Zeichnungen.
E wäre leicht, möglich, dafür eine außerordentlich große Zahl VOll
Belegen anzuführen; hier sollen aber drei Bei pie le genügen, deren Ab-
bildungen zur Yergleichscl'U1ö lichung unmittelbar neben die urs prü ng-
l iehen Entw ürfe IlIlS curopäi .chen Werken gesetzt wurden .
Die chinesi .che Enzyklopädic führt de n ausfü hrliche n Titel :
Ch'Ing t ing ku chiu t'u shu chi eh ' eng. ie er chic n im Jahre 1726 in
zweiter Ausgabe. Da El's<,heinungsjahr der ersten ka nn nur un gefähr
nngogeben werden: wä hrend der Regieru ngsper iode k'ang hi (1662 bis
1722 ). " 1)('1' d ie Art der En tstehung lind Abf assung dieses großen
W erke» i. t we nig beka nnt. AI. fe:> tstehen d kann man jed och annehmen,
da ß d ie Je, uiten , d ie in China damals eine bede utsame kulturello und als
E rzieh er des K a iscrs nuch eine große polit ische Rolle , p ielt cn, so wei t
dnrnn beteiligt g wescn sind. a ls .ic es waren. die d ie euro pä ischen Bücher,
lIUS denen die Zeichnungen und Text • ,'ntnommen wu rden , den Bearbeitern
7,ugiiu1-! li('h machten.
Großes Au fseh en erregten die temp eram entvoll en
Au sführungen von Ri ch ard L . H u m p h r e y (P h ilade lph ia,
Pa.) welch er erk lärte, daß die neue .l: ew Yorker Bau -
ordn ung nur aus dem Grund e kein Muster für di e Ve r-
inigten taa te n werden k on nt e weil man technische
Fragen ab politisch e beh an de lte. In Tew Yor k und ande re n
g ro llen ' uld ten der Ver ein izten taat en be stünde die
Möglichkeit von F euersbr ün ten, denen ei ne ungeh euere
Zah l von Mensch enl eben zum Opfer fall en und die eine
halbe Billion Dollar chaden tiften könnten. Baltimor e
brannte 1904, an Franzi ko 1~06 ab. A.hnlich e Kata-
atro phe n sei en bei den gegenwä rtige n Verhältnissen nur
.ino Frage der Zeit. Di e Brand scha de n eien in den Ver-
einigten taaten unverhnltnism ßig g roß*). Neb en Must er -
bauten , die über j .dc Kritik erhaben seien , beherberge
New York l\Iens ch enfallen zu T au enden. Da s wirklich
feuersichere Gebäude S ' i er· t in den letzten Jahren ge -
funden worden ab i r wenn der In gen ieur politisch en Ein-
flüssen unterworfen sei so k önne se ine Arbeit dem Bürger
ni cht jenen ch utz gew ähren auf den er An spruch hat.
Otto H of f man n teilte noch folgend en Antrag bo-
züglich der Prüfung von Rühr en aus teinzeug: Die
Prüfung der Festi gkeit seigen schuften von • teinzeugröhren
soll sich außer auf di Fe t telluns der Bru chlast bei
. ußerer 'cheitcl be l tun g und bei innere m Flüssigkeits-
druck auch noch er trecken a uf di Ermittlung der
Elastiaitnt de s Rohmat eri al s durch Be stimmung des De-
formntionszu taudes bei pl ötzlicher und lang am gesteigerter
Belastung; di e Deformation soll durch •'c haulinien dar-
gestellt werden **). H off m n n begründete den Antrag
damit, daß di e Ela: tizit l1t de Rohmat erial ' für die Güte
von teinzeugrühren ehr wichtirr sei, 0 daß es nicht ge-
nüge, die Bru chlasten bei äUß irer che ite lbelas tuug oder
innerem Flüssigkeitsdruck zu ermitte ln . Von zwei Mat e-
rialien gleicher Festigkeit werde da j enige größerer Elasti-
zität vorzuziehen sein , (Da die Br üs eler [orm en St oß-
[Zähigkeits-jversuchc vorsehen , dürfte die Elastizit ät s-
m sR ung ni ht von bes ond erer Bedeutung sein.)
Ein Beitrag zu den Beziehungen zwischen ost-
asiatischer und europäischer Technik . Abb. 1. l 'u shu chi ch'eng, 1726.Buch 249, 6. Bild der Drehmühlen.
Von In • 11 . h, lI on 117:.
\ ' 011 osta iati eher Tech nik i, t heute noch wenig beka nnt, noc h
weni ger von ih ror E nt wicklungsg.. chichte : und wenn un ere et hno-
~ I'aph i, chc n ~rllspen a uc h ei ne ganze Reihe von Werk z ug ·, Cerät- und
~ln ~phin..nm ud r-llen nu: China 1Il 111 J ~ n be. itzcn, 0 i, t e doch s t t
frag lich, welche I ons t rukt ionen 11 d Formen den L än de rn eigen sind
lind welch « du rch ,'uropli i.l'Ilt· Au I ühru ngen bc ·intl uß wurden.
Eini '" Lieht in d il'-e hellte no h un g..kläl't en \ -erhä Itni ~e mö 'e n
dito Bezi..hlln gen wl'den, di (' der Yerf n er \'0 1' t",n l' . Jnhren be i Durch ·
~ich t d..r die Technik bl'!1 11(l< Ind, 'n 1 nd e in('~ chinp i, chpn Le. iko ns
Illll (h'l11 Jahn' 1720 nllff nd.
K ('I' 'ab ~ieh nämlich , daß ,1.,1' g roßh> Teil der dnr in gl'zpic hnl'! 'n
lind b"~flrueh, 'n.'n • r ·phiIll' n lind me h ni c1H'n Vorriehtungcn all, Illt{'u
*) Ver j ' hr liche, durch BI' nde in d n Vereinigten taaten ver-
ursachte Schaden 6011 eine halbe ~lilli rde Kronen übersteigen. ~Ian
ill aus der L/\li tik ;r.us mm nh . nge der BI' nde mit wirtschaftlicben
Konj unkt uren gefunden haben , au dnen zu schlieBen ",Ilrtl, daß mehr
nlll dio I1l1 lfte der Brl1nd gAIPlXt werdrn.
• • ) 11 0 f f man n wie s auf di e \' on ~~ndlbauin~pektor 00»' I' i e d
in Bann n vorgenommenen Unt rsuchung n hm . (M. Gar y, " I bel' die
AufstellunI! inheitli cher Prüfun g method n für Höhren." Bericht zur
Aufgabe 17,) »' I' i e d glaubt au s der Größ d I' F ormllnd rung bei
I{ ll'iche r lieb tung auf die \Vid I' t nd sfllhill:keit von ;r. m ntröbren
ch ließen zu können . ,'ach Gar y z igt sich j edoch, daß Alter,
»'euehtill:keits~rad, Was erwsatz. "tam~fbark eit us\\' . die Ela tizitllt
de r Rohre d rart be inßu sen , dsß in ~ch luB auf die Fpsti keit nicht
möglich sei. Fr i e d 6 1b tarnt davor, daß man R brE'n alls VH"
Fl'hiedellon Fahriklm miteinandE'r" rg lE'icb e.
Abb. 2. Faustus Verantius. Machinae
Die ersten zwei Bilder (Abb . 1 novae. Venedig 1617. Tafel 23.
und 2) st -llen ein von drei
Männ crn angetricbelll' Tretrad \'01'. Abb. 2 ist dem Werke von
V er n n t i 11s cntnouunen . Da Buch i t und atiert und sta mmt
RUs dem Anfange des 17. Jahrhunderts, wahrsehei~lieh a~s dem
J ah re 161i . Fault V er a n t iu war Bischof 111 partibus ,de
Ca na di um (C anad] un d ein Neffe des sra ncr Erzbischofs An~ODlU '
V • I' a n t i u s, Dir chinesische Ausfühnmg ste llt das Rad bl~ a~f
, , I 'd I" des Armkreuzes flehtlgdi fal sch gezeichneten \ erse mel ung mlen
d hl . d di rtikale Hänge äule an derdar. Vollk ommen \'e c t! t ageg"n e ve , .
d ie Arm tüt ze bei t igt. i::;t : , t.nt t sie mit d"r Decke zu verbmden,
i.-t si > qu er durch cl H.nd ge teekt.
D ' b 'd .. I t 1 'bb .\ und 4 ge bcn die Konstruktion und11' Cl {'li nac 1 ('J .tl "
deli Bt'lrieb eillcr T ran sporteimerk l'tte. der Vorliiuferin d EimerbaggeIll,
' I B cl I' Ycda~ er des franzö i ehen Werkes, dem Abb. 4,
Wlel 'I'. (' " 0 11. e _.' . 'st neun Jahre na ch scinem
eilt 1101ll1lH'1I )~ t , sta rb l üti!); selll Buch erschIen " I, . ..
l ' l]' I ' d ' ] . öllig Kal'I I - von FrankreIch und gehorteO{ e. ', 1' wal' ngellleur e., • . .'
1 I I 1 I d \ , )' 11 C I' s an In der ehlllt'Slschon Darst ellung( 1'1' C 1\1 e A'OIlIl n () a .
. \ . \, I ,'. I 1 gl' 'ehllltdc chnee kcnrad. Derf,'hlt nlrll lll' lll eins h"ln 1. ntn" LJ { az \\ l~e \C I •
. . I '1 . ' I I t I ' KIII'lwl fiir d iesc Konstruktiollsausfiihrung,osta.-IlltI::;C I{' LA'le llIel' 111 ( Je" '
dn , heißt bl'i W{'gf llll deI' .:ch lll'('ke niiber:>l'tz u ng. allerdings richtig an ge·
, ' I ]' d I t nl''' r k" illell ~ i nn . D er Wltero \Vende-on lllct ; das nnt gt'Z" !p Illett' , 11 IR ~', '
punkt der Kl't h ', d.'r im Originlll obl'lI auch 1~lgl'll' hcraUl;geze~chnet
\nI l'd", b t vollk omnlt'n 1Illlt'ldriiekt. .\ ußer de m sm d noch verschiedene
~r ngd bei d('r Wil d"l'gnlw dl'r HolzVl'rb indungen Wld des oberen G '
rii..tl's \'o rhand 11.
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Die Seilbahn für den Kohlentr-ansport von
Savona nach San Giuseppe.
Im Vorjahre wurde die eilbahn von avona nach San Giuseppe
in Betrieb gesetzt, wel ch e den Zweck bat, di e im Hilfen von Savona
ankommende Kohle an eine für den Bahnbotrieb günstig gelegene
Stelle weiter zu fö rdern nnd dort zu deponieren. Die Kohle wird von
den Kohlendampfern in Motorbarken. deren jede einen triehterförmigen
Kai ssen für 30 t Koble enthält, abgeladen und bis zum Silo der An -
fllng sstation (siehe die untenstehende Ahb .) befördert. Hier werden die
Kaissen s mittels Briickenlautkränen gehoben, abgewogen und dann in die
Zellen des Silos ausgeleert. Die Kohle fällt durch das Eigengewicht in
d ie unter den cburren laufenden Förderkübel, um dann bis zum großen
La gerplatz von an Giuseppe mittels ~ eilbahn befördert zu werden.
Der 'il o, eine Eisen beton konstruktion, in de r Abfahrtstation
Sa vona dient nur als vorübergebendes Lager für die Kohle, um eine
regelmäßige und kontinuierliche Beförderung derselben zu ermöglichen.
Er hat 24- große Zellen, jede mit einem Fassungsraum von 400 t
(= 500 m3 luhalt), also einem Gesamtinhalt von 9600 t Steinkohle.
Jede Zelle hat eine Grundrißfläche von 7 X 8 m un d is t 9 m hoch
über den Schurren, deren jede Zelle zwei bat . D ie Schurren haben
einen Querschnitt von 1'4 X 1·0 1/1. Der Rand der Ausflußöffnung
ist mit " Tinkeleisen versehen, um den Beton gegen den Stoß de r
Koble zu sch ützen.
An der )leerseite des Sil os ist ein Gerüst aus Eisenbeton vor-
gebaut, in welchem die von den Schiffen mit 30 t Kohle beladenen
Kaissons aufgezogen werden. Auf den oberen Balken des Ge rüstes,
welche in der Verlängerung der Längsseiten des Silos angeordnet
sind - und zwar 19 m über dem ~[eeresspiegel - laufen die Brücken-
kräne, welche mit vollen Kaissone ein Gewicht von je 90 I haben.
Zwi schen dem Gerüste und dem Silo , anstoßend an die erste
Zellen reihe gegen die Meeresseite zu, ist ein drei stöckiges Gebäude
angebaut; im obersten Stockwerke sind die ' Vagen, um die Kaissons
abzuwiegen, im mittleren Stockwerke sind die Laufgewichte de r
Wagen und die Wageämter und im untersten Stockwerke die
Räume für die Verwaltung. An der Bergseite des ilos befindet sich
der Schuppsn (4'15 /Il hoch) fü r die Abfabrt de r Förderk übel. Auf
dem Dache des ehuppens befindet sieb die Transformatorenkabine
für die Bedienung der d rei Brückenkräne.
Die Luftbahn hat eine Ge samtlänge von 17'336 km; de r Hö hen-
unterschied zwischen den beiden Endetationen betriigt 350 111 und die
maximale Steigung ist '25"/0. Die Tragseile sind aus Stabldraht; jenes
für die beladenen Fö rderkübel hat einen Durch messer von 50 /11 m,
jenes fü r die lee re n Fö rde rkübel eine n so lche n von 35 1/1111. DaS
Bru nnrohr samt Kette eigens einzeln herausgezeichnet 'wurd en (recht s
u nten horizontal liegend).
Wi e sehr di e in diese Enzyklopädie aufgen ommenen Entwürfe
europä ische r Ingenieurkunst die spä te ren technischen Konstruktionen
der Chin esen becinflußt haben, kann er st durch weit ere Untcrsu chvngcu
klargestell t werden.
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Abb. 4. Jaques Besson. Theatre des
Instruments mathematiques et mech<:-
niq ues . Lyon 1578. Tafel 39.
Abb. 6. Agostino Ramelli. Le diverse
et artificiose machine. Paris 1588.
Tafel 73.
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Abb. 5. T'u shu chi ch'eng. 1726.
Buch 249, 4. Bild der Wasser-
schöpfwerke.
Abb. 3. T'u shu chi eh 'eng. 1726.
Buch 249, 8. Bild der Lasthebe-
werke.
bb, 5 und I> tollen ..in' Windmühle holländisc-her Bauar t (das i t
mit drehbarem Dach ) Zlllll ntriebe VOll zwei Kettenpumpen dar. 1 a-
m I' II i, d . n Buche Abb. ß en tammt, lebte un zcfäh r von 1530 bis
15!lOj Cl' war )[ilitär·!ngenil'ur des Kön igs Heinrich 111. von F ra nkreich
und i t auch de-r Leonardoschen chu le beizuzählen. B.·i die: en-Bild"l'Il
zeigt "ich ein vo llständige, " "I''' en der ..hinesischcn Allrrl\. ~ungRkl'aft. Die
Rollcnanordnun ,di ' «in.. h-ichte Drehung d"R Duchcs cnn öulichon Roll. ist
ganzfortgel «n.ebcn o der
Bef tigung pß ock un d das
• il, di zur Fi ierung der
Iahrb I' -n Winde di nen. '"
Am hl cht te n aber ind
die Pumpen elbst wi derge-
geben : d obere und das
un ter Ende der te igrohr
i t vo llkommen Ior tge-
n, die unt ren Ein-
trit öffnungen für d ir-
Kot ' sind ganz unrichtig
aufgefaßt und di e oben ein-
gl'zeichn e Zweiteilung der
" in u Ket.t i. t otal ""1'-
fehlt . Dil'. ( durch e
falsch Wil'dprga be muß
UllS um 0 mehr wund r-
n hmen, la im Original
1913 39:1
~ug8eil hat einen Durchmesser von 25 111m. Die ganze Linie wird
von 208 Fachwerkmsstan getragen, \I elche in einer maximalen Ent-
fernung von 135 In voneinander stehen und eine maximale Höhe von
22 m haben. Die Förderkübel, ystem Po h I i g, haben ein Eigen.
gewicht von 500 kg und einen Fassungsraum von 1000 kg. Das Zug.
seil ist in fünf Sektionen geteilt, da auf :ler trecke 4 Zwischenkraft-
stationen vorhanden sind. Der Förderkübel geht automatisch von
dem Zugseil der einen ektion auf das der anderen über. Jede
Htation hat einen 'I'ransformatorenraum, wo der dreiphasige Strom
von 22.000 V auf 500 V umgewandelt wird. Die Geschwindigkeit
der Förderkübsl ist 3111/ ek.; s ie laufen in einer Entfernung von 601/1.
In der Endstation an Giuseppe befindet sich ebenfalls ein
Silo aus Eisenbeton mit Zellen für 100 t, in welche die Kohle von
den Förderkübeln entladen wird j die K~hle fällt dann durch die
eigene Schwere in den unter den cburren befindlichen Eisenbahn-
wagen. Andere Förderktlbel werden auf einen Kohlenlagerplatz von
1i0.000 m' Fläche für einen Kohlenvorrat von 300.000 t entladen; von
dem Kohlenlagerplatz wird die Kohle mittels fahrbarer Brückenkräne
in die Eisenbahnwagen nach Bedarf verladen.
Die Seilbahn befördert I 0 t/Std. und kann 4320 t in 24 Stunden
leisten. Wenn man 2 0 Arbeitstage zu 24 tunden im Jahre annimmt,
so beträgt die Leistungsfähigkeit der eilbahn rund 1,200.000 t,
Die Arbeiten wurden Ende ~Ilirz 1911 begonnen; am 25. Juli
1912 wurde die Anlage in Betrieb gesetzt. 'ie kostet 8 ~Iill. Lire,
und zwar die Luftleitung L 4,200.000, die Anlagen in der Station
8avolla L 1,400 .000 und diejenigen in an Giuseppe L 2,400.000.
("Monitore Tecnico'l.) Xlarlniq,
Die Ausstellung des Stahlwerks-Verbandes und
des Vereins deutscher Brücken- und Eisenbau-
fabriken auf der Internationalen Baufachaus-
stellung Leipzig 1913.
Schon das ;~uBere des Gebäudes der onderausstellung des
Stahlwerks- Verbandes und des Vereins deutscher Brücken- und Eisenbau-
fabriken auf der Internationalen Raufachau stellurig Leipzig 1913,
das nach einem Entwurf der Firma B re e t, o. und der Archi-
tekten 'I' a u t & Hof f man n in Berlin zu r Ausführung gelangt ist,
bringt durch die fast ausschlieBliche · Verwendung von Eisen dessen
Bedeutung als Baumaterial zum Ausdruck. Im Innern wird die Ent-
stehuug der Eisenbauwerke von der Erzeuguug des Eisens an, seine
Verarbeitung und seine Verwendung in de r fertigen Konstruktion ge-
zeigt. Durch eine wuchtige, ästhetisch befriedigende Formgebung ist
diese Bedeutung symbolisch gekennzeichnet und der Ausstellung im
übrigen in geschmackvollem Rahmen ein wissenschaftlich .lehrhafter
Charakter gegeben. F'ür die erfolgreiche Durchführung des Gedankens
zu zeigen, was heutzutaae in Eisen gebaut wird und wie dies ausgeführt
wird, waren zwei Beschränkungen notwendig: Zunächst konnten, um
den Besucher nicht durch Wiederholungen zu ermüden, nicht die ein-
zelnen Firmen als solche hervortreten. Die auf dem Gebiete der Eisen-
erzeugung und der Fertig teilung von Eisenkonstruktionen groBe Zahl
gleich leistungsfähiger Firmen bedingt, daB sich die e auch auf gleichen
Gebieten betätigen, und es wiirde bei Berücksichtigung der Leistungen
de r einzelnen Firmen eine unerwünschte \Yiederholung von gleichen
oder ähnlichen Ausführungen unvermeidlich gewesen sein. Die zweite
Beschränkung liegt darin, daB man nur solche Bauwerke, die in der
letzten Zeit zur Ausfilhrung gelangt sind, berücksichtigen konnte. Es
wnrde also darauf verzichtet, etwa eine Darstellung der Entwicklung
des Eisenbaues zu geben, und es werden lediglich Ausführungen
gezeigt, die im alll;emeinen nicht weiter als bis zum Jahre 1900
zuriickliegen.
Das Gebäude, das eine bebaute Grundfläche von 600/112 bedeckt,
ist in der rein geometrischen Form einer achteckigen Pyramide auf-
gebaut, die von einer 9 m groBen goldenen Kugel gekrönt wird. Die
Ausstellung verteilt sich über zwei Geschosse. Der Besucher gelangt
zunächst in einen vornehm ausgestatteten Empfangsraum. Der Fuß-
bod n besteht hier aus ihtem k rosmarmor mit massiven Bronze-
einlagen, oie. Wände sind aus glasierten, schwarz getönten Kacheln
gebildet. Einige gußeisern fenplatlen, prachtvolle alte • liicke, bilden
einen scbönen Schmuck. Ein farbiges Mosaikbild, einen blasenden
Converter darstellend, und mehrere Sprüche deuten symbolisch auf
die Bedeutung der Ausstellung und die ausstellenden Verbände hin.
Die Decke wird durch ein ornamentales • 'etz von blank polierten
eisernen Trägern gebildet, zwischen die reich verzierte Platten in
farbiger Keramik und stark profilierte Putzflächen gespannt sind. An
den Empfangsraum schließt sich ein 8 11I breiter Umgang an, an dessen
inneren Seiten eine Anzahl Kojen gebildet sind. Der FuBboden des
Wandelganges wird aus Terrazzo gebildet, die Wände sind mit
Künstlerleinen bespannt. Die Decke des Raumes ist ebenso wie die
de s oberen Wandelganges als Steineisendecke bis 6 m freitragend au
roten Backsteinen hergestellt und in roten, goldenen und grünen
Farben übermalt. In jeder einzelnen Koje wird ein wichtiger Ab-
schnitt im Entwicklungsgange des Eisens, bezw. der Eisenkoustruktion
durch künstlerische Darstellungen, Zeichnungen, Photographien und
dergl. behandelt. Die erste! ische ist der Darstellung und Bedeutung
von Kohle und Erz gewidmet. Daran schließt sich die Darstellung des
H üttenbetriebes. Dem Besucher wird durch die schematische Dar-
stellung einer J'.echenanlage und eines Hüttenwerkes eine Übersicht
darüber gegeben, wie sich die einzelnen Betriebszweige aneinander
reihen und wie die für die Herstellung des Eisens erforderlichen Be-
triebseinrichtungen im einzelnen aussehen. In einem großen statistischen
Bild wird sodaun der gegenwärtige Stand der Eisenerzeugung vor
Augen geführt und durch die Art der Anordnung der Zusammenhang
zwischen Kohle, Erz, Roheisen, \Valzprodukten und fertigen Kon-
struktionen gezeigt. Es folgen dann Darstellungen über die ver-
schiedenen Arten der Herstellung des schmiedbaren Eisens. odann
werden die einzelnen \Valzprodukte gezeigt und ihre Verwendung als
Bauträger in Verbindung mit allen möglichen Deckenkonstruktionen
und in der zusammengesetatan Eisenkonstruktiou. Die ~Iusteranlage
einer Brücken- und Eisenbaufabrik gibt einen allg erneinen Überblick,
während Photographien die Einzelheiten der Bearbeitung zeigen.
chlieBlich werden die ver chiedenen Arten der ~lontage von Eis en-
bauwerken an Hand von onderbeispielen erläutert. Die ~Iitle des
Erdgeschosses wird durch einen Diaphaniensaal eingenommen, in <lern
der Beschauer einen Überblick bekommt, wie man und was man in
Eisen baut. In Gestalt von Diaphanien werden hier die bemerkens-
wertesten Brücken und Hochbauten, die im letzten Jahrzrbnt aus-
geführt wurden, in wirkungsvoller \Veise zur Darstellnng gebracht.
Die Hochbauten sind gruppiert nach ihrem Verwendungsaweck, die
Brücken nach statischen ystemen. Dill Diaphanien werden nach oben
abgeschlossen durch einen ilhouettenfries, der gewissermaßen die
künstlerische i' berschrift zu dem darunter Dargestellten gibt und
ganz besonders hervorragende Bauwerke der einzelnen Gruppen zur
Darstellung bringt. Die aus den Zeichnungen und dem Bildermaterial
gewonnene Vorstellung wird erweitert durch eine groBe Zahl von
Modellen. Auch an diesen kann die Herstellung des Eisens und seine
Verwendung verfolgt werden. Der F ö r d II r t u r m zeigt die Ein-
richtung, mit der Kohle und Erz aus dem Erdinnern ihrer Verwendung
zugeführt werden. Der Hoc hof e n führt das ~littel zur Gewinnung
des Roheisens vor, im T h 0 m a s· und Ma rt in wer k sieht der Besucher
die Einrichtungen, die zur Verfeinerung, de Eisens und Gewinnung
des \Valzgutes dienen, und auf einer \Va I zen s t r a Be wird ihm
das Auswalzen von Blöcken im kleinen vor Augen geruhrt. Die Eisen-
konstruktionen selbst lassen sich an einer Reihe von Modellen studieren,
deren jedes als Verkörperung einer bestimmten Gruppe gilt. Im lebenden
Bild wird schließlich dieser ganze ProdnktionsprozeB in richtiger Auf-
einanderfolge dem Beaueher so vor Augen geführt, wie er ihn beim
Besuch eines Hüttenwerkes, ei er Eisenkonstruktionswerkstätte oder
einer Baustelle in sicb aufn~hmen würde. Für diese Lichtbildervor-
führungen, die in Verbindung mit Vorträgen gedacht sind, ist im
oberen Geschoß ein schön ausgestatteter Vor! rngssanl geschafi'en, der
in dunkelvioletten Tönen mit sparsamer Goldverwendung I!ehalten
und oben von einer silbernen Kugelfläche abjreschlos sen ist, die durch
acht blank polierte Kugelsparren au Eisen gleichsam getrag'en wird.
Einige Gemälde mit Darstellungen von ~lotiven ans der Industri
hilden den künstlerischen ~chmuck dieses. aales, an dessen Wänden
noch Brückenmodelle Aufstellung gefunden haben. Die kinemato-
graphischen Darstellungen erfolgen im verdunkelten Raum, was durch
die Verwendung' eines besonderen Bildschirmes erreicht wird. De
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Da s Gefälle der Kanalstufe bei l iederfinow beträg't normal
31)'71 111. Der Trog hat bei 68 m nutzbarer Länge, 9'6 m lichter Breite
und 2·ft m 'Vlissertiefe einen 'Vasserinhalt von 1700 m3 , Sein Gesamt-
gewic ht einschließlich Eigengewicht beträgt 2100 t, Der Trog wird von
vier miteinander fest verbundenen Doppelhebeln von 80 m Armlänge
....etr a ....en deren dauerndes G1eicbgewicbt durch ein Gegengewicht, oder
bei z"weiscbifFiger Anlage durch einen zweiten Trog, hergestellt ist
(A!>b, 1 und ~) . Di& Hebel sind in ibrer Mitte auf massiven Unter-
bauten in Zapfen gelagert und tragen den Trog ebenfalls mittels
Znpfen . Damit sind die tragenden Mascbinenteile des eigentlichen
Hebewerkes sogar bei einer Doppelanlage auf nur 12 nacbstellbare
Zapfen be scbränkt, deren gerade Richtung durch Visur in der Sl'elen'
ac hs e jederzeit nachgeprüft werden kann . Bei der Bewegung des Hebe-
werkes be cbreibt der Trog ein e Kreisbahn, auf der seine lotrecbte
:tellung durcb zwei an seinen Enden angreifende Fübrungsstähe in
jedem Augenblick gesichert ist.
Von besondArer Einfachbeit und Zuverlilssigkeit ist die Bremse
des Werkes. Sie besteht aUB vier Ilremsplatten, die durch Par.llelo-
Abb: 1.
Ou~r schnitl .
Ve rzinsung aufbringen mull, auc h di e Erbauung von Kl einb äu sern -
•"euester Zeit ge bt die Ver waltu ng auc h daran, ganze Ei sen babner-
ansied lungen zu sc haffen, und sind Verhandlungen im Zu ge, in der
. 'lihe des Verschiebeb ahnhofes 'Vustermark - doch vo n diesem
du rc h eine n 'Vald r ück en ge t re nnt - eine gro ße K oloni e zu er rich te n.
Auch wird für di e W erkst l1ttenbediensteten in OIs (Bezirk Breslau)
ei ne W ohnkolon ie, best eh end au s ein em Reibenhäuserbau, gesc bafFen.
Die Häu ser erhalten nur e in Obe rg escho ß mi t vereinzelten Giebel-
aufbaute n, dabei aber du rc hlau ten de Traufe und einhe it liche Pira t-
linie der Zieg eldächer, um so de r früh eren Banweise kl einer Städte
t ren zu bleibe n. Zu nächst wer den 11 Häuser mit rund 55 Wohnungen
des g r08en P roj ektes au sgeführ t. Inq. Ludunq Fischer.
Dns Schllf~hehewerk fUr den Ahstlcg des Großschllfahrts-
lHges Herlill-Stettlll nach der Oller bei Nlel1erlinow. Die Scheitel ,
ba lt un g des G roßscbiffa hr taweges Berlin - Stettin ers tr eck t sic~ v?n
Leh nit z bei Ornnie nb urg bis zum Ode rbruch hei • ' iede rfino w. HIer is t
ein Absti eg von run d 36111 Höh e zu ü berwinden . Nach dem Gesetz
übe r d ie Herst ellun g und den Ausbau von 'Vasserstra8en vom
I. April 190;) soll di es durch zwei Anlagen gesch eb on . Die e r s t e
Anl a g e so l l te al s S chl eu s entr eppe gebaut w e r d en ;
die zwe ite konn te wied erum eine Sch leuae nt reppe, ab er auch eine
geneigte Ebene ode r ein Hebewerk sein. Di e S c h I e u s e,n-
t r e p p eis tin z w i s c h e n a u s g e f ü h r t . Sie besteh t au s vier
Einzelschleusen von je 9 m Gelälle und wir d i n die se m ,T l\ h r e
dem Ve r k e h r ü he r g e h e n w er d en.
Schwie riger war d ie Entsch eidun g übe r die Wabl der zweiten An f-
stiegvor ri ch tung. Ein engere r Wettbewerb, der unter deutschen Fir~e!1
im .lahre l UO(i au sgeschri eb en wurde, führte zu keinem befriedi -
cen de n Ergebnis. Die Ak ad emi e des Bauwesen s bezeichnete aber drei
G ru ndgedanken, d ie in den Entwürfen entha lte n waren, al s au s -
hildungsfähig fü r die Ge winnung von zuverlässigen H ebewerksanl agen .
Infolge dieser Anregung wurd en unter Durcharbeitupg der alten
G rundgedanken und zum T eil Benutzung ganz neuer Auffassungen
und ne ue r Lösung en dre i Entwürfe für das H eb ewerk der Bau -
verwa lt une vo r ....eleet . Die hei ~iederfinow vorliegenden be sonderenVerbäl tnis~e nöti ....t;n dazu, in Ube re ins t immung mit der Akademi e
dem Entwu rf von
o
B e u c h el t &; K om p. in Grünberg in Schlesien
deu Yorzug zu gehen. . ' ac b dieser Entsc hei dung ist nun der Bau des
Hebewer kes in Au ssich t ....enommen. D as dem Beu ch elt scben Angeb ote
zu G rn nde liegende Syst e~ ist da s E rg e.bni s m;hrjähr iger S,t u~ien dc s
He.. ie ru n ....s- und Baurat es Sc h n a pp III Berhn und des h egleruug~­
ßn~mci st~rs Urun o S c h u I z in ß erlin -Halen see , welch letzterer auch
die an dflln Entwurfe IU07 vorzun eb mend on und angeregten V er -
besseru ngen durc hgefübrt ha t.
Im Bereich. drr Zu narleheu I Zusamme n
-==
E i en babnverwaltung 59,250.000 46,51)0.000 105,800.000
Rauverwaltu ng 1,7"'0 .000 2.000 1,7 2,000
ß ergverwaltung 26,030.000 3, 100.000 29, 13U.000
Ver wa ltu ng de Innern 32.960.000 3:!.960.()/)()
Zu ammen "'7,UI)0.000 ';2,6 12.000 160,672.000
Raum hat etw I" I" Du rohme er und ebensolche Höh e un d kann
üb er Ion Personen f sen. Im oberen Umgang, de r ich um den Vor-
t ragssaRI her umzieht, ' ind in chematischen Skizzen, nach stati sche n
Systeml'n ver int, die bemerken wertesten Br ück en zl~s:lInmenge5t~ lI t
und an je einem Beispi I fiir jede G ruppe werden die konstruktIve
Durchbildu ng und be on de r he me rken werte Einzel heiten erlä ute i t.
I n der g leichen W ei 0 ist da, (~ebiel de Hochbaue- behandelt,
Bis zum J hr 1 9U~ k men die d urcb di e W oh nungsl ür sorge-
I;e etz bes r h fFte n ~I i tt I nu r Ar beit ern in ta a t bet rieben und Unter-
be mt n zu . ute, I' t durcb das Ge etz vom Jahre 1 ~02 wurde ibre
Y rw endun g au ch auf mittle re R amte ansged ebnt. Bei staa ts eigenen
Bauten werden für Verwa ltung, Er haltung und Am ortisati on der
Baukost en zus ammen 1° 0 und für Verzinsung des Baukapitals :\0 0
,, 'rlangt ; docb muß nic bt j edlls einze lne BRu s se lbst die sen nach
un ere n ö te r reicbischen Ver hilltnis en ge ringen Prozentsatz aul,
b ri o....en, sand rn die Bedi ng ung wird daon als er füll t betrachtet,
wenn s 'mtlicb au einem Ge I' Z in der betre ffende n Verwaltung er-
richteten G bude den erfo rdert n Prozen tsat z au fbr ingen . An fllngli ch
urd en drei ....esc ho ige B äu . er mi t j e zwei W ohnungen im G escb osse,
zusammen al o mit sec bs ',"oh nungen, erbaut, spä te r war es in folg.e
der b s Hen Verzi nsu ng l"ö~lich . in' n rö Bere m ~Ia~e auch, zwel-
gesch o8 ig e Einzel- und D oppelwohnhäu er zu er rlc bten, m he -
cbr nktem Umfan~ wurden aucb Einzel- un d Dop p Ihä use r nur mit
lI ochparterr ber" e te ilt. Die vier gescb ossige Bau eise be chrä nkte
sic h auf die gr 8~n : t dt Ber lin, Frankfurt a. M. un~ ,'t etti~ .
Die s taatlichen Baudarleb en zu m Bau von Elgen-(Em. un d
Zwe ifa milien -)häu sern we rde n nos den ~I itt eln der Wohn!"n~sfiirsorg~.
ge etze in d!'r Höh e ,von 3 • d~r Ge hliud.ese.lb lk.o. ten .he\ e~nem Zwel -
famili enhau his ~[ 6000 er te tl t. Da Kap ital Ist mit 3 , 0 zu ver-
zin en un d mit :?l .00 zu til'" n, im ganzen ind leo jährlich 1)0. in
\ ' iertelj abre ra ten i n bezabl~n. F iir d s I>arl~hen i t eine rstbtellig
Hypothek e illzur ii.umen. [? t'f I ~ \\ erher um em . olc !le Darll',h en ~~t
l'in lln chul d n fr!' len Be ItZ emes Bugrundes , .owle den • ach" el
der ~I ittel für d ie d n Darl h nsbetra .... übe n teigende n Ko st!'n RU S-
zuw~isen und ullb t Bauplan . Bau erlal1bni' und Kostenher chnuug'
vnrzul ge n. Bi En de Ifll! ":,ur dfJn nach ~i esem . Ge~etze zum BlIu
von Ei ....en hllusern r und I 1, I :?1l.UOn al1 •.taatsmltteln Be~ehnuug'en
!!l'WA hrt. F erner erhal ten die ßau O'pnossensch.aften au ~htteln d~r
.\rbeiterpe n ion&ka n D rleh en und wurden In den .Jahren 1!l02 lu
1!1\ I hi efür K 2!l.0 411 000 ve ra us ....abt. Be ond~r•.mu B ah er betont
IV rd n, da B die Ei ellhahnverw~ltu ng be-.~rebl Isl . Ihren Ange~telltl'n
die Fortschritte der modernen" ohnun ;r fu~ . o ~ge z uk~mmen z? lassen ;
wie sch on eing angs hervorgeh ol!en , f>rm og:lJ cht d ill Best.lInlllun ~,
daß nur di l' n esa mt heit a lle r in elllelll E t t phr Il.aute u Häu ser <h e
'Mitteilungen aus verschiedenen Fachgebieten.
WohnunI:' ntr ergo filr ~laaL hemute und Staat arhelt er in
Preußen. • ac h einem dem preußischen Abgeo~dnet.enhaus am
20, xt rz I. ,I. zugegan reuen GI' etz ulwurf solle!1 in die ern ,J~hre
wei ter ~I 15,000 .000 zur ~ \ ' erbe oerung de r \ \ ohnu~gsvEVhältlll.se
von Arbeitern in ta tlichen Betri be n und von ge rms besoldeten
S taatsbeamten" zur Y rfüguu .... ge teil t wer den, Die Ve r\\:en dung des
Betrages ha t an log, wie im ~'orj ahr zn ~e cheh~n, ... "'. we!che m
~I 14 ,rl(~ ) 000 diesem Zwec ke geWidmet wu rden. Das dieejäh rige Gese ta
ist das fünfzehnte, welches das preußi-cbe Abgeordneten haus zum
Zw e ke der \\'ohnunr; fü rso rge für 'taat hedienste te hescbä ftigen
wird ' das e r tl' die beziigliche Gesetz i t vom 13. Augu t l i'!lii da tie r t
und 'wu rde n bi he r ~I 11)!l,OOO. 00 fii r die Ve rbe erung de r W ohnun gs-
verh It ni se de r, ta ang tellten verwendet. Die Verwendu ng des
Hetra rres ge chieht in fol~erllll' r W i e: 1. fü r d ie Her s tellung st aats-t' i gen~r ~lietwohnungen j :? fiir die Gewährung von Ba.udarl eh en auf
nrundstück e von Genossen chaften zum Bau von ~hetwohnungen ;
H. für d ie Gew hrung kleine r D ri eben zum Hau von Eigenhäusam
von Bed iens teten de r B rg-, de r Ei anbahn- und de r Bauverwaltung ;
,I. für die Beleihu ng von " ust:r un dst ück en. die in das Eigentu m
Einz elner llb rgeben, aber durch Be tellun .... eines 'Viederkau fs recbt es
d er pekul tio n entzogen werden ollen, und,6. lür die Beleih un g
von Renten g ütern klei nsten Umfange (Zwer!!renteng'üter n).
Nach d ie en nichtspun kten wurde n bis En de 1911 im Be-
reic he der Ei. nbahn-, Hau -, Berg- und inneren " erwalt un g ver -
w nd et oder zu r Ve rw ndung fe t!!'ele"t, in Kronen annäh!' rn d um-
l.:errt'h n!'t:
1!11:l ZEI1' 'CH R JI<vI' DES ÖSTERR. IN GE . 'IEI 'H , I ' , '/) A!{C'HJl'EK' rJ.:,' n:I{I<:I~ES .'1'. :!.',======~=
\\\ 'nn d"r .\ Iotor \'lIrwiil'1. geh t, z. B. ill d. ,.. Hiehtu ng d,· Pft,,)., .
>0 li..gt die W ink elbriiC'ke TI !lf'i d"m .\ n'I' hlag I) un. lind zWllr infu l ·,
ihre ..igclH·n (;ew ich lt '. un d j" Ilt" d.... J)r ii"ker 1\. \Iob"i d s H ~II IR tOJ
ewich t T außer Tütigk..it I! ,·tz t i, t , d. h. 1111I I'lnng"r r vorb 'i ·ht.
wogegc n da' für den nor ma l,'n Clan g VOI'\\ nr t 0<1,·1' riirkWlu t b. tIOlmt'·
Hegulat org"wi cht F in Tiitigkl' it i t, d. h. nllf eI" n I'lun ,l(,'r lJ ('in l'i1'k t.
Wi rr! nun d..r Hebel G na C'h l' '(·h t. gl'fiihrt, ", \1 in l dadu r..h ch'r IJ..ii, ker h
durch die Friktion lIIit der •'che ihe 1J ch ob,'n, dam it ah ,'1' nU"'1 d i,'
C:Ieit hahn für F. sO daß da ' Hegul at orgpwich l F dl'n I'lun~(' r U /lieht
lIll'hT miuH'hw"1I kann lind dN :\Iotor da durr'h di.. Pahn bi zu ..in I'
gramme in ste ts wag eechter Lage ge führt in mit Wasser gefüllten
Kammern, der Bewegung de r H ebel folgend, auf- und ab st eigen . Die
Bremse, die im allgem ein en das Prinzip des gedrosselten \Vassel"
umlaufes befolgt, hat dazu den Vor zug, daß sie bei ein er so hefti gen
Gleichgewichtsstörung, wie es ein Trogl eerl auf se in würde, da s Gleich -
I!ewicht in den ~Iassen durch Aufset zen des Übe rgewichtes in der
Endstellung wieder herstellt, anstatt da s Wer k in einer be liehirren
und obendrein unb equ emen MittelsteIlung mittels verwick elter mns~h i .
nell er Einrichtungen festzuhalten .
Der Antrieb des Werkes erfordert rechnungsm äßig den D
Kraftaufwand von io PS und erfolgt an den die Br emsplatten u u M
führenden Brems täb en mittels elektrisch ange t rie bener Zah n,
segmente. Es sind zwei An- d
triebsmotoren vorgesehen, di e
mit je 100 PS arbei ten kön nen . :=':==;==::~.M:VWV.+;3~7.~' ====:~_;;:~;::
Erwähnt sei noch, daß alle
Teile de s W erkes jederzeit
zugänglich sind und keine
'I'e ile , mit Ausnahme der
Bremsplatten, unter Wasser
liegen. Dabei sind durch
letztere gegenüber anderen
hestehenden Hebewerken all e
Konstruktionsmittel vermie-
den, die , wie zum Beispi el
bei dem Hebewerk Henri- 0 10 20
chenburg , durch Leckwer- I' ! " I ! " I
den der chwimmer den Be-
trieb stillegen. Längsschnit t.
Die deutschen Zeitschriften
"Zeitschrift des Vereines deut-
scher Ingenieurs '' 1913, S. 436,
"Zentralblatt der Bauverwal-
tung" 1913, ' . 136, und " Deutsche Bauzeitung '' 1913, S. 199, di e ich
die Beschreibung des Entwurfes im einzelnen in einer späteren umfan e -
reicheren Veröffentlichung vorbehalten , hoben doch heute sc hon all ge-
mein die wesentliche Fö rderung des Wettbewerbes, insbesonder e durch
den Geh. Oberbaurat Ger h a r d t rühmend hervor. :\lit dem Gelingen
dieses Werkes, da s sich schon nach den ku rzen Andeutungen durch
besondere Einfachheit und Durchsichtigkeit der Konstruktion au s,
zeichnet, mag eine neue Ep oche fü r den Kanalbau beginnen. Der
Erfolg ist zu erhoffen, denn sowohl die Bauverwaltung al s auch
die Akademie des Bauwesens blick en auf eine reiche Erfahrung zu-
rück. Man hat de n Zeitraum zwischen Henrichenburg (Baubeginn 1894,
Bauvollendung 1899) und. ' iederfinow nicht unausgenützt verstreichen
lassen und dazwischen liegt auch die Preisausschreibung für das glei ch-
hohe Hebewerk (30'9 m) bei Aujezd in Mähren vom Jahre 1903. Die
bei Henrichenburg ge sammelten Erfahrungen drücken sich schon in
dem Gesetzentwurfe fü r die Herstellung de r deutschen \Vasser-
straßen 1905 aus, in welchem eindeutig verlangt wird, daß als erste
Anlage zur Überwindung der Geflillsstufe bei Niaderfinow e i n e
Sc I. leu sen t r e p p e zu erbauen ist; er st die zweit e Anlage
könne entweder wie der u m ein e S c h i e u s e n t I' e p p e oder eine
geneigte Ebene oder auch ein Hebewerk sein.
F reilich sind die Verhältnisse bei 1 ' iederfino w durch das Vor-
handensein einer einzigen natürlichen, konzentrierten Gefällslltufe für
die Anlage eines Hebewerkes besonders günstig. Da diese tufe au ch
be reits durch eine chleusentreppe überwunden worden ist , so bleiben




Ger icht übt'r die \ er~ lI l11 l11 l l1 /11: 11111 11. :lliirz 191:1.
Ver Vorsitzend e Hrgierungsrat Profcssor Dpl. Jn g. Y. 11 01"
IV nt i t s c h erö ffnet die Vrr nmmlung und tcilt mit, daLl der Fach ·
gruppennu sschuß die Be.<ichtigu ng der Etnblis. cment der nnchstehend
angeführtcn Firmen in An 'sich t genommen hat. und zwnr : \\' iener Dampf.
kessel·, Apparate. und ~In chinenfabriks,AktiengeselIschaft vorm ..Jos.
I' nu k e r & 0 111I in Lcopoldau nm Cl. )Ini I. ./. , ~teirischc GuUstahlwcrk t·
f) a n n C l' & Co. in Juden burg am 21. ~I ai I. .J. und \\'icner Lokomot iv·
Fnbrik~,Aktien-Gcscll. <'haft in Flor irIsdorf am 10. •Tuni I. .J. Ih'gierung~ · I
rat H ö Il e l' ma cht aufm ·rk'nm. da Ll di e heuri gt' \ 'er ciu I'ei..,· nnch
Leipzig in die Zeit vom i . bi~ 12. .Juni fiillt. uud erslll'h t r1nlH'I·. die am
JO. Juui anbel'llllmte Exkursion IHu'h Fl ori sdd orf nn .'illl'l1I anrlcrl'n Tagl'
zu veranstalten . • 'aC'hdcm siC'h niemnnd zum \\' orte meld et. "I'SUl'ilt der
Vorsitzcnde Herrn lng. J oscf K nr e is. Direktor der Bolindel's .\Ia. C' hinen-
bau -Ge. ellschnft. seinen an gekündigt en YonT a g : ,.D i c An w en dun ~
\ ' 0 n R oh ö l · • ' i e d er d l' U e k m 0 t or e n i n d c I' Ö t C 1'-
l' e i ch i s c h e n 1-1 a n d eI s s c h i f f n h l' t " zu halten.
Der Yortrngende führte die Hohölmolol'cn , 'chifT,' eier beiden
Donllu-DampfschifTahrts.Gesell schaftcn in Licht bildern \ '01' unel erl üutl'rtl'
di?selben mit besonderer Betonung de cigenartig au sgebild eten Hecks.
DIe . ehrauhpn die pr , ch itTp laufen nÄmlich in tunuPlfönllig{'n .\ Iulrl,'n.
weidu- durch Klappen ab chließ bnr , inel. al 0 uur-h b..i ni, ~lrjW'm \I 11 ,I'
stand» in vollem \\' ru ,1'1' arl"'it<'n .
Der Antru-b dr-r , 'I'hrnlll" '11 ,·rfol,l(1 durr-h 1l"lillll..r Hnhiil. ' loton ·n.
IIl1d zwar mit ~ I ~O I'S I",; drr-i , ''''l ifTen d.,1' :iiddl'lIt 'eheIl Don u
llampfschitfah rt ·· UesC'lI' chaft lind mit ~ 11;\1 1', ' hei jvru-m der Er, t"11
k. k. pri\' . Donnu-Darnpf chitfnhrts-t :« elLs..hnft , Di.. \\'irkulI~ wei '
dieser )( Il. ch ineu. e-infach wirkr-ndi-r ZWI·itn I· . 'i t·,h·nlnu·knwton·lI.
wurde erklärt und ill']Il'Sulld"l'e IIl1f di, ' sinnre ich.. und cinfar-ln- Vor
ril'htllllg der exakt funk t ionierenden L·1I1"t,·u..rnll~ v..1'\1 i,', on. I )j,." ,
neu nrtige Knn'truktion Io,·,t,·ht im \I'{·'..nt liohr-n in fol,l("I"h'm (\bb. :
A ist dir- Brenn toffpuml ..-, di., mit 1.\\1' i Plungr-rn ver-a-h m i r,
lt fiil lwl'mR\<'n (;nnl! \'ol \\ii l't ,,,I'II ;u'lrwiirt ltIurrfiird i,,\'rn lo'1l .. nI/lJl'.
, P , -;
Abb . 2.
E ist ein ..; -hwinglu-Ix-l. der ich 11111 d..n Z, ph'n .11 dreht lind ""in H,·
w gun von dem E. zenu-r auf d"r .\ lotol'\l ell(' .'rhiilt. IJi., r-r . hwingh«l ,
trägt zwci sogenannte H"!,'lIlatorgcwk-hte F lind 7', die 111 dip 1'llIng,·r JI
lind r drücken und auf der Winkel lorin-k.. 11 gl,·it"ll. I..t'\ zter i t um
den Zapfen -" drehbar. und zwar 1'11 weit , wie d ie d i.. An,ehliill" I) und j(
1.ULl ssen.Die He rulatorfedern L und!' bestimmen. mit welcher C:,. dl\\irldill
keit die entsprechenden Speisevorrich tunjn-n nrlx-itr-n . ollr-n, Der IJr ii,·ker h
um 'eilließt eine an der )loto1'w Jl ,i tzendc Sclll'ibe lJ, i t dur..h "ill'
Sta nge mit der drehbaren \r inke1 br ür-ke 11 verbunden und kann nach
der einen od er anderen ,..-ite dureh den Umsu-uvruugah bel G g fühlt






f iir di,' 1'11\ teuerunz pa rulen Ge ch wind igkei ..erringert , die ein für
dl, ' ~IIIII' durch di .. R,'/( rlatorfeder P ..in" teilt w irr], H k-bei crhiih
d"1 .\\ 0 1<)( .. im- Ein pritzung. \\ ährend der Kolben auf dem \Y eg nach
..1"'11 i t , UII<I zwar durch die Ein" irkunz d.' Rczul tor wichte Tauf den
I'hll'I( '1 [', 0 d ß eine Vorz ündung en t steht , wodurch rh-r ) Iotor die
Hichtung ' ndel t. I m ~Il'ich -n Augenblicke. \\ .. der .\Iotor wendet, wird
d, 'r Drücker durch Frikt ion g<'gl'n die- , heibe /J " nktv so daß dito
\r illktolbr iil'k 11 ('1(.'11 den .'t.ip ol () er ückt wird, wodurch da. für
den nurmalen ( : lI n~ \' orw" rt oder r ückwär be timmte Rcgulatorgewichrj'
\\ i,'r1 ..r in T ät igkeit trit t 111111 d ' Regulator e ich T 1111 geschaltet wir d.
\\' .'lIn der ~I .. tor von ..rück iirtx" n eh .. vorwärts" umge ehaltet werden
. oll, \\ ird der l 'm: teuerurig h -b IGna h link geführt und diclmsteuerung
n- ehi..ht nuf gleiche \\' ·i e,
l n-r Vor tragend e führ " d nn noch eini . andere mit den be-
chriehcm-n Bolinder-Motoren au: gerü tet F hrzeuge im Bi lde vor,
1.I'I" lIt l' die \\' il'h t igh i der R erve-Mo oren auf Segelschiffon a l. einziges
Reu ungsmit t cl bei \\ ind. till und ·turm. zeigte die Fabriksanlagen und
einige on ti e Fa br ika te -im-r , 11 chnft und lud eh lie ßlich zur
B sicht igung der in groß,'m , I ß tabe gehaltenen Bol ind -r-E: position a uf
d l'r d i., jiihrigl'n \ d r in-,\ II. t 'IInn' ein.
Nuohdem der Vort rngen dr- auf d ie Aufrage de Prof ',"ors lng.
( ' 'I. i c h o k noch mitteilte. daß di"~ RohöL 'ied<'rdruck mo to re ll mit
einer k k-iu. t"11 Lei-tung von ;; 1',' gebaut werden, dankt d cr Vorsit zend e
iru ..' men d r F ('h~ru\,I'" dem Vortragend '11 fiir seine intere 8l1 1l leu
\ u fiihrung(·n.
[k r Obman n :
1)1'1. Ing. r. /lor l/'III ,1 r ~ .
Berichte aus den Zweigvereinen.
Zweigverein Pilsen.
der Cl'l in . eine n anregenden l inrl egungen trefflich ver stand. auscina nder-
zusetzen . w ie ,':' heu tzn tuge möglich ge worde n ist. auc h di ej en igen Abfall -
pr od uk te. d ie von jeh er a ls liistiger Balla st von d en Brnuhiiu sern em p-
fu nd en wu rd en . vorteilha ft zu verwerten , gleichzr-it ig d ir- Brauer eien \ : 011
unangenehmen. infektiösen . gefälnlichcn Ablagerungssth t ten zu befre ien
und dabei a uch noch n icht u n wesent liche Erträgni sse 7.U schaffen .
Lauter Beifnll lohnte di ese von den anwesenden F achleu ten .
aber a uc h seitens d er . ' ich tf llch leu te mit gr ößtem Inter esse au fgeno m mCl!e
Einfüh ru ng in d iesen Ber eich neu ester Brautechnik und di e a uf di e
Dankes worte de. Herrn Oberingen ieurs ~1. Pa u I neu erlich folgende
laute Ane rke nnu ng ga b Zeu gn is. daß das Publikum das se lbs t los Gebotc~c
volla uf zu würd igen u nd 7.U schä tze n ver stand; sie enthiel t a be r au ch d ie
vol lbe rech t igte Auffo rde ru ng a n den Vortragenden, sich recht bald wiede r
11 1~ Vortra gender de Zweig ver ein es einzufinde n ,
D cr Schriftführer :
Professor Inq. Artur GÜllther.
Patentanmeldungen.
Die nachstehenden Patentanmeldungen wurden am 1. Juni 1913
öffentlich hekanntgemacht und mit s mtliehen Beilagen in der Auslegehalle
des k. k, Patentamtes für die Dauer von z we i Monaten ausgelegt, Innerhalb
dieser Frist kann gegen die Erteilung diese r Patente Ein I p I' U c herhoben
werden.
(Die erste Zahl bedeutet die Patentkl888e, am Sehlus e ist der Tag
der Anmeldung, bezw. der Priorität angegeben.)
5. Verfahren zur Herstellung In slch gesch lossener, oben zu stützender
Schachtverkleidungen aus fortschreitend unten angesetzt en Blluschirhten unt er
Benutzung \'on Bausteinen , die ich selbst mitt els Flanscb oder dgl. verbinden:
Die Bausteine werd en unter Berü ck iehtigung der ge eb io euen Hingform der
chachtverk leidung mit am obereu, bez\\'. unteren Ende entgegengesetzt nuch
außeu, bezw. inneu ausgearb eiteteu Flau cheu iueiuandergehllngt, die sich
dabei gegen citig so ergä nzen, daß eine glatte, geschlo enc Verkleidungsllllche
gebildet wird. - lIIarcel G i I I i e a U x, LÜltieh . Ang. 27. 9. 1912; Pri or,
14. 10. 1911 (Deutsches Reich).
5. Bohrvorrlchtung zur Herstellung von Aufbrüchen, LuftschAchten
und ähnlichen Bohrlöchern in Bergwerken : Der \'orschub des Bohrers ge-
chieht durch ein a uf zwei pann säul en verschiebbares QuerstUck. das ein
Preßluft zufiihrungsrohr und daran anschließend den Bohrzylinder mit Bohrer
trllgt. _ Fri edr. H ÜP p e, ' Co m p., G. m. b. H., Reimscheid (Deutsohes
Beich). Ang. 9. 11. 1912.
1:-1. SchrAgroh r-Stellrohrkessel, dessen Sleilrohre beiderseits des Schrllg-
rohrkessels vorgesehen sind und wagre chle, durch eine querliegende Scheide-
wand in zwei Hälflen geteilte Oberk essel haben: Oberhalb jed es durch Steil ,
rohre mit einem Unterkessel verbundenen Oberkessels ist ein Vorwärmer an -
geordnet, der mit der vord eren HüHle der Oberkessel in Verbindung stehlt
während die hinl eren ßli.lften beider Oberkessel durch Rohre an den Ober-
ke cl tl ehr grohrkes eis ange schlossen sind . - Ba b c o c k & W i ) co x
Limited, London. Ang . 17. 12. 1912; Prior. 11. 9. 1912 (Deutsches Reioh).
13. Wasserrohrkessel mit zwischen Ober- und Unterkesselangeordneten,
dcm RUcklauf und der Verdampfung dienentleu Rohrgruppen oder Bündeln ,
\\,O\'on die RUcklaufrohre der Einwirkung der HeizgllSe durch Einmauerung
entzogen sintl , um eiue gute Wll8serzirkulalion zu sichern: Die Rücklauf- und
\' erdampfungsrohrgruppen sind wech elwei e neben einandcr lieg end derart
angeordnet und durch lauern getrennt, bez\\'. von diesen ein ~eschlos 'en, daß
der Ke el in neben einander liegende, mit Bezug auf die Feuerung, die Heiz-
gas filhrung und den Wassereinlauf selb tllndige Elemente zert IIt, die je nach
der Größe des Kes 1'1 beliebig vermehrt werden können und eine vollk ommen
gleichmäßige W erzirkulalion und Dampfentwicklung herbeifUhren . -
Wal t h I' I' &: Ci e. A k t.-G es. , DellbrUck bei Cöln. Ang. 19. 12. 1912.
13. Dampfkesselwasserstandsregler nach Pat. Hr. 57567 mit oUenem
Schwimmer : Die Entle rung de ch\\'immers wird durch ein in da. teig-
und Abfallrohr eil,mUndende fe te oder als ZugSlange fUr den VentilhebeJ
au gebildetes, Dlit dem chwimlOer bewegliches Heberrohr bewirkt, dll8 in
seinem Oberteil gegabelt ist, zum Teil in das Abfall roh I' hineinreicht und
dll'elb lAustrittsöffnungen be itzt. - Robert Pa t 0 Ck a und Jo ef W e j-
r ot e k, . "eslomitz a. E. Ang. 2U. 5. 1912 als Znsatz zu Pat. NI'. 57567.
13. Spalsewasservorw rmer nach Pat. Hr. 55352 mit Ober- und
nlerke '1'1 lind einem sie verhiudcnden schmiedeeisernen HohrbUndul, hei
dem dem Oberke cl da" Speisewasser zugeführt uud entnommen wird : Die
innereu Reih en des HohrbUlltlels mUnden in einen zur Entnahmeleitllng ge-
hörigen , abgcleillen Ranm des Oberkessels uud dic äuß eren Rohrreilltm in
dcn anderen, als Misch- und Umlaufsraurn dienenden Ruum des Oberkessels
ein. - Theodor W I' I' n I' r, Kiel. Ang. 30. 11. 1912 IIls Zusatz zu Patenl
•r. 05352; Prior. 4. 4. 1912 (Dcu18ches Reich ).
1 . Verfahren zur Reinigung von Roheisen : Geschmolzenes phosphor.
h lliges Rohei.en wird in einen elektrischen Ofen gebracht und tlllbc1bst
behufs Entpho phorun g mit bllBi cher Schlacke, welche Ei eno yd enth 11, bei
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einer den ehmelzpunkt der chlacke nicht übersteigenden Temperatur in
einer nicht oxydierenden Atmo ph äre behandelt. - 0 c i e t eE lee t r 0-
-'I c t a l l u r g i q u e Fra n r; a l s c, Froges, Ang. i. 11. 1912; Prior. 30. 7.
1912 (V. St. A. ).
1 . Verfahren und Vorrichtung zum Re in ige n von Hochofengasen
und dergi. durch " herführen ilber Elektromagnete, gekennzeichnet durch die
Anwcndung ei ne. rotierenden Elektromagneten, de sen Ge chwindigkeit die
'lrömungsgeschwindigkeit der Gase über teigt , wobei die angezogenen Teile
bei jeder mdrehung abgestreift werden , nm dem Staube ständig eine glatte
Anaiehungstl äche zu hieten. - Franz Wer n d I, Bre lau. Ang. 2 . 12. 1911.
19. Entlastungsvorrichtung für Weichenzungen mit einer sich von
unten gegen die Weichenzungen stützenden Druckstange : Die Druck ·ta ngc
steht un ter Gew ichts- oder Fede rwirkung. - ß 0 eh u me r V e r ei n für
BI:rgba u u n d Gnßsta hlfubrikation, Bochum. Ang. 3. 4.1912;
P rior. 2!J. 2. 1912 ( Deutsches Reich).
20. Bremsdruckregler rur Luftdruckbremsen, der in Abh ünglgkeit vom
Dru ck in der lInuptleitung vom Druck in einem besonderen Bchiilt er und
vom Druck im Br emszyl ind er bet ätigt wird: Der dem Druck in der H au pt-
le itu ng ansgesetzte Kol ben iNt mit einem Kanal versehen, der die Ve rbindu ng
zwische n de r Ha up tleit uug un d dem Brem zylinder und Hilf Inftbeh lter
unte r Vcrm ittlu ng von Kanä len und eines Rückschlngvenfilcs her teilt, wen n
beim Br emsen der Bremseyllnder und Hilf luftbehiiller verbunden sind und
der Druck im Bremszylinder dcm Druck in der Hauptleitung nicht me hr
Gleichgewicht halten kunn . - ltuymond ~ e g u e I u, Puri. Ang. 20.6. 1912;
P rior . 20. 7. I!lU ( Belg ien).
:!O. Selb sttätige Blockierungseinrichtung zum Verhüten von Eisen-
bahnzusammenstößen mit . längs der Strecke in beliebigen Abständen ange-
ordneten , im Bereiche der Zug räder liegenden Schaltorganen, gekennzeichnet
durch schwiugbar angeordnete Kniehebel , die mit lotrecht verschiebbar ge-
führten K loben durch lI ebelg tänge derart verbunden ind , daß beim . 'ieder-
drücken der Kniehebel durch den fahreuden Zug die Kloben angehoben
werden, während vermittels die Kniehebel in niederged rückter Lage fest-
haltender lI nken die Kloben in gehobener Lage 0 lange festgestellt werden,
bis dc r Z ug durch Niederdrücken de näch tfolgeudeu Kniehebel vermittels
eI ..s Gestä nge» deu lIa ken zurückzieht und der zngehörige Kniehebel sowie
eier Kloben dnrch Federwi rknng ode r dgl. wieder in Ursprungsluge zurück-
gehe n. - And r(' ,Josef I ca r d, Toulon. Au '. 1. :3. 11/12; P rior. 29. 3. 1911
( ~' r:Ulkrcic h).
20. Signalvorrichtung mit zwei oder mehreren elektrisch betätigten
Signaleinrichtungen : Biue oder mchrere derartige iguilleinrichtuugen, elie
vorz ug weise beNtilllmt sind, Gcfah rRignale zu gebeu, liegen in eiuc m bleibendcu
' t romkreis, der mit ciue r Elektrizitll t quellc in Verbi ndung steh t, wohei iu
die 'em S tromk re is ei n 'tromk rei ei ner Kont roll vor rieh tuug eingesch lossen ist,
wcle lll' r mit dem erstereu so in Verhindung gebracht wer den knlll l, duß, wenu
eiue r dcr St romkreise \'on irgend eine r Elektriziliils'1nelle gespeist wird , d ic
Tätigkeit eies t rom kreises der Kon troll\'orriehtung aufgehohen oder a uf
ulllie rc Weise l\uw ir ksum gemacht wird, so daß der trom durch die Lcituug
der 'ignalvo rriehtuug tlicßt. - T h e We tin g h 0 u s e B ra k e ' 0 m·
p a n )' L i m i t e d, London . Au '. 2i. 1I. 1912; Prior. fl. 12. lUl1 (Groß-
hritun nie u).
2U. Kettenoberleitung für elektrische Bahnen, bei der der Fahrdruht
an IICIII Trugs 'il durch ein winkelWrmig· Tragorgan aufgehängt i t: De en
,'cheitt-I ist in einem LlIufer festge klemmt, der ich auf einer Rn dem Trag.
seil in hekunntc r Weise ungeordneten , horizontalen Gleitbahn ven;ehiebcn
ka nu, wm Zweck .., bei der usdehnung dc 1"ah rd rnh te ' un d Ver'chiebun'
eieR.' Iben in de r Liingsr ieh tun ' eine horizolllale Luge unter allen Umst, nden
zn gew h rl ei te n . - B e r g m a n n E i e kIr i z i t t'· We r kAk l.-G e .,
Berli n . An g. 1:1. 3. 1!1l2.
20. Sehmiervorrlchtung für lose Scheiben und Räder, insbesondere
für Stromabnehmerrollen mit einem In dem umlaufenden Teil vorgesehenen Be ·
hälter : Die uus dem Beh lill er zur Lauftl/lehe der. 'abe filh renden Ka nä le ind
du rch ci u spa nisc hes Itoh r oder iihnliches nur mit der dirntl/lehe saugendes
-'Iat rialausgefilll t, wel ch es den Rin gra um durchdringt und mit de r saugeude n
, tirntl ehe au der gege nii be r liegenden Innenwand deo lI oh lruum es anliegt, so
dn ß di e Sch mie rung nu r beim mlaufcn der Scheibe erfolgt. , 'Iund ..
lI enry ,/ e n n so u, Paris. An g. 9. 3. H112; Prior. 21. 3. 1911 (Belgien) .
:H. Gaserzeuger mit drehbarer Aschenschilssel . inshcsonde re für Bra un -
kohlen und Li guite : Au der . chl aekl'nsc hale sind unter dem Geueratormnn tc l
hiJlIlusrn geud e bogeu förmi gc Sc he r· uud 'I'rnnsportme 'er befestigt, du rch
welche d ie ga nzc unter e St ii tz ma ue r der ch lackensll.ulc gle ichze itig abge-
schnitte n wird , in Verbindung mit einer chrnubcnl rmig verlaufe nden Gleit·
111 chc, .Iurch \l eiche di e he rau sged r "ng te , chlackl' über <len Hand <lPr
. 'ch lack l'n chili,· ~e lci tet wir. 1. - Ka l'I K 0 II er , B,trc1.ikll ( I ngll rn). An;!.
:1,1. :I. Uil I; !'rior . :iO. 7. 1\)10 (Uul:arn ).
Bücherschau.
Hier werden nur Bücher besprochen, die dem Österr, Ingeuieur- und
Architekten·Verein zur Besprechnng einge endet werden.
13.:I:!:J Ili,' " ,'r::lIl1;!"lIlu'lt dl·S lIorhhalH's. Von Professor Hermauu
Da u b, Yl l l und :!!l5 8. (:!6 X li·5 CIIl) mit 114 Abbildungen im Texte.
Wien und Leipzig WIl, Franz D e u t i c k e (Preis K '40).
Ein ansgezeichnetes Buch. das ein selten bearbeitetes Gebiet "01'
uns lebendig macht! Wir alle haben schon vielfache Darstellungen d er
Baukunst vcrgangencr Zeiten gelesen. haben nrchitekturgoschichtlichr-
Arbeiten zur Kenntnis genommen: die wenigsten aber haben Kunde
gewonnen von den Baustoffen. den Bauweisen und Baukonstrukt ioncn.
die von den Alten bei ihren so oft, mustergiiltigcn Bauten zur Anwendung
gebracht. wurden. D a u b s vorzügliche Arbeit. ermöglicht. uns nun, einen
gründlichen Bliek in die Vergangenheit des H och ba ues zu tun, indem Cl'
uns zeigt, welche Baustoffe die früheren .Iahrhunderte verwendet haben.
seit wann sie benutzt worden siJHI und wie dies in den verschiedenen
Zeiten geschehen ist. W ir lernen kennen, wie die Baustoffe gewonnen,
bearbeitet U1H I verwendef wurden, wie die einzelnen Ba u te ile zu ver-
sc hiedener Ze it hergesteIlt wurden, wie sich ihre Entwick lung gestaltete
u nd we lchen Fortschritt. sie genommen haben. So wird das Entstehen
un d der \V erdega ng der Baustoffe und der Haukonstrukt ionen geschildert
u nd da m it. eine lehrreiche geschichtliche Darstellung von hohem \\' c r tl'
geboten. die gewiß gleichwertig neben die Architekturgeschichte und
Ku nst gesch ich te treten kann. Der Verfasser bcschriinkt sich bloß auf
die Vorfiihrung des Zustandes und der Leistungen der konst rukt ivcn
R ich t u ng der Bauknust in der \'ergangenheit.und liißt den rein kiinst leri -
scheu Teil derselben ebenso wie die gegenwärtigen Verhältnisse giinzlich
beiseite. Das dem Buche beigegebene Literatur- und Quellonvcrzcichnis
liißt deutlich erkennen. welch ausgedehnte Arbeit mit der Ye rf a s: ung
dieses Buches verbunden war. In einem einleitenden Abschnitto wird
der Begriff des Bnuens umschrieben. auf die ältesten Hauwerke hin -
gewiesen, auch der Bausucht gedacht. auf den Zusanuncnhang des je-
weiligen taudes der Baukunst mit der Gesamtkultur aufmerksam ge-
macht. gezeigt. wie die Baukunst die übrigen bildenden Künste und
mehrere \Yi. sensehaften b rfruch tc t hat. und werden die verschiedenen
Einflüsse erörtert. denen sie unterworfen war. In der dann gebotenen
Entwicklungs!-(eschichte wird der Emporstieg des Hochbaues in drei
Epochen !-(est'hildprt. die Vorz e it , die den Holzwänden und dem ungc-
brannten Le h m. den Lu ft ziegel n gehörte, das Zeitalter der ~Iauern aus
gebl'llnntcn Ziegeln oder aus natürlichem 'tein und die ncueste Zeit.
in der das Eisen als Hau p t bau s t o ff Eingang fand. Da dipse \'pr"chiedenen
Epochen in der Baukunst nicht für die ganzc \\'e lt mit dem gleichen
Zeit punk to eintraten. schildert uns dcr kundige Verfasser weiterhin die
Entwicklung derselben bei den Ägyptern. P hön ikern, RUll1criern, ill
Bahe l, Assur. bei den Persern, in H ella~. bei den Lydern , Etruskern.
in H Oll1 . in K ons ta n t in ope l. in der altchristlic hen Zeit, im Gebiete dcs
IsII\II1. im ~I ittela lte r . in der romanischen Zeit sowie in ,Ierjenigon der
Gotik. de r H ena issa nee und der Ba rocke. W e ite rh in wird di c Entwipkl llng
der C:ewinnu ng und der \ 'crwend un g der verschicllenen Bau s t o ffe H o lz.
Qlladcl'l1. ~ li.i rtcl. Bet on . Eis 'nbeton. Eisen. K u p fe r . Z in k. Bron ze . BI 'i.
Z inn. ~letallguU und Glas sowie der Farben und der \\'e r kzc u ge 1)('-
sproehen. \ ' on deli Bauteilen wird die Entwicklung der ~Iauern , des \\'a ud -
putzes. der \" a nd bek lc id u nge n , der "iiulen und Pfeiler. \'on dCIl Decken
diejenige der 1I0lzd eek en . der Decken mit eisernen. Triigp!·n. der.' ·te in ·
decken . der Fußhöden unrl des Deckenputzes. weiters rhe Au . bildung
rler D iiche r . der Treppen, dpr Türt'n nnd Tore, der Fenstt'r. der Balkon!'.
der Erker IIml der Ft'uenmgen erörtert. Im .\ n: hlusse werden die Hiiek·
iehtnahme auf die Gesundheitspflege. die ßlitzableitt'T. die Bnlllnen
und der Grundhau h '''proehen. sowie Angaben über Höhpn und ::itiitz·
weiten hedeut<'ndt'r BauwCl'ke gemacht. Ein .\bschnitt ist der Ge ;."hichtc
der Bauführung hei wrsehiedpnen Völkern und in \'prsehiedt'nen Ze ite n
g widn1t't. ~litteilungt'll über , tandpsbezeiehnungen: dip Bt'zah.~un.g (~er
Baunrlwitcn, üher BIIII\·orsehriften. fremdspraehhchl' .\II"drueke Im
Hochbau und über Ausdrücke deutscher Herkunft ,,('hließen das ungl'mein
stolTreiche B uch. de sen Gebrauch durch einen ausführlichen :t'iten-
weiser we~entlieh erleichtert wird. Besondere~ Lob \'en lienen auch die
intere. santen, schönen Abhildungt'n. r.
13I4-t Zil'll' ""r Wielll'r s liidtist h" 11 Uut"'n - IIl1d Wnhlllllll:splliitik.
\ ' on In~" H a n s' Bar ta e k. Baurat im tadtballamte \\'ien . 7!l :.
(2:! X !f;CIII). W ien l !ll :?, :\lfred H ö l d e r . .,
D I\ 8 W ohnungsp rob lem und" eine Lösu ng "tcht, nn ~iJ t t ~l pu n~ t
a ll " I' sozialen Bc~t rebll ng('n de, letzten ,1ahrzehntes. Zahllos .1I1d die
Vorschliige, dip zur Behebung d er \\'ohnn ngsn~t , zur l ! c bu ng unst:r~' ~
\\' oh n ungsk u ltu l', 7.IIr stii<1t ischcn und ~.taatlJt'l~cn \\ ohnungspohtIk
ge macht wu rd en. Zu tlie"cn gehört. auch dIe. ' chr!ft. von 0tt o L a n g.
" Zur Lösung d er W ohnu ngHfrn ge III Österr01.~h. I~~fonlernlsbau t en llI ~d
Bauptlieh t " . Über d ie~e Vorsch liigo h a t de: i>\ ICd cro s! c rr . Gc\\"crbeverelll
G u tachten verschiedt'ner K ör p t'r scha ftt:n elllgeholt . . Se lbstrt'dend ~randte
sich d er gcnannte Verein auch an d t'n Öster:. Ingellleur- und "\rclllteke~l­
Vere in. hc r E rsu ch en des letztert'n ~;bt'ltete Baurat B n r t a e k O1n
Gll tadl ten aus, gelangte aber Imid zur l berzeugu ng, .~laß er a nderc . auch
weiter nUHgrt'ifende W t'ge al. L a n g \'orsch l a~en Illll~te, welche CI' uns
nu n in d i ser kleinen.•ehr 1'''enswcrtcn "ehrift darbwtet .
I n k u rzen, klargcsehriebenen .. iitzell werden alle Prohleme deli
\\' o h n ungspr ob lem. für \\' icn uns vorgeführt. Otto Ln n g s Vorschliigen
\\ir d großer W ert n ieh zugesprochen. Unter Betonung des mstnndes,
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d aß er. t 10% d r Fläch e von Wi en verbaut und weit er e 10% fiir Iraßen
erf orderlich ind, w n len vor a lle m di e dringend notwendigen ·tadt.
. ehncllbahnen fiir Wien verlangt. um eine rasch e. aber weitraumige
offene Verbauung de, noch griinen Ueländ vo n Wi en zu ermö glichen.
I iem kra- .te n Elend de Bet tg eherwesen s oll durch Eruauung VOll
Ledig nh imen vorge beugt \\ rdcn, insbesondere wird bet ont , wie not .
w"lIdi' di ... e fiir d i Bau arbeit er sind, da selbe d och kein e stä nd ige Wohn -
stätt e haben können , w il si j gez wunge n sind . von Bau zu B au zu ziehen .
Zur Verb auung de d er zei noch gr ünen Geländes ch läg t der Verfasser
das Kleinhau s al .\ liet h u , a ber a uch al s Eigenh u vor . An d er Hand
\"11/1 Bei-pi elcn \\ ird zi ffernmäßi be i . n, d aß da Kl einhau s mit Garten
fiir '\'i -n öko no mi eh mögli ch ist, nicht nur fiir den )Iitt elstand, sondern
auch fiir breite Schi chten dc Arbeiter tu ndes . Zur F örderung dieses
Kl einhau haue' sollen b onde re Bau erleichterungen erl sen werden
welche im gr oßen und ga nzen mi jen n ,,\'or ch liigen zu 13 st imruungcn
f iir den Kleinh u iba u' übere in t imm n, die der Österr. Ingenieur. und
,~roh. it tJ~t..n -\'~'Iein a uf .~ ntr ~ d . Ge~ertigl ..n ~ls Dru ck schrift herausgalJ.
chließlich wird uf d ie \\ ich t igke it de ( Erb- )Baurl'cht ' verwie en
und d ie Einriiumun de. elbe n it en- der (; m ind e refordert . Eine An-
zahl sehr in st rukt iv r Tahellen erhöht den \\'ert der kleinen 'chrift.
Allen j neu, dio s ich fiir die \\ iehtigc Frag' der Wohnung rel orm , der \'OU
\\'ien in b.. «ndc re, inrere icre n, kann d ' k leine \\'erk a uf daswärmst e
empfohlen werd en . lng. Ludiriq Fischer.
I:l..-.i:! (;ll 'lh iiu "r un d lI ulo'\;. \'on :\Ia . \\' ö hip r. Architckr
B. I) . .\. in J)ii -..Idorf. Z \I i ll ;·ndch'·n . Lpipzig l!lll. C. J. G ö ~ 0 h c n
(1'1'(' i, g h. j" \1 . 11).
1111 'I u 'n H;indeh.'n tind,' , ich eine rpcht instrukti\'e Bespl'echun~
d, 'r 'inz ,11ll'n B., t 1H1tci l.. dp (, a-th us{' , \I i,' Empfang.., c: ,eh ilft .
und c,· ..11. eh ft r"nml', Zim mer für (: ä tc und Bedien ,t{' " llade. und
Wirt ..haf riium.·, Kii eh en anl g ' .amt. 't'benräumen, Kell er und dgl.
Im zw eit"n T ile . ind a n d er Hand /Zut" \I iihl r Bei spiele Hotel vcr.
>l'h iHlener .\ r t und (:rößl' du r 'l' IIt und rläu rt. Auch eine Ko ten.
und Rentahilit " t:-he!'f'..hnung fiir 'o lehe Bau ten i t vorgeführt. Hieran
:<ehli ßt ich noch in Erörterun VOll Ga stwirt"chaften, Wein· und
Bi 'rhallen ulld .\ u oma tpnr ' urant '. Di priignante Kiirze und dabei
n'lativ woß .\ u führl iehk eit der Dal td lung machen da s Buch zu
,'in"m nützlichen , 'adenwkum fiir jedelI , der mit ä hnlic hen llauanla"en
zn tUII hat. und ki;llIH'n dah er auch di e 'e heid en Bändchen der so <:er.
di,'n-tvoll ,'n ' mmlun • ö 0 h e n I ' te n 'ml'fohl ell werden. chr.
14.0!1\) Uic I'alh:e' l'l zf'. Ihre (: e"chichte und ihre ß ed eutuna . \'011
J)r. 11. E. Tim ,'r d in g. I'rofe,,-OI' an der T 'chni 'che n Hoohschule in
BraulI. ehweiJ!. -1 L·. (l ' 12 eml mit 20 Fi gureIl im Te,·t lind dem
Bildni (; lileu G a 1 i l ei .. B' indchell :; der mathemati 'chen lliblioth,'k
Li .. tz m n n . ulI,1 W i t tin fl '. Leipzig und Berlin l!ll 2, B. n. T c u h.
11 ,'r (Prei k rt. ,\I O' 0).
. I~ie ge ch i.chtli he Darl"\..'lIng Iler Entdcekung der Fall/Ze~etze
1111dl'l ('In' der mtere: 'lJl te n Kapitel der mathemll.tiseh·physiknli:<c1ll'n
B,'\\ l' 'un '. 'e 'l'l Zl , welche dureh di o ErgchIli . e der ('rsten \'ersuohe
Iwll bPl..uch,' und dureh di' im .\ u. hau ge\l ollllCn('n Erfahrung"l1 voll
h,' Wti 't \\ ' ·I'den . Der IlIh It d.. 1Undchl'ns 'i t el)('n 0 uelehrenll wie
IlIIt..rhalt"IHL Py.
I".IIM) mn liihrunl: ill di o'lofinite illl Irerhnonl:. \ ' on Dr. .\le:and,·r
\\' i t tin g, I'ro[(' 'o r am f:nnna 'ium zum heiligen Kreuz in Dre:den.
n .'. ( 1 ' 12 Tm) mi 1311 Bpi pil·lcn, lO Abhildungell ulll I den
Bildni .'11 von I. eil. 11 i t z uncl .' l' w ton. Bänl1eh"l1 !l der mathe ·
ml ti ('hell Biuliotlll'k Li e t z man n ulld \\' i t tin g ... Lf'ipzig 1!l12,
B. (; . T(,u hn er (I'n'i~ kar!. . 1 O' 11 ).
""11 d.'n ~r hpi ehen )ll,thod"llll.u,,!((,IU'nd, wird in leicht\·..r, tiind·
lich,'r und nre"l'lIl1er \\'pi 'l' (h . Uehipt dt'r In finite ima\rl'ehnun mit
dl'n lJifferentml.~uotient<'n. r tion I"n ulld irr tioll l"n. gonionlPtri ehell
und zyklollll'tri l'hpn Funkti"lIl'n und d"m Bl'gl'itT,'l1e. I lIt{'gra b ul~ Ur ..nz
\1 ('rl er chi.,. "li ulld durehfor:eht. P!J.
11.1:il Luft a lp leI'. . UlP Ue \innun' ,lurch d n c!l'k~ri.ehell
Flammhog'n, ""11 Pr. li . H rio 11. I;):~ ' . (13 10 CIII) nllt, .,1) \hh.
Ikrlin I!II:!. U ii chI' n (1'1"i)1 ·SIl).
l'nt"r dpu \·. 'r I'hied"lIell tl'('hlli ehen I'r"bl"ull'n teht ,Iil' , 1", ugl'
d,·1' ,tick totTverbr 'nnung ill eh'ktri ehl'lI EntladunJ,("1I unl1 lhe <:~
\\ iUllUIli! ,lt Lul 11' ,t, ' I" mi an e tl'1' 'teile; i.n die, ('m Buche l\'Ird
iillf·r da hi-Iwr Erreicht< im Zu amllll'nhllng I, nchtpl.
I:!. ti!l Ili o' I:uln ickluu:! d., Kri r:!,-chilfbaIH \1.'11I \I1t'rlulII h.i-
l.ur ~enlo'il, \ 'on T .. ' c h \\ ar z. 110 :-'. (l.i ' 10 C111) nll t I .\hh. Hl'rl m
I!II :! (:" eh., n (Pro i \1 . 111.
, Der Z \l iv T ·i l bell uIIl'lt d Z..italt.'r l1el' 1J1l Ill p f,eh i t~" fiir dil-
I ri., , tiihrun' I.ur .'.'" 'on I 40 hi ZUI'. ' cu;'l'.it und ;r1iiut"1 t diP I,pdl'ut ·
llllH'n Fort ehrittl' Huf d ..m (;,,1 i te d,' Kl'lI'g_,clllfThau
1LI.ln Ili,' l:ul \ i(klulI!! Mr .'c hi fl . ulld ~ii'~.'lIl1rtilh'ri c I~: ' zur
. ' I \ ' 'f 11 11111'" I'lll " (I i 10 elf) nllt \.1 Ablt. u lI,1 L Tah.
, ••·:!: ."U\\ 8r . on r ,.... ' . . •
Ilr-I'lin WI:! l,i; .. hin (I'rl'l<.1 ·0).
Da '" r l i, ,..nd, 13 lIld ht'n belland,'\ dil'. \\ il'hti~ tl' .WaIT,' Ih,
k . 1" 1 ' tT I1II11 Kii 11 rtill~1 ie UI Ihrf'r 111 ton ·hclI und, ". 'ru'gl , I I" eil ' . . ' .. k . 1 f
lIeul' t"n Ent\ icklun ulld lIimmt die ::;ehiff"'arllilene m.lt Hu~ 811' It al~
'1 ..L I 'Uell utung d n hn'it tell Raulll ..ni. \ 1' II hl'l'llll d U'I 11" U n·afl"ll( D .
K i', tlll rtill,'! ip nur I nh nl! h<,·h mh-It \ lI'lL
14.13.1, Graphisch e tlltik mit besonderer Berücksichtigung d~r
Einllußlinien . Von Dpl.slng. Q. He n k e l. 14G S. (11) X 10 em) mit
E?I .\ hb. Berlin 1!l12. G Ö s 0 h e n (Preis M -'80). .
Die " Gra ph ische Statik", der en ers te r Teil vorliegt, bringt die
Grundlagen die ses \rissen szw eiges und ihre Anwendung auf den fii!' daH
praktische Leben wichtigen Gehi ite n und soll einerseits eine AnIClt~ll1~
fiir Studierende sein , ander erseits dem in der Praxis stehenden In genieur
a ls kleines • ' achs chlagsbuch dienen.
Eingelangte Bücher.
(* Spende des Verf...ers .)
*1:!.!l52 Uns Was scrwerk der ' Iaolt It eich euber g. Von U. H u b c r,
1°. I ( " 111 . 6 TaL Wien I!lOt (2 Hefte). olbstverlag.
*I :l.Ü53 (; raphiseh.' E rgiebi gk eltsb e tlunnun g gekuppelte r Brunneu
i m Grund wass er. Von U, H u b e r. 8°. 11 S. m. 7 Abb. Prag I 8üI , Selbst-
vorlag.
*13.Ü5-! Graphisch e Br mitt lu ug der eerete ntion naeh I'rof. '\. U.
lIarilleh cr. Von H , H u b er. 8°, 12 S. m. 12 Abb. Prng, Selbstverlag.
*I:U)3,; D,'r Oberh au der nnrdamcrtkanlschen m scllhllhnen. Von
Ur. H. R a s e h k a. 4°. 4 K 111. I TaL Wien W11, clbstverlag-
*13 .üri6 Ih'r wlrtsehuttllche Wl'rl der neuen iistrrreichisrhell
, \I II1 ~ n h ll h n en. Von n-. H. R a s c h k a, 8°. 3 S. Ber lin tou, Sclbstve:lag,
*I:l.ü57 lIa : Ulliander -, rhiff 'ho~be\H'rk chocn. Von J, G. RItter
\ '. ~ U hoc n. 4°. 4 .', m. 1 TaL W ien I ü12. Selbstverlag.
*J:I.Ü58 Uie l(o·g.'uwiirtil:e Luge do'r luduslril\ d.'r kiiustlirho'U
Sticks toffdiinl.:er. Von Ik Jo'. W . U 11 f e r t. 8°. l :l S. W ien In12, f'e lbst,
\·,'rl ag. .
*1:~.!l,iÜ tJber einige IIClle , ','rbinduugclI lOIl Sticksloff lIud "lIsscr ·
stoff mit LithiulII. Von 1) a f c r t uud M i k l au z. 8° . 7 .', W ien lüll ,
·clbsl vcrl ag . . .
*13.Ü60 tJher dic \'o'rw endung lon nrdorh..uem ~Ials 111 der Lall~'
nirfschllft uud ihrcn (;cwerb eu. Von D a f c r t nn d 1\. 0 rn au t h. 8 ,
2·l S. Wi en I üll . Selbstverlag.
*I3.ÜGl Zur nelH'1I .\ lIs ;.:a h'l dcr Gaußschen !1ulersllchungen
über Gl'l:cuslä nde do'r hüh ..ro'n (;l'od iisi.,. , 'on .:. We 111 s c h, 8° . 6
Wien lü 12, • elbstverlag. .
* I:1.ÜG2 011' iist crreichisrho'lI ' ·crmcssuugs·lnslrukhoucn. , 'on ~ .
WeIl i s c h. 0. 8 ~. \rien I !l07. "';elbst \·erlag.
*13.!lG3 Uio' !-'orIll0'1I1 zlIr lIestimlllung dO'r !-:rdge,lalt. Von ~.
\r e I I i s c h. 8°, 8 K \riun l!ll 0, Selbst\·erlag. ,
* I:1.Ü6-! tJllI'r die uO'lIlrllh'n . widcrsprllchsrrdo'u !-'chlo'rlllllll.,. ' on
:-'. \\' e I I i s c h. 0, 8 f'. Wien I nI l, elustv,erlag; " ,
*13.Ü!ii) tJber die go'ooliith,t:!le Lini, '. ' on •. \\ e 11\ s c h. S N.
Ill. :l ,\ hb. Wi en 1\)1 2, f'e lhstverlag.
*1:l.!lß6 Uil' Th eorh' dei gl'oidi sch en ~hdliereu". Von N.
\\' e II i s e h. 0. 12 K W ien 1!l0i, .:elbst\·erlag.
* I:UIti7 (;l'lIoliitisrho' Tisc hges llfä r h... \ ' on f'. W eIl iso h. HO.
:1 H ,.{ t<' . W il'n \!l08 bis I ÜI0, i::ielbstvprlag.. "
1:1.nß Tho' " lIrl y Illolh'e IlO n r r ollho' UlIlhnwre IInol ohlll UIIII·
rllnd. " on J , Bell. 0. 11)7 ~. lll .•ir; Ahb. • ' ew York Iü12, Si n cl air
& Co. (l' 12). , . ... • '0
13.üGü lJu lnllnrhiitnu;.: lIud .'lIhnkh);!leno'. Von O. (" , e g. 8 .
:lOt S. m. 97 Abb. Le ipzig I!H2, .T ä n e l' k 0 p 1 1)).
13.ü70 lIitteillllJgt'n iibo'r \"'r"uche, ausgl'führl \0111 msenhcloU '
\lIsschllß do's i.sto'l'r, hlgo'ni.·lIr· lind '\rchltekl,'n · ' ·.'reino's. I. K. Nil e hr:
, ' ('rwendete BaustofT" und deren I' l'iifung ; A. H a ni s c h: \'ers lIche
mit unhewehrt,pn Bl'Ion körpern ; H. K i J' ~ c h: \'erslIcllll mit, bewohrl"]l
Iw ch tcck ba lk..n . H". 142 ~. m. 125 ,' ub. W ien In12, D cut j c k 0 (K 7'2 0).
2. J. M e 1a 11: , ' '' rs u['h(' mit I'l a t tel1hal kcn. S". 6ü K 111. 82 Abb, \Vil'n
1!l12 (K 1). .,.
I :~. !l71 L"hr· IIl1d ,\ IIIl.: lIh,'uhIlCh d"r l'h)slk. \ 011 Dr. C:. \V 10 g n c l'
IIml D ipI. · l ng. 1'. ~ tc P h 11 11. 2;;2 :-'. m. 170.\ hh. l....·ipzig IÜ12, T c u b n (' r
(, I :1).
1:1.\17:! I'h)',ik ill ::rllphischrll Uar tl'lIIlUl:.'II. \ ' 0 11 F. All (\ r·
ba 'h. ".:? I:-:. Ill. 1 :17 :~ Abb. I,,'ip zig 1!l12, T c u b 11 U l' ( ~ 1 n).
13.!l7:1 tJlll'r So'o'ro~l eulillu, lIochfllllo'u lIud das l'robl"1II kou slanh'r
WII,- crliihrulll!, " on Dr . 1'. (' 11 r t i. o.,!1(\.' , 11I. 5 1 Abb. 11. ,1 T aL Ziir ieh
I!\ I:!, !{ alls t (' i 11 p I 4) .
I :l.!li4 Illlrzo .\11111)·sen. lur 'chrifte n für Jlclallhiittcn·Lllhorlitoricu.
\ 'on K I' alle k ('. 0. 42 ~ . HaBc 11.••1. ::;. I !l12, K n a pp (M 2'4 0).
1:I.Ü75 Ili,~ WlIsSl'rkriilto, ·r hnl'd.' uuol oh'ren .\ II;H1 Ull lln::. VOll
F..1 0 11 san. 4". G6 .', m. 10 1 .\ ub. Slockholm I ÜIO.
I:U)7ß HiJII'lIIatik. Von I>il'l. -I ng. K. P ol ~ tc 1'. S", 151 ::;. 111 .
70 Abh. Leip zig I!lll , C:ösehel1 (:\1 - ' 0).
1:1.\)77 Hultllr\lf'rk., do'r To'rhllik. \'on 0 tz eil. o.:I1~. Ik rl in
l!I 12• .' I' r i 11 gel' P I I ).
I :1.!l78 Ilio' (;o'schlchto, do's SUO'Zkllllllk "'lIo h bish er U I1 \'I'rö IT('l1t,
lil'ht['n I>ok llmen t 11. 0 . 2G ,. I' rag Hll 2, ( ' a l\' e (K 1'20 ).
* I :U17Ü (;a,o'rzo·ul:, 'r. (;llsl"ueruugo'n lIud Ökn. Von E. i::i c h m n·
t () 11 a. So. ;;1 .' . 111 . 17 .\hh. 2. •\ u ll. > 'u w York l!ll:?, Sel bstvl' r1ag pr :1).
I:U180 IIl1l1dhuch d.'r IIl1u<lalik, \ 'on A. F. Z S (' h ,' t z:< " h ".
0. ;;;;2 ,'. 11I. :Ii!l .\bb. Dii, 8(,ldorf lü 12. il a ge l p I :10 ).
13.\1 1 1Ii0' Itolbtolle (Ies 1'f1anzcuro'irho's. \'on D I·..1. W i " S 11 " 1'.
8°. 2 Biind('. L,'ip/,ig 1900, E n g e I m ll. n n (.\1 OG).
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RUNDSCHAU.
Turbinen mit Zahnrad ge tr ieb e für F ra ch td ampfer. Die eng lisc he Schifl-
fahrt gesel ls ch nft Cnirn Lin e of tea m: h ip s Lid. d ürft e eine der er..ten Gesell.
schufte n sei n, welche es ' ewagt hilb en , ei nen re inen Frachtdampfer mit Tu rbinen -
nntrieb zu versehen . E, g schnh d ies mit R ück ich t a u f di e g lä uz endo u
Resultate , wel ch e mit .1 m Dampfer . Ve pn-i n erziel t wu rden , d er se it
zwei .Inhren Turhin enantrieh (Parso ns t u rb inen) mi t Zahnrnllge tri eh e be it zt
und sich im Betrieh tadellos bew ährt hat , ' 0 dn ß der Tu rbinenbetrieb der
I>n,j(lIch·Expllnsionsmaschinc und a uc h der Die. eh na ch ine "orgc zogen wurde,
I>ie Autrieh smaschineu IIn Bord eine F ra chtdampfers huben hnuptsächl ich
zwe i Bedin gungen zu erfü llen : leich te Bedien ung und dnmit ver bunden e Zu .
,·erlü. igk eit der Anlage und h oh en Wirk ung. rar l . E' knnn hei Gebra uc h
eines Zuhnradgetrieb cs eiu seh r h oh r-r Prope llerwirknngsg ra d e r re ich t wer den ,
,Ja di e Prop elh-rwell e nur 62 Touren pro . !i n. macht , während di e Turbine
/!Icich full s hr-i ihrem hest en Wirkun~sll'rad arbei te t . nachde m ih re Geschwindig-
keit 1700 Touren 1'1'0 1I1in. betriig t. Deru eut spr..chend werden au ch di. · A h·
me su ruren dr-r Turbine nicht zu g roße und d ürft en sieh k ein e bed eutenden
Unterschi ede in den Anlagekosten ge en übe r Kolhenrnasehiuen erge hen. In -
folg ' Gebrauchs der Druck schmierun g und de r rot ie re nden Bewe gung ist lli e
Abnut zung ger inge r nl b ei K olh nm a chinen a uf K o ten eine. ' e rh öh ten
,'duuier öl\'erhrauch e' _ Bei d er Proh efahrt , d ie un ter d n rleichen Hcdinguugen
mit ein em ,'1'11\\'" tersehiff mit Kolb nm a s .h ino nn nt ri.." vorgen ommen wurd e,
e rgab sich I...i ei ne r a'i ,tiinlligen Fn h rtda uer ei nt' Br enn: toffcrsparui vo n
1(,0/0 'egeniib..r der Kolbenmnsch inennnl age. Wi e Th e En gine"r« heri eht et ,
ha t der F ruchtdampf.. r fol gende Ilnuptubmc: sungeu : Totnll ängr- 114 111 , g rößt»
Br/'ite lf}·a 111 und 7~liO t Lall cfilhi gk eit. Die eng li che Plll'SOnS COlllpnn."
IlChlll·t die \' l'I'wcllllung de s Zahnradgetriebe s Hir Kri eg 'seh iße \' 01' lind
wllrden dernrtige Getriebp hereil. für IIlIIel ikRni ehe Kri., " ('h i lle \'on der
Westingholl e ComJllUlY getHLut. 8th.
Sicherung gegen Zu sammenst öße vo n Sch iffen auf hoher See . "on
Sir Il im m ~I II . ' i m wir.1 in "erfahren zn r Ycrml'idun~ von Sehitl1<kolli,ionen
llngegehen, 11IIS eine nutUrliche Ei g"nsehaft de r Fledermiill"e ,·erwertet.
~l a. im geht \'on der Annahme IIns, die übrigens \'on verschiedenen eiten
getei lt wir d , dnß die Flcdermäusc einl'n sechsten Sinn besitzen, der es ihnen
,'rmllglieht, im Flugweg liegende WiderstAnde fe tzu'tcllen. Dies gc schicht
durch Retl exion der durch ihre I, Iiigel erzellgten ~ehwingllng('n nn diesen
W id(' r. lIlnden , und zwar bitzen di e Köpfe ,-iei er Fledermliuse Orgllne, di e
.lie elll Zwecke dienen . ollen und Uerllu che wahrzunehmen \'ermögen , ge •..n
llie du' menschliche Ohr nn empfindlich ist. 0 m en prechcnd wären große
Dlllilpfsirenen Rn Bord der Rchiffe lIufzu teilen, di e Lllftschwingungen niedriger
Frl'll"enz t' rzclIg,' n und .Iaher unhörbar ind . • clb,tredend werden ,lie
eh wing llngen von W iderstilndclI , wie Fdsen oder Eisbergen, rellektiert.. Dic
re ll('ktierte n W ell en Wl rt'U in einem IJiaphragmu ltll fzu fungen, de""en Eigeu.
!'hwingung mit jc ner dcr Wellen übereinstimmt und dns durch die
'cll\l in cude Bcweg ung eillen elektri chen .Iromkrei schließt und einc Alarm·
glocke ert linen lilßt. \ Vird .Ier Alllrm Iromkrei allch dn zu "erwendet, um
eine Knrve IIl1f ein er Regi. triertrommel aufznz eiehnclI , so kunll mlln d llrch
Vergleich d.'r Anfzeichnungen mit den prnktiseh 'n . Ie· IIng"lI der Entfernnllg
der wnhrgenom m enen \ \' ide lOl nde den Zcitanf\\ and mes en , welcher zwischen
AlarmgebulI' lind ehwi llgungen auf da. Diaphragma ver ·treicht , wn,;; eill
.\ lnß Ciir d en Ab st nn d de. W ider tllnde.s giht. Bl'i die.er Gelegenhe it sci er·
wlHlllt, daß sic h die Bcmiihllng.·n der SlIhmllrinl' . ignllling CompllllY in
gleichcr Hich tllng bewe '('n , \I ie . 'fhe Enll'inl'er. [te"iew« mittdll. Die Signnlt·
Werden \'on dieser Ge sell . chaft hörbar \'on I..eucht ch itlen , I..euehtstlllionen IIn.1
"orgehirgen in Form vun [nter e ignal en au '-an.1t und von Appnmten
em pfangen, llie an Bord 11 '1' ,'ehille lIufge t IIt inll , \I elche IIwohl die ~ignnl!'
al nlle h llie Hiehtullg, BIIS \I eIcher .lie' ·Ih n abg,'ge),('n werden, Zll he"timmen
\'e rmögen. Sclt.
Luftverbesserung in Unterseellooten. Im Krieg<hafen \'o n 'l'o ll ion ha t
ei ne I"olllmissiou mcdizillisehe r neln'er l1indige r nn Bord ei nes Un te rseebootes
Ve rs uc hc mit ei nem neuen chemi chen toB- gemacht , 11m den aucrstoff der
Lu ft zu erneue rn, der dn reh da Atmen der B mnnnuug unel die Arbeit
der Ma., ch inen aufgezehrt wird. Am 19. . Iai tuuchte nun die K om-
mi ion zwe imal mit dem Unter.eeboot . A l' gon a u t , einmal fUr echs, da
anderemnl fil r zwölf Stunden , unt l' \\'a ,er. I~ wnrde bei diel'en Ver uehen
ein neue e hcm isehes I'räpllrat verwl'ndet , lIa d n ,'amen Ox~"
l ith ctrigt. T'.
Indirekte Anzeichen des Vorkommens von Erdöl. Die ."eftjllnoe
Djel o< macht .Ia rlmf Ilufmerksam , I1 aß die Anw senheit. von Erdöl durch
"he mi 'che Anzeiche n, zum B i piel au d l' ""a t u r de IIUS einem Brunnen
oder dem Enlhodt·u ent trömenden Ga lind der Zu lIUllllen<etzun j! der
Gruhenwlls er, g..folgert werden kunn. A. top n e v i Ich \leist darauf hin ,
daß d ie geothermi,che ,tufe einen derartig n Hinwei. vorstellt . Wenn die
Wllr mezll nahm e (p ro 10 C) in gering('r n Ab t nden als 20 fII erfolgt , so i. t
d ie . 1ög lic hkPit d e Vorhandensein ,'on l, rd l:! l ge eben. Wa di' rSlIche
lliese r Heduktion der geot h rm i ' h en tnf i t (chem i che ltea kt ion eu , K on·
d en slIti on von Ga en) i tunbekannt . V.
Dammdurchstich und Wassere in laß a m Pa na m aka na l. Am 21. , la i
wurde der Damm sür lhch von Mirutlor es Ilurchbrorhen und das Wasser de s
1', zi f cbe n Ozeans auf eine bet rächtlich e Streck e in den Kanal j(ell\S: en . Der
Pan amak annl, d er in e t wa zwei J ahren eröffne t werden soll , teht nahe vor
. eine r Voll endung u nd di e probe weis e Einleilnnl( d es I\'u ' ser s des Pazifi-
sehe n Ozeans LI ein Zei chen . wie weit d er Durch tieh ber eit s vorgeschritten
ist. Am 1. Februar 1881 hallc man mit den Arbeiten begonnen, durch d eren
Vollendnng eine Verbindung des Atlantisch en und des Stillen Ozeans ,'I"
fol gen und der ungehe ue re Umweg der Schiffe dnrch di e Ma gelhnen sstrnßo
vermieden werden wird . Die Bed eutung da, I' anumakunals für d en Welt·
verkeh r, in sbesond ere aber fü r den Verkehr zwisc hen der Os t- und W estk üst e
Am erikas, wird eine ungeh eu ere sein, Wi rd d och durch ihn di e Fahrt von
Li vcrpool na ch a n Frau cisco um \1500 km k ürzer werden. Der Panamaknnal ,
de en Bau eno rme n Schwier igk ei ten hegegnc te und oftmal s auch scho n
giinzl il'!1 in Frag-e ge uellt war, wurde a ls Schleu senkanal gebau t. Sein e
Eigentümlichkeit best eht in den zw ei rro ßcn Stauseen, di e durch di e Gew ässer
des Ri o G rande au f pazifisch er Seite und de s Rio Chagres auf atlanti sch .. r
e ite gc chntfe u werden, Die Vort eil e des Sc hle use nkana ls b estehen iu der
g röß tc n Bew eg un g frei he it u ml un geminderter Fahrge schwindi gkeit auf dl'll
S een . Die 1'0 ten des Knnal s dü rftr-n ich au f I :!oo Mil !. Franken bel aufen.
V.
Tunneldurchschlag auf der Arlbergbahn. In Laudeck fand .u n 17. Mai
d ..r fe ier liehe Durch schl ag des nNH'U 1700 '" luu gen Moltertohel-Tuuuel s
z wisch en d en tut iou en Wi esb erg uud I'ian der Artbergbahn sta tt, de ssen Er -
hauung durch eine du rch zuführende 'I'rnssen vcr leg ung notwendig gell'oTlI.' n ist.
T' .
Vom T ech nischen Mu eum für Industrie und Gewerbe. Mit dem Fort -
schreiten de ' Bane de für dn T echnische ~Iu pum hestimmten Geb äude im
,'IH. Bezirke geht auc h di e Re gelung der Organi ation vor . ich. Die Fach·
kon ulenten der wi en . chuftlichen Abteilung versummelten . ich vor !'inig,'n
Tageu behufs Vornahme der Yorstnnd wahlen . Gewählt wurden: zum Vor·
sitzendcn H ofrat Profc 01' Dr. Pr i b l' a m , zum Vorsitzenden·Stellvertreter
lIofrllt Profes 01' 01'. L e c her und zum Referenten Inspektor 01'. D im m e r.
'o d unn fand di e Einteilung in acht Gruppen statt , und zwar: 1. lIlathematik
uud Geodäsie (O bma nn Hofrat Professor C z u be r); 2. • Ieß· und Yer suchs·
wescn (Obmann Hofrat Professor 01'. ". La n g); 3 . leehanik (Obma nn Pro-
f ' 0 1' Dr. ,J II g c 1'); 4.•\kustik (OLmann Professor Dr. Wall a s e h e k);
5. Optik, Elektrizität (Obmann Profes- or 01' . n tephan 111 e~' e r) ; 6. Physi.
kalische Chemie (O bmann Professor Freih. " ..J Ü P t ne 1'); 7. Anor 'unisehe
Chemie (Obmann I'rofec"or Dr. Ba III be r g e r i und 8. Orgunisch e Chemie
(O bm a uu Professor Dr. G oi d s c h m i d t). - In der konstituierenden Ver·
sumlll iung der Fuchkonsulcnten der Gruppe 16 wurde zu m Vorsitzenden Iler
Gruppe Zentrnl·GewerLeinspektor H ofrat W ii l' t 11 , zu de . en tellvcrtret<'r
Hofmt Profe 0 1' 01'. L 0 l' b el', zum Heferenten Hegierung rat Je h I ehe·
teilt. Erörtert wurde die Frage, welche Geldmittel der Gruppe zur Aus·
gesta lt uug de Gew erbeh ndeni.ch en ~Iu .eum, zur Yerfü j!ullg ge teilt wen!<'n ,
wob ei du von d em be tundenen Vereine zur Pllege des Gewerbchygienisehcn
, l u curns dem Teehniscben 1IIu euru über gebene Yermögen den Ausgung 'punkt
billiete. V.
Der SOdbahnbetrleb Im Jahre 1912. Der GeschlHtsbcricht der Üdbuhn·
gescllschaft enthillt über die Betrieb verhältni 'se im .Jahre 1!l12 un ter anderem
folgende Angaben: Die se il j ah re n verfolgte Bauaktion zur Erhöhnng der BetrieL'·
sicherh eit und Leistung f higkeit der g eil ehaftlichen Bahnan:agen wurde auch
im Beriehl'jahre fortge et~ t und verur achte Ko ten von 6'26 1iI1. Kronen . 11 ie,-on
entfallen auf da ö tcrreichi sehe etz 5'41 .Iill . Kronen und uuf da un a·
ri che 'etz O' 4 :\Iill . Kronen, Die ge amteu ßauko ten der Hauptbahnen des
Il terrcichi.chen unn ung rischen ,'etzes teilen ich mit En de des Jahre 1!112
auf li62'07 Mill. Kronen . In den Fahrpark wurden im Berichtsjahrc ao Loko-
motiven, 41 Per onenwagen und 70\1 Gilterwagen ei ngestellt nnd hi efii r sowie
fiir die Ver\'oll ·tiindigung der \\'crkstätteneinrieh tungen und der tations·
au srüstungen 7'2 Mill. Kronen auf das ID\·c.;titionskonto "errechn t. fit
Schlnß de Bericht jllhre be tsnd der ge ell.ehaftliche Fahrpark aus 1004 Loko.
moth'en, 2 ~I otorwa en mit Dnmpfbetrieh, 942 Tendern , 63 W erwag,'n ,
:!164 Per.onenwagen , 2ö chmalspurigen Per 'onenwagen, 622 Kondukteur· uud
l'o:tkondukteurwlIgen , 16.742 Güterwageu , 3 6 Schotter· und L I:! chetran"port,
wll/.:eu und ü3 ~ch neepß ii gen . Der Wert dcr Materillivorriitc belief sich mit
Ende des .Jahres 1912 auf ZIISlImmen li'6 Mill. K ronen und hllt gcgell das
\'orjahr eine Erhöhung um K 667.17 erfahrl'n . Die ßrutto.EiunahnJl'n der
ge ell 'ehafllichen 1I11uptbahnen betrngen im Bel'ichtsjnhre 16fl'! MilI. Krouell
lind hllbeu gegl'uUber jeneu d Yorjahre eine Zunahme ,'on 12'74 .lilIionen
Krun n oder '370/0 erfabren. Auf dem Gesamtnetze wurden im Bericht jahre
35,39\1.07, Zivilp l' onen, um 38 .150 Zivilper onen odcr 2'43°/0 mchr aI im
Vorj hre, befördert. Die Einuahmeu uu dem Zivil per oueD,'erkehr er aben
auf dem Gesluntnetz im ßerieh jahre 4'7 IiII. Kroncn , um 3'55 ~ I illionen
K ro neu ode r 7'1:J60/ 0 mchr al im Torjahre. An Gepäck wurden im Berichts·
jah r auf de m Gesamtuetz 56.102 t, um 3724 t oder ,'11°/0 me hr als im Vo r ·
400 1913
fiir tiffentliehe Arbeiten hat Ing. !lugo Sc heu bl c
Montanistischen Hochschule in I,eoben . ZUIll Adjunkten
der lt egi erung vorbereiteten di esb ezüglichen Gesetzen twurfes im Ab geordneten'
hause ist dadurch zur Notwendigkeit geworden. R.
P er sonalnachrichten,
Der Kaiser hat 1I0frat Ing. Wenzel Bur ger der Direktioll rur die
Linien der tuatseisenbahn·Gescllschaft zum Sektionschef im Eisenbahn ·
lIlinLtcrium ernannt.
tier Technischen Hochschule in Wien hat
zum Hektor für dns StutlienjlLhr 1913/14
Ons Profe8soren-Kollegiull'
Professor Hr . .rohann Sah ulk a
gewühlt.
Der . li uist6r
Konstrukteur IIn der
ernannt.
Die uicderösterreichisehe • tatthalterei hat Ing. Franz S ehr e )-,
Inspektor <Ier ställtischen Straßenbahnen , tlie Befugnis eilles Zivil-Ingenieurs
fii r dM Bau wesen erteil t.
H an d els - und Industrienachrichten.
Aus dem in der Generalversammlung des .S t a b i I im e n t 0 t e c nie 0
Tri e s tin 0< mitgeteilten Geschilftsberichte geht hervor, daß die Ansschiiltung
eine r gegen das Vorjahr hüheren Dividende durch sta rk e Bes chäftigung der
eigenen Betriebe und die rege Tütigkeit der verschiedenen Unternehmungen ,
an denen die Gesellschaft partizipiert , möglich geworden ist. Die neue Ab·
teiluug für Motorbau der Linzer Filiale entwickelt sich in befriedigend.er
Weise. Die Schiffswerft San Roeco A.·G . hat mit Erfolg gearbeitet und Ist
für geraume Zeit mit Auftriigen versorgt. Die Schitfswerft G. Fernic in Galntz ,
a n der die Ges ellschaft ebenfalls beteiligt ist , arbeitete in sb esondere auf ,~em
Gebi ete der Schiffs- und ~Iaschinenreparatnr mit gut em Erfol ge . Außer einer
Reihe kleinerer Objekte sind übergeben worden : von Tricst aus das Schlacht ·
schiß' • Viribus unitise der k . und k . Kriegsmarine und von Linz .H'S der
Doppelschrauben.~lotorsehlepper . Maci ue von 500 PS der königlich rumünischen
Marine, das Motorfahrzeug . Stell a Maris von 120 t Wassen-enlrltngung und
180 PS sowie 18 chleppkähne von zusammen 10.880 Tragtonnen. Zu EI~de
des vori gen Jahres waren unter anderen im Ban : in Triest die Schlacht cluffe
• Tegetthoffe und • Prinz Eugen - , wovon das erstere bereits na ch Pola ab-
l1egangen ist , 8 Hochseet orpedoboote von je 250 t Was serverdrängung, 1 Fruchten -
dampfer von 9000 t Tragfähigkeit, 3 Maachinen und Kesselanlagen von
zu sammen 2090 PS und ein ch wimmk ru n VOll150 1 Hebekraft für den eig eneIl
Bedarf; in Lin z 7 Motorhoote für das k . und k. Heer, 1 Motorschlepper
von 31)0 PS , 1 Seitenradschleppdampfer von 485 1 Wasserverdrängung und
80 PS , 2 Pnssagier-Salonrnddampfer von je 380 t Wasser\'Crdriingullg und
750 PS , endlich 6 Schleppkähne von zusammen 4320 'rrngtonllen. Vor kur1.e1J\
endlich sind dem Untern ehme n 2 Kohlentransportdampfer \" 011 je 7000 t La:le.
fähigkeit und 14 eemeilen Ges chwindigkeit VOll der k. und k , Kriegsmanne
. ßli I . _. "I t daß die Bauzeit deszum Bau übertragen worden Sehhe ic I wrru erwunn , u ., ·
am 30. [overnber v. .J. zu Was er /(egangeuen , dermalen seiner Ausrüstung
entgegengehenden chlachtschiffes . P r inz Eugen e von 20.000 twasserverdrän.~~n:
auf der lIelling bloß 25 Arbeitstage betrug, was .einen ';eltrekord a~ K~rz
bedeutet . _ Dem 'I'ätigkeitsberiehte des Ca n 11e re !\ a v 0 leT r i ~ s t i no
für das Jahr 1912 is~ zu entnehmen , daß die Beschäftigung der Werft ,m ab·
gelaufenen Jahre infolge neuerlicher Bestellunge~ .größerer Pa~sa~ier: und
Warendalllpfer seitens der Austro-Amerieana und C1Dlger anderer mland.seher
Reedereien eine außerordentlich rege war und daß diese bi s an di e Gr~lIze
ihrer derzeitigen Leistungsfähigkeit beschäftigt ist. Der im Jahre. 1912 er~lell.·
R . . b t " t K 3',0013 und ermöglicht zum erstenmal die Verlcdungelllgewllln e rug IJ • • ,
einer Dividende, und zwar im Ausmaße von 5% , - Der Beneht des' 0:'
standes oer Aus t r 0 - Am e r i e a n a für da s Jahr 1912 führt au s, daß dIe
geschil!tliehe Entwicklung in allen Verkehrsrelationen befriedigend war, obschon
dem Unternehmen durch die Verteueruug der Kohle infol/(e des im yerßo senen
Frühjahr ausgebrochenen englischen Bergarbeiterstreiks sowie .Iureh \"er·
sehiedene Konkurrenzkämpfe nicht uuwesentliehe Opfer auferlegt w~lrd~n.
Der Bruttoertrag sämtlicher Linien bctriigt K 8,630.543. Die Gesellschaft wir ~ne
8°/ ige Dh'idende zur Verteilung bringen. - Die Generalversammlung der ud·
d e~ltS ehe n Don a u - Dom p fse h i floh rtgese lls e haft hat be8chlossen, ~on
delD Reingewinne des Geschäftsjahres 1912 von K 279 .657 eine 6'/1%lge
Dividende = ~I 65 zu verteileu. - Nach dem Berichte über das abgelaufene
Gesehäft8jahr der Y e re i n i gte n EI be - S ch i ffah rts· G e se 11sc haft en ~. - G.
betrugen die heförderten Gütermengen im eigenen Frachtgeschäfte 4'86 Mdl. I,
im Schleppgeschäfte 1'69 Mill. I. Die Betriebsmittel bestanden am Schlusse
de Berichtsjahres aU8 41 Radschleppdampfern, 18 Eilgutdampfern, 29 Kett~n.
dampfern, 33 Schraubendampfern und Barkassen, 7 Motorbooten, 22 sehWlI\l-
menden Kränen und Winden , 28 fe8tstehenden Dampf., Hand. und elek·
trisehen Kränen und Winden, 354 EIbeschiffen , 162 Leichterschitren, 9 pontons
und 27 Lager· , Werkstätten- und Anlege8chiffen. DeI' Rechnungsabschluß
ergibt einen Reingewinn von K 18.452·8t.
Internationaler Schutz des gewerblichen Eigentums und Inter nationale
Markenregistrierung. D RGBI. . ' r . 6-1 bi - 66 ver ffenllieht den Pariser
Unionsvertrag vom 20. . I lrz 18 3, betreffend den ehutz de J!ewerbli ehen
Eigentl1m , und da dadrider Abkommen vom 14. April 1 91 iiber die intel"
nationale Re i tri erung der Fabrik· und lIandel marken , beide in der durch
di e Washin toner Vertr ge \"om 2. Juni 1911 erfolgten 10' ung, sowie das
(; etz vom 17. ,I rz 1913, RGBI. .'r. 65 , betrenend die Abänderung des
. tarken hutzge et1.es . Durch die " or~ nannten Vertr ge wi:d de~ ,~ nge~ör i gen
jede der 'ertrag taat n in den übr.gen Undern der mon hlllslehthcb der
Erfindungspatente. de fuster' nnd IodeIl hutzCB, .der Handelsmarken,
Handel namen, Herkunft bezei chnungen und der Unterdrückuug des unlauteren
W ltbewer be di lbe Behandlung wie den ~igenen tan ange~örigen ge-
w hrleistet. Die Eint ragung eines Pat n , ellle, luste .... oder emer .Iarke
ill einem der Verlr~ taaten gibt - b i Patenten du~eh zwölf, sonst dur h
vier . Ion te _ ein l'riorit t rech t für di Eintragung III den anderen tantell .
o r . chut1. von Fabrik - und Handel marken in all n Ver~rag. tanten ~au ße r
Deli .ebland hin ichtlieh di e Punkte ) kann ,lurch Re g!. trJerull~ bel d m
Int rn ati onalen Bur au in Bern erwirkt werd n , "eicher 20 Jah~e, aber
. I I I ' 111 r I,rung lande dauern so ll. Bemerken. werl I,t , daßmema nger a I '.
durch den Beitritt " e rre ich · l'ngarn 1.um Pan.e~ Vertra Ul~ ere .Mona rehie
. ,. ß' I u' b -rnom me ll hat dplI Angehöru~en der mon elllen wirk·
,he erp le I un g ' . . • . .
I nt ren 'V ettbew erb zu Sichern. Die bnbnnguug des 111
. ame n hut1. gegen un a
ja h re , hef rdert. ~I ili t"rper onen wurden a uf dem Gesamtnetz im Berichts-
ja hre 69.17 ', um 261.026 ode r 42 '92% mehr als im Vorj ahre, beförd ert . An
Eilg üt ern wurden im J ahre 1912 a uf dem Gesamtnetze 200.231 t, um !l383 t
ode r 4'920;. meh r als im Vorjah re, befö rde rt. Im Part eifraehtgutyerkehre
wu rden auf dem Gesa mtnetz im Bericht jahre 12,737.53-1 t , um 797.427 t oder
6'6 % meh r als im Vor jahre, befö rder t. Die Betriebsau sgab en de s Gesamt.
netze betrugen im Berieh jahre 96'2 . 1il 1. K ron en , u m 7'23 Mil l. Kroncn
ode r 8' 13"10 mehr als im Vorj ahre. Der Betriebs über schuß beli ef sich auf
f' '8\1 lill~ K ronen. Gege nübe r dem Vorjahre hat der gesamte Bctriebsüber.
chuß eine Zunah me um :;'f> 1 ~I ill. Kronen er fahren . V.
Elektrisierung der Berliner Stadtbahn, Das preußisch e Abgeordneten.
hau s ha t kU rz lich di e Gesetz svorlage , betreffend die Ein r i ch tun g d er
,. l e k tri ehe n Zu l( f r de r u n g a u f de n B e r I i u e r S t a d t .,
It i n g. u n d V or 0 r te b ahn e n, be ehrä nkt auf di e tadt- und Ringbahn
und di e dam it im Zu a mme nhan g stehe nde n an ehließende n Vorortestrecken,
nngenom men. Die W nn: eebahn u nd d ie vorn tett iner Bahnhof ausgehend en
n ördl ich en Vorortebahn n sind dagegen ausgesch los -en worden . tatt der ge-
!or de rten 5\1 Mill . K ronen i je tz t zur . Vorbe re itung des elek t rische n Betriebese
au f d en ob n l{enannten t recken nur d ie Hälfte be willigt, di e aber au sschließli ch
auf ba uli ehe E inri eh ungen en tf üllt, d he iß t nac h dem Vor an schlag auf Her-
st,-lIung der Fa h rle it ung. eines Umforme rwerkes fü r di e G1eieh stromstreeke,
a uf Einrichtun gen zum h utze der bah neigen en ' ehwaeh tr omleitungen und
der lt eicl tel graphe nle itungen geg n tö rungen und ge fäh rlic he Eigeu.
pannungen , uu t Ergüns un g un d Ände ru ng der ign al einrichtung, auf Ver.
he, erung der Blockeln richtungen , a uf Verl üugeruag und Erhöhung der Bahn.
tei ae, au f Erweiterung der vo rhandenen und H ers tell un g neu er Abstcllanlagen ,
,I" g leiche n von Wagen chuppen zur Reinigung und nter su chung de r ZUge und
schließlich auf Ergä n zun g der Werk tätteneinriehtung .• 'ieht inbeg ri ffen ist die Be.
'ehaffung vou Fahrzen en und Trieb geste ll en (elek tr i ehen Lok omoti ven ), die ohne
Ge neh migung' im ein zeln en aus dem berei bewi lligten allgem einen Fahrzeu g.
be eha lfu ngs ko nto zu entne hmen sind. E war en hiefür Iür sämtliche Strecken
ö'i)~) . !i ll . Kronen a u ge tzt , wovo n mi ndesten. d ie H älf te erfo rde rlich werdeu
d ürf te . D -r Be chl uß de Abgeor dn etenha use', ird auß erde m noch zu einer vom
;\!ini ster der öffentlic hen Ar beit en ber ei in Au icht gestellten neu en Vorlagc
Uher die Anl age eigener, mit Braun · od er te inkoh le zu betreih ender Kraftwerke
f;,hre n. Ur prUnglich war bea b iehtigt, den tr om aus fremden Kraftwerken
zu entneh men, was aber ab gel eh nt wu rde, UIII die MonopolsteIlung der großen
Elektrizitätswerke nich t noch mehr zu tärken. F..s oll hoehge paunter W echsel.
stro m erzeugt . ,I n uf di e ":t rec ken ve r te ilte n Unte r werken durch Kabel w .
g ·fUhrt und dor , auf 15.000 V herabgesetzt, a n die oberi rd isc hen Fahr.
leilungen abge ehe n werd en. Durch die El ek tri sierung solle n die Lei stung der
betr,-ffend en ~ treeken, vor alle m der tad tbah n, auf das Doppelle gesteigert
I ll efi,rJ erung bi zu 2 U I)) itzplä tzen a uf der tadlbahn in dcr Stunde
in jeder Richtung möglich), di e Fahrzeit "erkürzt und die Betriebskosten
g,'g enübe r Damp fbetrieb ve rri ngert werden. ' ach der ursprünglichen Vorlage
war für mtliehe tre ck en für den elektrischen Betrieb mit RUcksieht auf di e
hoh n Ko. ten der tr eckeneinrichtung ein Anlagekapital vou 145 l\lill. Kronen
g"g nüb r 101) ~!ill . Kronen für den Betrieb mit den zweekmllßig ten
lIampflokomo i ven erforderlich (also 3 0/0 mehr), die Jahresausgaben ein ·
chlieilli eh Verzin ung und Ab ehreibung des neuen Anlagekapitales waren
da~egen bei el ek trischem Betrieb um 6·96 Mill. Kronen jährlich niedriger
bereehn I. (. D. Bzt g.e, • ·r. :15.) R.
. - Ve twortlichcr 'ch ri ft le it c l' : Dpl. lng. Ur..Mnrtin I' n.u I. - Druck
Verla.g für Fachliteratur Ge3 . m. b. H., Wien, 1. Eschenhachga.sse






Der montanistische Hochschulunterricht in Österreich.
(Seine Entstehung, seine Entwicklung, seine Gegenwart, seine Zukunft.)
VOll D,·. Prnuz Lorber ~';-
Vorteert.
Irein anderer Zweig des JI eh. chulunterrichtes hat in
O. .terreich . '0 viele \Yandluugeu d urchaeuiacht als der mon-
ta.nisti :cl!e. bei keinem anderen wurde so viel experimentiert
WJe bei Ihm. Trotzdem waren oder vielmehr •ind noch iiber
kein.en und.eren 7,\;-ei~ de: lIoc~ chulunterric~ltes .0 unri?htige
Ansichten 111 der Hovölkernng , JU :c.gur auch m der technischen
\Ve~t verbrei.tet, wie über den borg- und hüttcnmännischcn;
~Ia dUll. nun Il~folrre eines anscheinend geringfügigen Umstandes
jetxt wieder einmal mehr Aufmerksamkeit in der Öffentlichkeit
zugewendet wird, als e . on t der Fall war. . 0 dürfte es sich
empfehlen, di sen Zeitpunkt wahrzunehmen und etw iiber ihn
mitzuteil n.
Bei der Ablas. ung d folg nden .\ uf. atz" sind Iolccndc
\\'l'rk und I ruck chriften benutzt. I ezw, du rchses ehen worden:
.lalirbuch der Montanlehran talt Leobeu; Jahrbuch der Berg-
akademien Looben. Pfibram und • chemnitz; Jahrbuch d r
Montalli. t ischeu IIoch chuleu L .b n und Pfibmm : I a
. t~illdi.:C'h-polytechni"che In. titut in Prau rOjährirre Erinn~runrr,'­
Ieier), Prag 1 56; Da' J oanneum in Graz, rr .chicht lich dar-
ge. teilt zur Erinnerung an . eine lrüudunz vor 50 Jahren von
01'. G ö t h, Grnz 1"61; Iedenkbuch zur hundertjährigen
Gründung der könisrlich ungari ehen Berz- und Forstakademie
in chemnitz, chcmnitz ] i I; Denk, chrift zur fünfzigjährigen
Jubelfeier der k. k. Bergakademi in Leoben, Lcob n 1 flO;
Gedenkbuch zur Feier d fünfzigjährigen Bestandes der k. k.
Bergakademie in Pfibram, Pfibram 1 99; Die k. k, deutsche
Tec hn ische Hoch chu le in Prag 1 06-1906, F chrift zur
Hun der t jah rfeier, P rag 1906; Fe t- und Gedenkschrift an-
Iri ßlich der S hluß : teinlegung und Eröflnunz de Jeubaues der
k. k. Mon tani .t ischen I loch: chule in Loben, Leeben 1910;
Festschrift zur J ah rh undertf i r des J oauneum (vorn Verualllle
ehemaliger Grazer TechniJ-er). Graz 1911 ' 13 eck und K 11 e,
D ie ö'terreichi ehen Uni\' r:itä Cf etze, Wien 1906; ,'teno-
grnphi '('he P rotokolle neb:t cl n Beilagen de' ö"ter-
l'cichi. ehen Abgeordnetenhau. und d ,. ö terreichisehen Herren-
hau. e:; Iitteilungen der tati tischen Zentralkommis:<ion;
PI' rrramme der 13 rgal'ademi n und Iontani ti . ehen IIoC'h-
:chu len zu.Leoben, Pfibram, 13 rlin, lau thai und}<reiberg, ferner
de r Te hm 'chen Hoch chulen zu .\aehen. Berlin, Graz, I...emberrr
und P rag ; 0 terreiehi ehe Zei ehrift für Berg- und Hütten~
w 'en; Berichte über dieO ' terr i hi. ehen Ingenieur- und Architek-
ten.Tarre.; ~Iontani ti 'ehe Rund eh. u ;\'er" hiedene Tag blätter.
Bel der groß n r nge d •.toffe _, der noch dazu in 0
vi?len Dru?k chrift n zer. treut . t, konnte woh l gCo!'ehehen
. 1Il , daß hle und da etwa üb r. ehen wurde Wa.!: ich eben 0 zu
nt ehuldil?en bitte wie etwaige uIl\'ermeidliche Wiederholungen.
Per onen IIld nur a ngefü hrt word n, w nn es unumrränglich not-
wendig war. I m übr igen erlaube ich mir zu emerken, daß d ie,e
bh~ndlllng eigentlich nicht. für Berg- und lIüt tcnleu te ge-
: d 1l'1ebcn \ urd e; doch glauhe Ich annehmen zu dürfen. daß auc h
Montanist iker so manche. darin finden werden was ihnen ent-
werleI' ga nz ode r teilw ~ e· unbckannt_ war. '
r.
Die cr: te n Anfi1n Te dc" hiiheren montani t~· ' llOn tTntl' l'-
r ichte. fü hren in dn,,· .Jahr 1761. in weh'hem der .\mt regi.'trllt~)1'
J oh alln 'J'hurliiu: .\Ilwn Pe i t h n e l' Edl. Y. Li eh t e n f e I :
di EITieh tu ng ein l' L hrkanzel für die Bergwi' en. cllaften
, n J r lni,'er itüt in Pra rr an1'l'gt . Di ,\nrcgung fiel auf frucht-
ba rcn Bod en, P e i t h ne r wurd mit der .\u arlwitung ein!"
-) ,'ondl'l'Ilbdrul'kl' in Ukt fOllllRl IIld ZUIII l'l'ei c nlll I'
pro E' mplar yom erlag {ur F hlit ratllr zu beziehen.
Planes für den Unterricht betraut und nach des en Genehmigung
zum Bergrate und Profe 01' der Bergwe,ens-WU . en chaCte~
an der Prager niver. itiit ernannt, mit welcher nach dem kais.
Patente VOIll ] O. ~Iiirz ] i62 die schon , eit 1733 in der königl.
freien Bergstadt Joachimsthal bestandene erste Bergschule
vereinigt wurde.
Die höhere ßergwerksschule blieb nicht lange in Prng ;
schon im Jahre Ji63 machten sich in • ehennutz in Ungarn H~­
strebungon zur Errichtung einer höheren Lohraru talt für da.
Bergwesen geltend. Zunäch: t ent ·tand eine Lehrkanzel für
Mineralogie und Chemie, auf welche Bel' rrat ~ [ikolaus v,
Ja c q u i n berufen wurde, der 1iG9 einem Rufe nach " i n
folrrte. Tm Jahre] i65 kam zur chemi chen Lehrkanzel jene
für Mathematik, die bio zur Aufhebung de.s Je uitenordens durch
Priester au der Ge eil cbaft Jesu ver ehen wurde; der erste
Prof ' .0 1' für Mathematik war P. ~ 'ikolau ' 13 0 nd .. "lit
Allerb . Entschließuns vom 2. pril 1770 wurde die aus zwei
Lehrkanzelu b st hende chule durch Errichtung einer Lehr-
kanzel für Bersbaukunde zu einer vollständigen dreikla- igen
Bergwesens-Akademie erweitert, deren Leitune dem jeweilig 11
könig!. niederungari chen Oberstkammergrafen zuzewieseu war.
Die neue Lehrkanzel für Bergbaukunde erhielt mit Hofkammer-
dekret vom . eptember 1770 der Banater Bergwe. ens-
1 irektion -As, SOl' Christof Traugott Dei i u s, der im Jlärz
17i2 nach Wien zur Hofka mmer für L\Iünz- und Bergwesen be-
rufen und durch den Prazer P rofessor P e i t h n e r v. L ich te u-
fe 1s ersetzt wurde; bei dieser Gelezenheit i t auch die Lehr-
kanzel der Bergwi . enschaften an de~ Univer. ität in P rag auf-
cela en worden.
Der Lehrplan für die neue Bergakademie etzte die nach-
stehende Vortragsordnung f t : Im ersten J nhrgangc: rith-
metik, Algebra saint Analy. is, Geometrie, Tr igonometrie,
Physik, Mechanik, Hyd rost at ik, Hydraul ik , Aerometrie und
Optik; im zweiten Jahrgange : Allgemeine Chemie, spezielle
mineralogi ehe und metnllurgLche Chemie, Probier- und chmelz-
kunde; im dritten Jahrgange: Bergbauk"unde foRmt Auf-
bereitunrr lehre, Bergrecht, For~tökonomie, Jlark. cheidekunde
und Zeichnen. Die im Jahre 1770 errichtete Lehrkanzel für Berg-
baukunde wurde 1i77 wieder aufgehoben, und zwar angeblich
d ,halb, weil zu wenig Vortrag' toff für ie vorhanden war;
ßergbauhnde blieb von da ab bis 1i91 bloß ~Tebenstudium und
wurde abwech elnd vom Prof 01' der Chemie und vom Pro-
f 01' der ~rathematik vorgetragen - die tudiendauer war
damit auf zwei Jahre eing "chränkt. 1791 kam dann wieder da
dritte Jahr mit der Bergbaukunde dazu, ein bonderer Pro-
f ~or wurde jedoch nicht ange'tellt, ~ondern die Bergbaukunde
mit de r Lehrkanzel für Mathemat ik vereinigt, wesha lb ie nur
jedes zweite Jahr zum Vort rage rrelangen konnte - erst im
Jahre 1 12 wurde wieder ein besonderer Profes 0 1' fü r Bergbau-
kunde ernannt.
Da Jahr 1i 95 brachte eine Allerh. Ent chließu nrr, durch
wcIC'he die Bergakademie a l öff nt liche Lchranstal t erk lär t
wurde; wöhrend bis da hin nu r. olc1lC Zöglinge ;;tud ierten, welche
\'on den Bergoberiimtern mit tipendicn oder anderen nter-
stützunrren ent. endet wurden, konnte nUlllnehr jeder, der da~
] . Leben jahr zurüekgelerrt hatte und die erfo rde rliche Be-
fiihigung b -aß, eintreten - nur mu ßte de rjenige, der .,noch
keine Begriffe vom B rgwe-en hatt~", sich vor. oinem Eintritte
in Jahr lanO' bei Gmben und H ütten praktisch verwend n.
Die Zöglinrre teilten ich in fo llTende Gruppen : ,tipendiert
Pl'Ilktikant n, unentgrlt liche (nicht. tipendiert ) P rak t ikanten,
P ri,' at zuh örer und freiwillige Bergschüler - daß die nterrichts-
: prache die deut ehe war, braucht eilJentlich nicht besonders
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angefiihrt zu w rden. Für da ' BerCJ~' en der canzen ~[onarchie
waren 70 ärarische Stip ndi n. jedes mit :WO fl jährlich, ferner
vier deut ehe und vier ung ri ehe Ritterstand. tipendien, jedes
mit 300 fl. jährlich, b tirnmt. Di Anzahl der unentgeltlichen
Praktikant n war zleir-hf ll, mit 70 f ,,,,tCJ etzt, alle P ra k t ikant en
\\ aren beeidet und hatt n d m Vort il. daß ihnen die. 'tudienzeit
als Di n. tzeit an r rechnet wurde. •\1 Privatzöglinge galten jene.
\1 ek-he uf inc .\ n t llung im • taut mo ntandienste ver-
zichteten; die Ireiwilligon HerCJ ehiil I' trebten wohl den . taut-
liehen lien t n, rück en I her in den.' and der un entgeltlichen
l' rakt ikuuten 1'1' t dann ein. W'IIII infolze einer \'orriickung von
nicht . tip ndiert n zu . tip .ud iert r- n Praktikanten Plätze frei-
o('worden w ren.
e- Tm Jahre 1 07 wurde da ' For tin. titut bezründct und fiir
die Bergzögling ein erweiterter Unterrioht in den Forstwi...en-
'c'haft en eimrerichtet - 1 09 kam die Gründunz d s:-:ogenllnnten
einjährigen philo ophi..chen Kun es, der an die. t He de .. ersten
herCJakadcrni. r-hen Jahrgang . trat und eine eingehemiere Be-
handlung der mathem ti .chen Fächer errnöalichte.
• '0 "ing nun der Unterrk-ht betrieb, bei welchem auf eine
nlhuiihlich .\u g' t, ltunz d 'I' Lehrzczen tänd gebiihrende
[{iie·k icht genomm n wur Ir" mit zwei. bezw, drei P rof ' soren
und zwei Hili 1 hrern (fiir den Zeiehnung unterricht) weit r:
zu dl:r dreij ähi icen ::tudienz it rat p"ter noch ein halbjährige
Praxis ru r-h .\ b I !vIClUnO der. tudi n, und zwar oBten drei
~IOlll te beim . Iark cheid \ en und drei ~Ionate bei der Au f-
b reitung und d n v r. chierlenon Heehnung. abteilunzen zu-
ccbra. ht \ rdenv so d ß I 0 di Lerzakadernische .\u bi'lduner...
dau!'r im eranz n 3 1 2 .I, hr bean-pruehte. ,'ach. chluß der .\us-
hilelung konnt neinzeine ZÖI11ino noch auf Grund bonderer
BewiHigUlI" Brei un"cn von and ren ungari. chen und außer-
ungari ch n Werken. in be andere \'on Hiittenwerken. Yor-
nehmen. Di' PrüfullCJen fanden t t;,; , m . chlu e de ' . elllf'ster.'
iiber dic im .'em t I' abo '('hlo pn n Geo n. tiinde . tatt. Bünd
ein Zögliner im en-t n. me t 'r die PrüIung nicht, ,'0 wurde pr
zur P rüfung iiber die • 11 n tände de zweiten. 'em ter. ' nicht
eher zugela en, bi" er die ii er da.~ er~te C/nester be ·t anden
hatt e ; fiel er au , einem Uegen tande de ' er, te n oder des zweiten
•'em tl'r wieder durch, '() konnt er nach den Ferien noc hma l'
Pr iiIung ab legrn. Be tand er wieder nicht. ~o wur de er zur
WiNlerholu ll de' l1anzen .Jahrgan CJ yerhalten; wen n d ie' einc H
,' tip{'IHli t n traf. ging in dcr H erel da! " t ipend iulll yerlorell .
WeHn {'in H p t nt b i der er ten .' m ·tralprü fung aberma l..
nic'ht CJenügte, 0 \ urde I' au' der Zahl de r akademi.che n
Zö" lin l c .,g tril'hen", bezw., w nn zuerleich ..ein 'ittl ich . Ver-
h, It en rhl'cht war, änzlich .. ntla , en".
I' en d rmalig n Yerhä lt ni en ent pr hen d war d ie
g nz . m hr patriarehali ehe Einrichtung d y llkommen un -
entgelt lich n b roakademi chen 'tudium mit großer 'orgfalt
und g nauer Berück icht ioung der Bedürfnis-e durch"'efiihrt.
renngleieh di für d n 'nt rrieht zur Yerf iigu no 0 tanden n
Lehrmit t I noch 0 manch zu ün ehen übrig ließen.
11.
.'chemnitz ( it 1,' 10 B 'rg- u nd
For tak demie) ~'ar lan le Z it die einzioe im K ai ' rtu lII
0, terreieh und hatte ich daher auch eine" zahlre iche n 13 uch e '
zu erfreuen. •'ie wäre viell icht noch länoer die einzier geb liebe n.
\\I'nn nic'ht im .J hre 1 J I (dip. 'chenkung -. bez w.. 'tiftu ng'-
urknnde i t yom IG. J u li 1 II datiert) in hoc hherzig. t el' Wei. e
nn d in tr uer Liebe für >inc. 'teiprrnurk yom [~ rzherzog .J0 h a n n
da 11 1'11 ihm b nannte .I 0 a n n U 111 in Graz geg riinde t
wI,1'I1 n wär au drm di Techni che Hoch ' hul in Graz und
d io MlJ ntani ti ehe lloeh chu le in Lea ben her vorgegan gen ,'ind .
%unäeh t finden wir alll.J anneum da reichhaltige ~lu, eUIll,
t'nthult nd didlinera lien amm lung,die botani",p he un d zoo logi,'che
•'alllln lunl1, ilip phy ikali (·Il!' uncl tcchm l CJi ~he .,'allllll iung u..w.,
I ' k·he öff 'ntlil·h zugänglic h w r'n: . owo hl dIe • alll lJllullge n a l",
auchdi 'on derenYon-f ' ndpn abgeh ltenenYortriigewur~.~ n fleiß ig
b nutzt und I e ueht..\llelll die w r nic ht nac h dem. IIlne de '
Erzh rzog , der nüc h imm 1 . einen maß"ebenden Einfluß Lei-
behielt, obgleich die Leit ung des J oanneums einem K ur ato r.ium
übertragen war ; er wollte da ' J ounneum zu einer yo llstämhgen
Bildungsanstalt umformen. Der Erzherzog beauftragte den
Ku ra to r Ritter v. K a I c h b e r g, den P rofessor . [ 0 h sund
den Direktor des k. k. Fabriksproduktenkabinets in Wien
v. W i d t man n s te t t e n damit, Vorschläge zur Du .rch -
fiihrung seiner Ab icht zu erstatten. De r erstere legt e semen
Organisationsplan am . März 181± vor, di e be ide n ande ren
hatten am 10. 1 [ovembcr 1 1G ihre Aufga be vo llendet ; währe nd
K ai c h b e r 0 eine langsame stufe nweise E ntwi cklung vor-
e . ß
schlug, hatten ~I 0 h s un d W i d t m a n n s te t t e n ein gro -
zügiges P rojekt a usgearbe itet. Sie woll t en ein voU"t iind ige"
polytechnisc hes 1nsti tu t mi t Einschluß einer Berg- und Hütten-
schule und einer mechanischen Werk"tä tte am J nanneum
errichtet sehen' daß bei be i di esem Plane das im Jahre ] SOli
gegrii ndete polytechuisch e lJ.l"titu t in Prall n~ld vielleicl~t a uch
dus in der Gr iindung besriffeno polytechnische rnstitu t IJ\
Wien. wenn auc h nich t ~o rb ild lich . so do ch richtunggebend
waren. ist . ehr wahrscheinlich. Leid er fe hlte es zur Verwirk-
lich un g des erwä h nten um fussenden P rojektes eine r. eits a n n eId
un d a ndererseits a n dem richtigen Vers tiinduisse der Not -
wcndizke it und Zwcckm iißigk eit eine r solchen Sch ule und dah er
mac hte da'! J oanneum nachK a 1c h h e r g s Vorschlag den
~chneckengang der Entwicklung durch .
Dem Erzherzog .I 0 h a n n , de r mi t allen se inen Kräften
um d ie ku lturelle und wirt .chaft liche Hebung teiennark "
bemüht war, konnte das d urc h di e Kriem ereigni se hervor-
cerufene Brachliesen de r fü r das Land so l. edeutungsvollen
E'oenindustrie nicht en tgangen uein ; es schwebte ihm bald nach
der Gründung dCi' Joa~neums der Plan zur Errichtun~ eine r
Lehrka nzel I ii I' E i s e n h ii t t e n ku nd e vo r, damI t da <:
H iitten\\" 'en a uf d ie zu .einer Hebung driu l1C/lll notw endige
wis~enschaItliche Grund la"e oebracht werden könne. Am IG. No-
vem'ber [ 14 stellten di ; Kurato ren an K aiser Fr !L n z di e
Bitte um Genehm iou n" zur Errich tung einer so lchen LehrkanzeL
fiir di e sie gleichze~ig de n Direktor Y. W i d t m an n s t e t t.e n
a ls ProIe"sor vor"chlugen; di e, e Eingabe wurde ers t na ch emer
Wiederholung und Befürwortung des Erzherzogs am 8. Okt{) bel'
1811; zu timmend erled iot. Aber W i d t m a n n s t e t te n t.rat
di e •' te ile nicht a n er fühlt e sich im Hinblicke auf fe in vor-
ge rückte ' Alt er der ~ehwierigen Aufgab e nich t gewae h~e n. ~om it
hlieb di e vom Er zherzogstifter so lebhaf t gewünschte . 'ache
liegen b is zum .Jahre 1828, von welch em ,Jahre da'! J oanneum
au f Grund der kai s. Ent:-:chließung vom 21;' Deze mbe r 1,27 als
eine wirkliche techni ' ch e Lehran"talt zu betrachten ist.
Am . F ebruar IR28 trat das Kura torium neuerli ch a n (len
K aiser mit der Bitte um GenehmiCJung der Errichtung eine r
L e h r k a n z e l f ü I' 1I ii t t e n k und e heran, welch e .,zu
den her vorragend..t en Bedürfnis, en Iiir di e vaterliindi 'che
Lehran t alt oehört" . 4 T ach der am .l. )[ärz I 28 erRo .enen
prinz ipiellen Gen~hmig~l\Ig legt e d~s Kur~torium . am 15. j~ pri l
1 2 ein a u..führheh e Ge 'uch um d lC endliche Erflchtung d lCser
Lehrkanzel. unt er JIinwei"un g auf die in Enoland, • ch wede n,
Hußl and , 13 leri n. Preußen und Sach~en u w. erzielte n Erfolge,
\ ' 01' . In di e; em Gesu ehe heißt es zur Begriindung unter anderem
a usd rücklich : " Vielen unserer Gewerke n und \Verk..beamten
fehlt egal' nieht an Täti erkeit, ErIahrung und an der Erkenntnis ,
wie notwendi CJ da ,,; Fort.'ichreit en uml Yerb esFern in dem gege n-
wiir t igen Zeitpunkte ist, a ber e' man geln den meist en di e nötigen
th eDreÜsch en r enntnis. e, ohne denen es äußer..t sehwierig ist,
et wa. 1 Teuc.'! und Brauehba re." zu erfinde n, noph ~e l bst fremde
Erfahrungen ullli Verb es erunge n den hiesigen Verhältnissen zu
adaptieren . In die. er Ifin~icht kann da'! .Joanneum nur dann
mit wahrhaftem Nutzen und unmittelbar zum Wohle des .La ndes
e inwirke n, wenn e" dureh die da oelbst best ehenden LehrklLnzeln
den , te iermü rki"chen Fabrikanten lind 1Iiittenmiinnern Ce-
Icgenheit \'erschufft, sich griindliche Kenntnis,.e in ihr '111 Fac'he
zu erwerben" . ,Tachde m sich au ch der Landt ag dem gestellten
"\nt rage vollinhaltlich an ge..chlos:en hatte, erfo lert e mit .\ llerh .
Ents chließung vom 12. "lärz 182~ die Genehmigung: " cl a ß am
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Joanneum in Graz eine L e h r k a n z elf ii I' die H ii t t e n-
k und e mit b e 0 n der e I' R ii c k , i ch tau f die 13 e-
h a n d I u n rr d e s Ei . e n s errichtet werde und daß dem
P rofessor dieses Fache, ein jährliche ' Gehalt von 1500 H.. für die
e.r. t Bei. d~affung der Lehrerfordernisse 1000 H. und ab jähr-
liehe Dotation 300 fI. abgereicht werden mögen".
Die Lehrkanzel war al-o bcwillizt, doch dauerte es noch
lange, bis sie wirklich ins Leben trat. Zunä ch. t war ein Plan
aufzustellen, welche Gerren tände in einem vollstäudizen
Kurse der Eisenwerk manipulntion zu lehren sein werden , ~vie
la nce der Ku rs dauern 1'01le, welcher rt für diesen nterricht
zu wählen wäre, und endlich, welche 1\o:-<ten die neue I chöpfung
erfordern würde. Das Ku ratorium ontlediute : ich seiner Anf'zabe
in der ausführlichsten Weise und legte auf Grund eines b ein_
gehenden Gutachtens einer hesond ren Kommission dem
stc icrmiirkischon Gubernium einen Bericht "01', in dem zuniichst
erklärt wird , daß für einen Eisenhüttenmann Mathematik
und Maschinenlehre, Mineralogie, Chemie und H iit tenkundr,
ulllllngiinglich notwendig und Phy..ik vorzüclioh nützlich seien;
w.p iters wird vorgeschlagen ein vierjähriger . tueliengang und
<he bcrtrugung der L hrkanzel für Hüt tenkund an einen Ort.
\\:0 möglichst viele Berg- und Eisenwerke bestehen - am ge-
eignetes t n daz u wird Vordernb rrr in Ober ·teiermark emp -
fohlen. Außerdem wird in dem Berichte die Bitte g teIlt, c..;
iuöce den P rofes. oren am J oanneum höch ten Ort s die Aus-
ste llung recht. gültigerzcugni ':-<e über die von ihuen vorgetragenen
( : pge n~t ii n<l e erwirkt wcrrl n, .,weil hiedurch da" Ansehen der
. \~ ta lt erhöht, ihre \\'irk.·amkeit dem Zwecke näher gebracht
WIrd. welcher sowohl . '1'. )l aj e~ t ä t dem Kaiser als auch dem
f)1\I"1· hlaucht irr;..;ten • tiftcr die e schönen I nst itut s bei de 'sen
Uriind nng vorlTe'ichwebt i '1." .
Fast gleichzeitig mit die em Berichte überreichte da~
Kura torium ein Ge;ue h um definiti,'e 13e'ietzung der J..ehrkanzel
für Chemie und beantragte, daß im Hinblicke auf die vermehrten
Kost en, welche mit der Teilung der Lehrkanzel für Chemie und
Botani k in zweiLehrkanzeln verhunden I'rien, und im H inblicke
darauf , daß der P rofessor drr Hütt enkunde durch die sclb-
;..; t iindige J> J'Ofe:>sur dcr Chcmic nieh unwesentlich entlastet
wrn lc, der Gehalt d<,,, Pro fesi'()[,s der Hütt.enkunde nicht, mit
l:iOU 11. , 1'0 1](lern bloß mit, 1200 fl . .Jahre 'gehalt festge:setzt werde.
I' a ' (luhel'llium holt e iihr r die Antriirre de" Kuratoriums eine
g~ l liiehtlichr ,i\ußel'llllg d . I'. k. Oberbergamt · Leohen ein.
diP am 23. Fl'bruar 1 :H edattet wurde und im grelHen Wider-
.'JH'uche zu den ,'om J\ urato rium vertretenen An-cha ulllwen
~ta nd. I )a ' Oberbergamt meinte. daß für den • taat 'montan-
Ilet riel) die Zöglin fTc au •. chemnitz vollkommen genügten und
daß für die wenigen J>ri,'at-Ei 'ellJ'chmelzwerke ein viel . ein-
fa.dlerer lind ,\'Ohlfeilerer Weg der Bildung notwendig und
wlin:chen 'wert Hei, und zwar :chltl" e~ einen r ur.' in der Dauer
"Oll 1 y:! J alll'l' n VOI'. davon ein J ahr Yorhereitung am .JoanlleulII
uml ein hallJ<'s ,Iah r jlrakti '('he Yl'rwendunrr hei den näch"t
Graz liegendr n I ~ i 'enhiimmel'll. 1 'atiirlich ent tand infoh'
I · '"I I \'er VOll einer. ehr be.'chriinkten .\uffa' ung zeurrenden Ein-
:;prach r ine lIeuerliehe Verzö"eruncr, da das Kuratorium dagegen
• teilung nehmen und ~ei ne Antl'ii rre verteidigen mußt.
Endl i h a m ~. )J iil'z I :):)erfolgt die Allerh. Ent 'chlicßung.
dUI'l·!t welche für die ].ehrkanz I der H üt t nknnde ein {;chnlt
"on 1200 fI. bestimlll t und weiter: angeordnet wmdl" daß alle
An:lalt n getroffen wcrdrn :o ll n, um die uny<'rziigliehe Er-
iHTnung e i 11 e I' mOli t a n i i' t i I' C h n 1.. e hr an,' ta l ti m
~ I a I' k te V 0 I' d er 11 b el' g nach dem vorgelegten Plane Zll
l'nniigli 'hen. Tlln waren al 'O die erforderlichen Hiium lichkeiten
i, ~ Vordl~l'lIhorg :s i('herzui'tellen und war a1l . vorz ukehren, damit
dIP Lehrkanzcl dl'r lI iitt enkunde h -t n' wirklich b setz t
"'l'rdl'n kiinne.
Von den fül' :ie in Bet racht gezogenen Per ·ölllichke iten.
I I1~ t l: r d.l'npn :ie h auch d<' r . piitere . <,ktion 'chef im F inanz-
11 11111 'tp l" llllll Kar! \'. Se h e ll (' h (' n, t 11 e I lind der spiiI('l'l'
I'rofp';:lIr dpl" Chernie am poly tc ' hni: ehen Jn 't itut in \riplI
.\ u(<ln .' l' h I" ij t t <. I' I,l'falIdelI. wU ldp von ErzherzofT J 0 h a n Jl
der ihm persönlich auf da, vorteilhafteste bekannte Verwe,er
auf dem Iilrstlich • chwarzenbergschen • tahlhammer in Katsch
Peter Tun n e I' als der geeignete' te erklärt.
Peter Tun n e 1', ohn des fürstlich • chwarzenberg-chen
Verwe .ers in 'I'urrach. erhielt seine wi-senschafrliche Ausbildung
am polytechni chen 1nstitute in Wien und war nach Vollendune
seiner . tudien durch 2 1 ; Jahre in prakti -cher Verwendung auf
Hüttenwerken tätig. ~ T ach der Absieht de Erzherzog;..; sollte
Tun n e r bi zur Fertigstellung des Lohrcebäude- in Vordem-
berg eine größere Bilduncsreise durch da Jn- und Ausland
unternehmen. ;\Iit Allerb. Entschließung VOIll 21. März 1 35
wurde die Lehrkanzel der Berg- und Hüttenkunde am Joanneum
in Graz dem Peter T 11 n n c I' mit einem J ahresgehalte von
I:WO H. verliehen lind rrleichzeitig die vom Erzherzog J 0 h a n n
vorge. chlasenc Bildungsreise bewilligt. Tun ne I' besuchte
zuuiichst (lie Eisenwerke ' in . teiermark und Kärnten lind trat.
am 8. November 1 :35 die nach dem vom Kuratorium ent-
worfenen Plane mit einer Dauer von beiläufig zwei J ahren fest-
gr.wtzte • tudienrei -e an, deren Ko: ten aus den durch die Nicht-
hcsetzunu der schon seit 12. ;\Iärz 1 :20 systemi .ierte n Lehr-
kanzel e~ltstanden('n Er:parni:'ien zu bestreiten waren. Die
Reise nahm vorwaltend Hücbieht auf da ' Eisenhiittcnwe .en
und führte Tun n e I' durch ;\Iiihren, •·chle.;ien. Böhmen nach
•'ach 'en. Preußen, chweden, England. I chot tland, ~ 'onl-
Irankreich. Belzien Württember" und über Bayern wieder nach
.'teiermark zuriick ' wo er anfaJ~rrs Jänner 1 ss eintraf. ~Tach
einem Aufenthalte in Oraz unternahm er am 20. April] 3
eine neuerliche Rei. e, und zwar nach ngarn, und war ,:on
dort am 19. Juli I 3 zm-iickuekehrt ; am 25. August I :3 endlich
begann cl' eine dritte Hei"e und besuchte jetzt Yenedig. die
Lombardei, Tirol und üdbayern bis zum 11. Oktober 1 3 .
Fa <;t drei Jahre hat Tun n er allf Rei"en zugebracht; und er
konnte nun au:saerüstet mit den reich ,ten Kenntni .:. en und
, b I .
Erfahl'lJngen. seines mte al ' Lehrer walten, wa cl' auc I 1Il
<Jliinzender Weise getreu lich tat. E~ darf woll! hier die Bemerkung~inge.'chaltetwerden, daß sich Tun ,n e I' in einer selten gün?tigen
Larre befand. Welchem Lehrer allßer dun wal' e:; wohl be~chleden,
"01':' Antritt ,eine~ Lehramte." eine so lange. tud ielll'eise macheu
Zll können!
l\Iit Allerh. Entschließllng vom 2. J~l li 1 3G "üb~r die
Orrranu ation ein s theoreti chen und praktl"chen nterrlcht.;
in der Ei.,enwerk. mllniplllation am Joanneum übe~haupt unl1
über die Errichtuncr der Lehrkanzel der 11 üttenkunde 1Il "\ ordern-
berg" i~t verfügt worden, daß der Heranbildung bra~chba~er
I-l iittenmiinner ein griindlicher l nterricht vorauszu. olucken 1St
in der a) reinen Elelllentarma~he1Jlatik;. b~ l\Ießlnlll't. . owohl
in the reti;::cher wie in praHl cher HlIlslcht, ,~'orunt~r von
.elb~t die" Jarh cheidekun'it inbecrriffcn i~t: c) arclutektolll ' hen,
;\la chinen- nnd • ituation«zeichnunfT: d) angewandten ~lathe­
matik und l\ la~('hinenlehre; e) populären Physik; /) ('helIlIe uud
1)) Minera locrie. Der 1 ,ehrku r.~ für chiil I' der 11 iittenkunde .hat
au~ vier Jahren zu 1)(' (ehen, und zwar . ollell im erstell. zweIten
und dritten J ahrrrange die ,'orcrenannteu Gegen ·t~nde geleh~·t
werden während die eicreutliche Hüttenkunde, bel welcher III
er:ster Linie da ' Ei enhii'ttenw ~en zu beriick~ichtirren ist, dCl.n
,'im·ten J ahrgancre vorbehalten bleibt; dem Vortrage über (he
Hüttenkllnde i ·t ah cl' tel' Anhan cr die Rergbaukllnde, al T
zweiter l\nhang die J~o rstkll nd e an;ufügen . Der 1....ehrp lan fiir
d ie drei ersten J ah rgiinge wal' für da<; Joalllleulll lJl Graz IIn.d
d ie dort he,tehende stämli ·cllC Zeichell 'chllle berechnet, (lle
geforde rteIl Vorkenntn i' e für den vierte11 .Tah ~· crang konnten
aher auch an einem anderen techni~chc ll In 'tl1l1te erworben
werden.
lJI.
.\m 4. I Tovember I tO wurde end lich die .. ;indi ch-
montani ·t i'iche Lehran talt in Vordel'lJherg in Uegenwart, dc.<;
El'zherzog:t ifter: mit 1:2 Zöglingen feierlich ~rö.ffnet . D1 'ier
Tag ist al 'o der {;rhurt 'tag dl' JlöllPrrn m()l~talll. ·tI. ehen U~lter­
J' ir ht . in den ö.'tl'J'J'l'il'hi ,('hcn 1.k1lldern dIC, elt.' der LeItha.
l' u n Il (' I' i:t ,'oll da ah bi , zu ~einelJl .\II,~rheiden untrennbar





mder r Beriick i('htigll ng
H üttenr -hnung we cn,
170.J hren ent wurft'nell Lehrpl 11
erhielt der betreffend e K andidat in Absolu torium in Form
eines Diplom '. Von die 'er Einlrdung konnte nur ein sehr geringe r
Gebra uch gemacht werden. weil die erwähnte Prüfunesein
rich tung nur kurze Zeit be t and - doc h kann dies an der Tut -
sache nicht ä nde rn. rlaß sie vor 70 J ahren üb erhaupt bc,tand!
Zur prakti .che n .\ 11 bild ung dient en die wöchent licheu
Ex ku n ionen zu den benachb arte n Werk en , owie prak ti -chc
\rbeit en in Bergbauen und in Hüttenwerken und am End e des
Sturlienj ahr s eine au: ged hnte Unterrichtsrei-e.
j 'I ' im Jahre I l(j a m .Ioanneum eine eigene Lehrkanzel
für Bau1."1111 t ins Leben cetreten war. wurden von da ab nur
jene Techniker (vom Joanneum oder einer anderen tochuisch cn
Leh ran stalt) ab ord entliche Bern- und Hütt nzöglingr auf-
genommen, welche auch diese, dem Montanistiker unerläßli chc
Hillswissensehalt mit gutem Erfolge absolviert hatten.
I Da an der Bergakademie in Schemnitz zur Bewältigung
der in dem Lehrplane vom Jnhre 18·IA auf vier Jahre verteilten
Vorb ereituugswis, enschalten zwei Jahre geniigten, wobei aller-
rlinc . die Gegen t ände in einem geringeren Umfange gelehrt
wurden , .0 ist es begreiflich , daß ";0 mancher angehende MOIl -
trm ist ike r e i vorzog. zncr .t na ch chemnitz zu zehen und dann
in Vordemborg weiter zu . tudieren.
nie Bergakademie in 'chemnitz. deren Einrichtung 183~
durch die Ab .chaffung der bis dahin zur Aufnahme notwendig
zew - nen höheren Bewilligung auf eine freiere Grundlage
gr teilt wurde, erhielt mit Allerh, Entschließung vom 6. Oktober
1,'·lli ein neue ', . eit Jahren .ehn .üchtic erwartetes tatut. na ch
welchem im ennzcn sec hs Prof ' uren (für Mathematik ; Chemie
11 nd Hiittenku nde; :\Iineralrlgie und Geogno sie; darstellende
G imet rie und Haukunde ; B rgbaukunde, larkscheidekunde
und BerO'ma-chill enlehre; Fo rstwi 'senschaft ) mit je einem
A si tenten , y t emi. iert wurden. Weiters wurde die, tudienzeit
für Bercwe: en auf vier Jahre an . gedehnt und endlich i -t auch
in bezu~ auf die tipendien in ofe rne eine Änderung eingetreten.
als nunmehr für ordentliche , tudierend e 45 I tipcndien zu je
200 fl. jährlich und für die ab solvierten und in den Montandienst
auleenommcnen Praktikanten 45 Adjuten, ebenfalls zu je~OOl:> fl. jährlich, festgesetzt worden ·ind .
Das stü rmische Jahr ]818 brachte eine gewaltsame
Änderung der Verhältnisse hervor. die auch nicht ohne Einfluß
auf den moutanisti chen Unterricht geblieben ist. Die Ungnrn
betrachteten die Bergakademie in Schemnitz nicht mehr al -
Reich an talt , sondern nahmen sie als eine königlich ungari-che
Lande an talt ganz für sich in Anspruch; dadurch sahen . i('h
die Bergakademiker au den L ändern die .eit s der Leitha ge-
zwungen, 'chemllitz zu verla en.
Da ' lini ·terium der öffentlichen .\ rheiten , dem da '
~lontani tikum damals unter. tand, wurde um 11 ille anuerulen
und zog auch die Errichtuuu einer neuen Montanlehran .t alt
in den nicht untrari eh n Ländern der lonarchie in Erwägnng.
Zwei Orte waren es, die dabei in hervorragender Wei e genannt
worden ind: P r i b r a m in Höhtneu und I'~ i s e n I' z in "- teicnnark.
Tun ne I' erks nnte sofort die "roße Gefahr, welche der st iin-
di chen :llontanlehran talt in '-e~rdernherg drohte, und richtete
nm 10. Juni 1 I an da Kuratorium de .Ionnneums cinclsiuuab«,
in der er dafür eintrat , daß die Zeugnis e der Lehran hJt in
Vonlernberg für die Aufnahme in den staatlichen ~lontandil'n-t
eben ? 'ül~ig ' ein : ollen wie jene der, chemnitzsr Hergakademio.
Da dies In her nicht der Fall war studierten in Vordcmln-nr
, I ' ,..\'ol'\negem. ~ngehende l:ewerken oder solche junge Miinner.
I welche lediglich den Privatdienst anstrebten. •\us der hoch-
intere . ant.en Eingabe '1' u n ne 1':, in der jedo Zeile ela ~ loh-
hafte t~ Mitgefühl für das <:edeihen der ihm unvert.rautnn erz-
h~'r~o rlicheu ~('hüp[ung zum Ausdrucke br'ingt, lIIögml nur
ellllg!' he onders bemerken werte ,teilen anerpführt werden:
.. ])e.r vorläufige Plan. wie der Vntet'zl'ichuet~ au ' eranz ver -
li.ißhl'her Qruelle \~eiß, i t,. die Illontani ·t i 'dlCll Zöglin~ in llin-
Icht ? 'I' 'l~rhercltt~ng' \ \1 eil dll~ftpn. al Mat hpmat ik, Phy~ik.
(!tPllllC . ,lmeral"glc, (lcogra)lhlc, .\L·phunik. Zi\'ilbaukull t.
dar~t 'llcl1llc Geometrie lind Zeichnen. an (la polytechni 'Che
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rnstitut und an das montanisti sch e Mu~eum *) in W ien oder an
die iihn liche n An .t a lten wie zu P rac und Graz. zu ve rweise n,
die eigentlichen Facl~wi ' enschaftel~ aber. näm lich Bergbau-
kunde und Marksch eid ekund , H üt tenkunde u nd Dokimasie,
a n einem a nde ren Or te vortrauen zu las en. Weloher andere
Or.t nll/l . g~wä~lt werd en....oll. ~. t d ie Fra er~ , welch e gegenwärtig
heim l'IIl1lsterillm der . öffentlichen Arbeiten verh andelt wird
lind die einel.ebensfraee fü r die hie size.. tändi. che mon ta nistische
Lehranstalt ist. Viele timmen . ind für Plibram in Böhmen ,
a nde re jedoch für eine deu tsch e Berz .tad t . weil e' dahi n ste ht.
o b nicht auch Plibram in kurzer Zeit fü r H örer deutsche;'
[ation nlität unmöglich gemacht werd en wird. Wahr~cheinlich
wird in Pribrarn eine so lche An stalt au ch für Czeche n und
Mährer, dagegen ein e andere in irgend einer deu ts ch en Bergstadt
für die deutschen Provinzen err ichtet werd en . Was so ll dann
ab er au s der Vordernberger Anstalt werden , wenn eine andere
derartige , chule, wahrsch einlich in te ierrna rk und nicht un -
mögli ch in Ei senerz, von . cite des ,' l ini iterium der öffentlichen
Arbeit en err ich tet wird ? Gegenwärtig i t di e hiesize An . talt
ziemlich sta rk besu ch t , w il das weit en tfern te , ch~mni tz für
di e deutsch en Verh ältnisse wen ig 'etaugt hat ; all ein di se
Or ünde werd en fiir die Zukunft we fallen und dann wird jed er
junge Mensch jene An stalt wählen , d ie ihm zugleich e inen An-
..pruch auf ärarische Bedi enstune biet et ."
. ~Iit ein er R~~chheit , in grellem ,rider~pruche zu dem
11I..h örigen langweiligen Gesch äft. ga nge, wurde di e .Frage
ihrer Lösung zu zef'iihrt . Berei " am 16. Juni 1 ·1 legte
der .t ändischc Ausschuß di e Tun n e I' sehe Einerabe dem~linisterium vor und ..cho n zwei Tage spä te r, am I . oJuni ] 4
erte ilte di eses die Antwort. Da. Ergebnis der Verhandlungen
war die vorläufige borlas ' U IW der montanisti sch en Lehranstalt
in Vordemberg an den taat, wozu Erzherzog J 0 h a n n am
U..Juli 1 ' 48 se ine au drü ckliehe Zu . timmung ga b.
iv.
l\I it dem Mini ster ialerlasr e vom 21. epternber 1 4 wurde
die Lehranstalt als provisori sch e k. k. lontanlehranstalt erklärt
und gleichzeitig verfügt, daß di e berg- und hiittenmänni chen
1"llchwissenschaften in zwei Jahreskursen , dem Bergkurse und
d em l lüttenkurse, vorgotragen werd en sollen, zu welchem
Zwecke ein zweiter Professor ernannt wurde, während Tun n e r
neb en seiner Lehrtätiekeit die Leituner d er • chule iibernahm.
Am 1. To vember 18·1 konnte da tudienjahr 1 4 /-19
eröffnet werden ; die von chenlll itz kommenden Bergakademiker
haUen sich fiir den Eintritt als ordentliche Zöerlinae mit den
Priifuugszeugnissen der zuriickerelegten Jahre:'kur~e au . zuweisen
od er. wenu die.. ni ht , mögli ch gew 'en wäre, eine Aufnahms-
priifung ent weder alll montanistisch en 1\Iu'eulll in Wien oder
an der ;\ ns talt . elh st abzulegen , andere eintretende
Zöglinge lllußten Priifungszeugni e eine." polytechnLch en
rn..titutes über 1'1llthematik. Phy. ik, Mineralogie, dar:tellende
Geometrie, Mechanik, Zivilbaukunde und Zeichnen vorleeren .
Außerordentliche Zuhörer waren von der • Tachwei. un g der
Vorkenntni":e enthohe n. sie wurden aufgen ommen, oferne der
l{aulJI es gestattete. IIJI tudienjahre I ·1 /49 waren im ganzen
fili onh'ntliche und zehn außerordentlich e tudierend e auf-
genolJllJlen worden - ordentlich e waren jene. wel'he den vor-
ge..ch riehenen Lehrpla n voll st iind ier einhielten, außerordentlich e
jPu , die nur einzelne Uelfenst iinde st ud ieren wollten.
Der 1'1 anael lln Wohnungen in Yordernberg zeitigte den
Plan. die l\lontanlehra nstalt nach Leoben zu iibertragen; die
Ausfiihl'1lng die se. ])lllnes wurde durch die großmütige Opfer-
willigkpit des steieJ'lnii rh·when ],andtllere.., und da. Entgegen-
kOlJlnll'n (/1'1' J,l'oIJlH'r Biirger 'chaft erl eichtert, wenn nicht
*) Das k. k. montanistische , luseulIl in \Vien (eine Art Lehrkanzel
rtlr ~Iinernlogio und Geologie nebst noch anderen bergakad mischen
\'orbereitungBg'e~ellständen)wurde von loh s im Jahre 1 ' Ggegrilndet
und mit Allerh. Entschließung vom 15. • 'ovember 1 49 in die
Ueolo ische Reichsanstalt umgewandelt.
gan z ermöglicht. Der steiermä rkische Landtag hat a rn 7. • '0-
vember 1 4 den B chluß gefaßt. die ste ierrnä rkisch . t ändisch e
l\Ionta nlehranstal t samt allen dazu gehörigen Gebä ud en u nd
Lehrmit teln in Yordernberg une n t ge l t I i ch. jedoc h nur
un t er der Bedingu ng an den, taat abzutreten, daß d ie aus d er-
selben zu gründende vo l l s t ä nd i g e k . k. "lon tanlehr-
anstalt in te iermark ver bleibe, von d ieser vo rzugs weise auf
das t eier märk ische E i. en wesen Bedach t genommen werdp
un d der taatsschatz a lle damit ve rb unde nen Au lauen t rage.
Diese che nkun cr wurde mitAller h. E nts chli eßung \ ' 0 111 23.•Jä nn er
1 49 angenommen ; gleichze it ig damit hat . e. Maj estä t K aiser
F I' a n z J 0 • e f I. di e Errich tu ng zweier, dem Min ist eriulJI
für Landeskultur und Bergwe en unter te ilten montanistisch en
Lehranstalten. wovon die eine zu L e 0 b en in • tei ennark .
die andere zu P r i b I' a m in Böhmen ihren l itz hab en so ll, Im c h
deml\Iu st er d erpr o vi s ori s ch in V o r d e r n b e r e
ein g er i ch t e t e n J~ e h r a n s t al t gen ehmigt . Die , tad t
Leeben . teilte der R egierung ein Gebäude für die Zweck e der
neucn Lehram tal t zur un en tgeltlich en Benutzung zur Verfii gung .
E muß auffä llig en cheinen, daß im Beschlusse des La nd -
tages, ebe n..o wie in der . ohe nkungsurku nde vom 2 .•Juni 1 W.
von einer vo l l t ä n d i ge n Montanlehram talt di e R ed ist .
wonach man al 0 eine Anst al t wie in chemnitz hätte er warten
mü ssen , während di e Allerh, E nt ch ließ ung, di e zeitli ch zwischrn
den Landtagsb eschluß und die Sche nku ng urku nd e fäll t , von
An ·talte n " n a ch d e m M u . te l' de r V 0 I' d er n b e r g e r"
pricht.Wa in der Zeit vom . November I 4 bi zu m23.Jänner
] 49 \'orgeeraneren se in mag, läß t sich nicht ergründe n; vielleicht
wollte man eine voll tänd ige in Leob en mi t H iicksich t auf
Pfibrarn nicht chaffen ( ?) und zwei vollständige waren der
K osten wegen au ge chlo se n. Also ließ man beide gleich un-
vollständig und verwies die eintretend en Zöglin ge behuf Er-
langung der nötigen Vorkenntili. e auf chemnit z oder eine
inländi ehe te chni ehe Lehran talt. Jedenfalls hat sich der
steiermä rki ehe Landtag damals damit abgefunden und eine
spä tere Ein prache hätte ohnedies keinen Erfolg gehabt.
Fiir jede der beiden taatsmontanlehranstnltcn wurden
die teilen eines Direktor ', zweier Professoren und zweier
Assi: tenten sys t emi iiert ; weiters sind 40 tipeudien zu je 200 fI.
jährlich für beide Lehran: talten geerründ et worden, welch e aber
nur an ordentlich e Zöglinge verliehen werd en konnten . , ° wie
in Vordernberg . ollten zwei Jahreskurse be tehen; der ers te mit
Bergbaukunde, 1'Illrk 'cheideku nde, Bergmaschinenlehre und den
Grundzügen des Bergrechte!', der zweite mi t der g~ amten
Hüttenkunde und Probierhllllde. Der nterriclJt war voll -
kommen unentaeltlich und wurde, ohne daß e: b so nde r. ereragt
oder angeordnet worden wäre, al' ganz se lbs t ver. tänd lich an
beiden i\ nsta lten in deut.' ch er pra he erte ilt. Den neu ein-
tretenden Zöglingen wurde zur Erlangung der erste n pl'llktischen
Grundbegriffe ein mehrwöchiger Aufenthalt in einem Berg-
werksorte empfohlen . Fiir die Yorträge waren die Vormittag he-
st immt, die 'achmit t aa wurden zu bungen und zu E. ·kur ionrn
na ch benachbarten Werken verwendet..Jeden ,' a m -ta er fand
eine Verl:iammlung der ordentlich en Zöglilwe bei Anwes 'nhei t
des Direktor: und de Lehrkörpers sta t t, bei der die Zöglin g
Beri cht über ihre 13 'chä ft igungen im Laufe d er Woch zu
erl:i t a t ten, ihre Auf ;;chreibungen und .\ ufzeichnu ugen vorzulegrn
hatten; dieser soge na nnte Ha p p Ol' t , rlcs~en fördernd er Ein-
fluß auf die Ausbilduner der. 'tudierenden nicht verkannt werden
soll, bildete sich na ch und nach au ch zu einer Kontroll e de '
Lehrkörpers au:,. ITach Beendigung der Vorle :ungen im , omll1er -
sem e.'lt er kamen dann di praktisch en Verwendungen. und zwar
HandanleerunlT bei den Hiiuerarbeiten. bezw. heim H erdfrisch en
und Pudd~ln. worauf die Hlluptexkur~ion in der Dauer \'on vier
bi" sechs Wochen fol<Tt . Den ,-,chluß jed s Lehrkurse.. bild ete
die JahrespriifUlJ'T \ '0/' dem g 'a mte n Lehrkörper unter Vorsit z
de. DirekkJrs u/l(lim B i~rin eines vom ~linisteriulllabgeordneten
K ommissiirs, zu welch er di , ordentliche Il Zöglinge verpflicht<,j
waren. GlInz eigcnt iimlieh war di e Punktenkla '. ifikatiolJ. weleh c
in Leuben 1 50. in pfibram 1852 (nach Art der in der E cole d e.
1913
minc in Pari '*) bo tehend 'n) eimrefübrt wurde. In der darauf~ 1 '\WZIIl.(lllllwndl'n In trukt inn heißt e wört lich : ..~Iit (er Ziffer 0
wird (11 völlieo ' 'i(·ht wi en RII m-drückt , mit der Zahl IO hin-
gpgpn da ' voll tiindig tl' Wi -en, wie ,', b 'i Zöglingen nur höch: t
H'\ll'n vorkommen kann : zwischen beiden liegt demnach jeder
vorkommende Grad de' rb ngten \ri' ·en. der je na 'h indi-
vidueller Beurteiluuc bloß in ganz n Z hlen oder mit angehängten
Ilpzimalen au 'gedriiC'k werden kann." Die .\1> .tulunceu waren
in folgl'nder \r pi 'l' Ie t ec .etzt : .\u'gezeichnet von 10 bis aus-
l'hließlieh .' . .'ehr uut von Li au ehlicßlich n. (:lIt von (j bi~
an chließlich :1. l'ngl'lIiigend von :1 bi' au r-hließlich L] 'chleeht
von 1 hi 0:,0 z. B. war :~·O noch IIngenügend, :1'1 schon gut.
(ö'OnrJl'h gut. 1;'1 .chou . ehr h'ut 11 W.; man war al-o nach diesem
r orga ll"e in der Lage, mit den Uczimalen 100 . 'oten zu erteilen!
' Di IH,idl'n, 'taat-nlllntanlehran talten zu Le rben und
PFihnun . ind anfang • 'ovcmbC'r I. !!I eröffnet worden. I n
I'i'ibrnm. wo im Studi njahn- I. 1!I.iO nur der l 'nterricht im
Hcnrkur C' orteilt wurde, tr ten,-,.i Zö 'linge ein, in Le llten bloß 17;alll'~din" waren im früher n . 'tlldil'njahn' Il'!,'!!) zu Yordern-
bl'rg C'1~nfall' :,:; Zöglingl' aufu monunen worden. Die größte
Anzahl der .'tudier nden kam in dif' .en beiden Studienjahren
von der . '('hl'mnitzer Akademie. \ elche im .\Iärz ), l!l ganz
g" ('hin r-n lind erst nut Bf'gilln de ,'tudil'njahre' I. I!l .iO
wil'dl'r eröffnet wurde. rOH dl'n techni ch-n Lehrunstalten war
iibl'rllllllpt. wt'w'n dl'r ZII hlflgen Z('itdalll'r dr.; . 'tudillm", nllr
allf . piirlichl'n Zuwach ZlI r('('hnt'n. und dß auch llaC'h \rieder-
pl'iifTllun~ dpr .\kad('mi!' in ,'chl'mnitz von dort nur :ehl' wenirre
l'hertl'ittl\ Zll 'l'wiirti ('n wan'n, e1li!'11 die Bcfül'chtll/lf' gerceht-
fl'rti~t. daß diC' Anzahl d!'r Zö!!lillge in Leoh!'n uml l'i'ibram.
in hl' ollfll'n' jl'lll' der ordt'ntliC'hen. immcr geringer wl'rdell
wiirdl', Bt, onder ehwl'r \ ar c für die .Juri ten. welehe . ich
dem ht'l'ghehiirdliC'hen Dien tr widmen wollteIl : e,; gehörtc für
eillcll ah~oh'ier eil .Juri tell wohl rin grußer Ent ehluß dazu. nach
dt'l [' ni\'er itiit auf vil'r oder fiinf .Jahr' an eille te('hni-ehe Lehl'-
an talt zu zi h 11 ulld dalln noch zwei .Jahl'e an der ~ro n t a ll ieh r­
all tal t zuzllbringcn, wiihrend in, ·chrmnitz . eit 1, 42 die .Juristell
fiir d"l1 \ '(l/'kur uml die h id 11 FachkuJ. e bloß drei J ahrc
ht'nii i"tl'n, l'm dit'!'1ll CbE'I-tundc abzllhelfen. wurde vom
) Iini 'tl'rium mit Erlaß \'om 2l ..\ ugu. t I ',j~ ft tattet. daß für
ah 'olvil'rte .Juri tell. \\' leht' wiihrcnd ihrer jlll'idi~ehcn • tudil'1l
·dlon d Ber!!fecht g 'hört hattt'1l lind in dell hergbrhördlichC'n
. 't lat d'('n t l'illzutn' 1'/1 ge O/lnell waren, "ill pl'Uvi 'ar ischer
r orbel'l' it llll<t kill' in der Dauer l'irll' . Jahl'l'~ eingerichtet WlII'd('.
der piitl'r alleh dell ~l o /l t a n buc h l ll1 l t u l l!!" prll kti ka n t e ll Zll-
giinglich 'ar.. 'ur oUt' dil" dille 1Jf' onderl' Ko t 'n gl'_ehehell,
we hullJ eh'r ich im Interl' l' dt' IllOIl ani ti ch('n •'aeh wlleh 1' ,
eifrig t um dell \'orht'reit llll" ,kill''; b mühelId" IJirl'kto r T 11 11 n I' I'
.'l'lh, t 1I11d dpr ülJrigf' Ll'l)rkiil'per ·illen großf'lI Tl'il dl'" Pn t"r -
ri"htr iihcrJIPhmen mllßte/l - I' wmdr hloß eill Pr ktikant mit
d,'m hii(·h tell Tagg,'ldl' 'on 1 tl. \.., kr. zugett'ilt. dt': l'n Bl'ziige
jl'dol'h lIU.' dl'/ lallfl'ndl'n .Iahn ' dotat iulI zu bt, tre ltell wan'll!
l>aß ill t'illPlll .Jahr ' IlI1f eillc unzu liingliche (:ru llrlluge
gt'I"l.(t \\·....dt'n k, IIlltl'. wnr klur und zudl'm waren di.e Zö~l i ngl'
im \'ol'!J"l'pitullft \.-111' I' dpl'fIlll.lf'll iilH'rbürdet. daß lC hel Ul'lll
"riiß tt'1l Flt,iU,· - lind df'l' rt'llli('h, tpll .\11 tl l'llgung ihrl'n Vpl'-
~, f1il' htllngl'n ni"ht 1l'f'\ltz!'iug lIa,·hkolllfllen konn te!l. T u I.~ n ,I' I'
lil'U kpinl' (;p]""l'nh" it VOI iihprgl'h"Il, ohlH' auf dll' IIllwurdlgp
•'tt'lIull/! 1I11d diP Bpllar-htpl1i/--'1ln!! der dil' itigell, ~IO I,l t lill ­
lt'hra ll ta lt"n ""g"niih"r :-\clWlllnitzrr .\kadl'lllle hlllZlI -
W('I-"lI, I>a <lI1I~1 d' l Fillilllzfll ini 't,'riulll. d"fIl vom 17..liinllf'1'
) ....:1 ah di •• ~lo n t 'lIl l .> h n 11 t,dtt'n IIn l'rg,'urr lnet waren, dIe pr
.plmtl' \ ' l'l'\'oll lilldigun!! nieh 1'1' irktt'. bl'an,tr~~?tp. PI' um
,
- \ 'I ) '-"1 (l'Iß d, ph \l'ni" ten der pllIJH hl'lg" Vor -01.• 1'11 ". , , ~ ..
11l' I"itlllll' kill ddiniti ..ill!!l'richtl't \\'t'nll'll IlIogl'. zu wl'\robl'fIl
Z ..l·k•. ~och l'm Pro I' 01' und l'\Il \djllllkt anzu tl'lIen Wäll'll.
) \u der i :cole d s millcs 'sr 1'01' eudi.> I'un.kt enkl lls,ifiklltiou
. !' ' I t 0 ' ·'s· 4 ' ellr chi ch t IJis ch lec hl; 4 bin 7 : schlecht his
"1111{ u ,r: vi . . I 10 1.' 13 ..
. I 1I11 - I ' I()' Inl' l tel m' lli .. IJI "nI J.:l"H ; vlS' : ~ ullg"llduull!' m Ig: . JI, ,.. , ,.. 1(' I' 1 .
I , I I" l ' cl I" I" I r. , befril'dw 'ud 1., gut; 'JI : "'ut IJlsH Jet rJP( 1:::(\11;'.1 . ~...
se hr g ut; 1 'hi :!U: seh r gut Im; vorz uglll:b.
Dieser Antrag fand abormnls keine (Icnehmiguug ; aller er war
zweifellos die Veranlassung zu Beratungen. welche übel' Auftrag
des Finanzministeriums unter dem Vorsitze de, ...·ektioll~rate ,
Hit tin •• o I' mit den Lehrkörpern der beiden zisloithanischcu;\lo ll tauIeh~'anstalte n und der Bergakadem ie in Sehem uitz.
und zwar mit jedem ge ondert . stattfanden. Diese Beratungen
bezouen sich auf die Zukunft de höheren berg- und hüttcn-
miinnischen nterrichtes in bczug auf Ort und Ein richtung
und wurden in der Zeit vom Ende August bio; an fa ng" No-
vornher ) 57 abgehalten.
E,- dürfte nicht ohne Interesse sein, daß in dem vom
Finanzministerium vorge legte n P rogranune die Errich tung 1lI ~ I'
l' i n e I' Berenkad cmic im österreich i.;chen Kai~erstaate 1II1 t
der Begrümlun" geplant war. ..daß zur Ausbi ldung montaui-t i-
scher Zöglinge fü r die österrcichi ichen Ärarial- und Privat-
~Ioll tanwerke auf Gru nd der Erfahrung eines J ahrhund ert s
ein e ein z i ge Akademie hinreiche lind du rchaus kein Gru ud
vorhanden sei. die. tant .auslagen durch Errichtung mehrerer
Akademien. 011l1e Aus: icht auf einen hiedurch zu erzielenden
Erfolg, zu ver mehren". Diese Frage war bald, lI11d zwar .zu-
stimmend er ledigt: nun kam die zweite, wohin sollte d ie-e
einzige Herzakademie kommen ~ nach Wien oder in eine B('rg-
, tadt ~ Da gingen nun die Meiuunccn scharf au: uiuancler:
Wien, Schemuita, Pf ibrum, Leeben funrlen Anhänger lind
G"gnl'r. Da E l'grbn i ~ war denn auch ein negatives, e; ka m
keine Einigllll" zu.'tande nnd blich alle.' heim Alt en !
LTnd doch eirrentlich nicht - denn für das . t ud ienjahl'
IR;i!)/ liO wm de Ifte E rweit el'llng de' p I'O vi;ori .;chcn Vor-
hereitungskur.s ' in Leoben auf zwei J ahre genehmigt unll kam
ein neuer .allftemeiner Lehrplan für d ie höheren Montan,Leh ra nstalt~n (Bel'''akadelll ien) Ile; ö3terl'eichisehen Kai~e r­
staate." welche d ie ~vi~sen.schaft liche Ausbildun g im Berg- lind
Hüt tenwe,en bezwecken", vom St udienjahre 18GO/ lil ab zm
l~ i n f iihrn n ft. ()a ~ wesent liclhtc ~I erkmal d iese'i Lehrplane,;
bildcte di~ Beibehaltun l1 de., zweijä hrigen Yorkmile,'i. infolge
" I .de.,sen die Montanl ehr anstal t in Le)ben Z\ll' Ber l1 aku l emlC
erweitert und die Vermehrung de3 Lehrper,;onale,; U111 zwei
Doz 'ntell und zwei A. si~tenten geneh mig wurde - i\ llerh. Ellt -
schließll nft vom 2. eptember 18GI. Weit er,; i ~t von dies?1II
Lehrplane zu b?,Illerken. daß der Vor~.ang bei d~r Prüfu~lg ~ lIle
heträeht liche And('\'unl1 erfu hr: wahrend b l~ her WIrklIche
P rüfungen der Zöglinge im Bci 'ein eine;; Regiel'llng.,komm i siirs
abgeha lte n wurd en, ~o llten in Hinkunft wohl auch .J ahre ' -
pr üfungen stattfinden, zu denen a ber VOll den Leh!'end en
Klassifikation tabe llen" \'orzule"en waren. welche d lC Be-
;;rt ilung der Zöglinge auf Gl'lInd der lauf end en Ex aminatorien
lind der Wahrnehmun ren hei den prak ti schen ü bungen , Zll
entha lte n hatt en . ... ·ur zu hällfig war jedocb cin Lehrer genöt Igt.,
zum Zwecke der lI er.'telln n" d ie 'C I' Tal Jl'lIe die Zöglinge he-
. oml l'r~ Zll prüfen .'0 daß ~Iie 'e nich t sl'l ten eigentl ich zwei
Schlußpl'üflln"l'n 'abzuleltcn ha tten, die . ogenannte " Vor-
prüfung" ufl(tdie .. lI auptIlrüfung". welch letztere ha~lptsä chlidl
die Hicht iftkeit de , Kla ~sifi katiu n-cntwurfes kontro lheren >'olltc,
,o mit nieht .'0 ,'ehr eine Prüfling der Zöglinge uls eine Priifung
deI' Lehrer wur. we,halb ..ie 1lI1l'h öft ' I''' die " Kllnt rollpriifllng"
gl'nunnt \\'unl e,
Dcr l.ehrplan \'on I, HOwurde in den .J ahren l l G:~ und l ,' ti:)
in einzelnen Punkt en wiedcr aLgeiindert und luuteten in bezug
auf die Zö"lin "e die abgeänd ert en Be'itilllmlln gen dahin , daß
alle' ZÖI11 in(~e J' ~ne :t1 I"I'm ·in e Bildun g besitzen lIIüssen. welehe
'=' '=' ". • 01 I I I .du rch da It\ltl' .\b,o lvlCren eme r lefTl'a ,c nrle ()( er t'me.,
Ohl'rgYlIlna 1 111111" ('rlangt wird \lnd l'nt weder dureh . tlldi en-
zC\lglli '~ t' (,deI' r1ur< 'h eine .\ ufnahlllspriifllng nal·hz\lweisen i"t ,
\\'l' it('r.'. daß die orde ntl ir'hl'n Ziiglingl' a lll' Gl'genstiind c nach
dem aIlgl'lIleilll'n Lehrplan c zu hören hatt en, während außl'r-
ordent lil'he Zöglin"l' in der Wahl der Zll .'tud ierende n Lehr fächer
frei scin sollte n. vorausgc4dzt. daß sie die I'ntspr edlend en
\ ·orkl'nnln is.'r fiir d il' gewiihltl'n (; l'gl'n ,tiinde bl'4aß ell..\ b-
II l\' il'rtl' ,ll1I'i Ipn hulJen d ip Bt'g i ill ~l igll llg l'rhaltl'l l. nal'h ein!'nl
1)(' 'underen Lehrplane ihre . ' tu d ien in dr ei .Jahren zu \·ollenden .
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Eine graphische hydraulische Tafel.
Von rorbert HnllOllowlcz, stud. tecbn.,Assistenten am Observatorium.
Mit der vorliegfJnden Tafel (Abb. 1) suche ich einen Mangel
zu beseitigen der sicb ziemlicb füblbar macbt. Die Tafel gibt die, . .
Geschwindigkeit fließenuen ' Yassers nach den am meisten elll-
gebilrgerten und neuesten Formeln, niimlich den von G IIng u i J let-
Ku t t e r, Ba z i n, K u t t e r und den beiden unlängst veröfi'ent·
lichten von L i n d b 0 e und ( a t a k i e w i c z. Die Tafel beruht
auf der ~( etbode der Logarithmenübertrllgung mittels des Zitkel8.
1. Betracbten wir vor allem die Formel von ~I a t a k i e wie z*).
Pfibram war dabei zezen Leoben im Vorteile. was sieh
dadurch erkla rt. daß Pfibram immer einen fTrößeren Zuzug von
ichemnitz hatte als das zum Aufenthalte. wesentlich kost -
spieligere Leoben. Da nun an der Schemnitzer Akademie die
Einf ührung der ungarischen Unterrichts prnche in nah er "\ us-
sicht 't and , ';0 \var e ' fTewiß. daß beim Eintritte die. er Ver-
fiigun fT überhaupt kein tudierend er mehl' von . 'ehemnitz.
wohin in dem erwähnte n Yortrage d s Finanzmini teriums an
den Kai ser jene verwi elen wurden, welche für die Vorbereitung,,-
st udien nur zwei Jahre verwenden wollt en , nach Leoben oder
Phbram übertreten werde . Weil nun auch \'on den Techni ehen
Hoch chulen nur eine \'er ' ehwindend kleine Minderheit . ich
dem montani ·t ischen , tudium zuwandte. wur der ntergllng
der zHeithani chen ßerlTakademien ' 0 ziemlich be 'iefTelt -
wenn nicht noch im letzten AUfTenblicke das Finanzministerium
Zur Erkenntnis kam , daß die volkswir~ ehaftliche Bedeutung
der Montanindu trie in O"terreich eine andere ßehandhlllfT deo
montanü tischen nterricht e.s erforderte, Zum Glücke trat ein
Hessortwechsel ein : mit Alierh. En ,;ehließun fT vom :W. De-
zemb er t G wurdcn die BerfTakademien von Leoben und
Pfibram aus dem Finanzmini ·terium au.'fTe"chieden lind dem












. ' tud ienjahr
indem durch den neuen Organi smus den Studierenden die
~Iö fTlichkeit gebote n ist. die Vorstudien für die berg- und
h iittcnmii nni sch en Fachku rse in k ürzerer Zeit a ls bisher , jeden-
falls in längHtens drei J ahren zurückzulegen, und end lich, ..rl a ß
d c m n a c h fT e g e nw iir ti g d er Z eitpunk t da
i s t, den pr o v i s o I' i s c h e n V or kur s a n der
L e obn er B er g ak ad emi e ein z u z ie he n und
d i e s e L n h r a n s t a l t a u f ihr e u r s p r ii n g l i e h n
B e s timmun g e iner rei ne n Fa ch s chul e
zur ii e k zu f ii h I' e n".
An den Techni schen Hochschulen zu Graz, Prag und
Lernberg ind in der Tat d reij ährige Vorbereituncskurs e fiir die
Kandidaten des berg- und hüttenmänni .chen Berufes ein-
gericht t word en, was allerdingt wegen der Einpassun fT in die
Lehrpläne der Fachschul en einige Schwierigkeiten verursachte.
Obgleich . tud iereud e bereits an den Vorbereitungsku rsen der
Techni schen Hochschulen ~lo ntanstaa t, stipend ien erla nzen
konnten, so machten doch nur wenige von dieser Begiinsti!!lllltT
Gebrau ch und überdies sind auch Fälle vorgekomm en, wo
st ipe nd ierte H örer des berz- und hiittonmiinuisch in Vo1'-
berci tun gsku rscs an einer Techni schen Hochschul e wohl
, tip ndien genossen. es aber nach einicer Zeit. vorzogen. die
Studien in Leoben ode r Pribram nicht fortzu rerzen.
Die traurieen Folzen der ganz unb egreiflichen Aufhebune
des Vorku rses ~l Leeben machten sich "ehr bald in der be-
dauerlich, ten ,rei, c Iiihlbar . Die Zahl d ' 1' Zö,Tjinge nahm in
wahrhaft erschreckend er \reise ab , wie nachstehende kleine
Zusammenstellung zeigt :
Der Unterrich t war fiir die inliindi. cheu Zöglinge unentgeltlich.
.\ uHlii nder l onnten nu r mit Genehmi gun g des Finanz-
minist eriums auf " nomm en werd sn und hatten ein jiihr lichcs
' -ollegiengeld von 11. fiO zu ent richten. Im J ahre I. (j:j ver-
schwand auch die sr hwC' rfiillige PunktC' n kla ~sifikation : sie
wurd e als offi zieller Hcurt eilun asmodu s aufgeho ben. war weiter
nur mehr im Privateebrauchc zestattet und er hielt sich da bis
ziun •'tudienjahre I. 7fi ' G.
Die zwei neuon Dozenten reichten ZUI' Erteilune de.s
Unterricht es bei weit em nicht, au s, aber s war doch weni~Ht ens
1'1 was und dah er konnte d ie schon im J ahre I 52 einues itxte
Assist entenwirtschaf t einigermaße n eingc-chrä nkt werden . Viel
und I' 'chI. böse i t diese ,rirtschaft besprochen worden. bei der
es geschehe n konnte. daß ein ju nge r ~Iann . kaum VOll der
Schule gekommen. ein wichtizes Lehrfach. freilich unter der
unmittelbaren Aufsicht des Dir k tors, zu leh ren hatte, ja daß
hie und da dem selben "b . iste nteu in dem einen .l ahre dar-
: telll' l1I lp Geometrie, im niir-hsten J ahre ~Iineralogie und viel-
leicht. in einem dritten .Iahre wiedl'r ein nuderer UefTenstaud
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zum Vortrage zugewrc-en wurd e. ;-';0 beda uer lich vom Stand-
punkte eine" geordnet cn Lehrgange. der ge .childerte Vorgang
auch erscheinen mag..'0 liißt . ich doch ga r nich t absehen. wu«
BU S dem höheren montani . t ischen Unterrich te ceword en wäre.
wenn 'I' u n n e I' sich nicht die-cs ;\Iittels bemiichtigt hiit.te!
Dip Pf-ihramor Lchrun. talt hlieb nach wie vor auf die
beiden Fachkur-e Le -chriinkt und bezou die ;\Iehrzahl ihrer I
Ziiglinfre noch immer von . 'chemnitz. obgleich auch vomLeo hn~r Vorkurse. der ja einentlieh auch für Pfibram ZII dienen
hatte, mancher herbritt nach Pribram erfolgte . Bei dieser
Gelegenh eit kann eben die "' rage nich t unt erdrück t werd en, o b
die Einrichtung .cinc- Vorku rse- in PFibram nich t vielleicht
auch erfolgt wäre, wenn sich der damalige Direktor Ober-
hergrat c: I' i III m ebenso enorgisch und unb eugsam ins Zeug
gelegt hiitte wie Tun n e r. Ocr Wahrheit fTenüiß muß hier
augeführt werden , daß der Stadtrat der köninlichen Ireieu
'ilhrrbprgstadt Pfibram allerdings am 12. Juni] G2 ein Gesuch
an das Fina nzministerium 11m Errichtumr eines zweijiihrigen
Vorboreitungskursos an der ~Iontanlehl'llnstalt in Pfibrnm
richtete, welches uLeI' keine giin st ize Erledigun" erh i ,lI. \r ohl
al: ein ' teilwei se EnbchiidifTun fY dafiir i, t s aufzufa :-::-:cn, daß
auf UI'lIIllI .\ lIerll. Enbchlie1Jung vom In. AllfTU:t I (j5 zu d('n
bestehenden zwei LehrkIlnzeIn fiir Berghaukunde und Hiit ten-
kund e noch eine dritte fiir Berg- und Hütt enmaschin enlehl'e und
Baukunde trat und daß die ~Iontanlehran , t alt auch drn TitC'1
" Bergakademie'" erhielt. \\'odurch sie wohl iiußerlieh mit
Schernnitz und Leoh cn fTleichITe teilt wurd e, der gleichen inneren
Einri chtung diesel' beiden Akademien ab l' noch ent behrte.
. brifTen. wurd e in Leoben die Freude iiber den Fort-
heHtand des zweijiihrifTen Yorkurses bald : ehr fTetrübt: man
glau bte, au s der Fa sunfT deo ~Iini · teria lerl~ ,:es vom G. ~ TO-
vember 18GO annehmen zu dürfen , daß der Yorkurs nunmehr
einen definitiven Bestand hätte. Da traf wie ein Blitz au s
heitcrem Himmel der ~lini,.,t erialerlaß vom G. AllfTust I. Gfi ein,
drr h sa fT te, daß mit der Allerh , Ent chließung vom ?i.•Juli I G(j
der zweijiihriIT Vorkur ' auffTehoben und , so wie in Pfibram.
rine neue Lehrkan zel für Berg- und Hüttenmaschinenlehre nnd
Baukunde errichte t werde! "0 war alo alle ~liihe und Plage
l' n n n er ' und de. Lcobn er Lehrkörp 1'" \'ergeblich gewesen,
die B('r"akademie anstatt vorwiirt zu schreite n. Will' wiedero ,
au f de n Pla tz einer reinpn I?ach,.,chule zurii ckg driin gt worden,
den sie bei ihrer Uriindung einnahm. Die ' wird auch in dem
vom Finanzmind eriuIll an . 'e, ~Inj e ·tiit den Kaiser erstat te tr n
Vortra Te ohne wC'itcre: unzw id 'uti" llusITesprochen. Es heißt
in d ie,'l'm Vortmg(" " daß der Vorkur: nur jlro\'i ·o l'i,.wh. niillllich
Ullt' fiir .~o lange I'I' riehtet wurde. al ' nieht an den höheren
t"('hni:chen LcllI'IlIlst nlt r n pin diesC'n Yorkurs ersetzende
Eimichtung ge'troffen i:t" , fern r. dnß durch dic in den ,Jahn'n
I~fi:~, I fi t und I~(ii'i bei dC'n Techni" chcn Hoch ehulen \'011-
zOlTene mgestaltung zum Fach:chulensy,'teme die Uriinde fiir
d n ferueren Be,',tand cl s provi _ori' hen Yorkur wegfallen,
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i I ßt sich in die Form
a. Will man die Bazi n sehe Formel
Falle da gegen nega tiv is t. Die Geschwindigkei t ist im ersten F alle
größer, im zweit en kleiner als 1 11I/. ek. Den mit dem Zirk el abge-
gri ffene n Abstand tragen wir also vorn .. ullpu nkt e de r e-Skala (also
von dem Striche 1) nach oben auf, wenn die Summe posi ti v, nach
unte n, wenn sie nega tiv ist un d lesen die Geschwi ndigkeit ab. Um
Irrt ümern vorzubeugen, is t es gut, folge nde Regel zu beachten : Der
Zirkel wird parallel zu se iner ersten Lage auf die v-Ska la versc hob en
und diejenige pitze, die auf den i-Str ich eing este ll t wurde, in den
Nullpunkt (St rich 1) ge brac ht. Bei der zweiten Sp itze kann dann die
Geschwindigkeit abgelesen werden.
=:! . Die Form el von Li n d b 0 e *) kann ähnliche rweise
v = I (t) . '? (i) . 'f (+)
geschrieben, also auch auf dieselbe Weise behandelt werden. Die
:\Iultiplikation mit ~ (~) wird ausgeführt, indem man als ullpunkt
der »-Skala nicht den Strich 1, sondern einen entsprechenden Strich







o auf die selbe Weise behandeln, so findet man, daß die r- kala von 1
abhängig sein muß , daß also jedem Werte 1 eine andere r-Skala ent-
spricht. Zeichnen wir für sukzessive Werte von 1 auf parall elen
Vertikalen die se Skalen , indem wir die Größen
7yr
log--"'---
1 + _ 1_y 7
von einer Horizontalen au s nach oben auftragen (so daß also jedem
1\ Werte 1 eine Vertikale ents pr ich t), und verbinden wir die Punkte für
'" gleiche r, so erhalten wir ein e Kurvenschar. Die gemeinsame i-Skala
hringen wir rechts von der Kurvenschar an. Um nun für gegebene
i-, r- und i-Werte die Geschwindigkeit zu find en, suchen wir den
'c hnit tpunkt derjenigen Vertikalen, die dem I -Werte entspricht, mit
0.' der Kurve r, verschieben ihn horizontal bis zur i-Skala und messen
0/0 seinen Abstand vom entsp rechenden i-S tr iche. Die s kann man alle s
mittels des Zirkels ausführen, ind em man die eine Spitze in den
" Schnittpunkt der Horizontalen mit der I ' Vertikalen bringt, die zweite
in den chnittpunkt derselben Vertikalen mit der r-Kurve. • ' un ver-
0' sc hieben wir den Zirkel horizontal, indem die erste Spitze län gs der
Horizontalen gleitet, bis zur i- kala. Hier verlll.ßt diese Spitze die
Horizontale und gelangt zum i· triche, während dabei die zweite
pitz e auf der i-Skala unbewegt steht. Den erhaltenen Spitzenabstand
' ,' messen wir wie unter Absatz 1 auf der v· kala - natürlich mit
Beachtung derselben Regel, daß au f den trich I, also in den Null -
punkt, diejenige pitze kommt, die auf dem i- ' t riche gestanden.
o erhalten wir ale Beispiele für 1 = 1'30, II = 2'36 /11,
i = 1'15 °/10 die Geschwindigkeit v = 2'45 m] ek .; für II = 1'21 111 ,
i = 0'286% . ebenso v = 0'74 m/Sek. Hat man die Griffe einmal ein-
geübt, so kann man das Resultat in sehr kurzer Zeit erhalten.
Da die Ku t t e r sche Formel
l _
lAbb. I.
t· 1(1) . l j)
bringen.• ehmen wir beider eits d n Logaritbmus, so erhalten wir
log 11 = log I (t ) + log t;' (I) ,
eine Formel, die leicht graphisch dargestellt werden kann *). Zu
die. em Z cke müs en ir auf eine r (leraden, von einern beliebigen
Punkt als ..'ullpunkt ans, die Größe log I (t) fü r snkzessive Wer te
von t auftr n, au f zwei anderen Ge raden ebenso die Größen log t;' (i)
und log 11; wird jeder Strich mit dem en tsp rechenden 'Vert e von t , i
ode r v übe rschrieben, 0 en tehen dadurch drei irregulä re Skalen .
Wollen wir nun fü r gegeb ne W rte von t und i di Gesc hwindig-
keit v finden, so ~enügt es, mittels ein s tec bzirkel s die Geraden-
lücke log I (t und log:; (i) der t· und de r j. ka la zu ent nehme n, zu
10 I (t) +log ~ (i).
Zu b achten i t, daß dies u m m e p o s i t i v ist, w e und e r
i - . tri C h u n t er d m t · • t r i c b li e g t, im entgegengesetzten
addier n und di ' um m au f die u-Sk la zu übertrageu (deren .. ull-
punkt auf trich 1 liegt, orauf man sofort die Geschwindigkeit ab-
I s n kann. Die Add it ion der G radenstilcke würde zwar keine
Sch ieri gkeit en v ru rs cbe n, sie wird ab er in meiner Tafel dadurch
v rmi eden, daß die t- 'k ala von unten na ch oben (mit wachsendem t ),
die i- kala d geg n uf d rs Iben Geraden in der entgegengesetzten
Richtung auf etr ge n vurde. Durch die e Anordnung ist der Ab stand
eines belieb igen , mit t üb rschriebenen tr ichee von einem i- triche
gleicb der ' umme
0 ) 111 r ItIlDD eh dlo
Ich hab. aber dte beK hrlel De
.ni r Raum 'PrlK'bl.
o e .g D • Ic be omogr pbie ang ewandt werden .
od TOrg so I n I da , I. ebeneo einfach lu und
tJ = _1_0_0_Y7"'----=r= . -0i
m+ V7
sich von ~el' Ba z in sehen nur durch einen konstanten Faktor ( ~~ )
unterscheidet, wenn 11/ = 1 gesetzt wird, so kann dieselbe Tafel auch
fiir die K u t tel' sehe Formel angewandt werden, man muß aber als
Nullpunkt der vSkala den Strich K betrachten der um log 100
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gegen den Strich I nach oben verschoben ist.
4. Auf die meisten Schwierigkeiten stoßt man bei Behandlung
der Ga n g u i ll e t - K u t t e r sehen Formel; sie kommen daher daß
es nicht möglich ist, eines der Argumente 11, r, i zu eliminieren **).
• J "Zeit. chriCi rUr Gewll.erkunde", Bd. x, 8. 1.
••) Fr an k bat dies in l einen graphi.cben Tafeln Dur n berungawehe erreicht
o&mUeb durcb ScblofoloUeD der nraeblobbaroD Skala. •
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Die vorliegende Tafel zeichnet sic h vor bishor bekannten in
man ch er H insicht aus. ie vereinigt au f ei ne r eite me h re re Formeln,
i = 0'1060/ 00
folg t.
Die obere pitze führt man nun horizontal, also, indem mau die
zweite auf der .r-Achse gleiten läBt, bis zur y-Achse in die teilung B'.
Ohne die Lage dieser p itze zu ändern, stellt man dann die untere
pitze in derselben Horizontalen wie B' auf die Kurve, die dem
gegebenen r entspricht, also nach O. 'ViI' beschreiben nun den
Bogen C C', lassen die pitze in C' stehen, führen dagegen die
zweite (al so von B' ) auf den i entsprechenden Strich D. Der Geraden-
abschnitt, den wir in der Zirkelöffnung halten, ist gleich log v. , ach
den gewöhnlichen ~Iaßregeln kann also auf der v- kala die Ge-
schwindigkeit abgelesen werden.
5. Nuu will ich noch einige andere Aufgaben behandeln , die
mit den Tafeln gelös t werden können .
Den Rauhigkeitskoeffizienten n., rodel' m bei bekannten v, r, i
bestimmt man, indem man die Zirkeloperationen, die zur Ge ·
schwind igkeit führten, in umgekehrter Reihenfolge au sführt. Bei der
B a z i n sehen Formel faßt man al so die gegehene Geschwindigkeit
auf der v· kala in die Zirkelöffnung, bringt du rch parallele Ver-
schiebung des Zirkels diejenige pitze, die im Nullpunkt, auf dem
Striche 1, gestanden, auf den ;- trich, wodurch die zweite Spitze
einen anderen Punkt auf der j. kala markiert. Di esen Punkt ver-
schieben wir horizontal bis zur entsprechenden r-Kurve. Er liegt dann
auf einer Vertikalen, di e die Bezeichnung des gesu chten r tr ägt,
•' ach der G an g nil let - K u t te r sehen Formel erh ält man
rlen Koeffizienten ", indem man ähnlicherweise das v auf die ;·SkIlln
überträgt, von dem erhaltenen Punkte eine unter dem '''inkel von
45 0 gegen die Ho rizontale geneigte Gerade bis zum chnittpunkte
mit de r r-Kurve zieht und den chnittpunkt horizontal bis zur i-Kur ve
verschiebt; er liect dann auf einer Vertikalen mit der Bezei chnung /I.
6. Die Aufgabe, das Gefälle zu bestimmen, wenn die anderen
Bewegnngselemente gegeben sind, löst man am einfachs ten auf
folgende W eise : Mit den gegebenen n (oder -(), r und beliebig an-
genommenem i l (a m einfachsten l 0/ ou) findet man eine Geschwindig-
keit VI' die von de r gegebenen V im allgemeinen verschieden sein
wird. Den Unterschied, mit dem Zirkel auf der v-Achse (als Abstand
de r triehe v nnd t't ) gerne sen, bringt man als Verbes erung dea
angenommenen i, an, indem man d ie eine pitze auf trich i, stell t
be i de r zweiten i abliest. Es ist I> jl> wenn v> v,, dagegen j< ;"
wen n v<vl ; man wird sich da nac h rich ten und die Verbesserung
im ersten Falle nach unten (also in de r Rich tung der wachsenden i)
anbringen, im zweiten nach oben.
Bei allen Fo rmeln, mit A usnahme der Ga n g u i I let·
r u t t e r sehen, erhält man auf diese " ' eise sofort den strengen ' Ver t
von ij bei letzterer dagegen nur einen J -liher ungswert, der als Aus-
gangspunkt zu einer neuen P robe dienen kann. ~Ian wird also das
erhaltene i auf i t abrunden, für dieses Gefälle die entsprechende
Gescbwindigkeit Vt bestimmen und auf dieselbe Weise wie i , auch
i . korrigieren. Zu beachten ist dabei, daB f ür G e f ä I I e < 1°/"" die
Ve rbesserung n ich tau f de r i - k a l ade r Ga n g u i II e t·
K u t t e r chen Formel, sondern am besten auf derjenigen der For mel
von ~[ a t a k i e w i c z anzebracht werden muß . AI Beispiel n hmen
wir folgende ' Ver te an
1/= 0'030, r = 6'00 711, v= 1'23 711/ ek.
W ir ne hmen ; 1 = 1% 0 an. ~lit n = 0'030, I' = 6'00 11I finden wir
VI = 3'45 m] ek.,
also v< VI> mi th in i< 1 % 1' De n Abstand der triehe 3'45 nnd 1'23
auf de r v- kaln .fassen wir mit dem Zirkel ab und bringen ihn als
Verbesserung von il = 10/ 0 0 auf der kala de r Form el von
i\[ a ta k i e w i c z nach oben zu an. 'ViI' finden
i =O·llo 'oo·
, lit dom abg erun det en W erte i. =O· I°/ao und n=O'030
r = (;'0 m find en wir
vt = 1'20, also v>v. und i>O' I°/oo












B' ( ., = log
A' C' _ . :' u' - B' C = log e - - log --~-=,~~-
Se tzen wir nun
1+ 1
71 (23 + J?'O~~fJ ) - ~
VT(23 + U'~15fJ) = r (i),
n (:!a + UU~1:15) = _ 1_.





fch forme die Formel folgenderma ßen um
23+-'!' + 0'~155
71 I ..; -
v = 1+ (23 + O'OO:fJ5) ~ r I =
I V r
1 + 1 .
71 (23 + 0~150)----:--~.~7.,...- V'7 . (23 + 0'00155 ) I •
1 + 11 (23+~)
V7
al s Funk tio nen von z und , für suk zessive '" erte von r sodaun fü r
verschi edene W erte vo n c aufgetragen und P un k te von g leichem I'
verbunden wer den; es ent-
stehen dadurch Kurven




log " = log : - log --':""---'-":""- + log :; l')
-r:
Die Größe log z ist eine Funktion von n und ;, sie läßt aich
also leich t g raphisch darstellen. Im oberen linken Quadranten eines
Achsenk reu zes ziehen wir für sukzes ive ' Ye7te von 11 Ve rtikale lind
schneide n auf jeder der letzteren die G röße
lo.,~ log [ 1 + "I"+10~1;;) I
für sukzesai ve 'Ver te vo n ; ab. Du rch Verbindung de r P unkte von
gle ichem i ents te ht ei ne K urvenschar, de ren Ordinaten g leich log ;:;
si nd. Zeichnen wir nun im Abstande A' L' = log z im rechten
' l ua d rllnte n eine Horizon tal e, so kön ne n auf de rselben die Abstände
( I n =A' C'+.I' D= logv.
Um nl 0 die Gesch windigkeit fü r gegebene " ' er te von 11, r, i
zu finden , fa ßt man in die Zirkolöffnung log e, lude rn man auf d r (dem
71 ents pr ehenden ) Vert ikal n die ine pitze .1 des Zirkels in die
«-Achee st ellt, die zweite B in die (dem i entsprechende) Kurve.
Beschreiben wir nun mit dem Zir kel
de n ll ogen G C, von B ' als ~littelpnnkt (oder
führen wir von G au s eine Ge rad e G C' unter
dem , eigung win kel 45°), so ist
1 + 1
(z - 1) V,
VI'
( Die e G rö ße fllllt ge wöhnli('h negat iv aus.) T ragen wir nun noch vom
Ku ordinnt nursprung . 1' nac h un ten die kala
. 1' j) = log e (i)
Absta nd d s Punktes t' von dem tr ieh e j) dera uf, so botrligt der
i·:kala na ch 1)
-..!:..!~L~L.9l.-+:;r-------- wenn
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ge tatte Int rpolation im Hauhi rkeit koeflizienten, stellt 'die Formel
von G a n g u i I1 e t - K u t t e r str nO' dar und lö t außerdem einige
lindere Aufgaben aus diesem Gebiete. Letzteres betrifft besonders die
angegebene Be timmung de Gefälle nach der G an g u i II e t-
I" u t t e r sehen Formel im Verhältnis e zu der unläng t veröflent-
lichten ~Iet hode von ~l. Rot her *), die von der meinigen an Ein-
tachheit und Kürz übertroffen \ i rd.
Einen Teil d r Rechnungen, die zur I" on truktion de r Tafel
nötig waren. führte Herr Kollege Da m b ski aus, wofür ich ihm
be tens danke.
L e m b erg, .Iänner l!llil.
Wirtschaftsfragen der Gleisunterhaltung.
Vom kgI. Eisenbnhnbauin pektor Wan , tuttgart.
Die Au gaben für die Anlage. Interhaltu ng und Erneuer ung des
Uhorhnues bilden einen recht ansehnlicben Tei l de r Gesamtausgflblm
der E isenba hnen.•"ach der Statistik des Ve reines Deutscher Eisen-
hahnv rwaltunuen üb rsteigen die I"osten der Gleisunterhaltung nich t
unhetrl1chtlich die uscaben für die nterhaltung der ilhrige n bau-
lic he n Anlagen zus mmengenommen. Die \\" icht iO'keit eine r n te r-
ha lt ung weis, die nicht nur teehni h, sondern auch wirt chaftlic h
auf der Höhe eht, bedarf kein r wei eren B gründunjr, ~Ian findet
j doch nicht elten, daß der t chni eben 'eite der Gleiauuterhaltum-
eine ingehendere Aufmerk amk it gewidmet wird als der wi rtschaft-
lichen. In te hnischer Bezi hung beobachtet der Bahnerhaltungsingenieur
g nan das \" rhalten d Überbaue w hrend des Betriebes, er sammelt
E r fahrungen über die Brauchbarkeit der verschiedenen ~Iateriali en ,
üb r die Bewährung der einzelnen Bauarten und die ~I ög l ichkei t ihre r
Ve rbe erung; er sucht alle Zusammenhäuge, soweit immer möglich,
zu er for chen. In wi rtschaftlicher Hin icht begnügt er sich meist
damit. nach einer Verminderung der Anlagekosten, soweit angiing ig
zu t rachten, sowic die Verbilligung der Interhalt ung und die L ebens:
ve rlllngerung des Oberb ues zu er treben. E ist jedoch angezeigt,
in d i ser Hinsich t etw s weiter zu gehen und die wirtscha ft liche n
Zusammenhäng schärfer zu erfassen. olche F ragen, de re n Beant-
wortung zu r weitereebenden KI trung der wi rtscha ft lic he n Vorgän ge
notw end ig e rsc heint, sind die Beziehung de r Li egedau er zum Anl age-
wer t un d der wirtscha ftlich rlchtice Zeitpunkt für ei ne voll stlindige
Er neu eru ng des Gleis s.
Die jä h rlichen Ausga ben fü r d ie U nter hal tung des Obe rba ues
s tze n s ich zusammen aus de n Ko ten fü r d ie Verzinsung und T ilgun g
des Anl gekapitale owie au den nterhal tunrrskos te n im e nze re n
inn, die die Ausgabebeträge fü r L öhne undo f ür Ersatzt eile° urn-
fassen. B de uten .\" die nlagekosten eines Ober baues, 11 se ine Liege.
da ue r in J ahren, .1 einen Alt we rt nach er folgtem .\ usbau und /'
de n Zin fuß, so beträtrt da aufzuwenden de An lag ek apit al , wenn von
den nlaeeko ten gl ich die Rückeinnahmen .1 in n Jahren , und zwar
zu ihr m ;e enwartswerte, ab ezogen werden: .\" - (1 .+1[J)n Di eses
Kapit al wir d im Verlau f von , J ah ren aufgezehrt, das heißt , es muß bi s
zum Ab lau f di s Zeit rau me getilgt verden. Die jährliche n gleic he n
'I ilgung betrlig ind -,] (s -+...1_-). Au ßerde m fallen d ie Zin sen(] pn
d s je weils noch zu tilgend n I" pitalteils an . ie be la ufen sich in
1/ Jahren auf
(s . 1 )(P+I'(I_!.) +P( 1 _2)+" +1' (1-~))=(l + I')n , 1/ "
_( \ - _.1 _ ) PII+p.
• 1 + p)ll 2
Die d urc h ch nittlic ben J b resau fwendungen fiir [. a pi talt ilg uug
und Verzinsung be tragen so mit
.I _-= ( •__.1 _) (~+ I' 1/ + ")= (s_ 1~ ) ) 2+!; n + I' .
• (1 -t- /' n 1/ :! 1/ ( /, n - 1/
D ies For m I gibt d ie Beziehungen zwisc he n An lagew ert, Liege-
dauer und Altwert. . lit ih re r IIilfe läß t sicb der wirtschaftlich
günstig te Zeitp unkt fü r d ie vo lls tä ndige Ern eu Elrung ei n s Gleises
er mitteln.
e) "Zeuec:h ritt f r Oe'" rlulnd.-, Ud . _ I , . 12G.
Für einen bes timm te n Oberbau is t S be kannt, sei n vo raus-
sichtlicher Altwert A nach Ablauf ver sch ied en er Zeiträu me ka nn mit
ziem lieber Genauigkeit geschätz t werde n. Durch Einsetzu ng d ieser
un d der aufeinander folgenden \Y er te von 11 in oh ige Form el ergeben
sich die zugehörigen W erte für .1, d ie in der Abbildung de r Reihe
nach als Ord inaten nach ohen
aufget ragen sind. Aus de n
bis zum Ende eines jede n
Jahres fü r de nselben Obe r-
bau angefalle nen Unterh al -
t ung k osten im engeren ' inne
(Lö hne un d Ersatzteile nach 'Il 5 ,. ' 5 Ul
Abzug eines e twaigen Al t-
we rtes der ersetzte n T eil e) ist
eben falls der Dur ch schnitt be re chnet. Die erhaltene n
W er te si nd in der Abbildung in gleicher Wei se als
Or dinate n nach unten au fgetragen Der vom wirt-
sc haft liche n Stand punk t a us gü nstigste Zeitpunkt für ein e voll st änd ige
Erneue r ung des G leises ergib t sic h au s der Abbildung an der Stell e,
wo die obere Lin ie der durch schnittlich en jährlichen Ver zin sungs-
und T ilgu ngsau sgaben der unter en Linie der durch schnittli ch en jähr-
lichen Unte rha lt ungsausgahen am nächsten kommt. Zu di esem Ze it -
punkt wird d ie Su mme de r durchschnittlichen Jahresausgaben eiu
K leinst wer t. 'owohl ei ne frü here als auch ' eine spä tere Begrenzung
de r L iegedau er fü h rt h öhere durch schnittliche Jahres au sgaben herbei .
Die R echnun g se tzt vo ra us, daß na ch erfo lg te m Au sbau des
alten Gleises de r fo lgen de Wirtschaftsvorgan g a nnä he rn d in derselben
\V eise ve rläuft wie der vo rhe rgehe nde. Ist bei spiel sweise wegen
höher er Materi alp r eise mit er he blich höher en I Teuanlageko sten zu
r ech nen, so is t eine weitere A usd ehnung de r Lieged au er wirtschaft-
lich. Niedere • eubeschall'ungskosten oder hoh e Altmaterialpreise
könne n ei ne Verk ürzung der L iegez eiten beg ün s tigen . Au ch di es e
Beziehungen si nd un schwer in die R echnun g cinzufü h re n.
Mitteilungen aus verschiedenen Fachgebieten.
i'liotlernm' Zirkus. (" De utsc he Bauzt g ." 1918, Nr. 14 und Hi i
"Südde u ts che 8auztg." 191il , iTr. 7). Di e Entwicklung de s Theaters,
noch mehr des Vari etee, hat den "Zirkus" fast verdrängt. Darstellungen ,
wie im Zirkus de s alten Henz , der fast nur Produktionen auf dem
Ge bie te der Reitkunst, der Pferdedressur. der Gymnastik und durch
Verein igung die ser dre i K ünste mit der der Au sstattung au ch drama-
ti sche Au sstattungsstücke brachte, können kaum mehr für eine ganze
ni on da s Hau s, den Zirkus, füllen. 'Vir sehen daher auch , daß ,
wie bei un s in W ien , so an ch anderwiirts au s den Zirkussen allmählich ,
wen n au ch nur für weni ge ~Ionate, Varietee werden. Die ze ntra le
Anlage der Mau ego macht solche Gebäude ab er für dramatische Pro-
duktionen wenig geeig ne t ; au ch für ~lusik- und Massenaufführungen
ist, schon wegen der Akustik. di e zentrale MaMge nicht von Vorteil.
Alle di ese Schwierigk eiten wurden beim .'eubau des Zirkus
Stosch - 'a l'ras ani in Dresd en durch d ie r ühmliebst bekannte. 'pezial -
firma H e i Im a n n " L i t t man n in ~liinchen durch eine geniale
Idee be siegt. In dem kreisrunden Gebäude wurde nämlich die Manege
ex zen t r isc h an geordnet und an jener teile, wo die exze nt r ische n
Kreise arn näch sten s ind, .auch eil~e Bübne. mit vorgelegtem ver-
se nktem Or ch ester gel eg t (Siehe Abbildung) . DIe ~Ianen-e ist versenk.
bar, ehe nso s ind es d ie vier Einritte. L etzter e sind d~rch den unter
dem Amphitheater des Parterres gelegen en Umritt von den tallunzen
direkt erreichbar, 80 daß es , wie bei Zirkusdarstellungen und AOus.
s tatt ungs 9tü cken oft notwendig, mög.ich ist, von vier Seiten gleich-
zeit ig mit den A~fzilgen und Tiere.n zur ~[anege zu gelangen. Durch
die Verse.nkbarkeJt , .? er M~nege smd a.uc~ Darstellungeu im Wasser
se h r er leIchte r t. Fur ~Iuslk · und Varlet cauffilhrungen endlich für~lassenversammlungen können a uf der Man ege au ch Sit~gele"enbeiten
untergebracht werden. °
Der }<'assuugsraum des Gebäudes ist folgender: Parkett ~nd
L oge!1 40 ,> 1. Rang 929, II ~ Hang 512 und Galerie 158S, im ganzen
al so 3860 I erso ne n. .\)Iese Zahl kann aber durch ohige AnordnunO"
fUr Theater- uud Vanet caufführungen bedeutcnd überschritten werden~
Für Massenver~~mutlungel1 kan? a~ch noch die Bühne herangezogen
werden ~~1d durften dann welt uber ::'000 Perwnen untern-ebracht
werden k onnen. °
~~s ganze . ~lJbliude ist au s Ei sen konstruiert, es s tell t ein
~egelmußll?es Drc,~ßlgeck dar, de~8en ~i enfachwerkseiten durcb eine
~chwelle~k:up~el ub erdeckt werden. DIe Laterne ist im Grnndriß ein
regelmllßl~es Zchu:eck. A.us Peuersi cherheitsgründen sind alle Eisen-
konstruktIOnen mit .Rabltz verkleidet. Der Kuppelraum hat einen
Durchmesser von ·16' ;) /11, die lichte Höhe bis zur Laterne ist fast 29 ,n.
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D ie Man eg e hat e inen Durch messe r von I3,:! In die Va rieteb ühne eine!löhe von übe r 1i 11/; di e G esamth öhe des R :lll dba ue samt L atern e
IS,t fa st ,36 11/. ~ur raschen l~ntleeru llg d es R au m es sin d :!9 A usgänge
dlrokt HI S Frei e an g eordnet; z u r Galerie fü hren S vo nei na nder un -
aUhl1ngi g e . S t i.ege n ~?n je ~H) In lich ter \r eite, wovon je zwei sich
kreu zen d 111 eurem Stiegen haus u ntergebracht sind.
Das G eb äude ha t Zentralheizung, welche auch dazu dien t das
\Vasser für di e \Vasserpantomim en rasch -anzuw ärma n . im Mascl;iucn.
h?u s . s te h t e ine besender d r itte L okomobile, welche ausschließ lic h
fUI' dI ll Notbel eu chtung arbei tet. Zu r E rh öhung der F euers ich erheit
sind ein Gefa h rs te Ile na nzeiger, 22 T'em pera turm e ld e r und ,12 Dru ck-
knopfmelde~ a usge füh r t. Das angewe ndete yste m 'chöppo m eld et den
Ausb~uch eiues Feuers au tomatisch der städtischen Ha u p t fe uerweh r.
Der S ta lla nba u ist vollk ommen fe ue rs ic her in Eisenbeton ausireführt
und enthält in seine m Ob ergesch oß Garderoben u w. , 'ach" a uße n
l'eprl1sentiert s ich d er Zirkus al s e in in odlen ei nfachen F ormen ge-
halten e.r Bau , dein man seine E isenr üstun g keines fa lls ansieht. E r liegt
a n drei lIauptverkehrsad ern d er sächsischen H a upts tadt am rechten
U fe r der Elhe, am Königin Ca ro lap lntz u n weit der Brühlsch ell T erra sse.



























l~illi t:I ' 1I1'II1'fl' l'olizl'i\OfSrhrirtt'lI UIII dl'lII (;('bil'll' 1II's J-:iSI'lIbl'lOIl·
IIalll'S. Di e Ver ord n ung de s BC'rIilH'1' Poli zeiprii sidiums \ '0111 W. .\Iiirz !tJl:l
!'l'gelt die Vorwondung ein g e s}J a n n t C I' . : 1 i e g c n s t u f e n a u s
ar 111 i l' I' t o 111 K u 1/ S t s t ein, Di e Ve rord nun g be sagt, daß solche
Stufen gleichzeitig mit dl'1II Aufgehen der Trcppenlmusmauorn ein-
zumau ern se ien , nicht aber nn clnräglich . Da' nachträgliche Einmauorn
gc wiihrle i<tet keine ge n üg end e Einspannung. Doch wird diese nach-
träglil'hc Einlllauerung zul"i""ig. wenn d ' I' St ieg en lauf sic h auf einen
gll t cing,,<pllnnten Po.Ic ttriig 'I' st iitzt , Ganz gl ichart ig sind alle im Iloch -
ha ue vor komm ndon e i Il g e s I' a n n t e n K on -nru kt ione n . wie Erk e r -
triigel', D ecken . K rug te ile. zil be hn nde lu, Zu d iesem T eil e d e r Vors ch ri ft e n
wiir 7.lI bem erken . da 13 d ie u m fnn grci ch r-u Vorsuoho des .\ USSPh IlSN"
für Ei' en hd on dr- Ö.'tel'l'. lngr-ni -ur- und .\ rch itc kt -n . \'ere in l' .
iihN di« Herr OhNbaul'llt V I'. In J..:' F. v. E III I' e I' g l' I' ausf ühr tich
hl'riehte ll', bew cj"en , dllU einl' E in ,;pllllllu ng, wi rkung hl' i gc wisse nhaftcr
.\ I'he it a uc h dann nllheZll " 1,11 crzil' lt wNdeu kann, \\"enn d il' e in zus pa nncn.
d l'n T pill' 11 a e h t I' ii g I ich cingesetzt werdcn. 13e <ollucl's aber wir d
~!ic . (' Ein <l' lInnlllw <\I'irku nlZ fll I ,·oll <tiind ig. we llu man die \'t'rb l ibcnu, '
UJiuung mit Bet on au"ta ml'ft. . \ llI'h d ie .;c l' Fall i.'t in d C'1' BNl incr l'oli Zl·i.
" er ordnullg l\ u~dr iipk li('h a l, un ZllI;issig 11l'zl'ichu l't.
E in wei terc l' Teil der gennnnlt'n Vor.'eh r ifl hcha ndd t .' (' h o l' n,
s Ie i n l' aus Z i c g p Im a u l' I' W I' I' k. die an Bra nd m llu l'rn in dip
Il i,he gefü hr t werden , wl'lehe :IU" Be lon odl'1' Ei'l'n bduukonstruktion, .
rahmen ],esll'hen: d ..1' , '('Iw rnst l' iu , oll iu d ieSl'1Il I'nllp. sof ,'rnl' l'r au s
Zipw,l' na Ul' r\l' c rk 11{ \t'hl. gpgl'n die Eil'n lJl'tollhalh'n d er Bra ndm lluer










1lI'lIls r.llt'" lllb l'lIl11. I>i(' Biil'ge l'sl'ha ft d e r freien un d Huu-cstadt
lI umlJlll'g hat au f ' \ Ilt l'a/-( d e ' I"l' nlll " g"llellllliJ..:l. dal.l der bi-her Ioc will iJ..: tl'
,Juhl'l'szu sehuU dt's ~ta at es Humhurg für da.' D eut sche .\Iuseu lll " 0 111
-lnhr l!ll:lah \'011 .\1 :100(J nuf den Hl'l ra g " 011 .\1 50ü O erhiih t wird ,
Für di e im. \ 'uhau d e < 1),'ut "l'h,'n .\ 1useu 111 . r-rfonh-rl iche n umf'an u-
rvic lu-n Hohl'\'eriegull /oWIl hnl«:u der 1),' ul , d lp ( :u Ul'uh r n ' l'ha lltl in K öln
und di e dcut sclu - AIotluUrohl'\'t 'I'J.- a u fs.'t e ll.. in Frank fu r t n . .\1. !O,l HH I '1
Hohn ' !-(est iftot., d it' zu ihrem 'I'1'll1l<1'01't .;0 Ei. on ha lm wajn-u Pl'fol'd ,'1'Jl
ulld di e ci ne n \\'el'l ,'OU llll gd jihr .\1 (iO.OIM I dll l'std i n ,
\'011 d eli • ' i" lII t' US. ~(' h uekl'l't, \\'(,I'h 'n wurde delll .\IUSCUIII
~' i u " lek t l'i d lC' r ({uderll'n k,'1' iihe l'wie'en, \I ie PI' Endl' \'Ol'i!-(l'll uud
III dl'll "I'Ht('1l ./ahn'lI di e .;,'" ,Jahl'hl llHI..r ts in 1'II.',isphe n Kri egs '
~' hi tT(, 1l eiu W'hllul wonlpll wa l'. Der Hudcnnol or wunh' " OU der
I OIllIlHIIHlobl'ii..ke "ou c illelll I' lIn ;'I' I'IUI'III odpl' 'on t Io" lichigl'1' ~1 l'lIe
lIllS g' \('u ('1'1, woi " ' i di .. ri l'hligl' .\' I.,fiih l'lllll! de. I'omllluJlt!os auf l'lek·
tr i ·t·h" 11 1 \\,, 'g.. zlll'ii..kg"lll cld et \l'lIl'd e, In d ,,1' ~, 'e .','hla l'ht " Oll 'I'sn sh illla
I" , 11 Ud ll' " inz igt', " ·hil f. d lls s ieh n 't 1" " !;onllt ... d i,' 'el'k l r i""'le, '(Clll' I'U llg,
l't ,l' 1" ,tl'i"I " fiih ig.. ' \ l' l'ant l \I ird in dl'r .\htl'i lung ,'"hitThllU p la,-i llli lian .
tr a Ul') a ufglISll' IIt.
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worden. J.> ist nämlich zu verhindem. daß durch ungleichmäßige . etzung
l.1\nl; ri e en .tchen, durch welche Ruch entweichen könnte. I eines-
f \LI ist al-o ein einfache Anlehnen d s aus drei Ziegelwänden bestehen -
den 'chorn ueines an eine Betonwand zulässig. Für die Beme: sllllg der
•'tärke derartiger Hochhaukonstruktionen wird ta rnj.fbe to n einem
Jll 'ich .tarken Ziegelmauerwerk gleich ge etzt. Es mu ß somit eine 25 CIIl
starke Ziegelwand (e in' te in .' t a r k für Berli n ) ebe nso stark im
:'t ',m)lfh ton nu-zeführt w rden, Die verlangte Veran kerung von Ziegel-
. ehern inen in der Betonwand i 't nur gut zu he ißen. J eder Fachm ann
vciß, daß Ziegelmauerwerk an Betonflächen absolut nicht zum Haften
zu h in!! n i t und daß noch lange Zei t nach der Fertig- te llung infolgc
ungleicher etzungen Länz risse auf treten. D i gleichförmige Beurteilung
vou tampfbeton und Zie rehnnuerwerk für d ie ' t ä r k e der Hochbau -
kon u uk tionen erscheint höchst ungerecht. wenn man bedenkt. daß gut
zubereiteter Port landzement. tampfbeton. seihs t wenn er 'ehr ma ger
gumi cht i. t , eine wesentl ich größere Druckfesti gkeit aufweist als Ziegel .
wände . Auch wir ken . olche ~[aucrn durch die imm erhin bedeutend e
Zugfe. ti rkcii monolithisch . sind dah er für dcn Fall der Durchhicgung
einzolner Teil ihres Fundam ent e. weit au ' tragfähi ger und sicherer als
Ziegehu au crw erk.
Ein Hunderl aß des preußischen ?llini. toriums der öffent lichen
Arbeit en vom 26. •\I är z U)I:l ge tattet die mwendung von Ei s e n-
I' 0 I' t l a n d z e m e nt f ii I' H oc h bau t e n al s vollkommen gleich -
werti 'er Ersa tz des gewöh nliche n Port landzcm entes. Im Jahre 1!J0!J
hatte das preußi ehe Arb eit min i teriurn in dem Erlasse vom ü. i\liirz
«ine ge rtaue Definition de Ei cnpor t lundz meutes gegeben und ihn für
a lle (: biet e de I n' e n i 0 u r baue. n ich t aber für die des Ho c h·
h LI d m reinen Portlandzement gloichge tellt. Dieser Erlaß hatte
grüß t Auf hen er regt und wurde insbesonder s in den Kreisen der
Fab rikanten gewöhnlich en Porti ndzernent es hefti g angefocht en. Die
I-:rgebni e d I' nunmehr ierj ähri gen Verw endung von Eisen port land-
zement im Bau wesen . ind aber durc haus gün: t ig und der neu erliche
Er laß teilt ein n 'i g de r In te r " uten für Ei senp ortl andzem ent dar.
E wird nur noch verlangt, da ß die mit Eisen zem ent herge teilten Beton-
hau te ile g gen Zut ritt von Luft - und Bodenfeuchtigkeit zu . chü tzen
eir-n. ferne r daß in . b-tänd on von h öch te n 2.'5 m Distanz Dilatation r,
fugen vorzus hen i n und eine befr iedigende Lufterhärtung durch
mehrfach zu wiederhol nde Proben während des Bau es nachzuweisen sei,
Die l' u i c h e n V 0 l' e h r i f t e n für Ei e n b e t o n-
bau t e n. di Dr. T h u 1I i e in d l' ..0 terr . Wochenschrift für den
öffent liehen Bau tli n t ·· be. )lrieht, zeigen manche Ahnlichk eiten mit
den pt: lI ß!~hen u?d ~en ä lte ren ö tc rre ichischen Be tinllnungen . • 0
muß d~. "urf~lfe tt!?ke~t nach:! Tagen mind e. tens 150 ku/cmz betragen
unrl durfe~ dIe zula " Igen Betondruck palUlUngen für Dru ck 1/., für
Biegung 4 '.; da von erre ichen. In die Erbär tung:dauer, die zwei bis
sech s Wochen betragen soll, sind Tage mit Lu fttemperaturen unter
-1:: ijo (; nich t einzuredllte n. Dio Ei senb ean . pruchung ist mit 00 kg/cm 2
~ur Dru ck und [0>0 ku/cml für Zug fe tge ·etzt. Dic Betonzug~jlllllnulJg
I t nur nachzuwel en , wenn B tonzllgrisse 'l.lIliis"ig sind ; sie 801le1l dann
unte~ '/'0 der Dt1.lckfe tigkcit bleiben. D I' Ei .oenqner;:phnitt von ~äulen
und 1111 Pt1.lckg~~rt . der Balk en darf nur 2% deo Hetonquersphnittes be -
trag :n: u~r chu tge Ei n dürfen nur mit einem Vi e I' tel ihre. Qucr-
;-hlitttc. m ~i Berech~ltng einbezog'n werd en . Interes~ant i. t. daß im
Fall .~·on löße n. a l 0 m fa t all en Fahrik. · und Industriegehälllien. di e
an~ :fuhr e~ zun igen Bi gung pannungen hi 20% herabzu8et'len ind.
El'1 lö ßfrelCr.n la. tung dürfen von den genannte n bloß dJC D I' U e k-
J)f'\a ltu~gen, (he ahe r bis 20% erhöh t werden.
' on allergrößt I' Wichtigkeit für all e Betonintere. enten i.'t der
Hund erlaß d )J1't'ußi chen "[ini. terium ' der ölTent lichcn Arbeiten vom
:!'2.Apri.ll!J13. Er g ' tt t. die zul ii igo Zug. und Druek sl'an.
nun g tm Ei nb ton auf 1200 kg/eml (st tt der bi.herigen 1000 kg/cm2 )
z.u e r h ö h e n, sofernl' da zu verw nd ende Ei sen eine über da s gewöhn-
hc~\(' . [nß hin au g h ndc Fe tigkeit be itzt. Es . oll die Zugfe . tigkeit
lll'~ ~ering I' .' tärk d I' Ei 'n t"h (10 mm) mindesten.' 4:!OO kg/cmz,
h I grö!lf.re r .'t;' rk e (:10 mm) mind l' ten . 3 Oll leg/cm2 betragen. Zwi. chen.
wer e ind l1;era rllinig l'inzu l'halten. Dcr Erlaß gibt w itere Yor :ehriften
üllt'r 't reck I' nze. Bruchdehnung. Kalthiegeprobe usw.. (h'ren " 'erte
,nf \ .. tlang"n nachzuwt'i en . ind. Die Erhöhung der wlil. sigen Ei 'en
'I'annun wrwirklich einen lan ehegten \"un. eh der Eiscnbeton -
int 're S(·nten. Trotzdem ~eit J nhr l'n in d r ,-,chweiz und in tTngarn mit
rl"m Wprt \on 1:!(Hl hJ'cm' ger e Imet wiltl. ohnc daß jemal:< Gefährdungen
\'or~ komm en wärl'n. hieltcn die preußL'ehen Behörden an dem \,"er t
\ on 1000 leg ('m- fe,t. Da g lang ,~ im Jahre l !JIO den einfluflreicht'n
Ei enk ar ellpn, die Erhöhung cl"r Beanspruchun/r für W al z t I' ä ger
Illf [200 kg 'C1/l2 durch zu ·etzen. • achdem nunmehr dureh drei ,Jnhl't,
auf rli,' u n g I ' r e c h t e Zurück. etzung des Ei ,enbclons llingewipsl'n
\ unlt', i die m eich t"Uullg l'lllllidl erreicht. Auf die Eisenbetollindustril'
hat der Erlaß den gün ig,ten EinHuß. tlurch Yerbilligung der Beton.
kon lruktionen ein er hedrängll'll Inrlustri<' bes,'ere Konkurrenzmöglich .
keitt'n zu \' 'I'. ehaffen. 111 0 tem·ich wrharrt man auf dt'r giiJlZlkh vor -
allet en . mi hochwertigen mo<!prnen Ei 'enool'ten gar nicht im Einklang
t. h lilien Bean pru ehun' von 1000 k:l'cm2• Leider zeigen un Nt' Beton .
firmen n . ok hen Fragen nieht jenes ~laß von Interes:e. nicht jent.
Ein ig 'l'i t , uic die ' ae he verdiente. Ieh habe an anderer tell c·) darauf
eben E iJenbetonbantoD 1"' ,,\Vr. ß uiadultriezeltungU ,
hin gewiesen, daß es wohl für die Konkurren z der einze lne n Firmen
u n t el' e i n a n d e r gleichgültig ist , wenn harte Vorschriften ?en Ba.lI
für all e verteuern, daß aber im vit al sten Inter esse der Ei scn bet onmdustne
die möglichste Ver billigun g der Bauten angest rebt werden muß. Glltl
da zu ist der pr iu ßische Erlaß ein wichtiger ••chritt.
1l1g. Ernst S chic"'.
Bahr Normograph der F irma I). Filler in BerJl n. B~kannt­
lieh verliert se lbs t di e einwandfreieste technisch e Zeichnung viel von
ihrer \Virkung, wenn sie nicht gut und glei chmäßig beschriebeu ist,
was nicht jedermann gelingt. Als ein praktisches
und gut brauchbares Hilfsmittel zur Herstellung einer
sol chen Beschriftung kann der von P . 10' i I I er in
Berlin erz eugte 1 0 I' m °g r 11 p h bezeichnet werden,
der nus einer durchsichtigen Zelluloidschablone mit . •..,...•=--_-
Ausschnitten für Buchstaben und Zillern, dem die
Schablone haltenden Griff und aus der Normegraphen-
feder besteht; die se Feder wird mit ihrer Spitze
beim Schreiben an den Wandungen der A~sschnitte entlang g?führ~.
Es sind nur wenige Kurvenstücke erforderlich, durch deren Kombi-
nation alle Buchstaben und Zahlen herstell bar sind. Ein einmaliges
Durchschreiben des Alphabets läßt alle anfänglichen Schwierigkeiten
übe rwinden. Infolge der besonderen Einfachheit bei seiner Verwen-
dung hat Ba h I' S Normograph, der schon durch ein D. R. P. ge-
schützt ist, bereits eine auß erordentliche Verbreitung gefunden.
Gesetze, Erlässe und Verordnungen.
Pnrtland -Iletanplutt en, ])('1' Magistrat Wien hat in Er! digung u~:<
Ansuchens der Firma Em anuol SI a m n, V. Margarethcng ürtcl 13, die
Verw endung der von derselben erzeugten \ Vii.nde aus Portland-Beton-
platten mit Eiseneinlagen bei H ochbauten im Gemeindegebiete von
Wien unter folgend en Bedingungen als zulä ig erklärt: 1. Die Wände
dürfen innerh alb von Wohnungen, jedoch wt'gcn ihrer geringen 'c halI-
dichtigkeit ni cht zur TI' nnung verschiedener \Vohnungen, wohl aber
können sie zur Trennung verschiedener Geschäftslokale verwendet werden.
Derartige \"ände können bei untergeordneten Bauwerken auch als un -
belast et e Um fa sungswä ndc und FeUCrmaUl?rn (also nur als ~~üll~auer­
werk) zur Anwendung gelange~, weI~n ni cht .bc iondere . R ücksichten
dagegen sprechen. Die Genehnllgt~ng 1st falh~el. e zu e~nrken. 2. D.1C
\"ände mü . sen im unverputzten Zustande mmdestens I en! stark sem
und dürfen höchst ens 5 In hoch ausgeführt werd cn. 3. Die. e Wände
sind auf Träger odcr dem Gewichte der \Vand entsprechl'nd tragfähigt'
Unterlagen zu stclle~ und dürfen kein~r .Bcll\Stt~n~ ausgesetzt werden.
4. Die Platten und dt e \Vä nde haben dll' m der ZeIChnung dargestP)Jt(·
l~orm und Eisenbewehrung zu erhaltcn. Die Ei seneinlagen in den Lager·
fugen sollen möglichst unget eilt über die ganze Länge der Wand, die
senkrechten Eist'neinlag('n solll'n mindestcns über vier P lattl'1Upihen
rt'ichen und sich an den Stoßstellen übergreifen. 5. Der Beton und dcr
Mörtel dürfen ni cht. lIIagprer gpmis cht werden als ein Raullltei l Port land-
zement auf fünf Teilp ~and. Die verwend eten StolTe müsscn bester Gat~ung
sein. G. Di l' Platten müssen vor der Zufuhr zum Bauorte gut erhllrt(,(
sl'in und sind untt,!'t'inandpr mittels der Eiseneinlngc.n und durch sorg -
Hiltigl's Einbringt n dcs ~[örtels gut zu verbinden..Für pincn l'):)tsprech~nden
ArL~ehluß der ' ''ämlt' an die Gebäudt'mauern Ist zu sorgPll . wobeI Hp-
schädigungen von Tragpfeilcrn sorgfältigst zu . Yenneidt'n sind: 7: Das
Aufstellen solcher Wiinde gehört zu den B fuglll ssen dl'r konz s.~lOllIeru:n
Baugt'werbetreibcndt'n und ist in tk'n Baupläncn a.uszuwei.·t'n. ~. D~l'
Abändt'rung und Ergänzung der vorstehend('n Bedmgungen sowie dw




Ucrkbt übt'r dlt- \'ers8mmlung 3m :>. Uiirz 191:1.
Der Obmann Baurat Ing. W e j mol a eröffnet die Versammlung.
begrüßt die ers~lli.enenen Gäste und Mitglieder und macht ]'litteil~ng
\'on der Konshtmenmg des nenen Au 'chu ses , der Ober-Ingellleur
Rot t zum chriftfiihrer uml Bauinspektor W 0 I f zum • äckelwart
gewüh lt hat.
,. ~Iinisterialrat F 0 1 tz beriehtet über den in der Zeit vom 25. bi;:
~s. Juni l!))3 in Köln stattfindenden IX. K ongreß für H eizung und
Liiftung mit an .'ehließeudem Ausfluge nach Ho lland (Amsterdam, Haag.
Hotterdnm) ulI(l beantragt die \\Tahl eine" <\ kt ionskornite es, bestehend
aus den Herren Sektionschef Ing. Dr. H. v. B e l' ger, Lanrlesballdirektor
I ng. Be l' ger, l ng. Gen z, Baur at Ing. G I' a f, Prof. Ing. M e t e r .
()l)erhaurat l ng. 1 0 W ° t n y, Baurat Ing. \ V e j mo l a und Diroktor
lug. Z e I I e, wekher Antrag einstimmig angenommen wird.
- 1 'achdem ;:ich niem/lnd mehr zum ' Vorte me ldet, erteilt der Oh .
l1\/lnn Herrn Ober-Ingenieur Zar u bader Firma \V. 13 I' Ü c k n er [(
(' 0 m p. in Graz d s Wort zum Vortrage: .,D i e Zen tr a l h ei z-
an lag e im neu e n Lall de Rk I' an k e n h n u ein (: l' a z."
Der Vortragende eriirterte ZtInüch. t die ver chieden n .'ystemc
der Fernheizung und vertrat die An ichl. da . Richtige :ei eine Warm-
w. s ·erheizllng. unu zwar bei au gedehnter Entwicklung der Anlage in






Die nachstehenden Patentanm eldun gen wurden am 1. Juni 1913
öffentlich bekanntgemacht und mit sämtl ichen Beilagen in der Auslegehalle
des k. k. Patentamte rur die Dauer vo~ z w e i Monaten. ausgelegt. Innerhalb
dieser Frist kann gegen die Erteilung dieser Patente E in s p r u e h erhoben
werden.
(Die erste Zahl bedeutet die Patelltkl ll8Se, am SchlUBse ist der Tag
der Anmeldung, bezw, der Pri orität angegehen.)
:n. Kreisellurtpumpe mit Hilf sflilsslgkeU : Da' Laufrad Lcsilz~ ,~n
"jll('m inneren !'mlnnge eine od r mehrere düsennrtige \','ren~ungen, dlC In
tnngentillier oder ach ialer Iliehtung oder gleichzeitig in beiden mcl~luugen
ang('ordnet 'cin können nnd voll beaufochlngt sind; dic Kannl'luersehUlltc (h·-
Rade' lI'erden nach außen zu größer, wodurch aur den hint.er den DU.en
lie enden I~ lll frad > h uleln beliebig dünne Wn _",bänder gehlldet wer~en,
, I .' I' l 'g vcr 'n<'1 zu lI'erden brauchen. Karlohne duß dlC {/lu'luer, Illltle UDZU I 0
Hermann J II e ger, Leipzig·Plagwilz. Ang. 4. . lVII. .
3;,. Schraubenwindevorrichtungen mit FreIlaufauslösung für Gew,lchte,
H 'lf Ichtungen "ekennzelChnetbezw. Federn zur Ingangsetzung von I svorr ' '' .
I b ~. I 1L tehemle- " ehruuben·dnrch ein uus einer ~( u \l c r mil eill"e c Irnu tcr pm, " e. • ~ f
gl'lriebe "on delll der eine 'feil an dem Gewicht, bczw. der I' eder ll.ng1rel I.
, .]' b I hb' r aber in der Aeh.cnne ItUllg
wogegen der underc nut uelU Alltrlc nlH re .1, .
verschicbbnr vcrhundelle Teil nn einem Fixpuukt ~n der Il öhennch l u ll~ /0.,1.-
\, . I h b de GcwlChles hez\\'. zum \\ ledel'stellba r ist '0 drlß zum \ ler crau e eil· ". . d
, I I \ I Iöoullg zuer'l elll An>eman er·
anspannen der Feder nach er 0 gIer • I .' .., d '
schra nben dcs Sehmuhcn 'Clricbe erforderlic h WII'I1 , I... die j'.estlc/;llllg \n er
Il ilben rieht nng d.,s eillell 'feile' all dem Fix l'ullkt erfolgt Isl, wOGfuUf . eLrst
I lJ , d noch zu hd,endcn retnc e·dn l'l'h Ineinanderschrnuhcn des ge lO enen un . .
. I G .' I t· 1cz\\' dus AU>I'llnncn dcr den ll ilfsuppamlled,'s d/l' Anheben ee. ,e\\ le 1 es, ) . . ,
,. .. e ic h i c h e B roll' n B 0 " e r I·bew('genden F"der emtnt\. - ( I te r I' _ . > . 2' 11 1f109
\\' e r k e A kt.' (J es., \\' i,·n. ,\n!!. 20. 11. 1910, I nor. 6. . .,
( Deutsches !teich).
. _ F t ' fl"lr arm'lerte Betonträger : FüreHe lmiel'llU" be'.~1. orm ; elOe .
..Iilluutc Kuuäle im Ober· und I'nlcrgurt sind ,'on Draht· o(.ler ß1ech 'chllngell
I1 1· I 1 deli ""'" hillllure breiehen. - l: lcharel Tl ern e 1',um l' I 0: 11, (u' (ure) • ~
lIaden hei \\' h·n. Ang. ;,0. fJ. IHlu.
12. Einrichtung zur Anzeige, gegebenenfalls Fernanzeige, Registr ierung,
bez". Slgnallslerung von Flüss lgkeitssiänden aller Art, gekennzeichnet durc h
.\Iarke. zu berück ichtigen sind. Eine Einigung über die trage, ob der in
den Union-ländern gewährte ~Iarken-chutz in seiner Entstehung und
Dauer von dem 'ehutze im Heinrats uaate abhänge (A k z e s . 0 I' i e t ä t
des Marken chutzes), konnte in '''ashington trotz der Bestrebungen
Ö .terreichs und des Deutscheu Reiche nicht erzielt werden. Schließlich
wurde durch d n rr-vidierten Pari '1.'1' Unionsver trag die Verpflichtung der
l 'niom stauten zur Zulassung vou K 0 II c k t i v mal' k e n (Verbands-
zeichen, Art. .. b) und zur G I.' W ä h I' U n gei n e s wir k s a m e n
Sehutzet< gegen unlauteren ,,'ettbewcrb (.\rt. 101'1
nulgestellt , ])1'. .\ b c l hebt hervor, daß die Regierung anläßlich der
B srn tung des revidierten Vertrages im Herrenhause die \ . 0 I' lag c
(' i n e G c s e t z e n t w u I' I o s ge gen u n l n u tel' e n ". e t t -
be wer b im laufenden Jahre in Aussicht gestellt habe, und giht der
Hoffnunz Ausdruck, daß diese Verheißung sieh erfüllen und Österreich
<ich ba ld eines entsprechenden 'ehutzes gegen illoyale Konkurrenz
erfreuen möge.
Dr, A b e l erörtert dann die prakti: eh nicht sehr bedeutsamen
..nderungen, welche das :11 a d r i der. t b 0. I' ein k c m m e n über die
in t I.' I' n a t i o n n l e ~I a I' k e n I' c g I 8 t I' I e I' u n g erfahren hat. und
weiters die Bestimmungen der im Parlamente gleichzeitig mit den beiden
revidierten Stnatsvcrträgen eingehrachten ". 0 v e 11 e zum Mal' k e n:
s c h u t z g u s e t z e. Durch di so • 'ovelle wird der Grundsatz, daß bei
Beurteilung der L' n tel' s ehe i dun g s k r a f t au~. all~ Tatumstünde.
insbesondere die Dauer d 'S (;ebrauches der Marke Hncbleht zu nehmen
ist, auch in das internl' Hecht eingeführt (. rt. I), ein <':l1.Ind~atz. de ,sen
Beachtung Ruch auf llllll ren G hi(·tell des ~11I1:keJU'echtes vom Vortragen ·
den empfohlen wird. ])a' Verbot der Regl. tl1clUng. \'on :l1~r~en, welche
hloß in ß u c h s tab e n oder Z a h I e n be:;tehen, wml be . ·Itlgt (Art. lJ ).
' 0 daß auch solche :llarken. w nl! . ie im einzelnen Fnll' unt r chcidung"·
kräftig wirken, zur Eintrn"ung ZUZUlll ..en S~1l(1. ~ie vi~1 angefo<'~h.te~p
Be ·timlllung de~ '''eltl'nden Rechte. daß Im f ~l\e ('Ine~ ß ~ :; I t ~.
\\" I.' C h s e I s im Lnternclunen da~ :llarkenrccht erh-cht, wenn l1Ieht dH'
, m,; ehr 0 i b u n g im Hegi.;ter erfolgt . wird aufge}lOb~~1 (A~t. 111).
le rku nft zeichen nu. solchen ~taaten. mit welchen ' ertrage l1Ieht be ·
. tehen. werden in Österreich für den Fall des Bestehen- der G I.' gen·
~ e i t i g k e i t ge .ehiitzt (Art. " ). . .
:llit Befriedigung kon~tati rt der Vortragende. daß dlC Heglerung'
in den :lIot iven lIuf die in " orbereitung befindliche Reform de: geoan~tcn~larkenreehteshUlwei.-e. lind sehließt mit dom ' ''unsehe. daß dlC Arbel.tcn
zur .\usge:;t~Lltung d I' österreich ischen Ge et1gebung auf (~em GeblCte
dc gewerhlichen Rechhsehutzcs eUlen ra~chen Fort,ehntt erfahren
mögen.
De r Vorsitzendo:
Teehn. Ral H . LÖ.s/rr.
Fachgruppe für Patentwesen.
n('richt iiber dlt· \ l'r lIulluhlll" \011I I') . . Iiirz I!ll:l.
Der ühmnllll 'tdh'ertreter 1'eC'hn. Rat Lös tel' begrüßt die .\n·
We enden, in~b sondoro den iz präsidenten d ' I'at ntamte~ ~Iini tcrial·
ra t Dr . , chi m a, :llini. turialrnt Dr. Y. t a h I und den Yer t reter der
Ha nd Is. und G werbekammer VI' . W I' a b e t z. Hiernuf findet d ie
Wah l d~r neuon Aus ehußmitgliodN. talt. und zwar wird Herr Re ienlllg.·
,r~ t H () 110 I' cin~timmig zllm Vor 'itzenden gew"hlt und gomäß dem
.orseh lage d s .\u cellll ':1.' . en hloc die Wah l de- Herrn Pa ten ta nwal t '8
I I' m i n zum Yorsitzenden . telh- rtroter. de Herr n l ng. Z e n t ne I'
Z.I.IlU Ka 'sier nnd deo He rrn I'ommi ....rs Bi e e I zum zweiten .'ehrift·
fU.hror angenommen, ~ 'aehdcm sieh H c~ienlllg~ra t H ij II e I' für eine
\\ ah l bedankt ha t, er,"eht der Vor itzcnde den Herrn Hof· lind Gerichts·
aeh'okaten n r. I' aul Abc I. den angekündigten Yor tra g : "D i e Er·
g,~ b nisse d e r W a sh i n g t o n'e r I' o n f e ,r e n z und ih r
1·.InflIl ß Rllf d i e Gesetzgobung in Österreich" zu
halt en . der im folge neion auszug ' weise wiedergegeben ist.
. D I' Vortra gende " rwe ist dara u f. daß der I' a I' i ern io n.·
, YI' l I' a g vo m 20. ~liin: 1 :I .. z um. e hut z e d e g' wer b·
I I e h 0 n E i g c n tll m s" uml da. ~I a d I' i der t' h pr ein k 0 III ll1 C n
" Ulll 14. Apr il 1891 "ii he r d ie in ternationa le H e g i s t r i e ·
I' u n g vo n I,' a h I' i k 8. 0 de r 11 an d cis mal' k e n" lIuf d 1', taa ten ·
konf('renz zu \\' a" h in ' to n im :llai und .luni 1911 einer H c \, i i o n
UI!torzog(,1I wm de n. ]len Jnha lt des l' ar i. er C ni 0 n s ver t I' a g e"
1! I~de.rt d I' Vor t rugelld e in d re i (irupppn, und zwar: Fc,t. lznng de,
Iln.1ZI» dur G 1eie h s tell u n g d('r 'nion n ehörigen mit den
i!land rn ('I' e I' I' i tor i a lp I' i n z i p), .\ur. tdlung be. tinllnter für
~ le LTn iun a ngphörigen in allen L' niun. staaten u na b h ä n gig vorn
I.n t ern e n I{ e e h te geltender. 'ormen (.\ u 'n ahm e n vom Tor·
~·It{)rialprinzip). Verpfliehtung der l'nioll timl I' zur .\u ge taltung df'r
II~ t I' n e n <:e 'e tzgehun ' nach hc timmt n Hiehtungl·n. Die zu "'n,
Illlngton beqeh lo' 'onen ..\n,lt-nlll '('11 hetreffen j!'de di ' I' drei Gmppen./01' Vor tr agende be. prieht nun dies .\nderuul!en im inzelnen . Dur h
(eil I:evidi orten Ver t rng w rden die L' n i n lIngehörig('n ,'on der • 'ot·
W~lIeltgkcit, in ,It-m La nde. wo dN ,'chut1 b an pnlC'ht \I in!. '" 0 h n,
~ I ..t z uder ge s c h ii f t 1 ich c .' i e der I a . u n g zu hahc n. au .
~ ruck li"h bef reit ( rt. 2): hi durph wU'd dne vi I erörterte :treitfnlg('
1Il hefr i d i 'emiN Wei>e gelö. t. n il' Vor chriftpn iiI el da l' I' i {) I' i t ii t s·
~ .? c h t werden au~ge8taltet (.\r t. 1): Die l' I' i u I' i t ii t fr i. t wird
I~r Gl'l ll·aueh ..muste r auf z\ ölf ~ lllla te er-tre kt; da I'riori 'it~reeht
1I'Ird al H" h dem H e h t. na e h f 0 I g (' I' g'wiihr: h huf: .cltl'llll·
Inaehu ng dos Pr iori tä t sreoht ~ muß eine Erkl"nmg' iil)('r Z i t und
i~ a n d d. o I' H ta m m /I n m I dun g ,hgegeh n \I onlcn. un d zW/lr
~I . zu d m VOll don C:o: e tzgel,u ngem der einzehwn • ta ten ],(,·t irlllnt en
I:Cl tpunkte, wl'lcher Zeitpu nkt a hN jeel nfall vor der Au.g I,e dl'r a mt·
leh"n ?riiIT" nt liclnlllge ll iihN di C' het r /Ten<!!' Anmeldu ng gel'~('n ~ein
li:~~l.I ;. ..,h e nt erll\ssung dor on lnu ng m'ißigen ,eilt mlmaehung de:
IIOl'l tätsr elltes darf hiieh st en . dC'n \ ' c r I u s t deo l' I' i 0 I' i t ä t s·
;L, n R p r u e h 8, nicht den Verlust deo An pruches auf dlls Pa ten t zur
, ' .olg" ha hen . Der <':rlllul atz d I' Zul ung d I' in ciIH m L' n ion.l nud e
lInt erleg(l'n ~llII'kon W ill Hl'IlIl tze im l nlan,1 (Zul ~ 'ung dor • I rkC'
l e i l e q u e II .) winl iu dem J't' vidi 'rt{On V rtrng,· iner n uen zweck
('~lt preehe!,de n HegeJung un t rzog"n (.\rt. 6). iml 'm d ie ründe, au·
\I ' Iche n dIe Ve r. agu ng d,. Hehu tzl" rro lg 'n darf. ta. ativ aufg 'ziih lt
wenlen (\'e rle tzu ng d" r Iü'ch t Dri tte r, . lang,·1 dN Cnt.'r. heidung .
kra ft, de.1 ri l'til'e 'atm "d"r Frci z( ielll'n, igr n ehaft. hli ßlich Y, I' tuß
Feg n die gute n ~ i t t{On oder di e ölT nt liehe Ordnung). Wioht i i t hieheike onde r. di e Bet onu ng d/\ß be i dl'r \Vürd igung der Pnter 'l'hei,lung
raf t a lk T, tn 'n tiillde, in b onrlere di' D luer d <.: br uelj('~ der
horizontaler Richtung eine solche mit Pumpenantrieb. Er beschrieb
-odann eingehend die Anlage des Landeskrankenhau 'es in .rnz. Die
\~erteilung der ' Vnr mwasser leitungen erfolgt ei die-er von einem in
«mem opul~nt .gehaltenen Kannl verlegten Rohr. trange aus. wobei der
An:ehluß nut einem Dreiw g-chicber derart erfolgt. daß jede Abzweigung
'~\Isgc chnltet Ulll~ gl~iehzeitig der Haupt trang kurzgo-chlos-en werden
k~nn. \\'l~: auf die Ökonomie des Betriebe" von großem Einfiu se ist.
Ihe Bphelzung der Räume ge .ehi iht mitt I" Radiatoren und i t die Anlage
'0 bl'r('('hnet, daß im höcln t beansprucht m Heizkörper bloß ein Druck
von :!.;j Atm. herrscht. Das ' Yarm wlIs-er braucht vom Kessr-lhause bis
~.um entfernte. ten Oebäude nur fiinf :llulukn, wobe] di e Druckdifferenz
Im " 0 1'· und im 1 ücklauf im K 0 «clhaus :? Atm. beträgt. Die untere
~.u lii"igc Grenze der ' ''nssolt om pcra tur (+ [,0 C) wird, um der 1"1'0 . t ·
g~'fahr zu begegnen, nutomati -ch in das K esselhnus signalisiert. Di('
I ostcn de o Brenn ma te rial es betragen bei der für 2000 Kranke b stimmten
Ansta lt jährlich K 175.000. Die Vent ilat ion der Räume erfolgt durch
Druckl uft m it Vorwärmung.
Der Vort rag wa r dur ch eine R eihe von Lichtbi ldern. we lche
(lrnphi kn, An. ieh t m der Ansta lt und Deta il, der Heizanlage zeigten,
auf das beste u nterstützt .
.' . Baura t I ng. '" o j m ol a dankte Ober-Ingenieur Zar u b a für
i ~lI1e m~re snnten Ausführungen und er. uehte ihn um deren Verö/Tent·





einen unter dem leichen Druck wie die schwankende Fl üssigk eit stehenden
(lau 111 , in dem ein kon tau ter Flüssigkeit stand erha lte n und gesiche rt wird,
um ei ne konstunre F tü i k eits äu le zu chaffen, die im Verein e mit der ver -
äud er l icheu Fl ü igkeit, sä u le im Ke - I oder He ervoir auf einen beliebigcu
111111 an beliebiz en tfe rnter . elle angeordneten An z ize-, Itegistr ier - oder
.' ignalal'pllrnt vinwirke u kann, um hi ed urch deutli che, leicht ab lesbare An -
ze ige n zu e rm öe l iehe n. - Otto I: 0 s c h a n e k , Wien. Ang. 2:1. :I . 191:!.
·l:!. Stromgeschwindigkeitsmesser mit einer an einem Ge hä use n ied er-
h ängenden P e nd el tan ge , an deren Unte re nde sich eine Dru cktl äch e be find et :
I iio Pendel ta uge i t mit am Oh -rende nach en tgegenge tzten eiten a us-
lad end en Armen ver ehe n, die durch Zngmitt el oder dgl . mit einem zwischen
a ufrechten Führungen hcweglichen Wagen, welcher ein en auf den I'upier-
'In' \( n ciue r Schreibwal ze e luw irkend cn ch re ib tift trägt , derartig ve r -
bunden ist da ß durch d ie usschl ä e der P ende l tan ge, die der tr ümnng
ent prech eud na ch der eiu n ode r ude re n Sehe erfolgen, der , r agen ver tellt
wird. - harl T h eu n e, Berliu. Ang. 2!J. 10. 1912.
46. Steuerung t ür Verbrennungskraftmaschinen mit sternförmig an-
geordneten, kreisenden Zylindern, bei denen im Zylinderk opf ein schwingen.
der, in der Lltng r ichrunc a uf ' 0 chni tte ne r It un d schi eber angeordnet ist , dessen
Län g nehse in der Dr eh ebene oder parall el zu r D reh eben e der Zylind erach 'e
und cnkreeht zn d iese r Ach liegt : Der aus einer b iegsamen l l iilse Lo-
rehende Rundschie ber i, t 0 gela rert daß di e 'chwerpnnk te einer beiden
Ihilfrt'u nu ßerhalb der durch die Ach e d es 'ehieber reh äu e. ge he nd en , zur
Kurhelwel1 e konzentri eh n Zr\in.lerll tleh liegen. - 11 s t e r r e i (' h i ch c
c ' ta ' . M o tor l, e m. b. 11., Wi n. Ang. 2~. ~. 191:!.
46. Anordnung der Ein spritzd ilsen bei Verbrennungskraftmaschinen
mit mehr eren durf'h .\ u nehmungcn im Zrlindercleckel , in der Zylindcrwfillli
uncl im Kolben gehildetcn Verdi ehlnng"rilumcn : ni,' DiJ 'en sind g"gen den
_ pa ir z\\ j, I·hen Kolben uncl Z~'linderde kcl l;eri"hl et, '" dal.\ Lcim Vorwiirt•.
'Rng de Kolben der Brenn toff ,!tlr.·h die Au 'nehmungen unter den Ventilen
hindurch in t\ie Luf t zwi h n Kolben und 0 ('kel eindr ingl. - Siegfricd
Bar I h, Dü . el.lorf·Ob erk a, cl .\ng. :!I. 11. 1911 ; Pri or. :!ß. 1. 1911
(Deu 'ehes It..ieh).
16. Regelungsvorrichtung f ilr Brennstorrpumpen von Verbrennungs-
kraftm1l5Chlnen : Da 0r ' /1.11 Ich da An au"en d Brenn toße ' regelt ,
i t mit dem auf ,"er 'h iedene Tauch ti ~fen einstel1Lurcn Puml'enkolben Hr.
h1lnden, 0 da durch - nderun g der Tanehti efe de. PUJIIl'enkolbens die lI ub.
grenzen de. Suugor anc gellndert werden - I' 0 k (I r n" & \\ ' i t t e kin d
~I ach in e n bau · A k 1. . G es.. «'runkfurt u. •I..Bocker;heinr. Ang. 10. il .
1912; Pri or. 12. 10. 1 11 (Deu ehe Peich).
47. Aus z el LAngsh Uten bestehender und von der Arbeitsseite her
einführbarer Schraubenbolzen mit Kopf : Die loeiden Kopfhiilften und ihrc
Ilngrenzelllien gewinde10'('n ehaftteile ind derart ahgesehriigt , dall ein gleich.
z 'i i 'e 11 indun'h te ken beider Koplh. Iften durch ein nur dem Bolzennmfang
enl pr ..h nde Loch n",>:lich i I. Pet r ~1. K I i n g, l:lizabeth IV. d . A.J•
Au p . l.t 2. Hit:?
47 . Einrichtung zur Entlastung des Dampfkessels beim Funktionieren
des Rohrbruchventiles : Die Spindel de ' als ~elhst< 'hluß"entii ausgeb ildete n
0 " mpf8u Inßv ntil e. \\ ird durch einen Arm betätigt, der uul ei ner Welle
itzt, die durch clie 'ehließbewegun" d. · Itohrbrueln'entile gedreht wird . -
Ilominik K 0 PP. Wien. Ang. ti. 3. 1912.
~7. FIQssigkeltswechselgetrlebe mit in dem eIben Gehiiu.e unt..r·
golJrachtem, enkreehr 7.ueinand"r licgt'rulem !Iruckpum pen. und MutMen.
an atz und p.lrall,·1 zu den Pumpen angenrdneten I:ogclsehiebern : 'owoh l
die Zntlull· al aUI·h dic Ahtllllkunäle der Pumpen und . (otoren ind ta'I"ential
LI, '"Ieitl'l und J(ehen in je einem Bogenknie ineinander iluer, 0 dall .Ier
Flil i'keits trollI aul ·einem Weg zwi'ehen PUlllpen und .\Iotoren hin nnd
7.IIril('k nllr je eine einzige 1:iehtuug.iintlerung erl idel - IIn go L e n t z,
(,rune, alt! bei Berlin . Ang :! . 2. 1911
li. Kegelradwendegetrlebe, in'l, ontlere fiir Buot IIIl1>l'!linen: Da .\ n·
triel, or 'nn ZUIII Bei piel .lir· . <"11\\ un!:,..heibe deo . Iotor-' i,t mit rad itll ge.
rieht ten, unter 1"',lerwirkun ' tehenden It"ibnng 'baeken au-ge tallel , die d.e<
mil l'a ....llcl zur ,\loh. e 'lehenden Knp plung zapren ver ehene Getr iebe·
l(.' hiiu .' hei . einer Yer ,hiehung' gegen ,lu Antrieh or un erf"s en und all·
m',hlieh Duf di,' Il reh" eh indigkeit .Ie Antr ieb orgun bri ugen, 0 daß die
Kupplun zapft'n in I:n liehe .crtierunl(en oder . 'ehli tze d" . ich drehe~'den I
Antrieh organs ein'c ('hoL n "erden k uncu, ohne ge' n die H~.nucr die er
\ crt i"fu ngeu anzu hlnl(en. - . In h i I i m (' n 10 I. 117. a r U· , I, lUW" Ang.
~l. 111 1912.
77 Steuerung Inrlchtung für Aeroplane : I) -r :-: t.' uer,eilzug ·tl'1 '1 mit
rlelll au d n l~nml'f an renzend n Teil tI" in bekannt"r Wei e ~ ikkwli rt
cl.. I; ,-h "ie am ausgehil.leten Tra l(tlü el in \ ' erbin.lung. - Erleh () e I·
\I i n Wr · en ,h. An",. 2:t 5. 1!J1U.
77 Kreiselstablllsator für Flugzeuge und andere unstabil~ Körper,
df' t n Pr l1. ion he\U"S!ullgo z um Bchtig'I'JI dt~r :'kllf' rorga rH' dU.'lIt : n il'
.h in IIn [I'h, de ' Krei~ I i t in ibrer .·eigung nJU lI" n,l lIu" ver. tei llmr,
u d ~ dur"h die I, im • r teil n der lben he r ' l!rgerufClll' I' nil e ion .
bew cgung des Krei eIs di ..• Steucr or gau o willkürlich bceinflußt werden k öuueu .
- Edm und • I' ar m au n, Wien. Ang , 5. 9. 1909
8~ . Eiserne Spundwandbohle mit klauenförmig in elunuder grcif..-nden
Gelenkflanschen und gekrö pftem Steg : Die Seheitel liui e, bezw. Scheiteltl iich,·
der .. tegkrüpfung ist in bezug anf die durch di e Gelenk zcntren der Bohle
hindurch gel eg te Achse derart angeordne t, daß sowohl bei gleichartigem, a ls
auch ungleichartigem Verbund der Bohlen jede IIll d en Stegscheite l angelegte
Wand tangentia l zur Umhü llun gsflüche der Bohlengelenke ver lä uft. -
L a c k a w n u n u t e e l 'o ll1 l' u n y, New York. Ang. 22. 9.1911 .
ti5. Abwasserreinigungsanlage mit im oberen Teil des Schlammraume:
elug ebau tc m ed imc nt ie r bec kcn : Die schrägen Bod enwände des edilllenti er·
heeken s sind von oben nach unten h in wi nkelartig abgesetzt u nd UII diesen
, tcll en mit Schlitz en versehen, so daß durch die ku rzen Ru tsch tlüchen der
Sc h la mm sc h ne l l a us d em 'edilllentierbecken nach dem Schlummruum ge·
langt. - Dr , l ng. Wilh elm B r e i tun g, Wiesbaden, und Otto 111 o h r,
~ rh ie rs tein a . l th , Ang. 9 . 10. 191:'.
Bücherschau.
Hier werden nur Bücher besprochen, die dem Österr, I uge nie ur- uud
Architekten-Yere in zur Besprechung eiugesendet werden.
14. 16\) Ih'r Eisenhoehbau. Ein Le it faden fiir Schu le und Praxis
von C. K c I' S t p n. \'11 und 2Q·! R. (2ii X 17 cm). )I it 452 Tcxtnbbi ldungou.
Berl in JfJl :l, W ilh elm E rn Ht &, R o h n (Preis geh. )1 6' 20, gc h. 1\1 I ).
Das vorliegende Bu ch giht eine Hystem ~ l isehc ZI.IHa nJIllen st ell un g
de s in die sem Baugebiete zumeist nn tcchm:ehe n )l1 tt eb eh ul pn \ ' 0 1"
getragcIl('n Leh rstotles, ind em es zunii('hst .d ie Yrrwe)\(I ~~ng de~ E i ~('I '"
im einfach en Hoehl ,atl \'orfiihrt , di. · Yerbmdun g der hmzl'1telle rlner
Eisenkonstmktion zeigt. da un die . Yerb indung.pn und :\ nsch liisse der
Profileisen er! iiutprl u nd weit ers d lC konstru ktIve Au s!Jlldllng d pr An·
sch lagvcrhindllngpn darlegt. I m wciteren wl'r den di e Balkentriigcr . d ip
.\ us fiih rung eier Zwiseh!'ndeeken. dip Stiitzen . di e Treppet.l, di e Bal kon!'
und Erker lind end lich die ci . ernpn D iieh er hehnl\llclt. In eitl em Anhange
sind I'rofiltabellpn. T rägprtafeln, amt l i~hc B~stilllmllJl?en u . .dgI. 7.\1'
sa llllll,'ngcsteHt. Se hr gut silHl d ie 7;ahl rpICh pn Konst~'uk t lOnsahIJlldllngcn ,
die dem hrllt igen ~tande dcr EI" rn~lOrhhautrr!lJlJ k vo llkomltlen ent ·
s prcchen. seh r k lar sind u nd doch (hc erfordCl'.he he.n l\1u.ßangabeJ.! e.n t.
halten. Auch enthiilt die gut au sge ·ta ttete chnft nPlc L: bungsbelS jHele
zur Bea rbeitu ng der Entwürfe " on Ei . rnkonstnJktionen .~nit .ausgetra&enen
K noten blech en u nd Einzel pr ofilen unter Angahe aH!'r fur (he Bea rbcttung
in der W erkst ii tt c erforde rl iche n )l a ße und Besch n 'i bllngen. ß er ec!lJ111nl?en
und Formelableitllngen siml n icht aufgeno m men worde n, dagegcn s ltld
au sreicll('nde Li tern t llrnach weisc vorhanden. 1 'atiirlieh sind d ie a mt lichen
~ciehsdcutRel]('n YOI'schriften heriiek'ichtigt. Dil'sr s W rrk zrigt dic knndige
Hane l drs r rfnhrenen Schulmannes, der rich tig da sjenige au s 'ch eidet ,
was iiher de n Ha hmen der Aufgaben des l\li tteh ch u lt eehnikers hi.nau s.
geht. .kde I .on~t rukt ionsauf~ahe zerfii.lIt iJ ~ eine größere AI~zahl kl.eJtlrr~r
.\ lIfgnhen ; dl c },nl wu rfslIrhct t s 'Ibst Ist Rache des JngeJllellr~. dl~. Au s.
IIrheitung d('r klt ·ilH'rcn Einzeillufgahl'n kann ma n aher d('n !·lIlfHk raft en.
den '('l'eh n ikern. iibcrla. Sl'n . I n di esem . ' innc ist das " ' erk zWl'ifel<ohlll'
"e't"n ' zu pm pfch l"n. r.
14.187 Ausfllhrnllg llnalltatlver AlIllly~ell. Von Wilhelm
Bi I t z. VIII und Vl!J S. (25 X 16 cm). Mit I '] afe! und 13 Figuren
im T ext. L eipzig 1!113, A k ad e m i s ch I' V I' I' la g s g I' S I' 11-
sc h a f t m. b . j I.
Den ta nd pu nkt , den der Verfasser b ei Abfassung se ines Bu ch es
einnahm, hat er in einc m länger en Vorwort dargel eg t. Er will den
Stil der q ua li tnt h'en Analyse" dadurch reini gen, daß er von wissen ·~ch a ft l i ehen Erlilutcrungen mö glichst ahsieht, und seine A b ~i cht ist
nur zu lehren, wie di c Zusamm en setzung' eine s ~toffes auf die s iche rs te,
ge na ues te und sc hne lls t e Art ermittelt werden kann; ja, er sehcin t es
fü r besser zu halten, wenn di e wissen sch aftlich en Gruudlagen mit
dem Erlernon der Analyse nieht immer und üb erall ve rq uic kt werd en.
J),trüber kann man verschiedener ~lcinung sci n ; all e in da der Ver·
fasser einmal di esen Grundgedanken seines Buches klar und deutlich
in d lln Vordergrnnd s te ll t und es ihm vor all em darauf ank ommt,
d ie Kunst des Analy sieren s zu lehren , so mög e di e Benrteilung auch
nur von di es em . esi ehtspunkt au s erfol gen. Gerne soll al so zuge O'eben
werden, daß da . Bu ch dem mit d An wis :;tlllsehaftli ch en Gruudlaoen
der ch emi sch en Anal"se bereits vertrauten Che miker eine wertv~lIe
Unterstützung bei de~ Durchführung' qualitativer Untersuch'llnO'en zu
biet en Verlllll~. ~Iit R echt ist der Analyse auf trock en em \V eOge ein
breiterer Haum gegönn t und e wäre nur zu wün schen , da ß bei einer
nea en A uf lage di e mrkroeh e misch e An alyse et was mehr Berii chich ti -
~ u.ng . fil~ld e. . Ori g ine.1l ist d ie ~usalIJmenfassung einigei' "analy tischer
StlllVldrl gk elten" , wIe es der Yerfa ser nennt. Die Li st e solche r' Stil-
widrigkeit.en " ließo sich na ch den E.rfahrungen , di e wohl Jeder
LaboratorlUm sv or stand Jahr fiir ,Jahr 111 dem A nfiingerlaboral oriulIJ
zu machen Gelegenheit hat, noch er he b lich vergrößern. In wenige
:Sätze lassen s ich aber solche Hegeln schwer zus llm men fas se n und
'~'enn der Ve~fa sser die wissenseb.aftlich en Erklärnngen dem p~rsön.
heh e.n Un~errl chte vorbehalten wl1l, so schc in t es um BO mehr 3n ·
g.ezelgt, dle..sonsl ganz gereehtfertigt ~n Hatschläge derartigem Inter .
richte zu . ub erl.assen . Als g u te s Ihlfshuch filr das Arbeit en im
Lab oratol'llun WIrd das Biltzseh Bu ch ge wi ß Freunde finden.




T reiben von Pflanzen mittels Ra dium . Von Prof. ~I 0 I i . c h wird in
einem Hericht an der Wi ener Akademie der WL 'enseha rten von der merk-
wünlig,'n Einwirkung der von Radiumpräparnten ausgehenden trahlen auf
dns Wachstum der Ptlanzen ~Iilteilung ge mach t. Wie die . Chem iker·Zlg .•
"erichtet. wird die Ruheperiode der \\'intl'rknospl'n ver chiedener Geh ölze in
vincm hestimmten Studium durch di e Be trahlung aufgehob en und - 0 vor -
z"itig zum Au treiben rebeacht. Eine noch bes He und gleichmüßigere Ein-
wirkung liilll sich mit der ga flirmi!(en Emanation a us fü hren, gegen übe r dcm
ungleichen und rnr-hr lokalen Eintluß der fr-sren Präparnte. Gleich starke
Pr äpnrnt« huben nuf wnchsende Ptlunzentcile ci ne eanz andere '\"irklIng als
nuf solche Tci le, die sieh in Ireiwilfiger ltuhe befinden, Die Versuche wurden
in einem G"fiiß d urchgefü h r t, in welchem die Zweige der Einwirkung der
Fmannrion ansgesetzt wurden , und sind von grüßerem Interesse, wenn auch
eine praktische Anwendung vorläuüg ausge chlosscn erscheint. Sei•.
Projektierte Wasserkraftanlagen in Norwegen. lu •[orwegen wird
g,,~enw1irt ig ein interessantes Projekt einer Kraftanlage erwog"n, die eine
Leist ung' VOll etwa 200.000 PS, bei «inem Kostennufwnnd von 2-!{J ~IiU . Kronen ,
l iefer n soll. \Vip die . Zeitseh r. f. U. ge.. Turbinenw.e berichtet, handelt es
sieh tun die Heguliel'l\llg der flii . se Aur und I.illedal und der zugoh ör igeu
~"t'n und um die Itegulierung der ::<"I'n de . ~lardli\nl1u. sr-s bei EikisLlnl. Es
soll d~r \ \'lI'sl'rspipgl'1 der h öchsten ::<",'n im Lesjegebiet erhöht werden, und
zwnr jener deo Vungsvandet- und Gaut e UUl etwa fl m und jener IIp ' Aur-
SC", 11m etwa IH m, wodurch der 'VI!:"er pieg I des Grunning ces um 10 11I
S1eigen würde. Der Staudanuu uuterhnlb de Aursees wiir,le einige Kilometer
lang werde n und damit der größte in ganz Skandiunvien 'ein bei einem
Kostl'nauhmnd \'on etwa 36 ~lill. Kronen. Da.< W. 'se r des dron;gebietes de
• tordal soll durch eincn I'~I km langen Tunnel \'om Aursee zugeführt werden.
Yom Aursce wird nach eincm Projekt da< \\'n, 'er dem nntürlichen Flußlauf
folgend zu einem Kraftwerk in Eikisdal gdUhrt , das auch den 1I1ardöla au .
nutzen wUrde, wührend nnch einern zWl'ilclI Projekt der Aurfluß durch einen
Tunnel in ,11 11 Lilleual geleitct wird. • 'lIch dem letzteren Plan wUrde da
. 'tromgcbil·t des LilIedIll eiDe Leistung \'on 03 .000 PS unu uer Aurflull eine
L"istnng \'on 1:!2.COO PS abgehen. lJip im Kraftwerk \'on llalll'Stlld \'edüS'
hllrc L"i tung wäre da lH'r 1 .'j.OOO P . Sch.
Neue Panzerplatten. Die Ver 'uche eines jungen 'heflil'1dl'r fllgenieur'
m it IIcuen Panzerplatten erregten \'iel .Iuf:ehen in der engl ischen Fachwclt,
da nne h eiIlf'm Yc rfa hren der ' Viders ta nd einer Plnlle von gegebcner liirke
u nd Gewich t er hü ht wird. W ie dcr . E ng iueer ing c berichtet, wi,,1 das ganze
Il c rst ellnngs \'e rfnhreu der Panzerplallen, vou den I ngot s bis zur fertigen
Pl ntf ,·, voll komme n gdtnderl. \\ ' iih r.' nd die hentige P nuzerl'l nt te aus einem
wcir'he n Kem mit ge hiir te te n ObertHlehen hes teh t, wird die W o I' r n l I sch e
I' nn z,'rpl ntt e IHIS 'ine r Ilt ·ih e g" hiirtelt:r • tllhll'laltpn hergeste llt , die IIbc r·
ei nn n,II'r ge legt wertIPn . Die heiß,' Benrbeitung el'forr l('rt eine Ä nderu ng der
bisher gcbräue hl iehen An jagen. Bei einer P la ll e \·ou J:egebeuem WiderstlInd
so ll di e V"rring,'rung uer S lilrke '20°/0 belrogen, hei k leineren PlIllzenlieken
\t,o/o' Die reine Gew ichtscr parnis ue' monti.'rlen Pallzer,. bel. uft ,ich auf
" twa lfJo/o' Der Punzer wnrtle dcr englischen .Idmirnlität lIIlterbreit"'. Bei
einem Versuch mit achtzülligen PllIlzerl'lntf"n, die nach dem neuen unu alten
V,'rfllhrt' n hergest e ll t wu rdpn, wiuu tODlI erstere upn Gesehos en ci , er vier·
",hnzölligen Ka none, während uie zweite bei gleiehcr Dicke durchlöchert
wu rde.•'ähere An gnben über die .Irt der Her teilu ng und das Ergebnis uer
\'on einer Primtfirma gegenwnrtig uurebgeführten Yersuehe ind nicht er·
h iiltl ich. Sch.
Die Kommission zur Förderung der Verwaltungsreform hielt am
30. ~I u i uie 8. P lenar itzung ab. Au t lIe ties ver tnrbenen ~Iitgliede Dr.
Ri tt e r v. K n i u z i 0 lu e k i wurde da' ,\I itgli ed Dr. He i s c h in ,Ien Aus·
.chuß 11 en t enuet. Sodnnn zog ,In Plenum die \'om Heferenten Dr. Ritt r
v. \\" i t te k ausfilhrlich be 'ründeten .Intrn 'e ue Au schu. I' H, be treffen d
di· Vo rh i ld ung, Aushildnng und Fortbildung der 'taat 'beamtcn der besonueren
fnchlh'he n Dienstzwei ge der politbchen Yen r a ll ung (Techniker, Luud· uud
For.twir te, ;. rzte und Yet e r inlt re), iu Beratung. Die Aussehulluutriige, zu
lI"elch"n a ußc r uem Vors itzeud..n uud uem Heferenten u fe ~I i t g)jed e r Dr .
It c d I ic h nud It ho m b. I' g owie . li u iste r ia l ra t Dr. Ritter v. H ab I' I' I I' r
d ns Wo rt e rg l'ifle u, wnrden ein hellig wm ße'cbluß erhob 'n. G leichzei tig
wurde ,ler Antrng des ~I i l gl il·d .. · P r . H a u c h be r g ange nolll men, uie Yer ·
öllc n t Iiehung sii llltlicher Beschlii. SP, die nac h ,Iem nunmehr vollstilrlllig \'01"
li egen ,l, n Itcfe rnt e ,Ies , Iitg lie de 0 1'. Hit te r \'. W i t t e k iibcr dic Vor bild uu g,
usb ildung un d For tbild uug u('r :taatsbeamten der besond"ren fac hliche u
Dien . tZ\I"I·il::c de r pol it isch en Y....wnltung gefnl t worden sind , 'l' bahl a ls
möglic h einzu lei te n. V.
Untergrundbahnen rur Konstantinopel. Am 12.. Ia i I. J. hut sieh in
Konstan ti nop el die 0 manische Ak ti en·Ge IISl'haft für ntergrundhuhnbetrieb
in Konstnn t il op l'l kon. titui,'rt. DIll .Iktienkllpital beträgt 3~, ~Iill. FrankPn.
A u f d ie .\kt ie u ind vorläufig 10'/0 ,·ing,·zahlt. Zwe ..k der Ge,cll ehuft i t
die H er teil ung und der Betrieb von Unter runubahnen in Kon·tantino pl'l.
An delll nte rn ebmen ind auß r ucut.!chen. franzö ischen un d belgife he n
Hanken auch die Ungarische Allgeltleine Kreditbank beteiligt. Die Verhand-
lnngen währten trotz ,I, Kriege nur 1'/. Jahre. L. F.
Vorkonzessione n. Das Eisenbahnministerium hat dem Ing. Rlchard
Tau b I' I' in Wien [Ur eine elektrisch zu betreibende Hahn niedriger Ordnung
von der Station Payerbneh-Heichenau der k. k . priv. üdbabngesellschaü
nach Prein nebst den Zweiglinien a) von einem geeigneten Punkte der ge,
nannten Projektslinie auf das Raxplntcau und b) von einem geeigneten Punkte
der Projektslinie auf deu • emmering, ferner dem Landtag abgeordneten 111111
Advokaten 01'. Allred F i ' c h e l in Brünn fiir eine normalspurige Lokalbahn
mit Dampfbetrieb . von :'I1ihri,l'1I-Weißkirchennaeh Bodenstadt die Bewilligung
zur Vornahme techuiseher Vorarbeiten auf die Dauer eiucs Jahrcs neuerlich ertei It.
I'.
Ein Elektrizitätswerk der Staatsbahnen im oberen Murtale. Oie Stunts-
eisenbnhnvorwultung studiert gegenwärtig die Errichtung eines Elekt riziliitR'
werkes für Traktion"zweeke im Gebiete der oberen ~I ur zwischen Frojuch uud
'l'eufenbaeh und hat die Eisenbahnbuudirektion namens der Stnatscisenbahn-
verwaltung bereits um die wa serreehtliche Bewillig ung für eine zu Buhu -
bptriehs7.Wlleken hestlmurtc \\'asserwerksanlage an der Mnr angesucht , V.
Elektrische Krartlieferung von Schweden nach Kopenhagen. D,'m
• Engineerc zutolgc hat sich eine tudienkcmmissiou kUrzlich mit der Frage
hefnßt die Wa .crkr lifte der Trollhlittanfälle in 'ehwpdcn fiir die Strom -
versor~ung Kopenhugeus nutzbar zu machen. E' sollen den Fällen 20.( UO 1\ Il"
entnommen und in ubmarinen Kabeln durch den Orr sund gl·filhrt werden.
Die Konuuission sprach sich für die Verwendung von Gleich. trom vou
90.000 V aus, der ohue Transformation uureh das Kabel geführt werden
könne, wäbrend bei \'erwendung von ureipha<igem \\'echselstrorn \'on lOO.OOOV
\'or Eingang in das Kabel miI Rück ' ich t auf uie weit chwierigere I<olation
\'on Wech elstriimen unter Wac.er eine Transformation auf 20.000 V crfolgeu
mUDte. Auf jeden Fall wird Erdnng als RUckleitung in Aus icht genomlllen .
V.
Polltlsche EInnüsse auf die Wahl des Betriebssystems. Welche
polilischen Einflü. <I' bi weilen bei der Wahl des Betriebssystems mitwirken .
zeigt folgender Fall. Zur dron1\"ersorgung ZUrichs ist uie Aufstellung einer
Reservekraftunlage im stäulbchen Elektrizität ' werke nOlll"enuig geworden.
Ei nes der ei ngclall/(ten I'roj.'kte _ah Die>elmotorautrieb, eiu anderes Dampf·
turbinenantrieb yor Die sta,lträtliche Yorberatungskomlllis 'ion kam nach
Prilfung der Projekte dahin, uer Gemeiuue die An ,.ahme ues er teren Projektes
zu empfehlen. Yo r der am 4. ~I a i erfolgten .\b timm ung ue r stimmberechtigten
Ge meinuemitglieuer ist ab ...., wie u ie . ~ ehwe i z . ]'lcta llarb.·Zeitg. c mitteilt,
von tier de n Dampflurbi ne na nlri,'b eml'feh le nue n F irmll in einem Flughlatte
un ihre zirka 2500 Kiil' fc ziih le nde Beamten· un d Arhe iterschaft he ran get reten
wordtn, in uem sie auf die \ ' or teile de DamJ1fturhin" Jlhetriebe,~ hi nweist IIn,1
ue r stim mberpehtii:ten Arheitcr-ehaft na he legt gegen da . empfoh lene P roje kt
zu slimmen. Tatsiichlich isl ul1nn die l"red itbewilli g ung fiir u ieses Projekt
\'erworfen wor uen. V.
Eine neue rumänische Donaubrücke. Die rlImäni ehe Eiscnbahn·
ve rwalt ung hat die \'orbereitenden tud ien und Arbeiten filr den Ba u der
neuen Doua~brUcke hei lIar chova im Zentrum der Dohrudseha in Augritr
genommc n. Die e Brileke wird in le'wg auf Fe ·tigkeit und 'rraffiihigkeit ,Ien
höchsten Auforderuugen ent'precheu, anßer DoppeIgleLen llUeh eine Fahrhahn
fUr Fuhrwerke besitzen und in wirtschaftlicher uud strateg;' eher Bezichuni:
\'on groller Wich tig keit eiu. Im An chluß an die ncue Donaubrüeke wird
eine trateO'isehe ELenbahnli l ie \'on TZRndarej bi nach H a rcehova erbaut
werdeu. FUr deu Bau tier Briicke und der Bahnlinie i teine Zeittlauer von
füu f Jah ren in Au sicht genommen. R.
Neuartiger Luxuszug In den Vereinigten Staaten. Die Chicago " .'orth
W estern . Ei enbahn.Ge ell'ehaft hat einen neuen ehnellzug fiir die trecke
Chicago- San {1'rnnzisko eingeführt, welcher diece 'treeke in nur 6·1·f) td.
uu reh lä uft. IIi ed ureh ist für den ReL enden eiu ganzer Geschiiftstag ge\fonnen.
Der Zug beteht au schließlich aus tllhlernen Palastwagen unu ist außer .uem
nicht ~eringen Prei' für die I. K lass e ein Zu_eh lag \'ou 10 Dollars (K ~,O) zu
zahlen, ohne RUcksil·ht darauf, \' elche drecke ma n im Z uge zurücklegt. Dafiir
we rde n abl'r besonuere Ber!uemlichkeiten geboten, und zwar: Hau uud Barbie r,
Kam merjn ng fe r fiir DlImo u und Ka mm erd ipner fiir lIeH "n , ";lt nogrllph uud
~I asehinen sch re i ber , cll' kt rLche Be leuch tung un u Lüftung, Da mp fhei7.llng uuu
Vl1 k uu m rcin ige r , f,.rner Yer 'orgung der Züge wählend der Fa hr t mit allen
Neuigkeitpn und mit den ~ larktberiehten, l' eLewag"n , Biifettklu bwa gen , ab·
geschlosse ne Einzelzimmer, bpsondere Aussichtswagen, Hibliothe k u \\'.
L . F .
Anschluß des grleehl~chen Bahnnetzes an das mitteleuropäische.
Griecheuland beeilt "idl, .ein Ilahn netz mit dem ~liltele uropas zu nrbinuen.
Es wurde 11Iit uem Bau der 1 2 km langeu \"erbindung linie Larissa (The'>alien)
nach Giua der Linie saloniki-. lonastir uem \"ern eh men nach b'gol11ll'o. Dic
uormal"pllrige Bahnlinie winl bnltl in größerer, hald in gerilJO'en'r Entfernung
von de r Meere kiist g.·hllut und erst be i krn jO geht sie meh r in das Innere
d es Lande . Die Entfe rnung von Wien bi .llhen wiru Uber Buuape t, Belgrad,
1!l131 [r. 26ZEIT HRIFT OE
-==== ================================
416
Ir üb, Top in, Kerd hel r, Gida, Lari :L, D mirli , Ath en etwas Uber 1 00 km de shalb im taat e New York Bestr ebungen im Ga nge, di esem - belstaude im
Wi~n- zerno ...itz I02nkm, b ra~en . L , F. Weg e der Gcscta g-bung abzuhelfen .•' unmeh rste h t ein neu er , von ~L Larri·
Sehlffbautechnische Versuchsanstalt. Kürzlich fand im Miuisteriu m m e r ei ngeb rac h te r , auf Gru nd de r Forderungen der a merikanische n T echniker·
für otl'entli"h . rbeiten di drille G neralver mml ung de Verein e Sehi tl- ver einigung uufges te ll te r Gesetzen twurf in Beratung; der spez ie ll den Begriff
bnn techni ehe V ruch anstalt in Wien tat t, I n derselben wurde u uter ande r em des Zi viltechniker s umgrenzt und ihn folgenderma ßen dc fin iert : »E in AllS'
mit • tei lt, daß de r Verern zur Gründung d r Ver ueh an lal l b ish er vom üben der des Zlviltcchnikerberufcs, der sich selbst für fähi g hä lt, Entwurfs-,
~IIJ '; reriu m für öffent liche Arbeiten K 200 OOH und vorn Krieg mini terium, Kon truktions- und ß eaursieh tignngsarbeil en für ötlen l lie he Baut en und An-
. I"ri ne -ktion K lflO.QOO n c ubventionen erhalten habe. Di rektor Dr . G e be r s lagen vor zunehmen , zu denen der Ziviltechniker berufen ist , und die tec h-
berichtete, ,I"b de r Ban und die In tallation de In titut ehon soweit vo r- ni sch e Er fahrung owie jen es technische Wi ssen erfordern, da s von den Tech -
t- ehriuen eien d Il im H erb t die Jahre mit den W ider stand versuchen nisch en II oehs ehulen (engineering schools) zur Erlangung des Diploms vor -
h~gon n en werden können, Er empfahl unter Zu timrnung de r Ver amm lung, ge eh rleben ist. e Die Vorlage en thä l t unter anderem folgend e Bestimmungen :
d ie vom \ ' r ine heab iehtig feierliche E röffnnn de r An stal t vr t dann vor- Nach dem 1. Au gu st l!1l7 sol l ul emand mehr zur Au s übung des Ziviltechniker·
zun. h ruen, wen n nach vornn ange nen Vorstudien und Erproben en ihre berufes ermäch tigt ein, der nicht al s Zivil techniker gepriift und einge t rnge n
tadelI" re Fun kti u gen hr le i tet ci. In finanaiell er Bezieh un g sei von seinen wurde . Ein e öffentliche Pr üfun g kommissi on wird übe r di e Zulassung der
.\u Iiih rungen her vor g hob n . daß di e ou rige n, iihe r die ohe n e r wä h nte n Kandidaten entscheiden, die eine Technische H och schule orle r techni sch e
' taa l bei träce h inan erwach en de n Bnuk o ten d u rch d ie Zuwcndungen der Kurse an eine r höheren Handelsschule (co rresponda nce sch ool ) nbsol viert haben
ind u lr ;,'11 ' n In tcrne hm unge u gl·dec kt . cie n, daß d ie jäh rli chen Betrh-b kost en mü ssen . Im letzteren Fall ist eine dreij ährige technische Praxis vorg eschrieben-
jedoc h, d ir' hi her au schließlie h du rch d ie au p ri vnten Quellen fließenden Ferner können Personen, di e eine fünf- oder mehrjährige technische Praxis
Ildlr Ig" von K 21.01l() be st r'itten wur den, uoch nnf di e notwendige Höhe zu nachweisen , zur Priifung zugelassen werden. Wie man sieh t, ist der !legritr
er ä nzen ien, wofür d s Kura torium vorzuso rgen hab en werd e. Am chl u e de Ziviltechnikers in die er Vorlage sehr wei t gefaßt und auch die Zulassungs-
der, it zun g' rgr itl" Ge h . Hofr t Prof or E n r e I s VOn der Te ehni chen hedingungen zur Prüfung sind sehr milde. Es wird also in ers te r Lini e vou
1I0ch chule in Dr den d ,,' ort u m auf Gruud einer von ihm vo rge no mmenen der Zu ammens etzung der Prüfung: kommisslon abhängen, ob die nmeriknnl-
11 ;"h tig nnl( der An talt zu rklä ren, dnß dn 'riener In t it ut ein em Bau sehen Ziviltechniker jen e Qnulifikation besitzen werden , die ihn' veruntwortuugs-
11I111 • iner Eln ri ch tun n dI ll, n I(lei"h rt ig,'n in Europa he tehendcn An· voll " te il ung in der Ötl'cntliehkeit e rforder t, 1'.
t Iten llb rh'!!'.'n • in w rde R. H andels- und Industrienachrichten.
Umbau der Aspernbr cke, [) r Wiener ' tadt ra t hat b ..h lo n , dClll Der Verwaltung rat der Akt i en g e se i I s c ha f t fii r ~I a 8 chi n e n-
', uha n d r \ pem bru ek iib r d.' n Don ukanal in Wi en d , \'on d r .· G. h 11 u v or m. B ra n d , - L h u i 11 i e r in Brrllln IllIt bc 'eh lossen, der (jenemi·
I: P h. W a n r L . J . Bi r(, nnd A K ur z I(em in" III mit der Firma ver 'ammlnng zu hellntrngen , von dem sich er gebenden ßl'ingewinn ,'on
I:. Ga e r I n e r üb rr icht P roj kl unt-r der "orau e tzung zu Grunde zu K 61 .21 den Coupon fiir 1912 mit K 2/l (gege n ilber K 21 im Yorjahre) "inzu'
I cg~n , .laß d~ n e ta il projek die Genehmigung de Ei. nhahnmin Lt eriums lösen . - Die B ö h m i s c h - ~I ä h r i ac h e ~I a s c hin e n f a 11 r i k hat im
~ rh It. 0 K t ner for le rn i b trigt K 2, 5 1.304. R. abgeluu rene n Jah re einen Rcingewinn von K 909.461 erzielt, IIns wel ch em ein c
Tunneldurchschlag. Kü rzlich i d r n nreh chlag de Iurgetunnd Dividende von 19% vcrteilt wird . - Die Bilanz der Va r e • e r Eis e u·
fu r die a pll l; ehe W ,·rlei!un rfol,t Der 16 km lan ge Tunnel durch zieht in u u s tri e · Akt i e ng e se i I s c h a f t fiir das abgelaufene Jahr crgih!
das d~m pe nni n _d ieh vol' ela erte Kalk, ei ngoebi rge Le ~Iu rge und kürzl e in Reinerträ gni s von K 571.159. Die Gesllmtdividende beträgt K 42 = 101/.%
die ur priin liehe T rlll e der W rleitu ng um etwa 14 km ab. R. pr o Aktie unu K 24 pro Genu ßsch ein. - Die 7. ordentliche Geueralversamm·
In enieur und Ästhetik. In einem im Ver ein fUr Deu~che Kun st· Inn g ucr Ver ein i g t e n Tel e I' h o n- und Tel e g rap h e n f 1I b r i k s·
ge \ e rb in Ber lin gehal n n Vo rt ra~e über r1ie.\ the l ik de r F:i ~enbauten be- Aktien-G esellscha ft Cz eija, Nißl " C o. bl'sehloß nach Ent·
lonte .h· r \ ' or tragend e P r iva td oz n t Ka rl B e r n h a r d , da ß di e g ute Zweck. gege nlla hme des Rech enschaft bl'ri chtes über die ahgclaufen e Ge ch ,iCtsperiode,
form a ll ein nich t goenfl e ic ei Dur eine \' orau s etzung zur techlli ehen wel che dicsmal den Z..it1'l1ulll von 18 ~Ionaten (vom 1. Juli Hllt bis 31. Dezl'm'
• chönhei . F gehöre noch d ie Bet ill ignng de Formgefühl hinzu. Eine grund. ber 1(12) um faßte, die Auszahlnng einer Dividende "on 7'/. pro anno = K 42
legende Ford ,' run ei d ie Lo losu ng de r In geni enr..\ sthetik von der Re- (gt'gen 61/ ••/. im Vorjllllre). - Die 16. ordentliche Genernh'ersammlung der
vormnndung d ur ch d ie lJ ochbaukun und d ie Befähigung der Bauingenieure K abc I fa b r i k a· u n d D rah t i n du s tri e • Akt i eng es e I I sc h l\ r t
durch An eignnn s,l b tändi ger kUn ll eri ehe r Bildung, um ihre Werke ' elbst hat die Auszahlung einer Dividendc von K 42 = 12'/ . beschlossen. - In der
. ,It .nheitlich goe lalten zu könn en . R Bilanzsitzung der M a s c hi n e n ba n· Akt i eng e sei l s c hilf t B re i t·
Ein In tere santer K Qh lle lchter wurde vor kurzem auf Branden. fe I .1, Dan ck & Co. wurde beschlossen, die Divil l n.lc auf das erhöhte
hurgs Werfl im Hamburger lI afen fertig I' . teilt. Da ,ch i ll~ das etwa 1200 t Akticnkllpi tnl unverändert mit K 24 = 12% wie im Vorjahre zn beantragen.
Ronminh lt hnl , i t dazu be timmt, dem neu en Rie endampfer Imperatorc, Gleichzeitig wnrde beschlossen, der Ge neralversammlung die Erhöhung .Ies
,Ier vor e in i 1'1' Zci bei m hippen in der Eibe bei AltouR Rnflief, Fri ch. Aktienkapitals von 11 auf 13'2 , Iil l. Kronen durch Au,gnbe "on neuen Ak tit'n
pr ." i nt zuzuführ n. Für d ie en Z.veck ent hä lt der Leichter umfangreiche , im ; ' ennwerte von zusammen K 2,200.000 zur weiteren Ausgestaltung ,I".
durch !lenzinmotor en an etriebene Kühlanla~en, deren , eit" n· und Decken· g,'s .'lI s ehaCtlichen Werke in Antrag zu bringen. - Die An glo.österrei,·hisehe
'eh la n "n di e Lad er ' ume voll tBndig Jurchkühlen. Um den Frischprovi nt Rank beabsichtigt, ihre zwei. l aschinenfab ri ksgründ ungen, die Ru d a pes t e r
zwei bi drei T. e vor der jeweilig n Abfahrt d,' Dampfers bequem I gern Pumpenmaschinenfabriks· Aktienl:escllschaft und die
zu k nnen, I ßt di e H amburg·A merika Linie ~egenw rlig auf Kuhwäruer einen 1 111 Schi n e n fa b r i k ge sei I s e h a f t K. & C. Te u <110 f f, zu fn. ioniercn .
er ' um i!!,en ,'hu pp en mit et 4:;0 m l BodenOäehe erriehten. Durch z\vei - Die kürzlich gegrUndet' Ö s t e r re ich i s c h e .\ k t i eng e s e i I·
Kr ne w~rden die Fici eh pro vian tm 'ng'n von dort an zur geg benen Zeit in c hilf t f U r Tc . I i I o. e· I n d u s tri e hat die 1lextilo. cfabrik Fh·ißen
d n Knhllei hter bef rd r , de r eine I.8tlung alsdann direkt an den Liege· bei Eger, welche bi her Eigentum dcr Dcutlch·Ö terreichi chen Textilo 'e
plat% de »Imper orc nach drUnterelbe hatlt. V. G. m. b. H. war, angekauft. Außerdem wird die Errichtung einer zweilen
Ents taubung a nl age a uf dem W iener Nordwestbahnhofe. (Tm den An- Textilosefabrik in Ö terreich in All ' ieht gcnommen. Tcxtilo.e i t ein Jute ·
forderllng~n der Ry ~i ne IIn I der P.einJichk~il im Rei everkehre gerecht Zll ersatzs'oll, der au Papiergarnen herge teilt wird .
erd n, hat u Eisenbahnmini lerium ,lie Errichlung von Ent , taubung • Persona.1nachrichten.
nla n nam~ntlich auf den Wien( r Il hnh fen an eordnet. Vor kllrzl'm wnrde Der. l iniste r für öffentliche Arbeiten hat den Oberbergrat Ing. Karl
nun all~h anf dcm ;'ord e tbahnhof. in Wien eine grolle En tanbungsanlnge Re u t t e r, Bergdi rektor der Prager Eisellindustricge eil chaft in K ladno, auf
zur Reinigung der Per neu a n lind Warte 1le in Betrieb ge elzt. Die für die Dauer de r lau fenden filnfjährigen Funktionsperiode zum te lh-ertreter
die Anlal':e erforderliche PreUuft wird in einem elektri ch betriebenen Kom. des Vorsitzenden der Priifllng kommission fiir die zweite tall tsprüfung der
prl ' r rzen t und dur hein weitverzw ig e Hohmetz zu 64 über d n ganz n Fachschule für Bergwe en a n der Montanisti.chen Hoch chule in I'fibram
!lahnhof und.li "'arl' le verl<'ilten Au läl n geleitet, an welche rlie Ent, ernannt .
lallbun ppar t an chilI et ·e rd,·o . Di., . pp lrate ind nllch den nenestcn Zu Mitgli edern der Baudepntlltion rur Wien fUr d ie bis 10. Mai 19/4
Prinzipiell mil kombiniertlf Pr J..luft· und " II .luItwirkung konstruiert , wo. dauernde ei njährige Fllnktionsperiode wurden se itens des n.·Ö. LlIndesauB'
rluft.h erm gli cht i t , allch Ji. b·i H Ildrcini~ung unerreiehbnren .'tellen schu ses beh . 11111. Architekt Josef B U n .1s d 0 r I lIud seitens der n .-i'.
rlln,lllt'h zu eilt tauben. V. S tnttha lterei OberbsllflIt Ar ch itek t Llld wig !l a um a n n gewil hlt.
StlU1de aa.n ll'clcll'cnheiten. H ofra t Ing, W en zel R i P P I, o. ö. P roresso r de r de u tschen Technischen
DIe Au to risatio n der Ingenieure Im Staate New York. Die 'tandes. Hoch sch ul e in Prag , wurde zu m Rek tor die er II och seh ul e rur dIll! tud ienjahr
rhaltni "der Ingenil ur in d n \"r ini ,t n 'tanlen ind b kanntlich ehr 1913/1914 gewäh lt.
\ lIi .htinierle und in d n elnz \ru'n Rund· lliaten anz ver ·hie.lell, wn i' J ohanll Re i I t B t I b
n 1 ar, aurat, a. t nnmeiater in Wien p litglied
h ull~. eh iJ ri·1r. iren her 0 ruft , di· uf leI( 11 m Wp lIi h leicht, dnfür hllufig 1874), ist am 21. d. ~1. nac h langem schweren Leiden im 72, Lebensjahre
auf ill, ~ I m We e I.hob n rden k dnnen. ehon vor zwei Jahr 11 waren ge torben .
b Itum U· \'ereine ra?t\\ortl~~h'r , ·..~riltleitl'r: 1)1'1. 1 1I ~ . Ur..\I a r t in l' a 111. - \)mc!' von
\ erlag tur Fachhteratur (:cg. m. b. H . , Wien, I. E. cbenbachgas.e 9.
